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PP orrede 

Mit dem gegentärtigen vierten Bande ſchließen wir 
unfer Regeftenwerf, eine Frucht zwölffähriger Arbeit, ab. 

Es liegt nunmehr den Freunden und Forſchern der vater- 

ländifchen Geſchichte dad ganze Duellenmaterial aud dem Bereiche 

ded Mittelalterd bis in dad Reformationdzeitalter vor Augen, 
und damit ein reihhaltiger Stoff, an welchem die gejchichtliche 

Entmwidelung von Land und Leuten faft nach allen Seiten des 

Gulturlebend hin bis in die feinften Fäden fih verfolgen läßt. 

Inöbefondre gruppirt ſich derjelbe um zwei Punkte, indem er 

einerfeitd die Geographie oder Topographie ded Landes umfaft, 

von den älteften Ortönamen der Sadfengaue beginnend, durd 
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fteigenden Bodenanbau, durch allmäliged Hervortreten von Städten, 

Burgen, Kirchen, Klöftern, Kapellen, Dörfern und einzelnen 

Meierhöfen, von hier verſchwindenden, dort neu auftauchen: 

den Ortſchaften fi immer reicher entfaltend, und zugleich die 

Vertheilung des Bodend unter Dynaſten- und Minifterialenge: 

ſchlechter, Geiftlichkeit und Städte, ſowie den langſamen Beſitz— 

wechſel im Laufe der Jahrhunderte nachweiſt. Andererjeitd jind 

ed die Schikjale der Lippifchen Dynaftie, ihre Genealogie, die 

Befeftigung und Erweiterung ihrer Landeöhoheit im Innern, 

ihre kriegeriſchen und friedlihen Beziehungen nah Außen, ihre 

Erwerbungen und Alienationen, ihr Verkehr ald Landeöherren und 

große Grundbeſitzer, welche ſich in der ganzen Reihenfolge der 

Regeften abfpiegeln. 

Daneben führen jie und ein faft unüberſehbares Perſonal 

zum Iheil ſehr begüterter und einflußreiher Minifterialenge: 

ihlechter, deren Stamın und Namen zum großen Theil längſt 

erlojhen find, vor, jie werfen Schlaglihter auf dad Kriegs - 

und Lehensweſen, die kirchlichen, ftädtifhen und bäuerlihen Zu: 

jtände, auf Gerichtsweſen, Aderbau, Handel, Verkehr und Münz- 

weſen, fie liefern zahlreiche, die Sitte und Lebensweiſe der ver: 
ſchiedenen Volksklaſſen wiederſpiegelnde Züge und umfaſſen ſo— 

mit die bedeutendſten Momente, in denen ſich der wechſelnde 

Culturzuſtand der Zeit ausprägt. 

Zwar iſt dieſes Bild, dem Zwecke des Werkes entſprechend, 

nur in den engen Rahmen einer Geſchichte des Lippiſchen 

Landes angelegt, aber die Beziehungen dieſes Landes und der 

Verkehr ſeiner Bewohner nach Außen greifen weit über ſeine 

Gränzen hinaus, ſie ziehen faſt alle benachbarte Territorien 
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Weſtfalens, Niederſachſens und andere Provinzen zeitweilig in ſeine 

Kreiſe und eröffnen einzelne Ausblicke in die größere deutſche 

Geſchichte. Dies gilt vorzugsweiſe von dem vierten Bande, 

welcher die faſt ununterbrochenen Fehden Bernhard's VII. einer: 

ſeits bis Hildesheim, andererſeits über den Rhein bis Geldern, 

und den mehr friedfertigen, aber noch ausgedehnteren Verkehr 

ſeines Nachfolgers mit den Höfen des nordweſtlichen Deutſchlands, 

ſowie die Anfänge der Reformation vorführt. 

Überhaupt treten in dem gegentvärtigen Bande die bis dahin 

übertviegenden, den bürgerlichen Gejchäftöverkehr betreffenden 

Urkunden mehr zurüd, und dagegen die Friegerifhen und diplo— 

matiſchen Beziehungen, die Verfaſſungs- und fonftigen politifchen 

Angelegenheiten immer mehr in den Vordergrund. Die ifolirten 

Urkunden, welche bisher den Stoff einfacher Regeften darboten, 

hören auf, und zufammenhangende Gorrejpondenzen oder fort: 

laufende Acten (auch Rechnungsbücher) treten allmälid an deren 

Stelle. Dadurh wird die Behandlungdweife weſentlich verän- 

dert. Der Stoff der zufammengehörigen Schriftftüde, oft gan: 

zer Actenverfolge, mußte in einzelne Regeften concentrirt werden, 

was nur in der Form von Anmerkungen mit Erläuterungen 

und Verweifungen auf die einfchlagenden Regeſten gejchehn 

fonnte. 

Diefe reichere Entwidelung ded Materiald jet, mindeftend 

jhon vom Beginne ded 16. Jahrhundertd an, der Regeftenform 

oft große Schwierigkeiten entgegen. Dennoch haben mir diejed 

Regeſtenwerk bis zum Todedtage Simons V., den 17. Sept. 1536, 

fortgeführt, weil feine Regierungözeit den Übergang vom Mit- 
telalter zur Neuzeit bildet und neben den Spuren abfterbender 
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Ideen und Einrichtungen überall ſchon die lebendigen Keime 

neuer Zuftände, welche in ihrer meitern Entwidelung theilweife 

bid in die Gegentvart hineinwachſen, deutlich erkennen läßt, z. B. 

die große Veränderung in den kirchlichen Angelegenheiten, im 

Fehdeweſen und Militärorganismus, der Übergang des Lehend- 
weſens in ein bloß vermögensrechtliches Inftitut, der Umzug des 

Adeld aud Burgen und Städten auf dad Land, die Entividelung 

der Landftände, die Anfänge ded Beamtenthums, der Verwal— 

tung der Burgdomänen, ded Finanz - und Steuerivejend, dad 

Abſterben der alten Gerichtöverfaffung ıc. 

Aber über dad Jahr 1536 hinaus lief fich diefe Behand» 

lung ded Stoffed in Regeftenform nicht fortfegen. Mit Simon's V. 

Zode, auf melden eine vormundſchaftliche Regierung folgte, geht 

dad Zeitalter der Urkunden entſchieden in die Actenzeit über, 

und auch in den innern Zuftänden des Landes bildet der Tod 

des neuerungdfeindlihen Regenten, des erften Grafen und lehten 

fatholiihen Landesherrn, einen ziemlich ſcharfen Wendepunft. 

Während unter ihm dad Land im Wefentlihen noch ganz auf 

mittelalterliher Baſis fteht, tritt ed unter feinem Nachfolger mit 

raſchem Aufſchwunge in die Neuzeit herüber. Darum haben 

wir feinen Todestag zum Schlußpunkt diefer Regeftenjfamm: 

lung gemadt. 

Wie wir bereitd in der Vorrede zum zweiten Bande Die 

von und gewählte Bearbeitung ded Stoffed in Form von Re: 

geften gerechtfertigt und für unfere Aufgabe den entjchiebnen 

Vorzug diefer Form vor vollftändigen Urkundenabdrüden her: 

porgehoben, jo haben wir auch weiterhin diefen Entſchluß be— 

währt gefunden und feitgehalten. Die Regeſten des erſten 
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Bandes, größtentheils aus gedruckten Urkunden, ſind etwas kürzer 

gefaßt, die der ſpätern aber vollſtändiger. Wir glauben die 

rechte Mitte gewählt zu haben zwiſchen kurzen, unzulänglichen 

Regiſtern, wie z. B. Hempel's Inventar der Niederſächſiſchen 

Urkk., die Böhmerſchen Kaiſerregeſten, die Heſſiſchen Regeſten 

von Scriba ꝛc., und andrerſeits den ſchwerfälligen Urkunden- 

büchern, wie die der Hannoverſchen und Braunſchweigſchen Lande 

von v. Hodenberg und Sudendorf. 

Die chronologiſche Ordnung wird zwar durch die Nach— 

träge etwas beeinträchtigt, indeß ſind letztere der Natur der 

Sache nach bei einem allmälich in längern Zeiträumen entftan- 

denen Sammelwerfe unvermeidlid. Durch die Nachträge der 

drei letzten Bände wird der erfte bid 1300 um 77 Arn. berei- 

chert, der zweite bid8 1400 um 70 Nrn., dem dritten Bande 

find noch 33 und dem vierten 8 Nrn. einzureihen. 

Wie bereitd im zweiten Bande, fo ift auch in den beiden 

folgenden nur bei der geringen Zahl Tateinifcher Urkunden die 

Sprache ausdrücklich bemerkt worden, fofern fich Died nicht, wie 

bei den päbftlihen Bullen, von felbft ergiebt. Alle übrigen 

Urkunden find deutſche. Wir wiederholen ferner die Bemerkung, 

daß alle Regeften, bei welchen fich feine andre Quellenangabe 

befindet, dem Fürftlihen Haus- und Landesarchive zu Detmold 

entnommen jind. 

Das dem gegenwärtigen Bande beigegebene Namen- und 

Sachregiſter ift in ähnlicher Weife bearbeitet wie dad zu den 

beiden erften Bänden, jedoch zur Erleichterung der Benutzung 

vollftändiger. Es find diedmal neben der höheren Geiftlichkeit 

und den Dpnaften- und Minifterialen = Gefchlehtern auch 
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merfwürdigere Familien und Perſonen ded Bürgerftanded, unter 

der Rubrik „Geiftlihe” wenigſtens für unfer Land auch die 

niedere Geiſtlichkeit berüdjichtigt 20. Die beiden Rubriken „Siegel“ 

und „Wappen“ im dieömaligen Regifter, fo tie in den Ergän- 

zungen des früheren Regifterd werden den Liebhabern ber 

Sphragiftit und Heraldik willkommen fein. | 

Wir haben ſchließlich nocd allen den Herren in und außer 

Landed, deren Güte wir Mittheilungen für die beiden letzten 

Bände verdanken, unjern verbindlihften Danf auszufprechen. 

Detmold im Sept. 1867. 

Die "Derausgeber. 



Nr. 2497. 
1204. 

Biſchof Johann und das Domcapitel zu Hildesheim bekennen, 
daß fie dem domino Henrico de Lippia et domine Adelheidi 
uxori sue et filio eorumdem Henrico die dem Stifte von der 
domina Windelburgis vermachten Güter in Nithelrethe gegen Lei— 
ftung einer annua pensio auf folange übergeben haben, als ein Sproß 
derjelben anı Leben fein werde. D. 1204. 

Nach einer Abfchr. der Göttinger Bibl. 

Da der erſte Bifchof von H. Namens Jchann erft von 1%57—61 regierte, 

fo muß entweder im Namen des Bifchofs, oder in der Jahreszahl ein Irrs 

thum fein. Wahrfcheinlich ift Letzteres der Fall, da nach der gefälligen Be- 
nachrichtigung des Herrn Profeſſor Waitz zu Göttingen in der Nbfchrift der 

Urk. die Jahreszahl nur am Rande hinzugefügt it. Die Identität des obis 
gen Henricus de Lippia mit dem in Nr. 88. 97. 123. 474, e. erwähnten wird 
damit zweifelhaft. — Der Ort ift das Pfarrdorf Nettelveder bei Münder im 
alten Marftem » Gau. 

Nr. 2498. 

1312. Juni 12. 

Dietrich Biſchof von Paderborn, der Probſt des Kloſters zu 
Cappel, Ritter Neinfried von Ervethe und Menhard gen. Huddich 
haben gemeinfchaftlich befchloffen, daß fie, außer den bereits verliehenen 
Salzhäufern, an Niemanden aquam puteorum nostrorum, areas, 
casas in Westerenkothen ad operationem salis verlaufen wollen, 
daß es bei den jett vorhandenen 92 Salzhäufern verbleiben folle, und 
daß fie fid) vielmehr die Vereinigung mehrerer Häufer vorbehalten, 
Sie wollen durch ihren gemeinfchaftlihen nuntius, einen Bürger von 
Wefterfotten, das Salzwerk betreiben und verpflichten fi bei Strafe 
von 100 Mrk. Silber, die hergebrachten Rechte und Statuten zu be 

achten. D. 1312 Albani (Xat.). 
1 
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Nach einer alten Abſchr. 
Das Kloſter Cappel entrichtete von ſeinen Salzeinkünften, welche im J. 

1541 zu 20%, Tagwerk, im J. 1600 zu 69 Rthl. und ein Werk Salz ohne 
die Ausgaben einzelner Pächter angegeben werben, jährlich eine Quantität an 

das Haus Lipperode. Simon VI, verfuchte im I. 1600, das Klofter zum 
Verkaufe feiner Ealzhütte zu bewegen, jedoch ohne Erfolg. 

Nr. 2499. 
1325. Juni 26. 

Graf Reinald von Geldern verfpriht, am Sonntage nad) Mi- 
haelis mit den Grafen Wilhelm von Holland, Gerhard von Jülich 
und Adolf von Berg oder zweien derfelben nach Cöln zu kommen. 
Ebendafeldjt will auch Biſchof Ludwig von Münfter mit Gottfried von 
Sayır, Otto von Ravensberg und Simon (l.) zur Rippe, oder 
mit zweien derjelben ſich einfinden. Hier jollen die vier Schiedsleute 
eine Sühne aufrichten; falls dies aber nicht gelingt, ſoll Waffenftill- 
ftand auf ein Jahr ftattfinden. D. 1325 Mittw. nad) Joh. 

Zeitfhr. f. vater. Geſch. XXV ©. 332. Regeſt nach der Urf, im 

Arch. zu Münfter. 
Bol. über die Gelvern’sche Fehde Nr. 699. 

Nr. 2500. 

1335. Der. 21. 

Bernhard Bifhof von Paderborn und Simon (I.) E. 9. 
zur Lippe, deſſen Bater, ertheilen dem E. H. Hermann zu Pleſſe 
und feinen Begleitern zu dem mit ihnen in Beverungen am Mittwod) 
nad) Neujahr zu haltenden Tage für den Ritt von Pleſſe dahin und 
zurück ficheres Geleit — „velegen“ diefelben — in Bezug auf fie jelbit, 
auf Simons Söhne, auf den Herzog Ernjt von Braunfchweig, Her- 
mann Grafen von Everftein und Herren zu Polle, den Grafen von 
Schaumburg und alle, die auf der Seite der Wefer nad) Wejtfalen 
hin wohnen. D. 1335 Thomas, 

Drig. mit zwei Siegeln im fönigl, Archive zu Hannever, 
Die Veranlaffung der Zufammenkunft in Beverungen ift nicht befannt. 

Nr. 2501. 

1338. Febr. 21. 

Bor Bernhard von Hervelde auctoritate imperiali vrygravius 
Dni. Lippensis-sedens pro judicio libere sedis - verkauft der 

Lippftädter Bürger Gerwin von Gotingen feinen Hof zu Gutingen 
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Kſp. Liesborn für 26 Mrk. an das Kloſter Benninghauſen. Zeugen: 
Ludwig von Bokhem Burgemeiſter zu Lippſtadt, Friedrich von Ned- 
berghe Vogt dajelbjt, Albert von Rofjenhovele juratus preco tunc 
libere sedis in Lippia :c. D. 1338 Sonnab. vor Petri Stuhlf. (Lat.) 

Zeitfchr. f. vaterl, Geſch. XXV ©. 186. Regeft nad) einem Benning: 
hauſer Goy. 

Dat. auch noch Auszüge aus drei andern Urff. des nämlichen Freigrafen 

von 1338, 42 und 43 (in lepterer heißt e8 von Bernhard v. H. „sedens in 

sede, que vulgo dieitur vrigenstole prope monasterium monialium in Gapelle). 
Vgl. überhaupt wegen der Freigraffchaften ver E. H. zur Lippe nunmehr 
noch den Auffas von Seiberb a. a. DO, XXIV Nr. I und XXV Nr. IV. 

Nr. 2502. 

1339. Apr. 9. 
Ermpgard nobilis conthoralis de8 €. 9. Dtto zur Rippe 

beurkundet, daß fie dem Klofter Mearienmünfter 6 Dirk. den. Ward- 
berg., 50 quartalia siliginis und 50 quart. avenae ſchuldig fei, und 
weifet dafür dem Kloſter den halben Zehnten zu Sommerfel, die 
Zehnten zu NRotlevefen, Everfen und Honroden an, wofür die Knappen 
Heinrid) von Wenthaufen und Hermann von Strünfede fich verbür- 
gen. D. 1339 fer. VI. post Ambros. (Xat.) 

Aus einem Marienmünft. Cop. nach v. Epilders Handſchrr. im Befike 

des hifter. Vereins |. Nieverfachfen (mitgetheilt von Herrn Grafen von 

Bocholtz-Aſſeburg). 

Nr. 2503. 

1346. Febr. 14. 

Bernhard (V.) E. H. zur Lippe ertheilt der Äbtiſſin und 
dem Convente der Nonnen zu Herzebrock die Verſicherung, daß ſie im 
Beſitze der gekauften und noch zu kaufenden Güter ꝛc. von ſeinen 
Beamten nicht gehindert werden ſollen und daß ſie ihre in ſeiner 
Stadt Rheda verſterbenden eigenen Leute-litones- beerben können, je— 
doch mit Ausnahme der der Stadt verbleibenden Waffen (des ſ. g. Heer⸗ 
geräths). Unterfiegelt von Bernhard für ſich, feine Gemahlin Rikarde 
und feine Töchter. D. 1346 Balentini. (Lat.) 

Kindlinger, Gef. der Hörigf. ©. 432. Nach einer Abichr. 
Bes Sohn Simon (Nr. 990) war alfo wol um diefe Zeit noch nicht 

geboren, 
Die Lippifchen Herrn befaßen damals die Bogtelrechte über das Klofler 

Herzbrock (Nr, 721). 
1* 
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Nr. 2504. 

1356. Suni 9. 

Heinrich) von Dryborch und deſſen Söhne Heinrid) und Elger 
refigniren dem Junker Heinrich (VIL) Grafen von Schwalen— 
berg ihren oberen Hof ꝛc. zu Vinsbeck und bitten, damit die Brüder 
Werner, Bertold, Reinhard, Robbradit und Ludwig von der Lippe, 
welchen fie die Güter verkauft, erblid) zu belehnen. D. 1336 Don- 
nerst. vor Pfingit. 

Nach einem vom Archivrath Knoch angefertigten Auszuge ans 89 
Drig. = Urff. der Familie von der Lippe zu Vinſebeck, welche ihm 
im 3. 1791 vom Domherrn ven der Lippe mitgeteilt geweſen 
find, 

Die Urff. betreffen nach den Auszügen meiftens die Güter der Familie 
v. d. L. (f. Nr. 773) im Paderborn’schen zu Vinſebeck, Ditenhaufen, Wins 

trup, Sandebeck x. Die ältefte Urf. it ein Lehnbrief des Bifcheis Bern: 

hard von Paderborn von 1326, erast. epiph., für den honcstus famulus dietus 
de Lippia über ein Burglehn zu Fürſtenberg. Aus dem Verzeichniſſe find 

bier nur die die Güter im Lippifchen betr. Negeften eingereihet. Bon Lippe 
war die Familie bis in die neuefte Zeit nur noch mit dem Meierhefe zu 

Iſtrup und dem Zehnten zum Bellenberge belehnt. 

Nr. 2505. 

1356. 

Dtto E. H. zur Lippe hat von den Brüdern Kord und Rein- 
hard de Wend zu Steinheim 40 Mrk. Pfenn. gelichen und jest als 
Bürgen: Statius von Deem, Franke von Deem und die Brüder 
Alhard und Johann de Swarte. D. 1356 . . . Christi (undeutlid). 

Knoch'ſches Regeit, ſ. Nr. 2504. 

Nr. 2506. 

1360. Det. 3. 

Die Knappen Albert von Iggenhaufen und deſſen Brüder Hein- 
rih und Hermann befennen, dem Probſte zu Corvei mit 2 Mrk. 
Herforder Pfenn. oder 1 Mrf. reinen Silbers als jührlihem census 
von ihren Eurien oder Häufern Iggenhaufen und Winthaufen 
und deren Zubehörungen pflichtig zu fein. Auch wollen fie dem 
Probfte mit drei Begleitern und deren Pferden zweimal im Jahre, 
im Frühlinge und Herbfte, auf einem der Höfe Herberge geben - 
hospitium consuelum hilariter exhibebimus. D. 1360 Sonnab, 
nach Mich. (Xat.) 
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Kindlinger, Geſch. ver Hörigk. S. 457. Nach einer Abſchr. 
Winthauſen iſt das Colonat Windmeier Nr. 1 zu Ehrentrup. Vgl. Nr. 

1256 und 2610. 

Nr. 2507. 
1360. Sept. 19. 

Sunfer Simon (IIl.) E. 9. zur Lippe erteilt den Bürgern 
feiner Stadt Yippe die Gnade und Freiheit, daß fie, wenn fie durch 
die Herrfchaft Lippe wandern, von Zoll und Geleit frei fein follen. 
D. 1366 Saterdag vor Matthäus, 

Nach einer bei den Verhandlungen über die Zellfreiheit der Stadt 
Horn befindlichen Abfchr. Dal. Nr. 3100. 

Diefes Privileg bezieht fih auf die Herrichaft dies ſeit des Waldes, 

wie das gleichzeitige in Nr. 1156 die Hauptſtraße jenfeit des Waldes 
betrifft. 

Nr. 2508. 

1385. 

Nad) einer alten vom Notar Johann Pagendarn aus dem Mif- 

jalbuche der Kirche zu Talle entnommenen Notiz ift im obigen Jahre 
an annona synodalis erhoben: aus Henningfiel 6 Sceff. Hafer, 

aus Südbrüntrop ebenfoviel, aus Pillingbrof 3 Scheff., aus 

Steinbrüntorp 9 Sceff., von den aus der Talle 6 Sceff., den 
vom Voßhagen 4 Sceff. und den von Marftorp 3 Scheff., 
welche Gefälle alternirend der Drojt zu Barenholz und der Paftor 

zur Talle zu beziehen hat. 
Unter dem Extracte ift noch bemerft: nola, quod castrum Flote est situa- 

tum in dioeeesi Mindensi et ecelesia tor Talle in dioecesi Paderbornensi, wo— 

durch die Annahme MWippermann’s (Bukki-Gau S. 49), daß Talle nicht 

zur Mindener Diöcefe gehört, vollends außer Zweifel geitellt wird. Auch 
das alte Archidiafonatsregifter des Bisthums Minden (Wippermann |. c. 

S. 49) rechnet nur die Pippifchen Kirchſpiele Böfingfeld, Almena, Langen: 

holzhaufen und Lüdenhaufen zum Archiviafonate Wefen. Außerdem bepens 

dirte die Kirche zu Siliren von dem ebenfalls im Bisthume Minden bele; 
genen Klofter Möllenbeck. Bol. auh Nr. 198. 

Nr. 2509. 

1395. 

Bertold von der Lippe belehnt mit Conſens feines Bruders 
Reinefe den Lemgoer Bürger Heinrich) Paves mit dem Zehnten zu 
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Hummerntrup, den vorher Rolf Breve zu Lehn gehabt. D. 1395 
die... . (undeutl.) 

Knoch'ſches Regeft, ſ. Nr. 2504. 

Mit venfelben Zehnten, fo wie mit einem Hofe zu Lieme und brei 

Kämpen bei Lemgo belehnt Erasmus v. d. 2. im J. 1517 den Lemgver 
Bürger Heinrich Warner. (Daf.) 

Der Drt liegt im N. Brafe und wird mit dem in der Urf, Nr. 3231 
genannten Humbrechtſen identiſch fein. 

Auch andere ihrer Lehnsſtücke Hatte die Familie an Lemgoer Bürger 

verfeßt, fo nach einer Urf. von 1564 die Biefter und Barkhauſer 

Huve (f. Nr. 2852) an den Burgemeifter Ernft von der Wipper. (Daf.) 

2510. 

1396. Sept. 8. 
Lüder von Donop verjett dem Johann von Donop und deffen 

Ehefrau Hampe die Hove zu Dalborn, „de my van eme ftad«, 
für den Schaden, den Johann davon haben könne, daß er für Lüder 
wegen deſſen Gefängniffes bei Hugo von dem Werder und deffen 
Sohne Wolf fi) verbürgt hat. D. 1396 nativ. Mar. 

Nach dem Orig. in der v. Donop’fchen Familienregiftratur. 

Nr. 2511. 
1396. Dt. 

Graf Claus von Tedlenburg und Simon (II.) €. 9. zur 
Lippe befunden, daß fie auf Vermittlung Adolf von dem Berge 
Grafen zu Navensberg vier Schiedsrichter zur Entfcheidung ihrer 
bisherigen Streitigfeiten erwählt haben, Erfterer den Biſchof Dietrid) 
von Osnabrück und Adolf vom Berge, Letterer den Biſchof Johann 
von Paderborn und Gr. Eric) von Hoya, welde in Herford „bei 
einander reiten follen“, und deren Ausfpruc Beide fid) fügen wollen, 
Nöthigenfalls ſoll als „Dverman« Dietrid) von der Mark der Altejte 
eintreten. Auch fol Bernd von der Lippe ebenjo wie (fein 
Bater) Simon vor Adolf von dem Berge, und Gr. Otto von Del- 
menhorjt vor Erid) von Hoya diefen Vertrag beihwören, D. 1396 
Freit. vor Gallus. 

Mit aufgedrudten Siegeln. 
Die Entfcheidung ift nicht befannt, aber die Tecklenburger Fehde dauerte 

noch bis 1400 oder 1401 (Mr. 2514). Die fpätere Erneuerung unter Bern: 
hard VI. f. Nr. 2172 und 2774. 



Nr. 2512. 

1399. Aug. 7. 

Heinrich von Oyr (Der) Droft der Herrſchaft Ravensberg giebt 

den Junkern Simon (IL) und Berndt zur Lippe, deren Hel- 

fern, Landen und Leuten eine Sühne (Waffenftillftand) für feinen 

Bruder Heidenrih, deifen Helfer und alle, welche um feinetwillen 

thun oder laffen. D. 1399 Donnerst nad) vinc. Petri. 
Das Mappen im Siegel zeigt einen vechtsfchrigen mit Spigen be: 

ladenen Balfen. 

Nr. 2513. 

(Bor 1400.) 

Die Lippifchen Ansprüche an Tecklenburg, welche Gegenftand der 

Fehde von 1369— 1400 waren. 
Diefe Anfprüche finden ſich auf einem, ohne Zweifel aus der Zeit der 

Fehde herrührenden Blatte verzeichnet: Graf Claus habe die Edeln zur 

Sippe Simon (I) und Bernd (VI.) ihres väterlichen Erbes des Schlofles 

Rheda mit feiner Zubehörung und viel andern Erbes „entwäldigt“, fie hätten 

„dar umme orloget, dat lancwilyk i8, dar wy Symon umme neberlegen 

„mit unfen Vrenden (ſ. Nr. 1223), des wy groten Schaden hebt, bat 

‚und al mit Unrecht gefchehen is“. Berner habe Claus fie „verunrechtet« 

mit einem Freiſtuhle, habe ihnen das Ihre unverwahrter Ehre genommen 

und ihre Bürgen „bodet (iterben laffen) in den Stocken“. Endlich fprechen 

fie ven Grafen an um die Kirchſpiele zu Lyne (bei Iburg), zu Leisborn 

und zu Wardeslo, welche auch ihr wäterlich Erbe ſeien. 

Nr. 2514. 

1401 Dec. 24. 

Graf Claus von Tedlenburg giebt feinen „Omen“ Simon (Ill.) 

und Berndt (VE) Herrn zur Lippe, ihren Helfern, Schlöffern, 

Landen und Leuten für fich, feine Helfer zc. einen Frieden bis nächſten 

Johannis Baptifte. Zeugen und Vermittler: Otto von Hoya Bi— 

hof von Münfter, Cord Gr. von Rietberg und fein Bruder Johann, 

Walter von Wulfften Domküfter zu Osnabrüd, Stephan von Haren, 

Ludwig von Münfter, Arnold von Wending Burgemeijter von 

Lemgo, Hermann von der Bord, Yordan von Gumern. D. 4404 

vig. nativ. Chr. 
Mit aufgedrucktem Siegel. 

Der Frieden von 1400 (Nr. 1479) war alfo wohl gekündigt und wurde 

jest auf ein halbes Jahr verlängert. 



BEN, 

Ungefähr aus biefer Zeit rührt auch ein undatirtes Verzeichniß des Schadens, 
welcher „in dieſem Beltande» (MWaffenftillftande) dem Junker von Tecklenburg 

von den von der Lippe (Lippftädtern?) gefchehn fei. Es fommen barunz 

ter namentlich viele erbeutete, zum Theil wieder eingelöfte Pferde und 
Kühe vor, meiftens wol von Terlenburger Bauern, auch bares Geld im 
Name genommen“, fowie Gefangene, 3. B. Dietrich von Stenttorp und 
befien Knecht und mehrere andere, welche die Lipper noch jebt gefangen 

hielten, oder denen fie Löſegeld abgeſchatzt, auch 40 Fl., welche die Männer 
von Wardeslo und Lelsborn in der Leiftung zur Lippe ausgegeben ꝛc. 

Nr. 2515. 
1402. Aug. 7. 

Hermann Graf zu Everftein und Herr zur Lippe vermittelt 
einen Vergleich zwifhen Simon E. 9. zur Lippe und Ever: 
jtein und Reinhard von der Lippe, wonach Letzterer alle Leute und 

Gut zu Didendorp an Simon fo lange er lebt abtritt. D. 1402 
Mont. vor Laurent. 

Knoch'ſches Regeſt, f. Nr. 2504. 

Die Jahreszahl muß unrichtig fein, da nach Nr. 1597 erft im J. 1403 
die Lippe= Everftein’sche Erbverbrüderung gefchloffen wurde, in deren Folge 

9. den obigen Titel annahm. 
Statt Oldendorp ift vermuthlih Ondorp (Drbfe) zu Tefen, mit 

welchem Dorfe nach Nr. 2819 die von der Lippe von Paderborn belchnt 

waren. 

Nr. 2516. 
1402. Juli 15. 

Hermann Graf zu Everjtein, Simon (Il) und Bernhard 
(VL) € 9. zur Lippe, Heinrich E. H. von Homburg und Morik 
der Ältere Gr. von Spiegelberg bekennen, daf die, welche von ihnen 
das Schloß zu Dfen innehaben, rechte Burghude und Burgfrieden 
halten wollen. D. et act. Dfen 1403 divis. apost. 

Nach einer Abſchrift des Drig. der Göttinger Bibl. mit feche 

Siegeln. 

Nr. 2517. 

1406. März 6. 
Bor Johann Mutup Richter des E. H. Simon (VI) zur Lippe 

und zu Everjtein und der Stadt Lemgo fchenft der Lemgoer Bürger 
Johann Megerink zu feinem und der Seinen Seelenheil feinen Hof 



er: 

und Gut zu Steinbrüntorp, wie den zuvor feiner Ehefrau Jutta 
Bater Henke Edesmanns gehabt, zu der „Bouheit“ (zum Baue) des 
Gotteshaufes S. Peters zur Talle zur ewigen ftäten Gifte mit 
Ausnahme von 10 Schill, die man jährlih den Herren davon geben 

muß zu Zinfe ꝛc. D. 1406 Sonnab. vor Reminiſe. 
Nah einer alten Abfchr. 

Nr. 2518. 

(1406.) Apr. 12. 

Der Erzbifchof von Cöln an feinen Schwager Bernd (VL) €. 
tr Lippe und zu Everftein: Er habe das letzte Mal ale 

er beim römischen Könige gewejen Bernd's Bitte gemäß für diefen, 
fo wie für feine, des Erzbiſch, Unterfaffen Dietrich Kettler, Johann 
Drofte und Andere fi) verwandt und nochmals wegen der Sadıe 
an den König gejchrieben (ſ. Nr. 1629). Auf Bernd's ferneres Ge— 
ſuch aber, für einen ihrer Neffen von Mörs wegen des Bisthums 
Minden beim römischen Hofe „werben“ zu laffen, könne er nad) jegi- 
ger Gelegenheit nicht eingehn; wenn jedoch einer ihrer Neffen vom 
Gapitel zu Minden gewählt werde und die Poffeffion der Schlöffer 
des Stifts erlange, fo wolle er dazu helfen und darum „zu Hofe“ 
(nad) Rom) fchreiben. D. Poppelsdorf, Mont. nad Paſchen (ohne 

Jahr). 
" Das Schreiben fann nur in das obige Jahr fallen, in weldiem das 

Bisſsthum Minden durch den Tod des Bifchefs Otto erledigt war. Der 
damalige Erzbiſch. Friedrich war ein Mutterbruder der Gemahlin Bern: 
hard's VI. (f. Nr. 1605). 

Nr. 2519. 

1406. Det. 3. 
Reineke von der Lippe und feine Frau Yuitte (Jutta) verkaufen 

den Hof zu Leſede bei der Lemgoer Landwehr mit dem darauf 
wohnenden Meier nebſt Fran und Kindern für eine gewilfe Summe 
an den Priefter Bertold Pothof und deſſen Bruder Johann zu 
Lemgo. Bezeugt von dem Richter zu Steinheim. D. 1406 Somnt. 
nah Michaelis. 

Nach einer alten Abichr. 

Sm 3. 1468 verkauft die Witwe des Joh. Pothof Nire mit ihrem ge— 
forenen Bormunde Burgemeifter Johann Kothmann den ged, Hof für 

130 Fl. an den Burgemeifter Lüdefe Kruſe zu Lemgo mit den darauf 
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ruhenden Verfchreibungen ded Konrad Thus und des Thomfleger, unter DBor- 

behalt der Ginlöfung. Lestere muß vor 1483, wo Rixe geftorben war, 

erfolgt fein. Ihr ganzer Nachlaß fiel an die Ehefrau des Lemgoer Bür— 
ger Kord Hardemann, welche fi) vor dem dortigen Gerichte als Erbin 
„fülfderde mit berven Lüden/ (mit zwei Giveöhelfern) legitimirte und in 
den Nachlaß inmittirt wurde (vgl. aber Pr. 2689). Die kinderloſen 

Sheleute Hardemann traten fodann Dftern 1483 den Nievernhof zu Lefe, 

den Kuckuckſchen Hof zu Eigentorp und die übrigen Pothoffchen Güter an 
die Schweflerfinder der Erbin, die Brüder Dietrich, Reinold, Arnd und 
Cord Peckelhering (Nr. 2672) ab, jedoch mit Vorbehalt des Haufes, in 
welchem Rire Pothof geftorben war. 

Nr. 2520. 

1412. Mai 27. 

Graf Claus von Tedlenburg vereinigt ſich mit feinem Lieben 
Ohm Bernhard (VI) E H. zur Lippe auf Fürſprache des Bi— 
ſchofs Wihelm von Paderborn dahin, daß ihre „Schelinge“ zwei 
Jahr lang beruhen fol, und verbündet ſich mit feinen Sclöffern, 
Landen und Leuten mit ihm gegen den Biſchof Wilbrand, deffen Stift 
und Stadt Minden und deffen Anhänger auf zwei Jahr lang. Er 
will feinen „Beſtand“ (Waffenftillftand), Sühne oder Frieden leiden, 
bis „unfe Ohme“ (Bernhard) wegen feines Geldes (Pfandgeldes) an 
Wedegenftein, und er wegen feines Geldes am Reineberge befriedigt 
ſei. Wenn dies binnen zwei Jahre nicht gelingt, und der Biſchof 
Wilhelm dann einen längern Frieden vermittelt, jo will er ihm 
„volgachtig“ fein. Er ſchwört, dieſes Bündniß feinem Ohm treu zu 
halten. D. 1412 Freit. infra oct. pentecost. 

Mit den aufgedrudten Eiegeln des Bifchofs und des Gr. Glaus. 

Nr. 2521. 

1427. Nov. 29. 

Simon (IV.) € 9. zur Lippe beurkundet, daß fein Bater 
Bernhard den Syfert, Cord, Friedrid und Johann, Bettern und 
Brüdern von Oeynhauſen fein Dorf Somerzell (A. Didenburg) für 
232 Fl. verpfändet habe, das Dorf aber jett verdorben und verwüſtet 

fei, und daß er nunmehr, nachdem Siegfried von feinen drei Vettern 
abgefunden worden, die legtern um ihrer treuen Dienjte und feines 
Landes Beſten willen mit feiner Ervetal des Dorfs Somerjel, außer 
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dem halben Zehnten und einem Hofe, welche Halb zum Schwalen— 
berge und halb zur Dldenburg gehören, belehnt habe. D. 1427 
vig. Andr. 

Nach einer alten Abfchr. 
Vgl. Nr, 2594, 

Nr. 2522. 

1428. März 6. 
Dietrich Erzb. von Cöln und Vorſteher des Stifts Paderborn 

belehnt die Brüder Heinrid) und Friedrih, Söhne des Friedrich de 
Wend gen. der Rothe, mit den von dem Vater ihrer Mutter dem 
verft. Friedrich von Callendorp bejefjenen Paderbornfchen Lehngütern, 
nämlich dem Amte Heze (Heeje) und beftätigt zugleich den vormali- 
gen Berfauf des Lehns von Berend Poft an Callendorp. D. Bopile- 
dorp 1428 Sonnab. vor Deuli. 

Nach einer alten Abſchr. 

Nr. 2523. 

1430. Aug. 10. 

Johann von der Malsburg und Friedrid) von Wethberge befun- 
den, daß vor ihnen Schaphenne, Hans de Cale und Andere, welche 
früher die Vogtei und das Gericht der Oldenburg gewahrt, für 
Kord, Johann und Friedrich von Deynhaufen die Schnede der Olden— 

burg fo angegeben haben: vom SHarmelöberge auf den Depenfiek, 
von da auf die Egge über Marienmünfter, diefe entlang bis an die 
Linde bei Wenden, von da jhrath (jchräg) über den Depenfiek, der 
zwifchen dem Heigerbrofe und dem Kalfberge fließt, den Knick umd 
den Depenfief hinab auf die Tegelbede, diefe hinab über den Bönne- 
feberg bis an die Quelle der Niefe unter dem Köterberge; von 
da auf die nad) dem Scharpenberge gehenden, das Gericht zu Schwa- 
Ienberg fcheidende Egge nad) der Egge am Wefterberge, diefen ent- 
fang nad) dem Luffenbrinfe, von diefem die Steinbefe hinab in die 
Niefe. D. Steinem (Steinheim) 1430 Laurent. 

Nach einer alten Abfchr. 

Nr. 2524. 

1432. Ang. 5. 
Adolf Herzog zu Jülich und Berg bezeugt, daß er die Fürftin 
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Margarethe von Heſſeu Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg 
mit dem E. H. Dtto zur Lippe wegen der Fehde der Herzöge 
Heinrich und Wilhelm, Söhne der Margarethe, gegen Otto und der 
Widerfehde des Letztern gegen Jene verföhnt und einen Frieden auf 
die nächſten ſechs Jahr unter den Parteien vereinbart habe. Im 
nächſten Monate wollen diefelben auf einem acht Tage zuvor an Otto's 
Amtınann Yohann von Harthaufen bekannt zu machenden Tage zu 
Rinteln fernere Verhandlungen pflegen. Margarethe will von dem 
Zage aud) die „Hoyen“, denen da8 Schloß Homburg verfett ift, be- 
nachrichtigen, damit dieſe gleichfalls fi mit Otto einigen ꝛc. D. 1432 
Mittw. nad) Petr. ad vinc. 

Auf Papier mit Adolfs aufgedr. Siegel. 

Margarethe, Tochter des Landgrafen Hermann von Heflen, war bie 

Mitwe des Herzogs Heinrich von Braunfchweig, der im 3. 140% auf der 

Balfenburg gefangen faß (Nr. 1608). 

Nr. 2525. 

1135. Zaun. 18. 

Die Brüder Johann und Kord von Molenbed treten für 300 Fl. 

dem Mearienklofter zu Lemgo folgende ihnen von den Brübern Jo— 
hann und Reinefe von der Lippe Reinekes Söhnen verpfändete Güter 
ab: ein Viertel de8 Zehnten in der Müffen und zur Hälfte Kord’s 
Haus und Hof zu Hüntrup (bei Müffen), Hermanns Haus zu 
Eggerntorp (Ehrentrup bei Lage), BViereggen Hof zu Staden- 
haufen, Brofmanns Hof daf., drei Kotten in der Müſſen, Stemfe 
zu Helmentorp (f. Nr. 916), Wendt's Sundern in der Müffen, 
ein Salzhaus zu Salzuflen ꝛc. D. 1435 Priscä. 

Knoch'ſches Aegeft, f. Nr. 2504. 
Im 3. 1557 wird dem Klofter die Pfandfchaft von Neinefe und Bernd 

v. d. 2. gekündigt. (Daf.) 

Nr. 2526. 

1444. März 10. 

Wilhelm Herr zu Büren und zu Bufinghem erfucht den Rath 
der Stadt Cöln, ihm diejenigen Weine verabfolgen zu laffen, welche 
zu feines verft. Schwager Dtto von der Kippe Domküfters zu 
Cöln Rente zu Unkel gehört und von deffen Diener auf dem Rheine 
von Unkel nad) dem Krane an der Mauergaſſe zu Cöln gebracht, 



wi  IB- 

dort aber von den Cölnern Jenem vorenthalten und vergeblid) von 

Otto reclamirt feien. Seine Hausfrau und „Geſellynne“ ſei Dtto’s 

einzige rechte Schweiter und daher deſſen nächſte Erbin sc. D. 1444 

Dienst. nad) Reminifc. 
Über ven obigen Anfpruch findet fich eine fehr ausführliche Gorrefvondenz. 

Der Cölner Rath behauptete, die Weine feien als Küftereigut bevepflichtig 

gewefen, und habe Dtto die Bede ihnen widerrechtlich vorenthalten ꝛc., 

erklärt fich aber bereit, die Sache zu Erkenntniß beiderfeitiger Freunde zu 

verftellen. Über das Nefultat der auch von Otto angenommenen ſchieds— 
richterlichen Entſcheldung fehlt die Nachricht. 

Daß Wilhelm feine Gemahlin Ermgard (f. Nr. 1590) die einzige Erbin 
ihres Bruders nennt, während doch auch noch zwei Bruberföhne defielben, 
Bernhard (VII) und Simon, am Leben waren, erklärt fich aus dem älteren 

deutfchen Nechte, welches bei der Erbfolge der Seitenverwandten feine Res 

präfentation der Gefchwilter durch deren Kinder flatuirte, hier alfo die 

Schwefter vor den Kindern ihres Bruders zur Erbſchaft berief. Vgi. 

Kifcher, Gefch. der deutfch. Erbfolge I ©. 1%. 

Milpelms Schreiben find aus Bergheim (weitl, von Göln) datirt, feine 

Herrfchaft Büren aber lag im Gelvernfchen ſüdöſtl. von Utrecht. 

Nr. 2527. 

(1452 — 62.) 
Domcapitel, Ritterfhaft und Städte des Stift8 Paderborn ha- 

ben früher mit dem verftorbnen & 9. Bernhard (VI.) zur Lippe 
einen „erblihen Verbund“ zum Schutze des Stifts gejchloffen. Da 
num dem legtern jet große Gefahr droht, indem der Herz. Wil 

helm von Sachſen den Vorjteher und Herrn des Bisthum Erzb. von 
Cöln, welchem er gedient habe, befriegen will, um feinen Sold zu 
fordern, und das ihm zunächſt gelegene Bisthum Paderborn mit 
Heeresmacht bedroht, der Erzb. aber den Paderbornern in ihrer Noth 
wenig Troſt gebe, jo haben fie jih an die E. H. zur Lippe, Yunfer 
Bernhard und Simon, von denen Yebterer Mit- Canonikus 
ihrer Kirche jei, gewandt, und diefe ihnen, falls der Erzbifchof jie 
im Stiche laffe, mit Yand und Leuten Beiſtand zugefichert, wozu aud) 
Kitterfchaft und Städte der Herrſchaft Lippe ihre Zuftimmung er- 
theilen. Die Paderborner Nitterfhaft und Städte haben fich bei 
den Capitel dafür verwendet, daß ed, wenn ihr Herr von Cöln, was 

Gott friften wolle, „to fort worde“ (mit Tode abgehe), für feinen 
Andern als Simon „bidden" wolle, und hat das Kapitel unſchädlich 
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jeiner Privilegien zugefagt, verſpricht auch, ſolches zu Simon’s Beſten 
nicht zu vergefien. 

Nach dem undatirten Goncepte. 

Es findet fich auch noch das undalirte Concept einer andern Urk, woraus 

erfichtlich ift, daß der Herzog von Sachſen mit den Meißnern und Heflen das 
Bisthum mit einem Überfalle bedrohte, daß die Paderborner fich wiederholt, 
jedoch vergeblih, an den Erzbiſchof Dietrih, da die Gefahr von Gr. 

Gnaden wegen hHerfomme, um Hülfe gewandt und daß fie nunmehr in 

ihrer großen Noth und Gefahr den E. H. Simon zur Lippe, welcher 

ihrer Kirche zugethan und bewandt feir, um Beiftand angegangen, dieſer 
ihnen auch mit feinem Bruder Bernhard und andern Verwandten und 

Freunden Hülfe zugefagt habe, und daß fie zu diefem Behuf den Erzb. von 
Cöln erfucht hätten, ihnen den E. H. Simon zum lebenslänglichen Provifor 

des Stifts zu ernennen, damit er daffelbe vertheidigen und befchüßen fünne, 

wozu Simon auch nach dem alten VBerbundsbriefe verpflichtet fei. Diefer Bund 

folle Hierdurch erneuert und befeftigt werben, fobaß beide Theile zufam- 

menhalten und fich geaenfeitig beiftehn wollen. Dies geloben das Dom: 
capitel und Namens ver Paderb. Nitterfchaft Rave von dem Kalenberge, 

Hermann und Jürgen Spiegel, Lüdeke, Lutbert, Friedrich, Heinrich Weit: 
yhal, Namens der Städte der Rath zu Paderborn, Warburg und Brakel, 

auf der andern Seites Bernhard und Simon zur Lippe, Namens der Rit- 

terfchaft Ichann von Molenbeck, Arndt von der Borch, Friedrich Weftphal, 
Ludolf von Iggenhaufen und Johann Duadig, Namens der Städte der 
Rath von Lippe, Lemgo und Horn. 

Beide Verträge find, da fich Feine vollgogene Urff. über viefelben vor: 
finden, ohne Zweifel Projecte geblieben. Die Zeit derfelben muß in bie 
obigen Jahre fallen, denn Simon, der nach beiden Entwürfen ſchon Paber: 
borner Domherr war, Fonnte diefe Würde, die ein Alter von mindeftens 
22 Jahren vorausfegte, nicht wol vor dem 3. 1452 erlangt haben, da er 

erft um das J. 1430 geboren war. Bifchof von Paderborn wurde er 
(j. Nr. 2279) im 3. 1463. Die Anfprüche des Herz. Wilhelm von Sach— 
fen an den Erzb, Dietrich datirten fi) aus der Soefter Fehde (Mr. 2031). 

Nr. 2528, 
1454. März 26. 

Bernhard E. H. zur Lippe begifftiget mit Vollbord feines 
Bruders Simon den heil. Jürgen in der Kapelle zu Dünde zum 
Behuf der Erleuchtung mit der von Grothaus gerodeten Länderei 
Clausbuſch im dortigen Kicchipiel auf — Zeiten. D. 1454 Dienst. 
nah Oculi. 

Nach einer beglaub. Abſchr. 
Die Stiftung wird noch in einer Urf, von 1537 erwähnt, nach welcher 

der Droft Eimen de Wend und andere Lippifche Beamte einen Streit zweier 
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Bauern über den Clausbuſch vorbehältlich der Jahrrente an die Capelle 
vermitteln. Die Einkünfte der Capelle aus dieſer Stiftung beſtanden in 

Geld- und Kornrenten aus Ländereien dortiger Bauern. 

Nr. 2529. 

1454. Dec. 2. 

Bernhard und Simon E. H. zur Lippe beurfunden, daß 
jie nad) Willen und Begehr ihres „gnedigen Leynenheren und Omen“ 
Erzb. Dietrich von Cöln für fi, ihre Helfer, Helfershelfer, Yand 
und Leute mit Einfchluß des Grafen Dtto von Schaumburg ꝛc. den 

Edlen ihren „Neven und Demen“ Gerd Gr. von Oldenburg ‚und 
Claus Gr. von Tecklenburg einen gütlihen Beſtand und Frieden 
halten wollen vom Saterdag nad) ©. Nicolaus (7. Dec.) wenn die 
Sonne aufgeht bis Phil. und Iacobus (1. Mai) zum Sonnenunter- 
gang. In diefen Brieden follen auch Schloß, Burgmannen, Bürger 
Einwohner und Freiheit zu Rheda eingefchloffen fein. Sie geloben 
ihrem Lehnsherrn von Cöln, diefen Frieden feit zu halten. D. 1454 
Mont. nad) Andreas. 

Nach dem Concept. 
Gleichzeitig ſtellt Gr. Claus für ſich und ſeinen Schwager Gr. Gerhard 

von Oldenburg und Delmenhorſt eine gleiche Urk. (Drig.) aus mit dem 
Zufag, daß er um des Erzbifchofs willen auch den „guden Mannen und 
Reyſenern“, welche er den von der Lippe abgefangen, bis zum Ablauf des 
Triedens gegen die gewöhnlichen Gelübde „Dach“ geben wolle. 

Pal. Nr. 2171. 

Nr. 2530. 

1463. Apr. 20. 
Im obigen Jahre am andern Godenstage nad) Paſchen begehen 

der E. H. Bernd zur Lippe und Morig Graf zu Pyrmont eine 
„Snede, Beſichtunge und Vernyggunge“ zwifchen ihren beiden Herr: 
ihaften Shwalenberg und Pyrmont, beginnend von der Emmer 
aufwärts vor dem Hogenmwolde her, wie das mande mit Kreuzen be- 
zeichnete Bäume ausweifen bis an den Knappenſtein. Hier erjcheinen 
die von beiden Parteien zur Weifung der Schnat geheifchten Kunden, 
nämlid) von Lippifcher Seite: der alte Lüdeke Knoppefen zum Blom- 
berg, der lange Zeit der Herren von der Lippe Jägermeiſter gewe- 

jen, Kunz Beygher von Scyder, Gläfener (von der Glashütte bei 
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Schieder), Dito Meyers, Hans Lünigs von dem Schwalenberge, 
Hans Mersmanns zu Riſchenau, Hans Krevetes geboren zu Elm e- 
ringhufen (Elbringen), von Pyrmonticher Seite: der alte Kord 
Melffer, Lüdele Stakenſnyder, Kord Manegolds, alle von Lügde, 
Gerde Snuthen von dem Polle, Hinrich Dankenicht von dem Otten- 
jteine, beide Yäger des Grafen von Pyrmont. Diefe alten Männer 
und Kunden weifen die Schnat ferner: vom Knappenfteine nieder 
wärts nad) der Sundern, der Kavelsgrund, diefe thalwärts in das 
Waffer gen. die Warmolde, diefe aufwärts in das Nordwaffer, 
diejes aufwärts in das Boekholt (Buchenholz) zu Valbrok welches 
zum Haufe Polle gehört und an welder Stelle beide Herrſchaften 
fi) fcheiden, „wente dar kommen tho Hope“ zwei Bäche, nämlich die 
alte Beke und die Wermther Beke. 

Ferner weiſen die Kunden die Gränzen zwiſchen der Herrſchaft 
Schwalenberg und dem Hauſe Polle, welches der Graf von Pyrmont 
mit Bernd und Wenzel Kannen innehat: die Wormtherbeke auf— 
wärts bis in die aus dem Dorfe Valbrok kommende Beke, dieſe 
aufwärts bis zu einem aus Süden kommendeu Sieke, hinter dem 
Menſenhagen die Hodeſtocken nieder nach dem Horode, vor der Beſ— 
ſenlyt her in die Helbeke, dieſe wenig aufwärts bis wo der alte 
Knick über den Weg geht, dann dieſem folgend über die Sülverbeke 
(den Silberbad), den langen Diepengrund zu Ende, die große Stein- 
egge entlang, die Schneidefuple vor den Hevenberge auf die Gre- 
vingshole oberhalb des alten „Floetes“ des Northagens, über die 
Luna aufwärtd nad) dem Arndesnaden, oberhalb der Eapelfe her zu 
Homerfen, den alten Knick bei dem Swalliholle entlang vor dem 
großen Brofe her an das Stüd Grabens hinter Oberhomerfen, 
von da ftradaus nah Süden in die Valenluna vor dem Vytshagen 
her, der dem Stifte Eorvei gehört, bis an den Köterberg. Hier- 
bei find gegenwärtig gewefen der Graf von Pyrmont, Wilfen Buſche 
ftatt feines Bruders Clamor Buſche Amtmanns zu Schwalenberg, 
Heinrich von Harteren wegen des Biſchofs zu Paderborn, Lüdeke 
Corvey Burgemeifter zu Blomberg, Heinrih Smeth Burgemeifter 
zu Lügde, der Knappe Engelberth von Uppenbrof, Herr Kord Smeith 
des Grafen von Pyrmont Schreiber, der Prior von BValfenhagen 
Selbſtſiebenter ꝛc. 

Nach der „Copien einer alten Pergaments Snaeth“. 
Unter der Abſchrift iſt noch bemerkt, die Landſchedunge zwiſchen ber 
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Herrſchaft Schwalenberg und dem Stifte Corvei gehe von der Linde zu 

Meſtorp über die Falkenflucht, den Rodenberg, den Kranenpoel, den großen 

Stein am Köterberge, den Berg entlang bis an den Born, die Valeluna 
hinab bis auf den alten Meg nad Stahle. 

Eine fernere Notiz unter ver Abfchrift bemerft noch, es ſei um das J. 1390 

eine Schnede zwifchen den Herrichaften Schwalenberg und Everftein gehauen 

mit beider Herren Vollbort, und fei der damals gehauene Landknick noch an 

vielen Stellen offenbar, als bei dem Bredenpole, auf der Eteinegge und auf 

dem Horoth. 
Die gleichzeitig mit der obigen geichehene Gränzbeziehung zwifchen dem 

Klofter Falkenhagen und Pyrmont |. Nr. 2271. Es findet fich aber 

auch noch eine andere Aufzeichnung über den Schnatbezug von nämlichen 
Tage (Mittw. nach Quaſim.), werin die Gränge von der Emmer bis zum 
Klapvenfteine befchrieben wird als gehend von der Emmer, die von den 
Echyreifen bis au des Vogtes Kamp »Samtwater« ift, zum erſten Schnat- 

baume über den Graben „ton hilgen Zelen» auf den Hartefeberg (Harze 
berg) über die Rodenbrede, den Ermegrund und die Ede hart unter dem 

Malde. Ferner heißt es noch, es fei am folgenden Tage auch die Schnat 

aufder andern Seite des Waſſers (der Emmer) begangen von den Schyreichen 
in die Ulengrund, über den Eichberg, die Schaprisfgrund und das Rockholl 
auf die Herlinigsborg und oben von diefer an bis auf den Schnatbaum 
bei dem Heinberge; mitten auf der Herlingsburg gaet veer Tegenden the 
hophe“, ven denen zwei Lippiſch, zwei Pyrmoöntiſch find. 

Nr. 2531. 

1468. Oct. 14. 

Bernhard E. H. zur Lippe und Friedrih Weftphal ver- 
mitteln einen Streit zwifchen den Brüdern Bethlehem (wahrjcheinlid) 
zu Bünde) und Henke Schroder Schwiegerfohn des alten Bethlehem 
über den Hof des Lebteren, in deſſen Beſitz ſich Henke gejett hat. D. 
1468 Freit. nad) Dionyfii. 

Der Gegenftand des Streits iſt unerheblich, intereffanter aber ein Ge— 

vichtfchein des Gografen zu Bünde vom 24. Juli 1471, weraus hervorgeht, 

daß beide Parteien mit ihren Anhängern wiederum in Fehde gerathen waren und 

nunmehr vor dem Gerichte eine „rechte Doytſone/ halten, wobei auf Ans 
trag der Bethlehems von den Dingpflichten Garlih von Oldenburg Probit 
zu Quernheim, Alhard von dem Buſche x. das Meisthum ertheilt wird: 

wer die Sühne nicht halte, dem fell man nehmen fein Haupt und legen 

ihn auf feinen Bauch und hauen ihn in vier Theile und legen ihn auf vier 

Räder und bringen ihm auf vier Dingftätten ac. 

Nr. 2532. 

1474. Zan. 24. 

Otto und Friedrich Brüder zur Hoye an Bruchhauſen, Grafen, 
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melden dem Biſchofe Simon von Paderbern und dem E. H. Bernd 
zur Lippe ihrem gnädigen Herrn Vater und lieben Ohm, daß ſie 
der Aufforderung, mit einer Zahl Reuter zu ihnen zu reiten, obwol 
mit merklichen Sachen behaftet, nachzukommen ſuchen und das Hove— 
werk, um das fie auch gebeten ſeien, ihnen zu Willen „afjetten“ wol- 
fen. D. 1471 Abd. conv. Pauli. 

Nad; dem mit dem Siegel verſchloſſen gewefenen Orig. 
Graf Dito war Bernhard’s Schwiegerfohn. 

Nr. 2533. 
1476. Zan. 25. 

Burgemeifter und Rath des „Wibboldes to Soltuffeln«, 
beurfunden, daß die Deden und Vorfteher der Kirche S. Kilians 
zu Schötmar von dem dortigen Kirchheren Lüdeke Sander 15 Mr. 
empfangen haben, um damit eine jährlich am Tage nad) Bauli Belehrung 
zu haltende Memorie mit BVigilie und Seelenmefje für die Seelen 
Herrn Hildebrand und Lüdeke Badink's, fowie des X. Sander nad) 
deffen Ableben, zu ftiften, und daß das Geld für die Geiftlichen und 
für Lichter auf dem von Lüdeke Badink geftifteten, in dem „Swyg⸗ 
bogens - Stender" ftehenden Leuchter verwandt werden folle. Gegen- 
wärtig: Burgemeifter Lüdeke Molner und Rathleute. D. 1476 Pauli 
Belehr. 

Nr. 2534. 

1476. Febr. 6. 

In einer von den Grafen Johann von Spiegelberg und Mo- 
rig von Pyrmont dem Biſchofe Henning von Hildesheim wegen 
Einräumung des Schloſſes Grohnde ausgeftellten Schuldurkuude 
über 3500 Fl. ftellen Erftere al8 Bürgen den Biſchof Simon von 
Paderborn, Bernhard E, H. zur Lippe, die Grafen Erich von 
Schaumburg, Morig zu Pleſſe und eine große Anzahl Adliger, ins- 
befondere Lippifche, welche fi) zum Einlager in Hameln, die Landes⸗ 
herren mit ſechs Pferden und fünf Knechten, die Übrigen mit drei Pfer- 
a und zwei Knechten, verpflichten. D. 1476 Dienst. nad) Mariä 

einig. 
Ein Schabloshaltungsrevers der beiden Grafen für Bernd, wegen biefer 

Bürgfchaft datirt fehen vom 3. Jan. Der Cr. von Spiegelberg war nach 
Mr. 2497 ale Gemahl der Ellſabeth, dritten Tochter Bernharbe VIl., befien 



— 1 = 

Schwiegerſohn, ſ. Nr. 2497. ine Quittung über 1000 Fl., welche et 
Bernhard am 4. Mai 1477 ausftellte, bezieht ſich Jwol Rauf die Ausfteuer. 
Graf Morig war der Bruder der Mutter des Gr. Johann,” Urfula von 
Pyrment. 

Wr. 2535. 

1476. Febr. 22, 

Bernhard E. 9. zur Lippe beiehnt in Mannſtatt zu einem 
Erbmannlehen den Wichmann von Freßmerßen mit dem Zehnten zu 
Tydendorpe (Zintrup), einer Hufe bafelbft, mit feinem Antheile 
am Zehnten zu Herdentorp (Herentrup), dem Zehnten zu Hodel— 
fen (Hölfen), zu der Molenbreden und zu Overenhuſen, wie 
Ludolf von Dfen diefe Güter den von Fresmerſſen aufgelaffen, und 
mit dem Burglehn zu Blomberg. D. 1476 cathedra Petri. 

Nr. 2536. 
1476. Febr. 23. 

Geſeke Segherdes, Mutter, Fenne Bunne, Meifterin, Ilſe Des 
nynd, „Schefferrynne“ (Schaffnerin), und Geſeke Leyfemans, „der 
Moderftede Verwareſche unfer Sufter Hufe to Lemegou unde Det: 
melde beleghen«, bekennen, dag fie für Hennefe Denynck, Bürger zu 
dem Blomenberghe, und dejjen Ehefrau Drudefe, die ihren geb. 
Häufern in deren mannihfahen Nöthen Beiftand an zeitlichen Gü— 
tern gethan, jährlich durch ihren Priefter zwei Seelenmeffen balten 
faffen wollen. D. 1476 Matthiä » Abend, 

Rad) dem Orig. des Lemg. Stadtarch. Das anhangende Siegel des 
Klofterd zn Lemgo ſ. Abbild. Nr. 94. 

Dal. Nr, 2470. 

Nr. 2537. 

1476. Febr. 23. 

Burgemeifter und Rath zu Deptmolde befennen, daß Hente 
von Ddorpe (Drbke), Hans Sielemann Meier zu Hybddefen und 
Hüppe zum Eygerfelde (Meiersfelde), Dechen S. Vites „unferes 
Patronen binnen unferer Rirchipielöfiche“, dem E. H. Bernd zur 
Kippe das Land auf dem Honbrofe gegen da® Land auf dem 
Deerbome „verbutet“ haben. D. 1476 vig. Mathie. 

Honbrof if das jebige Hambruch. Die Gegend unterhalb beflelben an 
der Werrt Heißt noch jetzt im Teicht⸗/. Mach einer Urk. von 1636 verlanft 

2 ” 
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Johann Sander dem Rathe zu Detmold ſeinen Kamp an der Lemeſchen 
(Lemgoer) Porten im Teiche. (Detm. Stadtarch.) 

Nr. 2638. 
1476. Apr. 1. 

Der Richter zu Herford verhört auf Verlangen des Meiers Hente 
Bartolds Sohn zu Berten den Heinrid) Sartor und defjen Schwe- 
fter Gefefe, welche mit Recht und Zwange vor Gericht geführt worden 
find, wegen einer vor alter Zeit von Bernd Poſt Bernds Sohn zu 
Herford aus feinem freien Hof zu Vynnen „geheten to der Bord“ 
dent Gerwin Hente zu Vloto verfchriebenen Rente von zwei Molt 
Korn. Die Zeugen jagen aus, wie diefe Rente fi) auf fie vererbt 
habe, wie Heinrid) Sartor fpäter abgefagter Feind der Herrichaft 
Lippe geworden und den Meier Bartold fowie dem Froningen Pferde 
geraubt habe, wie diefe Fehde von Heinrich de Wend und Johann 
von Exter beigelegt worden fei, und beſchwören ihre Ausjage, Hein- 
rich mit aufgerichteten Fingern, Gefefe „mit erer vechtern Hand uppe 

„de lüchtern Borft gelegt na wyflifer Kunne“ (Art) über den Hei— 
ligen. D. 1476 Mont. nad) Yudica. 

Nr. 2539. 

1476. Mai 2. 

Gerichtsfchein Heinrich) Ruting's Richters zu Deptmolde, nad) 
welchem Wilhelm Wyttop gen. der Stider wohnhaft zu Dortmund 
dafür eidlihe Gewähr leitet, daß ein von ihm der Ehefrau Anna 
zur Lippe mit Silber geftidter Rod 16 löth. Mrk. und 7 Loth 
gutes Silber enthalte, und dies fich finden werde, wenn man das 

Silber vom Rode ſchneide. Zeugen: der Priefter Bertold Weden- 
hover x. D. 1476 Donnerst. nad) Phil. und Jal. 

Ruting’s Siegel zeigt eine Echeere im Wappen. 

Nr. 2540. 
1476. Zuni 3. 

„Jakob“ von Neuenar Übtiffin von Herford meldet ihrem 
„Schwager“ Bernhard E. 9. zur Lippe, daß fie geftern vom 
Erzb. von Eöln die befiegelte Confirmation erhalten und zugleich die 
Bulle des Legaten, worin dem Landgrafen, dem Abte von Duhtz ac. 
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die Sache zu richten aufgetragen werde, und bittet ihn dringend, 
ihr nun weiter zu ihrem Rechte zu verhelfen, „mit ſolcher Vorſicht, 
„daß ſie gleichwohl die von Hundelſten und deren Partei heiſchen 
„und mit Rechte der Sache folgen möge.“ Sie fügt einen Brief des 
Erzbiſchofs bei ꝛc. D. zum Retberge 1476 Mont. nach Pfingſten. 

Jakobäa von Neuenar war die Witwe des Gr. Konrad von Rietberg, 
defien Sohn Johann die Tochter Bernhard’s, Margarethe, zur Gemahlin 

hatte. Sie erreichte übrigens, cbwol von einem Theile des Gapitels poftus 
firt und vom Grzbifchofe begünftigt, ihren Zweck nicht, indem bei der 

ftreitigen Wahl nicht fie, Sondern ihre Gegnerin die Gräfin Unna von 

Hunoloftein obflegte und die Nachfolgerin der Abtiffin Margarethe von 
Sleichen wurde, S. Storch's Chren. von Herford (6. Aufl. Bielef. 1748) 
S. 87 und Mocyer in der Zeitichr. f. vaterl. Geſch. IV ©. 113. 

Nr. 2541. 
1476. Zuni 23. - 

Jordan Roftert ſchenkt die ihm von dem Lemgoer Bürger Dietr. 
Schütte aus defjen Hofe zu Dalborn im Kſp. Kappel verfchriebene 
Kornrente feiner Magd Grete als Lohn für ihre treuen Dienjte und 
nach deren Tode dem h. Leichnam und der Pfarrkirche zu Blom— 
berg. D. 1476 Sonnt. nad) 10000 Kitter. 

Nr. 2542. 

Lehnsreverd des Knappen Heinrich Slingworm wegen der Be: 
lehnung mit dem Hofe zu Alten-Jeske belegen oben im Dorfe gen. 

Schenkeber's Hof durch den E. H. Bernhard zur Lippe. D. 1474 
Margar. 

Sm Jahre 1490 wird Geswin Slingworm beiehnt, im Jahre 1505 
Huncd SI. mit dem großen Hofe zu Alten-Geſeke und den beiden 
Kottftätten, die eine vor dem der Familie zur Wohnung dienenden Steinhofe, 

die andere oberhalb des Kirchhofs belegen, sowie mit dem Lünenhofe zum 

Berenbrod, ferner im I. 1512 Johann und deſſen ſechs Brüder u. f. w. 
bis 1560. Nach diefer Zeit farb die Ramilie (fie nannte ſich auch von 

Mellrich und führte gleich den Kettlers einen Kefielhafen im Wappen) aus, 
und ihre obigen Lehngüter, nebſt Toppen Hofe zu Altengefefe, finden ſich 
feit 1611 im Lehnebefig eines Zweigs der Ramilie Scherlemer, nach deſſen 

Abgang im Jahre 1768 der Gr. von Neſſelrode die Güter erhielt, 
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Nr. 2543. 

1476. Juli 16. 

„Ao. dom. 1476 am Dinztage na ©. Margarethen hadde be 
„edehe Juncher Bernd ein Leynrecht verfereven to Brad (Brafe)“ 
für die, welche zu Blomberg und Lipperode ausgeblieben waren. Von 
den anmwefenden Mannen wurden zuvörderft drei Weisthümer oder 
Drdele gegeben: 
Da der Lehnsherr bereit zweimal einen Lehnstag ausgefchrieben 
habe, jo jeien diejenigen, welche wiederum nicht erfchienen und ihr 
Gut micht empfingen, deffelben verluftig. Werner: Lehen, welche 
ohne Bewilligung des Lehnsherrn verpfändet oder verärgert worden, 
ſeien demfelben erledigt, wenn fie nicht binnen 6 Wochen und 3 Ta- 
gen wieder beigebracht würden, u. ſ. w. 

Dann erhalten Belehnungen: Philipp von Hörde und fein Vetter 
Johann mit dem Patronat der Kirche zu Bod u. j. w. (Nr. 2545), 
Philipp von Hörde mit dem Nichtershofe zu Tule; Heinrid von 
Quernheim, Domherr zu Minden; Heinrid Slingworm; Hugo von 
Haftenbed (Nr. 2547); Johann von der Lippe; Godert von ber 
Rede, Ritter Hermanns Sohn; Erp Brofhaufen (zu Lemgo); Hein» 
rich Düvel; Heinrid Deppe; Johann Schoef; Johann Nofing; die 
Flörefing, nämlich Flörfe Engelbert für die ganze Familie; Johann 
Duadig für fi und feine Brüder und Florefe Florefens für ſich, feine 
Brüder und BVettern; Tigges Sunneborn zu Lemgo. 

Nr. 2544. 

1476 Zuli 16. 

Erp Brodhaufen der Jüngere, Bürger zu Lemgo, wird von 
Bernhard E. H. zur Lippe mit 18 Stüd Landes und einem 
Echtwort in der Mark zu Erbmannlehn belehnt. D. 1476 Dienst. 
nah Margar. 

Die folgende Belchnung fand 1499 ftatt, dann 1512, wc das Land 
bei dem Bogelfange vor der (Lemgoer) Marf bezeichnet wird, und fc weis 
ter bis 1652. 

Nr. 2545. 

1476. Zuli 16. 

Lehnsrevers des Kuappen Philipp von Hörde für fi und feinen 
Better Johann von Hörde, wonad) er buch Bernd E. 9. zur 
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Lippe belehnt ift mit der Kirche zu Boick „mit der Beleyninge und 
Prefentacien*, dem halben Zehnten zu Heyrdinghaufen, mit dem Holze 
Barbroid, mit dem Burglehn zu Xipperode und feiner Zubehörung 
und mit den Gütern zu Wythem bei Geſeke, wie Beides ber jel. 
Johann von Hundorp zu Lehen gehabt, mit noc einem Burglehn zu 
Lipperode und einer Mühlenftätte belegen auf der Qulerbede und 
einem Hofe zu Swelde, mit dem Herjefelde zwiſchen Boik und Anrepe, 
mit dem Felde de Berlake zwei Häufern zu Asholte nud einem 
Haufe zu Varenſell. D. 1476 Dienst. nad) Margar. 

Das Wappen im Siegel ift viergetheilt und zeigt je zweimal eine 
Rofe und ein Rab. | 

Bofe, Hebdinghaufen, Tüle, Schwelle, Anreppe liegen in der Umgegend 
von Delbrüf im Paderb., Barenfell bei Wiedenbrück und Maftholte im 

Mietbergifchen. Die von Hoerde befaßen die ganze Herrichaft Boke als 
Rietbergiſches Lehn. 
Im Jahre 1512 wird Johann, 1577 Bhilipp von Hoerde beiehnt, Im 

3. 1579 aber ging obiges Lehn an Bobo von Adelebſen über, welcher von 
Simon VI. zu Rietberg belehnt wurde, im Jahre 1611 an Henning von 
Reden, 1562 an den Neffen des letzten Veſitzers Bobo von Alten, welcher 
ex nova gralia damit belehnt wurbe. i 

Nr. 2546. 
1476. Zuli 16. 

Johann Schof Bartolds Sohn, Bürger zu Lemgo, wird mit 
Länderei bei dem Bruce neben der Capelle ©. Jürgen bei Lemgo 
belehnt. D. 1476 Dienst, nad) Margar. 

Die Familie führt einen Schauf (Bund) Korn im Wappen. 

Nr, 2547. 

1476. Zuli 16. 

Hugo von Haftenbed wird von Bernhard E. 9. zur Lippe 
mit zwei Hufen zu Haftenbed bei Hameln und einer Mühle bei 
Xemgo vor der Slagesporten belehnt. D. 1476 Dienst. nad div. 
apost. 

Wappen der v. H.: Kopf eines Ziegenbocks. 

Nr. 2548. 
1476. Ang. 18. 

Heinrich Rutynck Richter des E. H. Bernhard zur Rippe 
in Detmold beurkundet, dag vor ihm Hans Stlemann für 4 Mit, 
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Bielef. dem Burgemeiſter und Rath der Stadt Detmold 3 Schill. 
Rente aus feinem Garten bei dem Lunſynghes-Born zwiſchen 
den Gärten des Gir's und Kord Friggen verfauft haben. Die Rente 
jollen die Käufer jährlich am Fefte der Geburt unfers Herrn an die 
„husfittenden“ Armen vertheilen, „eren Kummer darmede tho krenken“, 

und für den Fall des Wiederfaufs der Nente die Summe anderweit 
anlegen, damit die Armen nicht verfürzt werden. D. 1476 Somnt. 
nah Mar. Himmelf. 

Nach dem Drig. des Detmolder Stadtarch. 
Lünsborn heißt noch die Quelle am Weinberge. 

Nr. 2549. 

1476. &ept. 8. 
Tiges Suneborn (zu Lemgo) wird von Junker Bernhard zur 

Lippe mit dem Hofe zu Bapenhaufen, gen. Rethmeiers Hof, als 
Erbmannlehn belehnt. D. 1476 Mariä Geb. | 

Im 3. 1480 ging viefes Lehn auf den Lemgoer Bürger Nolte Ilges 

über, deſſen Frau und Baftardfohn dafelbe für ihre Lebenszeit behalten 

follen (Mannb.). 

Nr. 2550. 

1176. Sept. 21. 

Bernhard E. 9. zur Yippe befchwert ſich bei dem Yandgra- 
fen Heinrich von Heſſen, daß Hans von Stergerde und deifen Gejell- 
Ihaft vor Kurzem vier Pilger, die aus der Stadt Hildesheim auf 

einer Betfahrt zum h. Yeichnam nad Blomberg gewandert, auf 
des h. Reichs und feiner freien Strafe gegriffen und nad) der Mals— 
burg geführt habe. Es fei wegen Losgebung der Gefangenen an die 

von der Malsburg gefchrieben, da er mit diefen nicht in Fehde ftehe, 
von Heinrid) und Reinhard von der Malsburg aber fei geantwortet, 
daf fein, Bernhard’s, Sohn Johann Graf zu Spiegelberg und Cla— 
merg Bock des Yandgrafen Feinde ferien und Heſſiſche Unterſaſſen 
auf freier Strafe befchädigt haben. Auch habe der ged. Knecht Ster- 
gerde mit feiner Gejellfchaft auf Beruhards freier Straße in Alver- 
difjen einen Kaufmann „Want (Tuch) abgenommen und davon 
neun „Doke“ ins Heffische nad) Trendelberg, Uffeln (Weituffeln bei Hof- 
geismar) und der Malsburg gebracht. Heinrich möge die von der 
Malsburg zur Herausgabe der Gefangenen und de8 Wandes anhalten, 
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wibrigenfalis er felbit fich Hecht verfchaffen müſſe. D. Detmold 
1476 Matthäi. 

Es ift ein befenderes Convolut von Abfchriften dev zahlreichen Briefe 

über die obige Angelegenheit vorhanden. Bernd ſchrelbt wiederhelt am die 
Räthe zu Caſſel, Lips von Hunoldhauſen und Reinhard von Bömelburg, an 

die Amtleute zu Trendelburg sc. Über das Ende des Streits fehlt bie 
Nachricht. Es wurden aber im Laufe der Gorrefpendenz noch andere Vif— 
ferenzen zur Sprache gebracht, 3. B. daß den Eichmann's zu Wöbbel Pferde 
genommen und nach der Trendelburg geführt, Heinrich Bovenhaufen aus 
Barntorp von Borchard von Papenheim nach Lichenau gebracht und ges 

habt, daß Bernhards eigenes Pferd auf dem Rückwege von Spangenberg, 
wohin er es zu einem Thierarzte gefchicht, dem Boten auf freier Straße 

von reitenden Knechten abgenommen und fpäter in Werner's von Hanſtein 

Beige gefunden ſei ıc. 
Wegen ver dem Sander Gichmann und Sievert Tornfch zu Wöbbel 

genommenen Pferde findet fich noch eine Befcheinigung des Raths zu Bloms 
berg über die Ausfage der Befchädigten, wonach fieben Pferde, auf 48 Bl. 
geachtet, nach Trendelburg und Doffel ins Heflifche gebracht und dort vor 

Hand von Stockhauſen Wagen gefehen feien. 

Nr. 2551. 
1476. Oct. 9. 

Der Priefter Johann Cunte verzichtet auf die Koften der Ber: 

befferung des Haufes, welches mit Hülfe frommer inniger Perfonen 
vom Bürger Hans Plenger für 97 Mrk. Bielef. „ihm zum Leibe“ und 
nad feinem Tode für den jedesmaligen Vorſteher und Beichtvater 
der Schweftern im Rampendale zu Lemgo gefauft ſei. D. 1476 
Diondf. 

Nach dem Orig. des Lemg. Stadtarch. Das Siegel Johann’s zeigt 
drei Feine fünfblättrige Rofen. 

Nr. 2552. 

1476. Dec. 4. 

Albert Komann ftellt eine „Reckenſchup“ (Schadensberehnung) 

für den Junker von der Kippe (Bernhard VIL.) auf, dem er in 
Fehden gedient hat. Als B. im Stifte Paderborn war min der 
Heyſen Vede“, und die Kühe vor „Geſemer“ (Geismar) erbeutet 

wurden, ift ihm ein zu Deventer für 25 FI. gefauftes graues Pferd 
erjchoffen worden, ferner ein von Godert von Enfe für 63 FI. ge 
faufter „jchemelder Henzt« (Schimmel) zu Borgentrik geitorben. 



Desgl. in der Mindenfchen Fehde, als er zu Ufeln gelegen, ein 
für 33 51. gefauftes graues Pferd, fowie ein gleiches von Dietr. von 
der Affeburg ertaufchtes Pferd von mehr ald 40 Fl. Werth, als 
Herzog Friedrich in der Herrſchaft Schaumburg war, und die Kipper 
bei der Bradenburg (Dradenburg bei Nienburg?) jagten. Desgl. 
ein vor Minden an der Wefer erfchoffenes graues Pferd, welches ber 
Biſchof von Paderborn von Joh. von Hanzrleden für 60 FI. erkauft, 
und er felbft von Joh. Quadits für ein braunes eingetaufcht Habe. 
Ferner habe er fid) für Bernhard bei Heydenreich Vinke wegen eines 
grauen Pferdes zu 45 Fl. Werth verbürgt und deshalb einen 
Knecht mit zwei Pferden nad) Wiedenbrüd zur Leiftung fenden, ſowie 
einen vom Bifchofe von Osnabrück Iehnbaren Hof verpfänden müfjen, 
u. f. w. (zum Theil unlesbar). Schließlich wird der Schaden an 
Pferden auf 204, aus der Leiftung auf 208 FL. berechnet. D. 1476 
Barbara. 

Vgl. Nr. 2483, a. 

Nr. 25583. 

1476. 

Bernhard E. H zur Lippe verkauft feinem Diener Otto 
Kremer wieberfäuflid für 200 BI. die Hälfte der Bogtei tm Amte 
des Kloftergutes zu Quernheim, des Holzgerichtes in dem Dünder⸗ 
holze und des Gerichts zu Bünde, fowie das Waſſer zwifchen des 
Kirhherrn und Alhartd von dem Buſche Waſſer (Fifcherei auf der 
Elfe), und geftattet ihm, die von feinen Borältern den Lebeburen 
für 160 Mrk. und 120 Fl. verfeßten Güter zu Bruninchuſen und 
des Ripen Haus zu Huder im Rip. Spenge einzulöfen. D. 1476 
(ohne Tag). 

Nah einer gleichaltrigen Cople. 
Sm J. 1487 lich B. noch ferner 60 Fl. von DO. Kremer, welche mit 

dem Pfandfchilling obiger Güter zurücdbezahlt werbenfellen. ZDie Vogtei 
zu Quernheim mit allen Zubehörungen war feit ältefter Zeit (Mr. 103. 416) 
Osnabrückſches Lehn der E. 9. zur Lippe. Das Lehnsverhältnig fcheint 
aber im 14, und 15. Jahrh. in VBergefienheit gerathen zu fein, bis im Jahre 
1487 (Nr. 2717) die Belehnung erneuert wurbe, Über die Dündermarf 
fe Nr. 2925. 

1477. 3an. 8. 

Erzbifhof Ruprecht von Cöln beurkundet, daß Beruhard 
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E. H. zur Lippe ihm Hülfe und Beiſtand gegen ſeine Widerſacher 
geleiftet für eine Belohnung von 2000 Fl., wovon 500 fofort bes 
zahlt und 500 aus ber feindlichen Beute entrichtet, die Übrigen 1000 FI. 
aber zu der Summe gefchlagen werden follen, welde das Erzftift 
an Bernhard verjchuldet und welche nun 5450 Fl. betrage. Zur 
Sicherheit dafür werden ihm die Schlöffer und Städte Arnsberg 
und Eversberg mit den Ämtern und dem Marfhallamte zu 

Weftfalen nebft allen Zubehörungen und Einkünften, außer der 
geiftlihen Yurisdiction und den bereits verfallenen Brüchten, zur 
Hälfte verpfändet. Dagegen ſoll er die Beamten der Schlöffer, Kell 
ner, YBurggrafen, Wächter, Pförtuer, Holzförfter zc., welche ihm 
huldigen follen, in Lohn, Kleidung und Koft unterhalten, und bie 
Schlöffer ꝛc. gehörig befegen und vertheidigen, unter Vorbehalt des 
Offnungsrechts für den Erzbifchof zu feiner Noth. Insbeſondere foll 
Bernhard dem Erzbifchof in feiner Fehde mit dem Landgrafen Her- 
mann von Heflen beiftehn und dienen auf Koften des Erzitifts. Et— 
waigen Schaden foll er zu feiner übrigen Schuld fchlagen, den Gewinn 
aber davon abziehn, mit Ausnahme folder Beute, welche „zur Küche 
dient». Dagegen verfpricht auch der Erzbifchof, die Schlöffer im Fall 
einer Belagerung oder Eroberung möglichft zu entfegen und wieder: 
zuerobern, auch die Genehmigung feines Domfapitels zu dieſer Ver: 
pfändung, fobald er mit demfelben wieder ausgeſöhnt fei, zu befördern, 
u. f. w. D. 1477 Gudestag nad) Dreikön. 

In einer Urk. von demf. Tage befcheinigt Bernhard, daß, wenn es fi 
fpäter answeifen Sollte, es fei, wie die Gölnifchen Räthe meinten, auf feine 
Borberungen bereits Gtwas gezahlt, worüber die Duittungen im Kriege 
abhanden gefommen, er ſich das abrechnen laſſen wolle. Dagegen ergiebt 

fih aber aus einer Urf. des Erzbiſchofs vom Donnerst. nach Eyioh. defl. J., 
baß fich bei näherer Berechnung noch eine weitere Schuld an Binfen zu 
900 Bl. gefunden habe, auf welche fich die obige Pfandfchaft erfireden fol, 
In einer andern Urf, vom 20. Jan. def. 3. (fchlecht erhaltene Copie) 

erflärt Johann Herr zu Reyfferfcheid Graf zu Salm, Erbmarſchall des 
Stifte Eöln, daß der Grzbifchof, weil das Rand Weſtfalen durch Zwietracht 
In großes Verderben gerathen, und zu befürchten fel, daß es dem Gtiite 
ganz entriffen werde, fich genöthigt gefehn habe, bei dem E. H. Bernhard 
Hülfe und Beiftand gegen den Landgr. Hermann von Heſſen nachzufuchen 
und bemfelben für biefe und früher geleiftete Dienfte eine Schuld s und 

Pfandverfchreibung auf die Hälfte der Schlöffer Arnsberg und Gveröberg 
mit dem Marfchallamte auszuftellen, und daß er, Jehann, weil er bereits 

als Amtmann und Marfchall zu Weftfalen eingefeßt werben, zu diefer Ver⸗ 
vfändung feine Genehmigung ertheile, 



Wegen Nüdzahlung der Cöln'ſchen Schuld an Lippe finden fich welt: 
läuftige, ſchon mit dem J. 1470 beginnende Verhandlungen. Der Erzbiſchof 
bittet wiederholt, Bernhard möge fh mit der Schuld noch gedulden. Auch 
der mit der Zahlung beauftragte Göln’fche Rentmeiſter Dietrich von Frauen: 

berg, fo wie ver Kellner zu Arnäberg Heinrih Echauer fuchen fortwährend 
um Auffchub nad. Mus dem J. 1473 finden fih Schreiben Ruprechts 
an die Bifchöfe von Paberborn und Hildesheim, worin er um Verwendung 

bei Bernhard bittet, weil er von feinem Domcapitel und feinen Städten 

befriegt und Zoll und Renten ihm entfremdet feien x. Noch ijm Dec. 1474 
ermächtigt er von Brühl aus Bernhard, da er die 300 Fl. zur Zeit nicht 

zahlen könne, das Geld anderweit „anf Jahrespenfion cder redlich Handgelb 

zchn von Hundert davon jährlich zu geben“, anizubringen, ev wolle vie 
Darleiher deshalb verfichern und verforgen. 

Nr. 2555. 

1477. Febr. 19. 

Berndt E. H. zur Lippe geftattet dem Klofter Möllenbeck das 
Wiederbebauen einiger verwüfteter „Molenfteden uppe dem Eder: 
ten“ und anderer dabei gelegener Güter, nachdem ihm die Berech— 
tigung des Klofters urkundlich nacdhgewiefen. D. 1477 die cinerum. 

Möllend. Copliar. Danach abgedr. bei Paulus, Geſch. des RI. 

Möllend. ©. 151. 
Der Exterbach entfpringt bei Alverdiffen und fließt Gei Rinteln in bie 

Wefer; an demfeiben liegt auch das Dorf Exten. 
Am 7. Sept. defl. I. verfaufen die Brüder Otto, Ludwig und Lüdele, 

fo wie Tönnies Dtten Sohn v. Eckerſten ihre Mühle zu Eckerſten nebft dem 
Klingenfampe und den Waflerfall „up de Molen« für 230 Al. an das Stift, 

wozu Graf Erich von Echaumburg ald Lehnherr cunfentirt. Mitkefiegelt 

von Berndt E. 9. zur Lippe. 

Nr. 2556. 

1477. März 10. 
Burgemeifter und Rath des Weichbildes Salzufeln verpflichten 

fich, für eine vom Nonnenklofter zu Lemgo erhaltene Summe von 
150 FI. jährlich 7'/, FI. an den Priefter und Altariften des Altars 
S. Thomas und Maria Magdalena zu entrichten, wofür derfelbe 
namentlich eine Memorie für Herrn Gerd Schuddekrome halten ſoll. 
D. 1477 Antoni conf. 

Nach dem Orig. des Stifts zu Lemgo. 

Nr. 2557, 

1477. März 16. 
Die Priorin Alheyt Ofthof, Subpriorin und Dechantin des 
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Kloſters zu Lemgo, ſowie der Templirer Elias Nolte beurkunden, 
daß der andre Templirer Deppe Hagemann zum Behuf von Bauten 
und der neuen Bedachung der Marienkirche 12 Dirk. Leg. Pfenn. 
bezahlt habe, und verpflichten fich dafür, jährlich eine Memorie, bei 
der zwölf Priefter in der Kirche Vigilie fingen follen, zu halten, diefen 
fowie dem Küfter und der Dechantin die Gebühr aus dem SKirchen- 
beutel zu bezahlen und für die Seele Hagemanns und fein ganzes 

Geſchlecht Fleifig zu beten. D. 1477 Laetare. 
Drig. des Stifte zu Lemgo. 

An vemfelben Tage verjchreiben die Templirer dem Briefter Hermann 
Kalkmann eine Rente von 12 Ecill. aus ven Kircdyeneinfünften für 18 Mrk., 

welche derfelbe zum Behufe der Bedachung der Kirche heraeneben hat. 

Nr. 2558. 
1477. Apr. 14. 

Der Lemgoer Bürger Hermann Clot verfauft fein Eckhaus neben 
dem Klofter der Nonnen in strata s. vico vulg. in dem Rampendal 
zu Lemgo dem Vicar der Mindener Kirche Iaspar Prutze fiir 70 
Mrk. Bielef. Act. Minde in foro ante januam domus diser. viri 
Brunonis Stenckynck, capit. Mind. eccl. camerarii a. 1477 w. o. 
(Lat) 

Nach der Notariatsurf. des Lemg. Stadtarch. 

Laut einer weiteren von Jasper im Klofter Möllenbeck ausgeft. Urf. (va 
er fein Siegel nicht bei fih Hat, unterfchreibt er dieſelbe) von octava 

visitat, Mar. deſſ. J. fchenft er vas obige Haus mit „Hofites, Kemenaben, 
Boden und aller Zubehörung an das Lemgoer Schwefterflofter im Rampen: 
dale, wogegen die Schweitern für ihm beten und feiner Schweſter Schn, 
dem „Schuler“ Johann Ryſeken, fo lange er lebt 1 Gfl. geben fellen, 

Nr. 2559. 

1477, Apr. 17. 

Bernhard Herr zur Lippe theilt der Stadt Hannover Ab- 
ſchrift eines von ihm an deren Herrſchaft, dem Herzog Wilhelm den 
Älteren und deffen Söhne Wilhelm und Friedrich gefchriebenen Brie— 
fe8 mit, worin er diefen meldet: Es gehe das Gerücht, daß er ſich 
gegen die Fürften von Hefjen habe kaufen laffen und deren Feind ge; 
worben ei, weshalb denn auch von diefen die Herzöge um Hülfe gegen 
ihn, Bernhard, angegangen fein ſollen. Darum finde er ſich bewogen, 

wegen jenes Gerlchtes bei den Herzögen fih zu verantworten. Er 
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habe nämlich dem verft. Erzbifchof Dietrich von Eöln und deffen 
Domcapitel eine bare Summe von über 3000 Gulden geliehen. Dieſe 
ſei Dietrich's Nachfolger, Erzbifhof Ruprecht, ihın bar zurüczuzahlen 
nicht im Stande gewefen, habe ihm aber dafür pfandweife die Schlöf- 
fer Arnsberg und Eversberg eingeräumt. Der noch bei Lebzeiten 
Ruprechts zum Gubernator des Erzitiftd ernannte Landgraf Hermann 
von Hefien dagegen habe, mehrfaher Anmahnung ungeadhtet, weder 
die Schuld zurüdbezahlen, nod ihm das in des Landgrafen Händen 
befindliche Schloß Eversberg einräumen wollen, fo daß er mit feinen 
Freunden nicht „fonder Hantfpile zu dem Seinigen gelangen könne. 
Er fei deshalb des Landgrafen Hermann Feind geworden fowol wegen 
jener Cöln'ſchen Schuld, als wegen einer eigenen Schuld Hermann’s 
von 400 Fl., die aus dem Schaden herrühre, welchen er, Bernhard, 
um ihn im Stifte Hildesheim gelitten. Er habe übrigens dem Land- 
grafen Heinrich von Heſſen ausdrüdlich angezeigt, daß feine Irrung 
mit Hermann fih nur auf die Cöln'ſche Sache beziehe und er nicht 
gegen Heinrih und die Landfchaft der Kinder des fel. Landgrafen 
Ludwig fich zu kehren beabfichtige, wie dies auch die Fehde- und Vers 
wahrungsbriefe nicht anders vermelden. Bernhard bittet demmad) fo- 
wol die Herzöge als die Stadt Hannover, auf Grund des Bündniffes, 
in denen er mit Erfteren, deren Nitterfchaft und etlichen ihrer Städte 
ftehe, etwaigen Anfinnen Heſſens um Hülfe nicht ftattzugeben. 
D. Dethmolde 1477 Donnerft. nah Quaſim. 

Zeitfchr. f. vaterl. Geſch. XVII S. 263-66. Rach dem Orig. des 
Arch. der Stadt Hannover. 

Nr. 2560. 

1477. Apr. 30. 
Der Knappe Jorden von Wefjentorp gen. Torne verkauft für fich, 

feine Fran Iutta und feine Söhne Johann und Torne den Brüdern 
und Schweftern Heinrich, Sander, Adelheid und Metta Eilmann für 
50 Fl. feine Hälfte des Zehntens zu Wobbelde auf Wiederfauf und 
verfpricht, da diefer Zehnten von Friedrich dem Swarten zu Lehen 
gehe, deſſen Willebrief „ſunder Koft und Krot der Käufer“ zu erwer⸗ 
ben. D. 1477 Walpurgis Abb. 

Nach einer alten Abfchr. mit dem Gonfens des Frledr. de Swarte 
vom 9. Sept. deſſ. 3. 



Nr. 2561. 
1477. Mai 5. 

Rolandt Ernftink wird von Bernhard E. 9. zur Lippe mit 
dem Gute zu Domerfen belehnt und läßt den Revers durch den Bur- 
gemeifter von Blomberg Tilemann Gottfchalt befiegeln. D. 1477 
Dienst. nad) Walp. 

Nah dem Mannb. lag das Lehngut vor Blomberg, we nech ein Döhmfer 
Anger befannt ift, und war der Bafall Bürger zu Hameln. 

Nr. 2562. 

1477. Mai 7. 

Die Brüder Albredt und Ernft Grafen zu Mansfeld melden 
dem Grafen Erich zu Schaumburg, daß fie in dem Handel zwifchen 
ihrem Schwager Bernd zur Lippe und den Herren von Heffen 
wegen etlichen Geldes, das Bernd bei dem Stifte Cöln und mit dem 
Landgrafen Hermann von Heffen habe, wenn fie um Hülfe wider 
Bernd angegangen würden, dem fhriftlihen Erſuchen Erich® gemäß, 
fich verhalten und darin ihrem lieben Schwager Bernd jich freundlich 
erzeigen wollen. D. Schraplau 1477 Mittw. nad) Cantate. 

Schreiben ähnlichen Juhalts an Erich vom Fürften Woldemar zu Anhalt 
(auch er nennt Bernhard feinen lieben Schwager) d. d. Eöthen Mont. nach 
Gant.; vom Grafen Hans von Hohnftein d. d, Mont, in der Kreuzwoche; 
vom Grafen Heinrich zu Stolberg und Wernigercde von Sonnab. nad) Cant. 

Die Berwandtfchaft ver Schaumburger mit dem Br. von Mansfeld war 
wol durch die Familie der Gr. von Hohnftein vermittelt, ays der die Mutter 
Erich’6 und Anna's, der Gemahlin Bernharb’s ftammte. Auch die Mutter 
des Bürften Woldemar zu Anhalt war eine geb. Gr. von Hohnſtein. Der 
Sohn des Gr. Ernft von Mansfeld, Gebhard, wurde nachmals der Schwies 
gervater Eimon’s V. 

Nr. 2563. 

1477. Mai 21. 
Siebzehn römische Cardinäle erteilen auf Anfuchen des Alvold 

Grundid, Decans von ©. Johann zu Dsnabrüd, einen Ablafbrief, dantit 
der Klofterbau zu Blomberg gefördert, und Bücher, Kelche, Lichter, 
Drnamente angefchafft werden könnten, und verheißen Allen, welche 
das Klofter an beftinmten Fefttagen a primis vesperis ad secundas 
vesperas befuchen und zu dem Bau fpenden, Hundert Tage Ablaß. 
D. Romae 1477 w. o. (Xat.) 

Mit fiebzehn Carbinalsfiegelun und ſchoͤn colerirten Initialen und 
Arabtolen. 
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Nr. 2564. 

1477. Zuni 14. 

Bernhard E. H. zur Lippe und Johann Herr zu Reyffer— 
ſcheid ſchließen mit Ritterfhaft, Städten und Landfhaft des Stifte 
Cöln diefjeit des Rheins auf Befehl und mit Vollbort des Erzbifchofs, 
des Domcapitels und des Landgr. Hermann von Heffen einen Frie— 
den, wonach die Extern im Befige der Schlöffer Arnsberg und Evers- 
berg mit allen Auffünften verbleiben, aud die Landfchaft befchüten 
und beſchirmen ſollen. Jedoch verwahrt ſich die Landichaft dagegen, 
daß Junker Bernhard in der Verſchreibung als Marfchall bezeichnet 
werde. Über die inzwifchen erhobenen und rücftändigen Renten wer- 
den weitere Beſtimmungen getroffen. Die Gefangenen „von reifigem 
Gezeuge“ follen freigegeben und die gefangenen Bürger und Hausleute 
gegen Gelübde entlafjen werden „bis an einen einträchtigen Herrn«, 
auch das unbezahlte Fanggeld und Rückſtände an Dingtal und Brand- 
hat ebenfalls bis dahin ausftehn. Bernhard fiegelt für ſich und 
den abwejenden Herrn von Neifferfcheid, von der andern Seite: Wil- 
helm Voigt von Elſpe, Godart Wrede zu NReydern, Johann Fürften- 
berg zu Hulfinchoven, Konrad von Thulen, Iohann von Schorlemer 
und die Städte Brilon, Rüden, Gefefe, Werl und Attendorn. D. 1477 
Vitus Abd, 

Nr. 2565. 

1477, Zuni 23. 

Der Rath der Stadt Bodenwerder verfauft für 15 Pfund Gel- 
des ein Pfund Rente an den dortigen Caplan Roden, welche nad 
deſſen Tode an das Klofter Falkenhagen fallen foll, damit daffelbe 
eine ewige Memorie mit Seelenmefjen für ihn und feine Verwandten 
feiere. Im Fall des Abkaufs der Nente foll das Geld wieder für 
diefen Zwed belegt werden. D. 1477 Abend S. Joh. d. T. 

Nach dem Falkenh. Copiar. 

Ebendaſ. eine Urk. vom 18. Aug. 1478, worin ein Bürger zu Hörter dem 
Klofter zum Behuf von Seelenmeflen und Vigilien zwei Rentenbriefe von 
1466 und 1458 über ſechs „Berndel» Roggen und Hafer aus Aderland Im 
Glausfelde bei Höxter übergicht. 

Ein Berndel (Viertel) it, wie die Rentenbriefe ergeben, gleichbedeutend 
mit Molder (Malter), alfe = 7/4 Laſt ober Fuder, d. h. 12 Scheffel. 
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Nr. 2566. 

1477. Juli 9. 

Bernhard E. H. zur Lippe, Marfchall des Stifts Cöln in 
Weſtfalen, beurkundet, daß er als Beſatzung des Schloſſes Eversberg 
den Quartiermeifter Dietrich Kod mit 25 Knechten, welche einzeln 

namhaft gemacht find, auf fünf Monate in Sold genommen, daß er 
Eide und Gelübde von ihnen empfangen, daß er ihr rechter Haupt- 
herr fein und Jedem monatlic, zwei „poftulatifche Gulden“ auszahlen 
wolle. D. 1477 Mittw. nad) visit. Mar. 

Auf Papier mit aufgedrudtem Siegel (Abbild, Nr. 96). 

Die Boftulatsgulden ließ im I. 1440 der poftulirte Biſchof von Utrecht 

Gr. Rudolf von Diepholz prägen, um die ihm beftrittene Bifchofswürbe 
durch Ausübung des Münzrechts zu behaupten, 

Nr. 2567. 

1477. D:ct. 20. 

Bernhard E. H. zur Lippe, welchem die Schlöffer Arnsberg 
und Eversberg von Eöln zur Hälfte verpfändet worden (Nr. 2554), 
ſchließt, um ſich diefes Befitzes deſto mehr zu verfichern, mit dem 
Herzog Johann von Eleve, welcher befürchtet, daß feinem umliegenden 
Sande durch Fehden, insbefondre durch die viele Ritterfchaft aus Hef- 
jen uud Waldeck Schaden gefchehen könne, eine Vereinigung dahin, 
daß er den Herzog Johann in die Pfandſchaft der beiden Schlöffer 
mit dem Lande und Marihallamte aufnimmt, jo daß fie diejelben 
zufammen und ungetheilt befiten, ſich darin gegenfeitig fchügen und 
vertheidigen, alle Bau- und fonjtige Koften gemeinfchaftlih tragen, 
ihren Antheil nicht ohme Wiffen des Andern veräußern wollen. Beide 
Herrn follen nur zwei Amtleute auf den Schlöffern Halten, und dieſe 
fowie die übrige Befatung und Dienerfchaft Beiden gemeinjchaftlic) 
huldigen, die Schlöffer treu bewahren und Niemanden als die beiden 
Herrn mit einer beftimmten Anzahl Pferden (Bernhard nicht Über acht, 
Johann nicht über zehn bis zwölf) hineinlaffen. Dabei werden noch 
verfchiedene Verabredungen über die Bejagung, deren Unterhaltung, 
bie Befugniffe der Amtlente 2c. getroffen. Bernhard will die Einwil- 
ligung des Erzbiſchofs erwirken. Beide wollen die Ausführung diefes 
Vertrages angeloben, Bernhard „mit feinem Eide« und Johann „bei 
feiner fürftlichen Ehre”, Außerdem fiegeln die Elevifchen Amtleute zu 
Unne und Hamm, Jaſpar Tord und Heinrich Knyppynk, ſowie ber 

3 
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Lippiſche Landdroſt Joh. Quadits und der Amtmann zum Blomberg 
Arnd von der Borch. D. 1477 Mont. auf der elftauſend Mägde Abd. 

Nr. 2568. 

1477, Der. 20. 

Ludolf Sander, Kirchherr zu Schötmar, und der Magijtrat der 
Stadt Soltuffelen in der Herrfchaft Lippe „Paderbornſches Gheſtich— 
tes“ jtiften eine ewige Commende zu Ehren Gottes und der Jungfrau 

unter dem Titel des Altar zum h. Kreuze, des Biſchof Odelrich, 
der h. Katharine und der zehntaufend Nitter- Martyrer in der Ka— 
pelle zu Soltuffelen im Betrage von 400 Fl., woran der Magi- 
ftrat jährlid) 24 FL. an Johann Sander und die Nachfolger in der 
Commende bezahlen, aud) deſſen Haus und fahrende Habe von aller 
„Wybboldesdracht“ befreien und den Altar mit Paramenten, Kelchen, 

Büchern, Lichtern, Wein und Brod verfehn will. Dagegen foll der In- 
haber der Kommende in der Stadt wohnen und wöchentlich drei Meſ—⸗ 
fen und drei Bigilien fingen, aud in feinem Amte dem Kirchherrn 
gehorfam und behüfflic fein, auf fein Verlangen die Kranken „berichten, 

Kinder „karſten“, die Sacramente miniftriren, und dem Kirchherrn 
Alles, was auf oder vor dem Altare geopfert werde, getreufich heraus- 
geben, die Botiven aber mit dem Capellane in Schötmar theilen. 

Nach dem Abgange des Joh. Sander foll dem Kirchherrn Ludolf die 
erfte Nomination zuftehn, fpäter aber der Magiftrat einen Bürgers- 
fohn oder Jemanden aus dem Kirchfpiele dem Kirchheren zu Schötmar 
präfentiren. D. 1477 Thomas Abend, 

Mit den Siegeln der Ausfteller (das der Stadt fiellt einen Salzbrunnen dar, 
ſ. Abbild. Ar. 95), und beflätigt und befiegelt vom Paderborner Official. 

Nr. 2569. 

1477. Der. 24. 

Bernd E. 9. zur Lippe Marſchall in Weſtfalen ertheilt dem 
Erzbifchof Ruprecht von Cöln „Velicheit“ und Geleit durch fein Land, 
um in dafjelbe und aus demfelben zu fommen mit 25 Perſonen und 
foviel Pferden bis nächſten Pfingften. D. 1477 amd. Karſten-Avent. 

Nach dem Goncepte. 

Nr. 2570. 

1478. Zan. 19. 

Wilhelm Herzog zu Sachſen, Landgr. in Thüringen und Markgr. 
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zu Meißen meldet dem E. H. Bernd zur Lippe, daß er deſſen 
Antwort auf ſein Schreiben wegen des Landgr. Heinrich zu Heſſen 
empfangen und ſolche dieſem mitgetheilt habe. Der Landgr. ſei bereit, 
ſich auf ihn, den Herzog, zu „erbieten“; wenn auch Bernhard zujtim- 
me, wolle er ſich bemühen, die Gebrechen zwiſchen Beiden beizulegen. 

D. Weimar 1478 Mont. nach Priſcä. 
Herzog Wilhelm, ein Bruder des Kurfürſten Friedrich's Il. von Sachſen, 

war ein Schwager des Landgrafen Heinrich, indem diefer mit deſſen Schwer 
fter Anna vermählt war. 

Die Antwort Bernharb’s auf die obige Zufchrift findet ſich nicht, wol aber 
Abſchrift eines Schreibens des Landgrafen an Wilhelm d. d. Marburg 
©. Ich. in Weihn. (27. Dec.) 1478, worin er fich darüber befchwert, daß 
Bernhard ihn und feine Neffen ohne Verwahrung und Fehde zu Eversberg 
befchäbigt und ferner der Aufforderung zur Leiftung in Eaflel wegen einer 

Schuld unter dem Borgeben, daß ihm fein Geleit dahin zugefichert fel, in 

Berachtung feiner Give, Gelübde, Siegel und Briefe nach der angelegten 
Eopie nicht nachgekommen fei. Letztere d. d. Marburg Mont. nach Lucas 
1377 enthält eine Mahnung des Landgrafen für fich und feine Neffen an 
Bernhard, wegen der Verfchreibung auf 1000 Gfl. nunmehr felbft mit einem 
ehrbaren Manne und fünf reifigen Pferden gen Caſſel in Hans Herholds 
Haus zur Leitung einzureiten und dort ein rechtes Einlager zu halten; wenn 
3. aber fid) defien weigere und vorfäßlich brieflos, fiegellos, treulos und 
meineidig werde, fo müffe er mit Hülfe feiner Freunde anderweit die Zah— 

fung zu erhalten fuchen. 

Auf den obigen Streit mit Hefien bezieht fich wahrfcheinlih ein Schrei- 
ben des Doctor Reinharbus .... vom Freit. nah... . 1479, worin 
diefer Bernhard meldet, es ſei dem Rathe zu Marburg Nachricht aus dem 
Lande Hefien geworben, daß die Meißenfchen Herrn 600 Pferde und 2000 

Bußmänner zu Mühlhaufen fpelfeten, um in’s Heffifche zu ziehen, es heiße, 
die Fürſten zu Hefien hätten ven Tag mit dem Bifchofe von Paderborn aus: 

geichlagen, um biefes Zuges willen, die Landfchaft des Stiftes fei mit den 
Heflen einverftanden und wolle „fill fitten up juwe Gnaden“, ber Bug folle 
auf Hörter und Grohnde gehm ar. 
Im nämlichen Jahre, Donnerst. in Pfingft. 1479, fchreibt Bifhof Simon 

feinem Bruder Bernhard, er ſei vom Herzoge Wilhelm d. I. von Braun: 
fchweig und dem Landgr. Heinrich aufgefordert, ihnen 100 Pferde auf vier 
Wochen zu einem Heereszuge nach Lippolpsberge in ihre „Voderinge⸗ zu 
fehlten, er habe dies aber abgelehnt, weil das Hovewerf vielleicht dem Bis 

ſchof Henning von Hifvesheim und dem Herzoge Albert von Braunfchtweig 
gelte, mit denen fie „in Unwillen und openbaren Togrepen“ figen, benen er 
aber durch Einigung verwandt ſei. 

Gine Belleaung der Streitigfeit Bernhards mit dem Landgrafen erfolgte 
nah Nr. 2633 erſt im 3. 1481. 

3* 



Nr. 2571. 

1478. Zaun. 22. 

Gerichtsfhein des Gografen zu Varenholz, Arndt Nanael, nad) 
welchem der Lemgoer Bürger Lüdele Snelle den mit feiner Ehefrau 
Geſeke von deren Vater Bartold Topp zum Brautſchatz erhaltenen 
Toppshof zu Afendorf Kip. Lüdenhauſen an das Klofter Möllenbed 
verfauft. Zeugen Lüdeke Krufe, Burgemeifter, und Cordt Pedelherinf 
Freigraf und Rathmann zu Lemgo. D. 1478 Vincent. 

Möllenbeder Cop. 

Nr. 2572. 

1478, Febr. 6. 

Simon Bifchof von Paderborn beauftragt den Prior des Klofters 
zu Blomberg, die Auguftiner » Nonnenklöfter der Umgegend, insbes 
fondre zu Lemgo, Detmold, Herford, Lügde, Brakel, zu vifitiren 
und zu reformiren, und dazu Jemanden aus den Klöftern zu Bödeken, 
Daheim, Falkenhagen, Möllenbek zur Affiftenz zu berufen. Er 
ſoll ihnen gute Beichtväter ſchicken, fie zur ftrengen Beobachtung der 
Clauſur, Entfernung von Mannsperjonen und fonft zur Ordnung 
anmeifen und libertreterinnen beftrafen. D. in castro nostro nove 
domus (Neuhaus) 1478 w. o. (Lat.) 

Nr. 2573. 

1478 Febr. 8. 

Johann Nagel, Lüdeken Sohn, wird zu Lemgo mit Bernhard 
E. H. zur Lippe zu Erbmannlehn mit dem Zehnten zu Dtinghufen, 
der Vobrüggen Hufe, Willens Haufe zu Werfingen, des Wendes Haufe 
zu Bünde und Stratemanns Hofe belehnt. Gegenwärtig: Ludolf von Ig— 
genhaufen, Jordan von Weſſendorp gen. Torne und der Lemgoer Bur- 
gemeifter Lüdeke Krufe. D. 1478 Invoc. 

Notiz des Mannbuche. 
In dem Neverfe des Wilbrand Nagel, Alhards Sohn, vom 2. Nov. 

1558 werben die im Kſp. Enger und Hiddenhaufen belegenen Lehenftüce fo 
bezeichnet: Zehnte zu Dtinghufen und defielben Afthom, DTreckmanns Haus 

zu Wervingen (MWerffen bei Bünde), des Wendes Haus zu Bünde und Ro— 
denbudeld Haus zu Dtinghaufen. — Der gebachte Zehnte wird im I. 1606 
für 2000 Rthlr. an den Burgemeifler zu Herford Cord Bergmann verfegt, und 
Im Jahre 1649 mit dem ganzen Lehn der Cornet Johann Erich Bergmann 
(Enkel des Lippiichen Ganzlers Bergmann von dem Berge) fowie deſſen 
Nachkommen belehnt. 
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Nr. 2574. 

1478. Febr. 8. 

Jaſper von Plettenberg wird für fih und feine Brüder von 
Bernhard E. H. zur Lippe mit dem Meierhofe zu Wervingen 
belehnt. Gegenwärtig: Friedr. von Exterde, Ludolf von Iggenhaufen 
und Tönies von Zerfien. D. 1478 Imvoc. 

Im Jahre 1482 wird der Ritter Johann von Pl., Bartolds Sohn, mit 
der Hälfte des Oſthoves und der dazu gehörigen Hufe zu Clyve (Elieve bei 
Erwitte) nebſt 30 Schill. aus dem Hofe zu Gfenenborn und mit dem Hofe 
zu Stodem (Etodum bei Arnsberg) nebft achtzig Morgen Holzwachs obers 
halb Stodem an der Haar zu Erbmannlehn belehnt. Das Gehölz ift im 
Jahre 1562 veräußert, und dagegen der Linderhef zu Schmerlefe bei Erwitte 
wieder zu Lchn aufgetragen werben. 

Der Meierhof zu Werfingen bei Bünde, verfchieden von dem MWilfenfchen 
Hofe (Nr. 2573) ging 1514 an die von dem Buſch über. ©. Nr, 3021. 

Nr. 2575. 
1478. Febr. 9. 

Hermann, Abt, Gottſchalk von Brobed, Prior ꝛc. des Stifts 
Corvei verkaufen dem Prior Heinrich und dem ganzen Convente des Klo⸗ 
fterd Falkenhagen wiederfäuflic eine Rente von 14 Molder Rog— 
gen, welche ihnen das Eiftercienfer - Nonnenklofter Berinchuſen (Brent: 
haufen) entrichtet, für 100 Fl. D. 1478 Apollonia. 

Nach vem Falkenh. Eopiar. 

Pol. Nr. 2773, 

Nr. 2576. 

1478. März 1. 

Johann Herzog von Eleve und Bernhard E. H. zur Lippe 
beurfunden, daß fie angefichtS der von ihren Vorfahren gemachten 
Schenkungen und Stiftungen für das Klofter zu Lippſtadt, deffen 
Nonnen lange Zeit die rechte Obſervanz ihres Ordens unbeacdhtet ge- 

laffen, aber feit kurzem ein gutes reformirtes Leben wieder angenom⸗ 
men, alle Zinfen, Renten und Güter deffelben haben verzeichnen und 
zwifchen dem Probfte umd den Yungfrauen mit beider Zuftimmung 
vertheilen lafjen. Die Letztern follen haben und nugen: den Kamp 
bei der Rodenbeke, welcher jährlid 30 Fl. aufbringt, den Hof 
zu Udindufen, welcher 14 Müdde (Korn) einträgt, 18 Molt Hartkorn 
aus dem Morgenkorn und 12 Molt aus andern Ländereien. ‘Der 
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Probſt ſoll Haben die Pfarrkirche zu U. L. Fr. daſelbſt mit allen 
Renten und Auffünften, die geiftliche Iurisdiction und Sendwroge, 
die zwei Salzfoden, welche in den Königsfod zu Salzkotten gehören, 
wovon aber die Nonnen jährlid) ein Werf Salz erhalten, ferner den 
Hof zu Beken, welcher jährlid) 21 Müdde Gerfte, Roggen und Hafer 
und zwei Hühner giebt, den Hof zu Stehdorp, welcher jährlid 21 
Müdde Korn giebt, den Hof zu Wernighufen, welcher jährlidh 6 M. 
Roggen, ebenfoviel Gerjte und 16 M. Hafer und 2 Hühner einbringt, 
den Zehnten zu Langenftrot, welcher 21/, Molt Korn liefert, den 
Holzwachs vor Gefefe, den Hof zu Erlinchufen mit jährlih 2 Molt 
Korn, 4 Hühnern, der Schäferei und Trift, welche von hundert Scha— 
fen 1 Gulden thut, den Hof zu Tule, welder 6 Müdde Roggen, 
ebenfoviel Hafer und 2 Hühner giebt, den Hof zu Dterindhufen, wel 
der 6 Müdde Gerjte, 10 M. Hafer und 2 Hühner einbringt, den 
Hof zum Syding zu 18 Müdde Roggen, das „Akeren“ (Eckerich) daſelbſt 
für 6 Schweine, fowie 2 Hühner, den Hof dabei, welcher 9 SI. giebt, 
den Hof genannt Winthovel im Stifte Münfter mit feiner Maſt, 
welche, wenn Eckerich vorhanden ift, 40, fonft 2 BI. thut, den Hof zu 
Eifenlo mit 6 Müdde Gerfte und 2 Hühnern, ferner das Opfergeld, ver- 
ſchiedne Geldrenten (unleferlih), 6 Müdde Gerfte aus einem Rampe, 
den Hof zu Delbrüd mit feinen gewöhnlichen Einkünften und 70 Mor: 
gen Holz zu Brennholz. Was an Gütern verfegt ift, mögen beide 
Theile wieder einlöfen. 

Hiermit follen diefelben völlig von einander gefchieden fein. Sollte 
die eine oder andre Partei ſich diefem Vertrage widerſetzen, fo follen 
deren Güter von dem Magiftrate oder einem andern Commifjar mit 
Beſchlag belegt werden. Künftige Erwerbungen follen ebenfalls ge: 

theilt werden u. f. w. D. 1478 mw. o. 
Nach dem doppelt ausgefertigten Orig. des Lippft. Stifte mit den 

Siegeln der Landesherrn, des Klofters und des Probftes. 
Ein Transfir vom 12. März 1518 enthält eine Beftätigung der Theilung 

und Entſcheidung über verfchiedne ftreitige Güter von Seiten des Herzogs 
Sohann von Jülih und des E. H. Simon zur Lippe. 

Ebendaſ. findet fich eine an Bernhard VII. zur Lippe und die Cleviſchen 
Näthe gerichtete Vertheivigungsfchrift des Probft und Archidiacon Bernhard 
Dufter gegen eine in zwölf Artifeln beftehende Klagfchrift der Nonnen, wahr: 

fcheinlih aus der Zeit nach 1478, weil darin auf eine ftattgehabte Güter: 

theilung Bezug genommen wird. Zu Art. 3 behauptet der Probft, er habe 
feine von den ihm zugetheilten Leuten freigelaflen, er habe nur einige umgetaufcht 



und nichts Anderes als das „gemeine Wyngelt/ davon genommen. Zu Art, 4: 
das ihm zugetheilte Holz fei fchon vorher flarf verhanen gewefen, denn 

der Borfteher Ich. Woeftefen habe davın das Glofter und die Häufer ber 

Jungfrauen bauen laffen. Er habe allerdings einen mehreren Herrn gehöris 
gen „Heghe/ mit hauen laflen, aber zu dem Neubau ver Probſtel meiftens 
theils dürres Holz verwandt und noch viel Holz hinzugekauft ꝛc. 

Nr. 2577. 
1478. Apr. 8. 

Bernt E. H. zur Lippe, Marſchall des Stiftes von Cöln in 
Weitfalen, hat von Tönies von Cerſſen und von Heinrich Quadig auf 
die 800 SL, für welche er ihnen im vorigen Jahre die Yage verfekt 
hat, nod) fernere 200 FI. empfangen, die er zugleich mit der Haupt» 
fumme zurüdzahlen will. D. 1478 Mittw. nad) Mifericord. 

Nr. 2578. 
1478. Mai 16. 

Pabſt Sirtus IV. fchreibt an Herzog Wilhelm von Yülid und 
Bernhard comitem de Lippia: der Magiftrat zu Herford ha— 
be die Mönche des dortigen Auguftinerflofters wider altes Herfommen 
im Almofenfammeln, Predigen und Meffelefen in den Kirchen und 
im Mahlen in den ftädtifchen Mühlen gehindert und die den apo- 
ſtoliſchen Erlaffen folgfamen Brüder aus der Stadt vertrieben. Er 
erfucht daher die beiden Herrn, den Magijtrat, bei weldem ihre Au- 
torität viel gelten folle, von feinem Verfahren abzumahnen. D. Rom 
1478 w. o. sub annulo piscatoris. 

Nr. 2579, 

1478. Mai 29. 

Bernhard E. H. zur Lippe überläßt der Stadt Yippe das 
„Broik“ (Bruch) auf der Nordfeite der Stadt von dem Wege nad 
Lipperode bis an den Rietbergſchen Weg und nad) dem Dftholze auf 
der Weſtſeite, um daſſelbe als Ader zu gebrauchen, e& zu theilen, zu 
bezäunen und zu ihrem Nuten zu verwenden, unfchädlid andern alten 
Berfchreibungen ꝛc. D. 1478 Freit. nad Urban. 

In einer andern Urf, von 1491 „am Sundages erklärt Bernhard nebſt 
feinen Söhnen Simon un Bernd, daß die Stadt Lippe „de Ströbe, 
Lipperbrod und Brodhofe, foviel fie davon in Weren habe, behalten und 

gobrauchen möge. Beide Urff. find nur aus den im I. 1698 vom Magiftrat 
an den damaligen Gr. zur Lippe eingefandten unyollfommenen Abfchriften 
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befannt, werden auch in einem Vergleiche von 1564 wegen des Rippebruchs 
nicht erwähnt. Letzteres war vor und nach diefer Zeit in Bezug auf Hoheit 

und Gerichtsbarfeit, Weide, Holzungsrecht, Torfnugung, Gränzen ıc. Gegen: 

ftaud vielfachen Streits. 

Nr. 2580, 
1478. Mai 22. 

Bernhard E. H. zur Lippe Marfchall des Stifts Cöln in 
Weitfalen verlangt von dem Licentiaten Meifter Joh. Witte ein Rechte: 
gutachten über feine Streitigkeiten mit den Walterings gen. Quaditz. 
Er habe die den Letern verpfändeten Güter, Lage mit dem Hofe zu 
Dienhaufen (Nr. 1387 und 1432), eingelöft, diefe aber wollten 
den Hof nicht wieder herausgeben, unter dem Vorgeben, daß fie den- 

jelben von feinem Vater zu Lehen erhalten, fie hätten überdem bie 
Verſchreibung mißbraucht, indem fie den verfegten Zoll nicht bloß zu 
Lage, jondern auch zu Heiden, Schötmar, zum Drenkelford (?) und 
in andern Kirchfpielen erhoben, auch Bernhards eigne Leute zu Lage 
zu Dienjten gebraucht und fie nad) ihrem Tode geerbtheilt hätten, fie 
machten ferner Gegenforderungen wegen der Erbauung des Steinwerfs 
u. |. w. Die Streitfache fei fhon vor den gefchworenen Räthen ver: 
handelt worden, dazu bedürfe e8 einer Rechtsbelehrung. D. Detmold 
1478 Sonnt. nad) corp. Chr. 

@3 erfolgte darauf ein weitläuftiges Rechtsgutachten (ohne Unterfchrift), 

worin die Streitpunfte nach römifchen und Lehnrechte erörtert werben, 

Nr. 2581. 

1478. Zuli 21. 

Notariatsurkfunde, wonad dem von dem Dfficial der Arnsberger 
Curie Hartmann Modewick inveftirten Archidiakon und Probſte des 

Klofters zu Lippftadt Bernhard Dufter, in Gegenwart der Priorin 
Elifabeth Nagel und der übrigen Nonnen fowie der vom Erzbifchofe 
Ruprecht von Cöln abgejandten Vifitatoren Abt Heinrich von Liesborn 
und Bernhard Prior von Bödeken, die hergebradhten Verpflichtungen 
eines Probftes vorgelefen werden, und er auf diefelben beeidigt wird. 
Feder Probft ſoll zugleich Priefter fein oder e8 im nächſten Yahre werden 
und dem Kloſter geloben, alle Zeit bei demſelben zu bleiben, die Probjtei 
nicht zu vertaufchen und feinem Andern abzutreten. Er foll auf 
der Jungfrauen Chor gehn und fi) dort „ein Scharlis« (?) anziehn 
laſſen und ein Profeffor (Beichtvater) des Stiftes werden. Er foll 
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fein Teftament machen, um dem Stifte feinen Nachlaß zu entzieht. 
Er foll die Jungfrauen und die Kirche „by eyn laten ſementlik felven 
to beholdene und nicht utboen“ (?), die Jungfrauen und das Stift 
vertheidigen, und wenn fie ihn zu ihrem heiligen Math heifchen, 
fid) treu beweifen. A. Lippie in choro virg. 1478 Praxedis. 

Nach dem Drig. des Lippft. Stifte. 

Nr. 2582. 
1478. Zuli 25. 

Hermann von Bonenborg (Bömelberg) Abt des Stiftes Corvei 
belehnt den Johann Bole, deſſen Ehefrau Gefeke und deren Erben 
„beider Kunne“ mit dem Erbpaditlehn der Fulenbecke vor Lemgo 
bei der Bogelhorjt vorbehältlich der jährlichen Abgabe eines „Kro- 
ſchens“ zu Biti als Pacht. D. 1478 Yatobi. 

Nach einer Abſchr. 
Im 3. 1485 verfauft Johann Lobe, Bürger zu Lemgo, die Bulenbefe 

zwiſchen den beiden Höfen zur Vogelhorft und der Landwehr Nieverbaum 
nebft dem Holze auf beiden Seiten der Beke, dem Bremerbufche, für 84 Fl. 

an feine Schwefter Gofe und feiner Echwefter Tochter Alheide Lipentory, 
beide Schweftern im Marienflofter zu Lemgo, welden er außerdem noch 

für 12 8. fünf Stüd Landes bei der Fulenbeke gen. das Himmelreich ab: 
tritt. Der Abt Pranciseus ertheilt dazu im I. 1506 als Lehnsherr ben 
Conſens. 

Nach zwei andern Kaufbriefen von 1479 und 1481 veräußert Jehann 
auch feinen Niedernhof zur Vogelhorſt an die gedachten Käuferinnen, deren 

Mitfchwefter Jutte von der Molen und Alheid's Bruder MWilman, wozu 
Friedrich de Wend als Lehnsherr und der Abt ald Dberlehnsherr confens 
tiren. 

Der Niederehof zu Vogelhorft muß demnächſt auf den Burgemeiſter Kars 
ften Kleinforge in Lemgo übergegangen fein, indem diefer im I. 1523 aus 
demfelben mit Gonfens des Lehnsherrn Reinele de Wend eine Kornrente 
an feiner Tochter Bertefe und Johann Düvel’s Kinder Kathrine und Rixe, 

Schweſtern im Marienklofter, verfchreibt. 
Mit der Fulenbeke waren fpäter die von Balfenberg (fie führen zwei 

Schlüffel im Wappen) von Corvei belchnt. 

Nr. 2583. 

1478. Juli 30. 

Simon Bifhof von Paderborn belehnt den Konrad Todell mit 
dem Zehnten über den Trophagen und dem Zinsforn in der Herr- 
haft Lippe bei Heiden und Bedentorp (Bentrup), wie folchen 
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Konrads Vater Martin vom Stifte zu Lehn getragen. D. 1478 
Donnerst. nach Pantal. 

Nach dem von Mooyer in Minden mitgethellten Orig. 

Nr. 2584. 
1478, Sept. 14. 

Bernhard E. H. zur Lippe, Marſchall des Stifte Cöln, 
verfauft dem Prior und Convent des h. Leichnams zu Blomberg 
drei Wiefen, bei der Landwehr zu Berten, bei dem Ziegelofen am 
Flachsmarkt und bei Wilbafen, für 120 Me. Bielef. D. 1478 
Kreuzerhöhung. 

Nr. 2585. 
1478. Dt. 5. 

Gottſchalk Culrave meldet feinem Herren dem E, H. Bernd 
zur Lippe: Am Tage zuvor feien die Feinde in das Amt Arnsberg 
und Everöberg gerannt nicht weit von Freienol und haben 48 Ader- 

pferde genommen. Als die Bauern Hülfe vom Eversberge geheifcht, 
habe er 6 Gemwappnete reiten lafjen, zu denen noch in der „Woſt“ 
bei Kortlinghaufen Lippolt von Mefchede fammt 26 Pferden gelom- 
men fei. Sie haben die Feinde gemeinschaftlich verfolgt bis zum 
Berge (Stadtberge), wo diejelben die Pferde in die Landwehr gethan 
und von den Bürgern zum Berge geſchützt fein. Xippolt habe die 
mit dem Schützenbanner herangefommenen Bürger gefragt, ob fie 
die Feinde mit der genommenen Habe befehügen wollten, aber feine 
Antwort erhalten, worauf Lippolt mit den Seinen weggeritten fei. 
Gottfhalf bittet um weitere Berhaltungsbefehle. D. 1478 Mont. 
nad) Remig. 

Ahnliche Berichte und Anfragen aus dem 3. 1478 finden fich mehrere, 
meiftens von dem Amtmanne Johann Quaditz, der von Bernharb mit der 
Newahrung des Gversberges neben dem Glevefchen Droften Jaspar Tord 

beauftragt war. Es giebt Jrrungen mit Goswin und Godert Kettler wegen 
des Holzforftes im Kſp. Körbefe, mit Heidenreich von Pettenberg ꝛc. Wegen 
des Lebteren benachrichtigt Herzog Johann von Gleve den E. H. Bernd 
am Mittw. nächft Lucien 1478, daß er feinen Amtmann in feinem Süder⸗ 

ande (Sauerlande) Everb von der Marf, Baftard, beauftragt Habe, mit 
Heidenreich Vater zu reden, damit deſſen Sohn die Unterfaflen ihrer 
Schlöffer Eversberg und Arnsberg wegen des benfelben Genommenen ent: 

ſchaͤdige ꝛc. 
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Nr. 2586. 

1478. Oct. 11. 

Auf ein Schreiben Bernhards E. H. zur Kippe, es fei ihm 
berichtet, daß die von Hanftein Hornfche Bürger, welche fie ihm 
wider Gott, Ehre und Recht abgegriffen, gefangen hielten, auch Pil- 
grime mit Morden und Schinden antafteten, antworten Curd von 
Hanftein umd deſſen Söhne: es wäre ihnen nicht lieb, arme, from— 
me Leute zu morden und Pilger zu fchinden, aud) von den Ihrigen 
fet das nicht gefchehn, aber B. vergeffe wol, daß er felbjt wider 
Recht ihnen das Ihrige genommen und verbrannt und unverwindlichen 

Schaden gethan, auch noch vor Kurzem; es ftehe ihm wicht zu, ihnen 
unrechte Gewalt vorzuhalten. D. 1478 Sonntag „ufgehend der ges 
menen Wecken“. 

Nr. 2587. 

1178, Oct. 12, 

Bernhard E. H. zur Lippe und Marſchall des Stifts Cöln 
‚ertheilt dem Heinrich Bödeler und Johann Frefe die Erlaubnif, in 
feiner Herrſchaft Bergwerke auf allerlei Erze anzulegen und in 
feinen Gehölzen das zum Kohlenbrennen und zum Bau der Hütten 
nöthige Holz, fruchtbare Holz ausgenommen, zu hauen, wogegen fie 
nad) einem reijahre den zwanzigften Centner Haren reinen Gutes 
entrichten follen, unter Vorbehalt der Erhöhung bei Vermehrung des 
Erzgewinnsd. Andre follen nur mit ihrer Zuftimmung Bergbau 
treiben dürfen und dann den zehnten Centner entrichten. D. 1478 
Mont. nad) Dionyſii. 

Nach einer gleicyaltrigen Gopie oder dem Drig. = Goncept. 

Nr. 2588. 

1478. Nov. 8, 

Die Brüder Iohann, Rembert und Gerdt von Quernheim ftels 

fen einen „Quitancienbrev" darüber aus, daß ihnen Friedric Weit 
phael diejenige Summe, für welde ihrem Vater vom €. H. Bernd 

zur Lippe die Pipe zu Barenholz und die dazu gehörenden Güter 
verpfändet feien, bezahlt habe. Des Principalbriefes feien fie nicht 
mächtig. Zeugen: der Probjt Lambert von Beveſſen und „Johann 
Nagel, Amtleute der Grafihaft Ravensberg. D. 1478 Sonnt. nad) 

Allerheil. 
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Nr. 2589. 
1478. Der. A. 

Hafele Witwe des Burgemeifters Flörfe Flörken zu Lemgo erjceint mit ihrem gefornen Vornunde Engelbert Flörken vor dem Gografen zu S. Johann vor Lemgo, Heinrich Duggenberg, und ver- Kauft für ſich und ihre Söhne Johann, Engelbert, Ludolf und Lutbert für 10 Fl. an Iohann Bitter als Beſitzer des Katharinenaltarg in ber Nicolaifirhe eine Rente von 1 Mrk. Pfenn. aus ihrem Viertheile Heuwachſes, das ihr zufällt von den vier Diertheilen, wozu der Kogel in der Grevenmaſch vor Xemgo gehört. D. 1478 Bar- bara, 
Nach dem Orig. des Lemg. Stadtarch. 

Nr. 2590. 
1478. Der. 23. 

Johann Herzog von Efeve theilt dem E. 9. Bernd zur tippe Abſchrift eines Schreibens des Herzogs Wilhelm zu Jülich und Berg und feiner Antwort an diefen mit, wonach Wilhelm eine Berlänge- rung des auf dem Tage zu Berd vereinbarten Beſtandes zwifchen dem Adminiftrator von Cöln Landgrafen Hermann zu Heffen und beffen Anhängern einerfeits und ihm, dem Herzoge Johann, und Bernhard mebit ihren Anhängern andrerfeits big nächſten Lätare und einen ferneren Tag zu Berd (Schloß Berg, jetzt Abtei Altenberg bei Mühl heim) in Borfchlag gebracht. Er, Johann, fei damit einverstanden und bitte um Bernhard's Antwort durch den Voten, ob er eben- falls den Tag beſchicken wolle. D. 1478 Tages vor 5. Ehrift - 
bend. 
— Nach einem Schreiben des Herz. Wilhelm d. d. Benobur 1478 vom 3. Sept. und andern Briefen hatte biefer bereits früher mit ben Barteten wegen eines am 7, Oct. zu Duysburg zu Haltenden Tages verhandelt und dazu auf Bernhard’ Wunſch auch den Sandgrafen Heinrich von Hefien eingelaben. 

Zu Duysburg war aber auch ſchon früher eine Gonferenz ber Parteien geweſen, deun in einem Briefe des Herzogs Johann an Bernhard d. d. Cleve 1478 oet. assumt. Mar, (22. Aug.) wird darauf Bezug genommen, daß auf dem Tage zu Duysburg eine gütliche „Bekallonge⸗ zwifchen ihm, Bernhard und deſſen Bruder dem Bifchofe von Paderborn Rattgehabt, nad) welcher feiner von ihnen ohme den andern mit den Heflen fich einigen folle. Im nämlichen Briefe meldet Johann noch, wie er höre, folle Herzog Friedrich von Braunſchwelg mit vielen Reitern fommen, um dem Lande von Geldern 
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zu helfen und wie man fage feine, Johanns, Nichte von Geldern zur „Echt: 
ſchap⸗ zu nehmen. Da er mit den Egmondb’fchen Herren und der Stabi 
Arnheim vereinigt fei und in „Meberparihyer gegen feine Nichte und bie 
Stadt Nymmegen fiehe, fo bitte er Bernhard, wo möglich die „Kumpfle- 

(Ankunft) des Herz. Briedrich mit „Voge off Onderwyſonge⸗ zu Kindern, oder 
doch ihm zu fchreiben, wie ſtark von Leuten er komme ıc. 

Auch noch in den J. 1479 und 1480 dauert die Correſpondenz des Herzogs 

Milhelm von Jülich mit den Partelen wegen Verlängerung der Beſtäude⸗ ıc. 
fort. 

Anlangend die Nachricht wegen des Zuges des Herz. Friedrich, fo war bies 
felbe richtig, indem Legterer, von den Geldern’fchen Landftänden zum Oberhof: 
meifter der Witwe ihres Herzogs Adolf, Katharina, ernannt und gegen den 
Erzherzog Marimilian (f. Nr, 2454) zu Hülfe gerufen, ſich in Geldern 
einfand. Katharina weigerte aber die ihr angefonnene Heirath Friedrichs, 

und dieſer verließ, im Folge einer Kopfwunde zeitweilig in Wahnfiun ges 

fallen, das Land wieder. 

Nr. 2591. 
(1479 — 1514.) 

Eine ausführliche Rechnung über Raubfutter und Hufbefchlag für 
den Herzog Heinrich Wilhelms Sohn von Braunſchweig und feine 
Begleitung in Lemgo. 

Die Rechnung iſt undatirt. Der Herzog wird zwar einmal Herzog Heins 
ri von Orubenhagen genannt, da aber in diefer Linie fein Heinrich 
Wilhelms Schn vorkommt, wie er doch in der Rechnung wiederholt 
heißt, fo fann nur Herzog Henrich I. der Ältere, ein Schn Wilhelm’s 
des Jüng. gemeint fein, der in den Jahren 1495 bis 1514 im Fürftenth. 
Wolfenbüttel regierte, aber fchon 1479, erſt fechzehnjährig, mit feinen Bater 
gegen die Start Eimbeck zu Belde zog. Vielleicht fällt die Rechnung 
erit in das I. 1509, wo nad Nr. 2955 die Anwefenheit eined Herzogs 
von Lüneburg in Remgo fefifteht, der damals mit Simon zur Ginführuug 
des Blſchofs Erich (eines Herzogs von Braunfchweig) nad) Osnabrüd zog (I. 

auch Nr. 2962). Heinrich hielt ſich mach unferer Rechnung minbeitens zwei 
Tage in Lemgo mit beveutendem Gefolge auf. Don feinen Begleitern 
erwähnt die Rechnungs Heinrich Graf von Hohenftein, einen Herrn von 
Regenflein, Heinrich und Gerd von Hardenberg, Ludolf von Olvershaufen, 
Johaun Minnigerode, Heinrich von Rutenberg, Otto von Garmefen, Heins 
rich Rufchenplat, Dietrich, Hilbrant und Engelbert von Lente, Burchard 
von Adelebfen, Ludolf und Dietrih von Münchhauſen, Afche von Schwis 
Helt, Hermann Mandelsich, Bertold Berfentin, Alhard von Burgdorf, 
Claus und Bolfwin von Mandelfien, Heinrich von Heinberg, Johann 

Groppentrop, Buſſe von Bartensleben, Dietrich von Honftede, Statlud von 

Campe, Johann Wetberg, Johann von Staffhorft zo, Auch eines Gaplans, 
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eines Schreibers, der Trompeter, fo wie ferner der Schüben des Herzogs 
Friedrichs wird gedacht. Die Nechuung wurbe vermuthlih vom E. 9. 
Beruhard für feine Säfte bezahlt, 

2592. 
1479. San. 17. 

Bernd E. H. zur Lippe verkauft für 150 SI. fein Gericht 
zu Lemgo mit der Hälfte der Auffünfte an Nolte Eliges Bürger 
zu Lemgo umd ſetzt diefen „in die Were und Beſittinge“. So lange 
der Kauf dauert foll Fein Richter gefegt werden ohne des Käufers 
Vollbort ꝛc. D. 1479 Antonit. 

Sm 3. 1487, Invoc., verkauft Bernhard die andere Hätfte des weltlichen 
Gerichts zu Lemgo am dem dortigen Rath für 200 BI. und geftattet dem⸗ 

felben, auch die andere Hälfte von Nolte Ilgefien anzufaufen. Simon V. 
tritt im 3. 1528 die Hälfte deſſelben Gerichts an feinen „Halbbruder⸗ 

Anton von der Lippe für 100 TI. ab. 

Nr. 2593. 

1479. Jan. 27. 

Die Abtiffin Ermgard (von Reden) und der Convent des un— 
mittelbar dem h. Stuhle unterworfenen freien Stifts zu Vysbeck 
(Fiſchbeck bei Hameln) überlaffen dem Jungfrauenkloſter in Lippfta dt 
alle ihre Rechte an dem ſ. g. Beerftraten » Gefchlechte, „geheten fünte 
Johannis Vryggen to Vysbecke, unde find altarhorich (altarhörig) 
up fünte Johanns Altaer to Vysbecke“, nebſt allen Einkünften, 
mit Einwilligung dieſes Geſchlechts, ſodaß daſſelbe nunmehr dem Altar 
des Lippſtädter Kloſters hörig ſein und unter deſſen Beſchirm und 
Freiheit ſtehn ſoll. Dieſer Verzicht geſchieht aus Gunft und Liebe 
zu dem letztern und weil das Bierſtraten-Geſchlecht dem Stift Fiſch— 
beck zu abgelegen iſt. D. 4479 Joh. Crisostumi. 

Nach dem Orig. des Lippft. Stifts, wo ſich auch noch drei andre 

hierauf bezügliche Urff. finden. 
Diefe Schenkung wurde wahrfcheinlich durch einen Streit mit Wennemar 

von Fürftenberg, welcher die Nachfommen eines Hörigen des Stifts für 

ſich beanfpruchte, veranlaßt und konnte deshalb nicht zur Ausführung gelans 

gen. Aus biefem Grunde beauftragte bie Astiffin ihren Amtmann Cord 

Renefing Kemerer zur Lippe (welcher wol zur Grhebung der Biichbeder 

Gefälle in der dortigen Gegend angeftellt war), den Streit mit Wen- 

nemar Fürftenberg wegen »unfe wastingefe (mwachszinfigen) Lude fünte Jos 

hanns Vryggen, dat Berſtrate -Geſlechte, Herfommen, gelodet unbe 
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geboren von Alleken van Berſtrate, von belder Kunne, junk unde olt« aus⸗ 
zumachen und ſie ſedann als Wachszinſige dem Marienaltar des Lippſt. 
Kloſters zu überweiſen. D. 1481 conv. Pauli (25. Jan.) mit dem anſchei⸗— 
nend Johannes den Täufer darftellenden Siegel der Abtiffin. 

Diefer Aufirag führte vafch zum Ziele, denn ſchon am 18. Febr. deſſ. I. 

erflärte Wenemar Pürftenberg zur Waterlape, er habe fich aus Urkunden 
überzeugt, daß die Bierfiraten, welche fein Vater und er felbft im @igen- 

thum gehabt, dem Stifte Fiſchbeck wachszinfig feien, und verzichtet auf 
diefelben, „junk unde alt beide Vroumwen » unde Manns = Runner, 

Ein Jahr fpäter, am 22. Febr. 1482, wiederholt dann die Abtiffiin die 
obige Schenfung und übergiebt „de Lude de van Allefen van Beerfirate gelods 
det unde hHergefommen find, van beider Kunne unfe MWastinfigen unde 

Briggen, junf unde olt, dat Beerftraten Gefechte», mit Einwilligung biefer 
Leute dem geb. Marienaltar. Mit dem Siegel der Abtiffin und dem bes 
Gonvents, welches die Taufe Chriſtl darftellt. 

Die Orte Ober: und Nieberberfirate liegen norböftl.bei Werl, weftl. von 

Soeſt. 

Nr. 259. 
1479. Febr. 2. 

Lehnsrever8 der Brüder Burchard und Friedrich von Dienhaufen, 
Friedrichs Söhne, über die ihnen vom E. 9. Bernd zur Lippe 
ertheilte Belehnung mit dem Dorfe Somerſell. D. 1479 purific. 
Mar. 

Die erfte Belehnung von 1427 |. Nr, 2521. 
Im 3. 1505 werden Burchards Söhne : Arnd, Herbord, Jürgen, Rave 

und Wolf beiehnt, und im Jahre 1559 Herbolds Sohn Johann zu Mit: 
behuf der Söhne des Arnd und Wolf mit der Grevenbord, dem Dorfe Scs 

merfel und dem Gerichte daſ. Mit diefen verbundenen Lehn wird 1579 Frie⸗ 

drich, 1598 Rab Arndt, defien Bruder Falk Arndt und die Söhne Herbolds 
und Wolfs belehnt. Kalk Arendt, welcher Droft zum Schwalenberge war, erhielt 
im Jahre 1594 noch als weiteres Lehn das zu dem Holze Rifen und dem 
A. Blomberg gehörige Bremfer Feld von 80 Morgen, welches an Spell 
Kanne zu Bredenhaupt verfegt war, mit der Befugniß, die Pfandſchaft 
nach ſechs Jahren mit 400 Gfl. abzulöfen. 

Die übrigen Lehn der Familie f. Nr. 2210, 

Nr. 2059. 
1479. Febr. 24. 

Bernhard E. H. zur Lippe belehnt der Volbert ‘Dobbert 
um treuer Dienfte willen mit dem Zehnten zu Alten - Melrih und 
dem Hofe zu Ouftereniyd vor Bedelele (Belele) im Stifte Cöln zu 
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Erbmannlehn. Gegenwärtig: Arnd von der Bord) und Johann Qua⸗ 
dite®. D. 1479 erften Gudenstag in der Vaſten. 

Das Siegel Dobbers zeigt zwei rechtsſchräge Balfen. 
Den Zehnten zu Altenmelrich befaß die Familie fchon 1374 (Nr. 1249). 

Im Jahre 1516 wurde auf eine Befcheinigung Adrlans von Enfe und Lus 
dolfs v. der Borh, daß Volmar Dobber diefen BZehnten an den Komthur 
des Deutſchordens zu Mülheim Dietrih von Heyden abgetreten habe, 
Letzterer, und weiterhin deſſen Nachfolger, damit belehnt. 

Nr. 2596. 
1479. März 1. 

Eliſabeth Tydemann, puella laica der Didcefe Osnabrück, 
ſchenkt dem Haufe und Convente sororum seu Bagutarium zu Deiph⸗ 
molte (Detmold) ihr ganzes Vermögen, ihre Gefälle, Zinfen, Haus: 
geräth, Kleinodien u. ſ. w., worüber ein Notariatsinftrument errichtet 
wird. D. Osnabrüd 1479 w. o. (Lat.) 

Eine gleiche Schenfung von Todes wegen machte fpäter der Beichtvater 
der Schweftern Heinrich Befenfamp nach einer Notariatsurf. d. d. Lemgo 
in domo dominorum fratrum de Kalendis den 27. März 1512. 

Nr. 2597. 
1479. März; 17. 

Die Mutter Geſe Lefemanns, die Meifterin Schwefter Fenne, 
die „Schefferſche“ Alheid Schröders, die andern Amtsfchweftern und 
die gemeinen Schweitern des Haufes und der „Vergadderinge“ U. 
2. 3. im Rampendale zu Lemgo befennen, daß fie mit Vollbort der 
Prioren Hermann zu Möllenbeck und Qutbert zum h. Leichnam in 
Blomberg, ihrer Vifitatoren, in Gegenwart de8 Priefters Johann 
Samuels und des Lemgoer Bürgers und Kämmerers Deppe Hage- 
mann, den Priefter in ihrem Haufe Iohann von Bokem zu ihrem 
Vorſtande und Berwahrer in geiftlichen Dingen, um ihre Beichte zu 
hören und andere Sacramente zu miniftriren, nad) Ausweis ihrer päpftlich 
beftätigten Privilegien angenommen haben. Sie wollen denfelben nad) 
feinem Zode in ihr Memorienbuch fchreiben, ihn während feines Lebens 
mit Kleidern, Schuhen, Efjen, Trinken und anderer Leibesnothdurft 
verjehen, ihm an den vier „Hochzeiten“ eine Mrk. Lemg. geben zu 
feinem „Drangfgelde“. Sollte Iohann krank werden und ihnen von 
keinerlei Nugen fein, jo wollen fie ihn darum nicht verlaffen, fondern 
ihn mit einer bequemen Kammer verfehen, bis er wieder ſtark und 
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geſund iſt. Wenn er aber fie verlajjen wollte oder fi) nicht ehrlich 
und priefterlic; hielte nach Ausweis ihrer Statuten, fo haben die 
Bifitatoren zu entſcheiden, was fie ihm für den geleiteten Dienft 
geben müſſen. Sollte er bei ihnen jterben, jo bleibt fein ganzes 
Vermögen bei ihrem Haufe, und muß er das treulich in feinem Te- 
itamente bewahren, ausgenommen daß er feine Tochter, die ihm feine 
verſt. Ehefrau gelaffen, von dem Gute zu Ehren bringen darf, geift- 
fi oder weltlich, nad) feiner umd ihrer Bequemlichkeit. D. 1479 
Gertrud. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stabtarch, mit dem Siegel des Klofters 
Abbild. Nr. 94. 

Nr. 2598. 
1479. März 20. 

Der Richter Heinrih Rüting in Detmold befceinigt, daf 
Aam Muntemeſter Handgelibde und Urfehde geleiftet habe, wegen 
der Gefangenſchaft, worin er vom E. 9. Bernhard zur Lippe ge 
halten worden, ſich an diefem und dejjen Unterthanen nicht rächen 
und Feine Anfprüche daraus machen zu wollen, unter VBerpfändung 
jeines auf ein Haus zu Horn belegten Geldes. D. 1479 Sonnab. 
nad) Deuli. 

Nr. 2599. 

1479. Apr. 1. 

Bertold Glede Kirchhere zum Blomberge überträgt feinen 
Altar S. Joh. Evang. in der Capelle U. L. F. zu Wilbodeffen 
auf ſechs Jahre dem Peter Eleyte aus Salzkotten, um das Lehn nad) 
Inhalt der „Fundacien“ treulich zu verwahren, die Almofen zu geben, 
die Einkünfte zu erheben, die Wieſe bei Ebbejtorp felbjt zu heuen, 
davon Stroh in's Pilgrimhaus zu beftellen, die Kleinodien U. 8, F. 
zu hüten ꝛc. Nach ſechs Jahren kann Bertold fein Lehr „verbuten«“ 
oder felbjt verwahren, wenn er ein Vierteljahr vorher dem Herrn 
Peter gekündigt hat. Yebterer erhält aus dem Stode in der Zelle 
U 8%. 5. an den vier hohen Zeiten wern man aufſchließt jedesmal 
1 Schill. ꝛc. Es unterfiegelt Lutbert Prior „des Münfters“ des 
b. Sacraments zum Blomberge. D. 1479 Dienst. nah Judica. 

Das aufgedr. runde Siegel zeigt die Flegur des Klofterfiegels Abbild. 

Nr. 100 im Kleinen und hat die Umfchr, S. prioris in monte 
forum, 

4 
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In einem Schreiben d. d. Detmold vig. Jac, 1488 erſucht der E. H. 
Bernd den Glede, er möge, da, wie ihm berichtet ſei, Lüdele Cappelmann 
als Kirchherr nah Orlinghaufen fommen und Wilbadeſſen refigniren 

werde, ihm zu Liebe Wilbafen dem Arnd Peckenacken übertragen. 

Der Vorgänger des Cleyte war Henricus Nolting gen. up ber Rulen 
gewwefen, dem Glede im I. 1472 das Lehn auf zwölf Jahre in gleicher 
MWeife übertragen hatte, wie felches vorher Heinrich Kockenhuſen vom verft. 
Johann Rodewig gehabt. (Nach einem vom Sendprobft Johann Swalen- 

berg unterfiegelten Kerbzettel.) Gleden's Vorgänger im Befige des Lehns 
war bis 3. I. 1467 Johann Kopperfleger. 

Nr. 2600. 

1479. Apr. 15. 
Johann Flörfe befcheinigt als Hagherr des Hagens zu Donop 

(Hagendonop), daß der Hagengenofje Henne Cordes eine Rente von 
8 Scheff. Hartforn für 20 Mrk. Bielef., wie fie zu Lemgo gängig 
find, an den dortigen Bürger Hans Clawefing (Claufing) verkauft 
habe, in Gegenwart der Hagengenoſſen ꝛc. D. 1479 Donnerst. in 

Paſchen. 

Nr. 2601. 

1479. Apr. 23. 

Gr. Johann von Rietberg und Gr. Otto von Waldeck vereinigen 
ſich auf Vermittlung des Biſchofs Simon von Paderborn dahin, daß 
ihre Streitigkeiten, durch welche fie in Fehde gerathen find, von Bern- 
hard €. H. zur Lippe, welcder von Erfterem, und Gr. Philipp 
von Walded, welcher von Letterem gewählt wird, als Schiedsrichtern 
entjchieden werden follen. Als Obmann foll nöthigenfalls Bifchof 
Konrad von Dsnabrüd zugezogen werden. Für die Befolgung des 
Schiedsſpruchs ftellen fie Bürgen und eine Conventionaljtrafe von 
1000 31. D. auf der Dymel an der Vörde zu Rotte. 1479 Freit. 
nad) Quafiım. 

Nr. 2602. 

1479. Apr. 26. 
Bor dem Gografen zu S. Johann vor Lemgo, Heinrich Dug- 

genberg, verkauft der Lemgoer Burgemeifter Lüdeke Erufe den Schwe- 
ftern im Rampendal Land bei der Steinmühle auf der Landwehr und 
bei dem Schlinge am Entruper Wege zur Erbauung einer Walkemühle 
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bon vier „Spannen” Gebäues, wofür die Sungfrauen jährlich 4 Merk, 
Bielef. Pfenn. geben müffen. Das Stau nördlid von der Mühle 
und die beiden „Wellen will Verfäufer wahren und in Weſen erhal- 
ten ꝛc. Wenn die Jungfrauen „verarmeden effte verquemen“, fo 
können fie die Mühle wiederabbrehen, und find dann der 4 Mrk. 
„entflagen unde erhaven“. D. 1479 Mont. nad) Marc, 

Nach dem Orig. des Lemg. Stabtard). 

Nr. 2603. 

1479. Mai 10. 

Lüdeke Waterbeder Bürger zum Blomberge wird vom Abte 
Heinrich zum Abdinghofe mit dem Gute zu Wylbodeſſen in der 
Herrſchaft Lippe belehnt, welches befteht aus: drei Stüd Land auf 
der Bulte, drei Stüd ſchießend auf den Teich bei der Stadt, drei 
Stüd oberhalb der großen Grund, ein Stüd bei dem „Radſtaken“, 
zwei Stüd bei den drei Eichen zu Wylbodefjen, zwei Stüd hinter der 
Kirche daf., ein Stüd daf. in U. 2. 3. Thale, zwei Stüd unterhalb 
der „vriggen Eyd“, drei Stüd auf dem Kampe zu Wilb., vier Stüd 
oberhalb dem Teves Born, fünf Stüd um den Schollenberg nad) 
Lemgo zu, ein Stüd auf dem Berge bei Wilb., im Ganzen 30 St. 
Landes zu 31, Molt Einfaat.e Bei der Lehnserneuerung follen 
3 SI. erlegt werden. Auch genehmigt der Lehnsherr, daß der Vaſall 
von den „Prieftern des Kalands zu Horn“ 24 FI. in das Gut geliehen 
hat x. D. 1479 Gordiani et Epimachi. 

Nach einer Eopie in einem alten Güterwerzeichniffe der Abtei Abdings 

hof (in der Bibl. des hiſtor. Vereins zu Paberb.). 

Nr. 2604. 

1479. Juni 17. 

Herzog Wilhelm der Ältere zu Braunfchweig und Tiineburg ver- 
antwortet fich in einem Schreiben an den Bifchof Heinrich von Min- 
den, den Gr. Erih zu Schaumburg und den E. H. Bernd zur 
Lippe auf eine Klage des Bifchofs Henning von Hildesheim. Die 
jer habe feinen Sohn den Herzog Friedrich und deſſen Amtleute 
auf dem Kalenberge beraubt, die Verabredungen auf dem Tage zu 
Braunſchweig nicht gehalten ꝛc. D. Hannover 1479 Donnerst. nad 
Biti, 

4 * 
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Nr. 2605. 

1479. Juli 17. 

Heinrich Biſchof von Minden verleiht Friedrich dem Wenden 
folgende ſeinem Stifte erledigten Güter: den Hof zu Eddeſſen vor 
Varenholz, den Hof und Zehnten zu Imeſſen, zwei Wieſenweiden 
zur Hude gen. der Stau und „de Mode“, den Acker zwiſchen dem 
Staue und Barenholz, den Yop und das Noteswerder mit der al- 
ten Wefer, einen Hof zu Yangenholzhaufen und einen Hof zu 
Dbernholzhaufen, einen Kamp gen. der Langenberg und eine 
Mühle dafelbft, den Hagen zu TZevenhaufen, ein Haus zu Ya 
becde, eine halbe Hufe zu Lüdenhauſen, zwei Hufen zu Reme, 
eine Hufe zum Hufeshole, eine Hufe zu Rottorp und ein 
Haus zum Tevenberge, ein Haus zu Schede, den Hof zu Hattelen 
auf der Höhe vor Rinteln, ein Haus und zwei Kotten zu Stem- 
men und den Meierhof dafelbit, ein Haus und eine Hufe zu Vallen- 
dorp, das Werder und ein Selwort zu Otbergen, einen Hof und 
zwei Kottjtätten zu Stemmen, die Wefer mit aller Herrlichkeit, „Border, 
Fischerei und „Flotte“ von der Beke an, die hinter der von Callen- 
dorp Steinwerf und der Burg Varenholz her fließt in die Weſer, 
wo „de Aſchach“ jteht, bis an die Hufen zur Koppelen oberhalb 

Blotho, die Vortriede, den Binnenanger unterhalb Stemmen, „de 
Horfforlinge- am Düfterngrunde oberhalb Stemmen bis an den Dor- 

nengraben, den Bramberg oberhalb Stemmen, da8 Merenbrok und 
Stode mit der Langenwand vor dem Berge her oberhalb der Kalle 
bis an den Havefesberg oberhalb Langenholzhaufen, den Ninforft, die 
Twadte, den Sprieberg und den Rodenberg, wie dies Alles früher 
die von Varenholz in „lenſcher Were“ gehabt. D. 1479 Sonnab. 

nah) Margar. 
Mendfches Goplar. 

Mit denfelben Gütern belehnt Bifchof Franz im J. 1548 den Grafen 
Beruhard VII. für fich und feinen Bruder Hermann Simon, nachdem das 
Lehn durch Simon de Wend’s Tod dem Stifte heimgefallen fei. Die Lehnebes 

fehreibung ift diefelbe, wie in der cbigen Urk., nur fehlen die beiden Hufen 
zu Reme, und find am Ende noch Hinzugefügt s der GEifhof zu Veltem 
(Beltheim) und der Zehnten zu Babbenhaufen und Bickhauſen. Seit 1651 
empfingen die Lippiichen Grafen die Belehnung von Preußen. 

Auf das obige Lehn bezieht fich außerdem ein vom Bifchef Heinrich im 
I. 1496 dem Klofter Möllenbeck ausgeftellter, im J. 1517 vom Bifchof 

Franz wiederholter Revers des Inhalts, daß, obwol vom Biſchofe, wenn er 
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„fein Lehnrecht geſeſſen, bevorwortet ſei, daß Niemand fein Tafelgut oder 
eines Andern Erbe oder Lehngut mit Recht empfangen ſolle, doch Friedrich 

de Wend dem zuwider mit mehreren alten freien Gütern des Kloſters, 

der Langenwand, Stocken, dem Hofe zu Hatteln auf der Höhe, dem Bram: 

berge, einem Werber zu Dibergen und den Hofforlingen, fi) habe belehnen 
laffen, diefe Belehnung daher nunmehr für machtlos und „unbündig“ erflärt 

werbe. 
Außerdem erhielt Simen de Wend im I. 1541 vom Abte des Stifts zum 

Werder in Minden defien Necht im Dorfe Rodingtorp, »jepgt Rentorp 
genannte, und im Hemmingfiet Kſp. Talle zu Lehn, da er von Mutter 
wegen Erbe des Gefchlechts der von Gallendorp fei, und das Stift von 
den nicht mehr vorhandenen Klofterjungfern zu Vlotho fein Pachtgeld mehr 

befomme. (S. Nr. 398.) 

Nr. 2606. 

1479. Juli 26. 

Simon Bifhof von Paderdorn geftattet den Mägden im Be— 
ginenhaufe zu Lemgo auf der Neuftadt in der „Buwſtrate“ von 
feiner bifchöflichen Macht wegen, Mägde und Schweitern, ungebrechlich 
und an ihrem Leibe gejund und fonft zu ihrer „Vergadderung“ be- 
quemlich und gefhict, in ihre Wohnung aufzunehmen. D. 1479 
Mont. nad) Yafobi. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stadiarch. mit des Bifchofs Siegel in 
rothem Wachſe (Abbild, Nr. 97). 

Nr. 2607. 

1479. Ang. 4. 
Die Kirche zu Falkenhagen und das dortige von den Kreuzbrü- 

dern erbauete Kloſter wird durd eine in Folge der Unachtſamkeit 
der Mönche entitandene Feuersbrunjt fammt allen Wirthichaftsgebäu- 

den und Vorräthen in Afche gelegt. Es bedarf eines Zeitraums von 
acht Jahren zum Wiederaufbau. Am Tage Erifpini und Crifpiniani 
1483 wird vorläufig der Chor der Kirche durd) den Paderborner Suf- 
fragan Johann episc. Tephalicensis wieder eingeweihet, der Bau 
des Schiffes der Kirche aber wird erjt im J. 1487 beendigt, und 
erfolgt in diefem Jahre am Tage der 11000 Yungfr. die Weihung 

der vollendeten Kirche dur) den Biſchof Johann de Misnia Suffra- 
gan der Stifter Hildesheim und Minden. Die Vollendung des 
porticus erfolgt erjt im 3. 1583, 
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Ftrunek, notae erit. ad Schat, annal. p. 661 nach einem Pergament⸗ 
Falender des Kl. Falkenh. Vgl. auch das zu Nr. 1917 erwähnte 
Baderb. Mier. 

Daß man gleich nach dem Brande auf Herftellung des Kloſters bedacht 

war, zeigt eine Urk. vom 27. Det. defi. J., worin der Generalvlcar der 

Paderb. Curie die Gläubigen zu Almofen für diefen Zwed auffordert, und 
der Biſchof Simen den Gebern vierzigtägigen Ablaß bewilligt. 

Nr. 2608. 
1479. Aug. 15. 

Biſchof Heinrih von Münfter ertheilt zu Gunften des Klofters 
zu Blomberg Allen, welde zum Bau der Kirche und des Klofters 
fpenden und zur Beichte und Meſſe dahin fommen, vierzigtägigen Ablaf 
und ermahnt feine Diöcefanen, den Gottesdienft in Blomberg zu be— 
juden. D. 1479 Mariä Himmelf. (Lat.) 

Nr. 2609. 

1479. 

Reineke de Wend zu Barenholz wird mit den vormaligen Gal- 
lendorfer Lehngütern größtentheil® im Amte Barenholz und der Um: 
gegend (Nr. 1048) vom Herzoge von Sadjen Lauenburg belehnt. 
D. 1479. 

Notiz der Lehnsarten. 
Defien Sohn Simon de Wend erhielt am 18. Aug. 1536 die Belehnung 

und im I. 1541 von Herzog Magnus Conceſſion zur Anlage eines Salz: 
werfs "auf diefen Gütern, wiewol das Salz zu feinen Regalien gehöre. 
Indeß iſt e8 ungewiß, ob und wo die Saline angelegt worden. 
Nah Simons Tode erlangte Bernhard VII. für ſich und feinen Bruder 

die Belehnung, welche zuerit am 4, Mai 1550 vom Herzog Branz zu Rauen: 
burg und feit 1700 vom Haufe Braunfchweig ertheilt wurde, 

Nr. 2610. 

1479, 

In einem im obigen Jahre von dem Auguftinerfrenzherrn - Bruder 
Johann zu Falkenhagen aus Scripturen des 10. Yahrh. zufammen- 
geftellten VBerzeichniffe von Gütern des Stifts Corvei werden unter 
andern Orten aud) aufgeführt: Yegenhufen enthaltend salice terre 
LXII jugera, Withufon, Eccurdincdorphe, Huftin, But 
denhufon, Wulvingeri, Watdenhufon, Nagun. 

Wigand's Arch. I Hft. 3 ©. 54. 
Die Deutung der von Falfe (trad, Corb, p, 407) irrig in das Waldeck'ſche 
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verlegten Orte ald Iggenhaufen, Golonat Windmeier Nr. 1 zu GChrentrup, 
Holzhaufen A. Schötmar, Pottenhaufen, Wülfern und Waddenhauſen iſt 
nah Nr. 750 und 1256 außer Zweifel. Mit Nagun (wel nur Schreib oder 

Drudfehler für Hagun) ift vermuthlih Hagen A. Lage gemeint, wo Corvei 
bis in die neuefte Zeit gefällberechtigt war, Die ſämmtlichen erſtgedachten 
Drte bildeten das Amt Iggenhaufen, mit welchem das Stift nach Ludolf 
von Iggenhauſens Tode im I. 1503 den Albert von Exter belehnte (Nr. 2897). 
Als defien Sohn Iggenhaufen von Erter 1563 chne Söhne farb, ging das 
Lehn auf defien Schwiegerfohn von dem Brinfe über, aus deſſen Wamilte 
das Amt erſt im J. 1780 an die daſſelbe noch befikenden Freiheren von 
Blomberg gelangte, 

Nr. 2612. 

1480. Jan. 17. 

Elifabeth Beverman, Priorin im Klofter zu Lemgo, beſcheinigt, 
daß nad) Ausfage der Yungfrau Heilmig Wirborn diefe und deren 
verft. Mutter dem Kirchheren zu Reelkirchen Arnd Hoder ihren 
of und Stätte Hinter der Wedeme zu Blomberg, von dem ihre 
tern von den Dravanten „affvorbrant worden“, für 3 SI. und für 

eine bei dem Lehn und der Commende Peter und Paul zu Wilbafen 
beftellte jährlihe Memorie für ihres Vaters Seele verkauft habe. 
D. 1480 Anthonii. 

Dravanten find die Böhmen, weldye zur Zeit der Soefter Fehde die Stadt 

Blomberg verbrannten (Nr. 2031). 

Nr. 2613. 

1480. Zaun. 20. 

Bernhard E. H. zur Lippe Marfchall von Weitfalen ent- 
fheidet einen Streit zwifchen Arnd Hoder, Kirchhern zu Reelkirchen, 
und Bartold Glede, Kirhheren zu Blomberg und BPriefter an der 
Clauſe zu Wilbafen, dahin, daß diefer jenem bei den „Hochzeiten“ 
(Hauptfejten) dienjthaftig fein, und der Priefter zu Wilbafen den 
dritten Theil vom Opfer „in der Kellen“, fowie feine Vorbefiger ges 
habt, behalten fol. D. 1480 Fab. et Sebast. 

Nr. 2614. 

1480. Zaun. 20. R 

Das Stift Corvei vereinbart mit dem Kloſter Falfenhagen, 
welches jährlid von den Lehngütern des Stifts, dem Zehnten zu Holz 
haufen, unum fundum (Pfund) cere oder einen denarius gravis, 
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von den übrigen Gütern daf., von dem Hofe zu Wiginkhuſen, fer- 
ner von dem Zehnten dafelbjt und von dem Zehnten zu Dane, je ein 

Pfund Wachs zu entrichten Hat, eine concordatio, daß ftatt diefer 
Abgabe jährl. 2'/, Schill. Hörteriſch an den Thefaurar zu Corvei 
entrichtet werden follen. D. Corvei 1480 crast. conv. Pauli. (Xat.) 

, Nach dem Balfenh. Goviar. 

Über die Orte ſ. Nr. 361. Das ausgegangene Holzhaufen Tag nördlich 
bei Sabbenhaufen und iſt wel iventifch mit dem in Nr. 1039 genannten 

Holßen, nicht aber zu verwechfeln mit dem gleichnamigen Dorfe bei Pyr- 
mont. Winfhaufen heißt laut Salbuchs nech jet eine Fläche bei Sabben- 

haufen. 

Nr. 2615. 

1480. Febr. 14. 

Claus Graf zu Tedlenburg an Bernhard E. H. zur Lippe: 
Er könne über die Beſchwerde deffelben, daß fein und des Herzogs 
von Cleve Freigraf zu Arnsberg von einem gewiſſen Schungel gefan- 

gen genommen und in das Schloß zu Aheda gebradjt worden, Feine 
Auskunft geben, wolle aber fofort an Jaſper von Der fchreiben, auch 

den Schungel zu feiner Vernehmung vorladen. D. Tedlenburg 1480 

Mont. nad) Eftomihi. 
Mit diefem Briefe beginnt eine fehr langwierige, aus mehreren Hundert 

Urkk. beftehenve und doch nur lückenhaft erhaltene Gorrefponvenz über Tecklen⸗ 
burgifche Beindfeligfeiten, aus welcher hier Ginzelnes hervorzuheben ift. Gr. 
Nicolaus II. mit dem Beinamen der Böfe war der Urenfel einer Lipperin 
(Nr. 1128) und Enfel einer Schwägerin Bernhards VI. zur Lippe (Nr. 1605). 

Bald nach ebigem Borfall verübte Johann Echungel oder Schonfel wiederum 

eine Gewaltthat, indem er einen andern Diener B.'s, den f. g. Twive: 

fer, gefangen nahm. Godert Ketteler, welchen B. dafür verantwortlich 

machte, entfchuldigte fich in einem Briefe vom 14. Juli 1980: Schungel fei 
nicht fein Diener und Hausgeſinde, er habe denfelben nur renteröweifer ges 

worben und dem Herzoge von Gleve zum Dienfle gefandt, er wolle fich aber 

bemühen, daß der Twiveler der Haft entlaffen werde. 

Inzwiſchen wurde der Freigraf Hermann Middendorf, der zugleich Lippi— 

ſcher Burggraf der Gölnifchen Schlöſſer Arnsberg und Eversberg war und 

fich vielleicht durch einen At des Vehmgerichts den Haß des Joh. Schungel 

zugezogen hatte, mehrere Jahre in dem Teeklenburger Schloffe Rheda, wel 
ches J. von Der in Pfandfchaft Hatte, acfangen gehalten, und B.'s Bemü— 

hungen blieben vergeblich. Gr. Claus gab meiftens ausweichende Antworten 
und wollte (1482) dem B. um fo weniger Rede ftehn, als der Freigraf ein 

Gölner fei, und der Erzbifchef Ad feiner bereits angenommen habe. 

Gleichzeitig (Mai 1482) antwortet der Graf auf eine weitere Beſchwerde 
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B.'s megen der Gefangennahme zweier Lippftäbter Bürger, welche zu 
Wiedenbrück und Rheda als Fleifchhauer Limmer, Kälber und „Hoiken“ (Zits 
genlämmer) gefauft hatten, und behauptet, diefelben hätten In feinem Lande 

ohne Erlanbniß »gefopflaget» (Handel getrieben), bei Nacht und Nebel den 

Zell umgehn wollen, feien deswegen „gethevet (befriftet, ven teven = warten) 

und up Geleven bedaget“ (entlafien) und ihm bruchhaftig geworben. B. 

ftellte den Borfall wefentlich anders dar und flagte über die harte Behand: 
fung der Leute, welche geftodet und geblodet, in ven Kaften im großen 

Thurme gefebt worden, und daß die ihnen abgenommenen Thiere ihm zum 
Hohn gleich Miffethätern auf dem Burgplake geföpft und gerichtet feien, 

fo daß der Rumpf derfelben noch einige Sprünge gemacht habe, Am 15. 

Juli drang B. wiederum auf Freilaffung der Lippftäbter und brachte neue 

Beichwerden vor: ein Lemgoer Bürger fei zu Tecklenburg über Zoll und 
Geleit unbillig geſchatzt, und fein „Flevede Knecht» Evert Berghan fei vom 
Schloß Rheda aus im Dorfe Langenbeck (bei Wiedenbrüd), wo er grade 
im Gelage gefefien, überfallen und hinterräds mit der Armbruft erfchoflen 
worden. Diefer Borgang wird ausführlich erzählt und dabei erwähnt, daß 

Berghan in der frühern Rhedaer Fehde (Mr. 2148. 2171) Bernharts Kunds 

fchafter, aber mgefonet“ (in die Sühne aufgenommen) gewefen fel. 

Meiterhin hänften fich die Befchwerben noch mehr, inige Bürger von 
Uflen, welche (1483) mit Korn durch Lengerke (Lengerich) paflirten und 

Butter zurüchrachten, follten die Zollftätte auf der Wallage nicht beachtet 

haben, und waren deswegen mißhandelt, drei Tage „In de Helden“ geſchloſ⸗ 

ſen und nur gegen ſchwere Urfehde und Bürgſchaft entlaſſen worden. Die 

Tecklenburger ſollten ferner bei Werl in Bernhards Marſchallamte geraubt, 

gegen ihn vertragswidrig in der Mindener Fehde geritten und gedient uud 

einem Knechte B.8 „Hermann mit der Borft+ (Urmbruft) feine Pferde weg— 

genommen haben. Unter den Befchwerden fommt auch die vor, baß bie 

Tedlenburger das Lippiſche Wappen am Schloffe zu Rheda, welches bis 
jest felbft „in Fehde und Unwillen» unverlegt geblieben, abgeichlagen hätten. 

Die Eorrefpondenz nimmt allmälig immer größere Dimenfionen und einen 
leidenschaftlicheren Character an. Den mweitern Berfolg f. Nr. 2654. 

Nr. 2616. 

1480. Febr. 22. 

Heinrich Wrede von Mylinfhufen und feine Frau „Alwert“ kaufen 
von der Priorin Elifabeth Nagel und dem Klofter zu Lippſtadt die 
von letzterem gebauten „Tymer unde Hufe“ an der Wenden und an 
dem Kirchiwege mit dem dazugehörigen Spyfer (Speicher), Hofe und 
Garten zwifchen der Probjtei und deren Vorwerke, zu ihrem lebens- 
länglihen Gebrauch. Nach beider Tode fällt Alles an das Klofter 
zurück. D. 1480 Petri ad cathedr. 

Nach dem Orig. des Lippſt. Stifte. 
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Nr. 2617. 
1480. März 2. 

Bernhard E. H. zur Lippe nimmt Meifter Hofhenken zu 
feinem Meier nnd „Ölaswertin« an, um die Hütte zu Schieder zu 
betreiben und die nah Schwalenberg gehörigen Äder, Holz, Weide 
zwifchen der Emmer und dem nice, fowie die Emmer von dem 
Stege bei Budenhufen bis an den Kolberg zu gebrauchen, aud) 
nah dem Nigendorpe hin auf dem Sielfelde zu roden. Er 
ſoll befugt fein, eine neue Glashütte in der Mark zu Schieber zu 
bauen. Davon foll er an Waldzins, Wafferzehnten und Heuer jährlich 
8 Mrk. Bielef. und acht Stiege guter Gläfer nad) Schwalenberg 
an eins der beiden Häufer, das Lippifche oder Paderbornifche, entrich- 
ten. D. 1480 Donnerst. nad) Reminife. 

Daß eine vom Meifter Kunge betriebene Glashütte, zu welcher ein großer 
Eompler von Wald und Weide gehörte, fchon vorher exiflirte, zeigt ein 
Schreiben Bernhards aus Blomberg vom 16. Juni 1472, worin er den 
Heinrih von Harthaufen und Paderborner Abgeorbnete zu einem Tage nad) 
Budenhufen ladet, weil der „iefener» über die dortigen Güter mit dem 
Kirhheren zu Blomberg in Streit gerathen ſei. Seit 1484 ging die Glas: 

hütte an das Klofter zu Blomberg über (Mr. 2678). 

Nr. 2618. 
1480. Juni 25. 

Wilhelm d. A. Herzog von Braunſchweig an feinen „Lieben Ohm« 
Yunfer Berndt zur Lippe Marfchall von Weftfalen: Er habe dei- 
fen Schrift an den Herzog Wilhelm von Sachſen geſchickt mit der 

Erffärung, daß er feiner , B.'s, zu Rechte mächtig fei, und darauf 

vom Herzog die angelegte Antwort erhalten, wonach deſſen Kriegszug 

nicht auf ihn, fondern auf Schaumburg abgeſehn geweſen fei. D. 

Braunfchweig 1480 Sonnt. nad) Johannis. 
In der Einlage erflärt der Herz. von Sachſen, daß er nicht beabfichtigt 

habe, den Edlen von der Lippe zu überzichn, fondern einen andern Feind 

gehabt habe, was indeß mun erledigt ſei. Bernhard war anfcheinend von 

der Stadt Braunfchweig gewarnt worben. 

Um die nämliche Zeit muß Bernhard einen Überfall des Landgrafen von 
Hefien gefürchtet und davon den Herzog Johann von Eleve benachrichtigt 
haben. Diefer fchreibt am 14. Juni 1480 an Bernhard, er habe davon fchon 

mehr Kunde gehört, deshalb in feinem Lande von der Marf vorgefehrt, den 
Amtmann zu Arneberg inftruirt ic. 
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Nr. 2619. 

1480. Juli 8. 

Johann von Oeynhauſen Cords Sohn und ſein Sohn Johann 
verkaufen dem Kloſter Falkenhagen oder Lilienthal S. Auguſtini 
Ordens des h. Kreuzes für 100 Fl. zwei Hufen Landes im Felde vor 
Steinheim, welche jetzt ſechs Molt Pachtlorn eintragen, mit der Ver— 
pflichtung, die Meier des Kloſters zu beſchützen, und mit Genehmi- 
gung Bernhards E. H. zur Lippe als Lehnsheren. D. 1480 
Kilian. 

Nah dem Kalfenh. Gopiar. 
Ghendaf. eine Urf. von 1483, werin dem Klofter ncch ferner drei Hufen 

Land vor Steinheim zu Lütfen Vrefenhufen für cine gleiche Summe mit 

Genehmigung des Lehnsherrn Biſchofs Simon von Paderborn verkauft werben. 

Ähnliche Ankäufe f. Nr. 2878. 

Nr. 2620. 
1480. Ang. 21. 

Heinrich Vürberg Vogt zu Ottenftein und die Bauermeifter daf. 
Hagen dem €. 9. Bernhard zur Lippe, daß am lekten Donners- 
tage Nachts Wulbrand Bod ohne alle Urfache, ohne Fehde und Ver: 
wahrung in Grave eingefallen, die Kirche und das ganze Dorf nie 
dergebrannt und geplündert, zwei Männer erfchlagen, drei mitgenom- 
men, Pferde, Kühe und Schweine geraubt, ihrem Herrn von Pyrmont 
und den armen Leuten großen „mortlihen« Schaden über 1000 FI. 
werth gethan und gedroht habe, e8 mit dem Dittenftein ebenſo zu 
machen. Sie bitten B. flehentlich, ihnen zu ihrem Rechte zu verhelfen 
und die Herausgabe des gefangenen Viehes und der „Plünderware« 
zu bewirken, da ihr Herr von Pyrmont fie ihm (Bernhard) anbefoh- 
len Habe u. ſ. w. D. 1480 Sonnt. nad) ass. Mariae. 

Ein Johann Vürberg wird in einer Urk. von 1459 vom Gr. Morik von 
Pyrmont ald fein Sohn, und von Margarethe von Naffau (defien Gemah⸗ 
lin) in einer Schuloverfchreibung von 1462 Heinrich Fürberg als ihr Vetter 
bezeichnet. Don jenem Johann ftammten nach Hamelmann (opp. p. 406) 
bie Feuerbergs zu Lügde ab, zu denen auch der Chroniſt Johann 8. gen. 

Pyrmontanus (f. ®b. I S. 20) gehörte. 

Nr. 2621. 
1480. Sept. 2. 

Gr. Morig von Pyrmont und Bernhard E. H. zur Lippe 
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als geſetzte und angeborne Vormünder der vom Gr. Johann von Spie 
gelberg und Elifabeth (Bernhards Tochter) nachgelaffenen Kinder, 
befunden, daß fie mit Hülfe der Äbtiffin zu Wunftorf Walburg von 
Spiegelberg „unfe lieve Modder“, des Ritters Ludolf von Elze und 
de8 Burgemeifters von Hameln Hand von Münfter der verwittweten 
Gräfin Elifabeth ihre Leibzucht und alle ihr angefallene fräuliche Ge- 
rechtigfeit für 1500 FI. abgefauft und ihr dafür den vom Stift Hil- 
desheim ausgeftellten Brief über die Herausgabe des Schloffes Grohnde 
überantwortet und bei dem Rath zu Hameln hinterlegt haben. D. 
1480 Sonnab. nad) Egibii. 

Nr. 2622. 
1480. Sept. 29. 

Floreke von Cerken wird für fi) und feine Vettern Jürgen und 
Otto, Ottraven Söhne, von Bernhard E. H. zur Lippe mit dem 

Meierhofe zu Ripen, mit vier Hufen Landes und fünf Kottftätten 
zu Erbmannlehn belehnt. D. 1480 Midaelis. 

Unter Riepen ift bier wel das Schaumburgiſche Dorf bei Rodenberg, 
nicht der gleichnamige Ort bei Lemgo zu verftehn. 
Im %. 1560 empfängt Hermann von Zerfien Namens feines Baters 

Adrian und des verft. Levin Eöhne u. f. w. die Belehnung. 
Im 5. 1486 wurde ZTönies v. 3. auch mit dem durch das Ausflerben 

der Bamilie Holtgreve (Nr. 987) heimgefallenen Hofe zu Brofhufen 
(Brofen) im Kſp. Hodenhufen belchnt. 

Nr. 2623. 

1480. Nov. 8. 

Kord Wulf Gograf des E. H. Bernd zur Lippe, Marfchalls 
in Weftfalen, hält vor dem Dorfe Vinſebeck am Schlage ein Goge- 
richt nad) Gewohnheit und Recht mit „achten, ordelen unde vorfpre- 
den“, um auf Anfordern des Fürfprechers feines gn. Herrn, Johann 
von Deyg, alle Husheren und Mannsperfonen von Vinſebeck zu ver: 
nehmen, wie weit ihre Dorfihaft und „Adertune« wende. Die «Man- 
nen“ und gemeinen Bauern mit ihrem Fürfprecher Ruting befhwören 
geitabten Eides, der Graben, der da gehe von dem Schlage vor dem 
Dorfe um das Dorf herum, das fei auf ihrem „Zune“ (Zaune) ꝛc. 
Mitgeheifcht find: Weinefe von der Lippe, deſſen Söhne und deſſen 
Bruder Johann, „de dat fünder Byiprake Ieten dor ghan“. Ding— 
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pflichten: der Knappe Ludolf von Iggenhaufen, Friedrich von Erterde, 

Jordan von Wefjentorp gen. Torne, Heidenreid) von Donepe, Lüdeken 

Krufe Burgemeifter zu Lemgo, Thuß Todel und Heinrich Druden, 
Burgemeifter zu Horn. D. 1480 Mittw. vor Martini. 

Nach einer netariellen Abſchr. 

Die Lippifchen Herrn befaßen damals zu Vinſebeck verfchievene Berechtfa- 

me, über welche fie fpäter, um 1526, mit Gragmus von der Lippe in Streit 
geriethen, insbejondre den ſ. g. Breifchilling von den dortigen freien Bauern 

und eine Wäühle außerhalb tes Derfs, unter deren damals verzeichneten 
Abgaben auch jährlich eine Mark „won dem Watervfoter, „Flotegeld⸗, „Was 

terrente» (zu Urfund des Maflerregals) vorkommt, ferner: alle Jahr einen 

Hund aufzufüttern, eine Leiftung, welche fpäter allen herrfchaftlichen Mühlen 
des Landes oblag, auf Neujahr 2 Mepen Weisen, ebenfoviel Malz, Hühner, 
Gier, Dienfte, Kurmede, Weinfauf. 

Nr. 2624. 

1480. Nov. 8. 

Guilfermus Bartho, Generalvicar des Minoritenordeng ꝛc. nimmt 
Bernhard E. H. zur Kippe und defjen Gemahlin in die Brüder- 
ihaft des Drdens auf und macht fie aller von den Brüdern und 

Schweftern des Ordens verrichteten guten Werfe, Meffen, Gebete, 
Faften ꝛc. theilhaftig. D. in nostro conventu Lemegouden (Lemgo) 
prov. Colon. 1480 w. o. 

AÄhnliche Receptionsurfunden für Bernhard, feine Gemahlin Anna, Simon V. 
und feine Gemahlin Walburg aus den Jahren 1480— 1522, z. B. vom 
Klofter Marienfeld, vom Franziskaner, vom Kreugbrüderorden, vom Klofter 
der h. Barbara in Eöln ꝛc. finden fi im Detm. Archive noch zahlreich vor. 

Nr. 2625. 

1480. Nov. 12, 

Der Knappe Iohann von Molenbeck verkauft für 26 FI. dem 
Stifte Möllenbed feine von Tegterem zu Lehn gehenden Güter bei 
Sileren, nämlich zwei Höfe, die Hermann Kofterinf für 15 Schill. 
Bielef. jährlich unterhabe, den Diefhof und den Hof zu Heppendorp, 
noch zwei Höfe, deren einen Kordt Brendeke für jährlih 6 Scheff. 
Roden unterhabe, ebenfalls der Hof zu Heppendorp genannt, ferner 
feine Gehölze den Tufesberg, den Bogeljang, den Vathouversberg, das 
Gofjendorper Brod und den Reckensberg. D. 1480 Sonnt, 
nah Mart. Bild, 

Möllend. Copiar. 
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Nr. 2626. 

1480. Nov. 15. 

Eord von Erterde Johanns Sohn wird von Junker Bernhard 
zur Lippe zu einem rechten Mannlehen mit dem Gute zu Ryffen 
zwifchen Steinheim und Schwalenberg belehnt. D. 1480 Mittw. nad) 
Martini. 

Andere Belchnungen der von Exterde f. Nr. 1740 sub 6, und Mr. 2325. 

Nr. 2627. 

1480. Nov. 20. 

Guillermus Bartho, fratrum minorum de observantia cismon- 
tanarum partium generalis vicarius, nimmt den Prior und die übrigen 
Bewohner des Haufes der Kreuzbrüder zu Balfenhagen, Deo et 
b. Francisco devoti, in die Gonfraternität feine® Ordens auf und 
macht fie aller guten Werke dejjelben, Mefjen, Gebete zc. theilhaftig, 
damit fie dadurdy das ewige Leben erlangen. D. in nostro con- 
ventu Lemego, prov. Colon. 1480 w. o. 

Nr. 2628. 
1480. Dec. 13. 

Ludolf Sander, Kirhherr zu ©. Kilian in Schötmar, verpflichtet 
fi auf Bitte Junker Bernhards zur Lippe, in Anfehung des 
der Stadt Soltuffelen drohenden ewigen Verderbens von Fein- 
den und Feuersnoth, und da man nad altem Herkommen fehsmal 

des Jahrs von Uffelen nah Schötmar des Kirchſpiels Kirchgang 
zu halten pflege, nämlich Weihnadten, Paſchen, Pfingften, Mariä 
Himmelf., Palmen und ftillen Freitag, daß er zu diefen Zeiten felbft 
oder durch einen andern Priefter Meſſe lefen und fingen wolle. Der 
Magiftrat des Weichbildes Soltuffelen verfpricht zugleih, daß er 
dafür zwiſchen Weihnachten und Dreikönigen jährlih dem Kirchheren 
4 und feinem Caplane 2 Mark entrichten, aud ihm einen Küfter 
halten wolle. D. 1480 Lucie. 

Beftätigt von dem Archidiaconus Konrad ven Hartbaufen. Uflen hatte 
damals nur eine Kapelle mit einem vom Kirchheren zu Schötmar abhäns 

gigen Caplan, aber eine Pfarrfirdye mit einem eigenen Pfarrer erft feit 

der Reformation. Der erfte lutherifche f. g. Präbicant wurde im 3. 1531 
berufen. 
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Nr. 2629. 

1481 Febr. 1. 

Bernhard E. H. zur Lippe belehnt den Jordan von Wef- 
fendorp „anders Torne“ (genannt) und deffen Söhne Johann und 
Torne mit einem halben Hofe zu Weldentorp und beleibzüchtigt 
Sordand Frau Jutta mit demjelben. D. 1481 Donnerdt. vor dem 
h. Kertesdage (Lichtmeß). 

Nach einer alten Abſchr. 
Der Ort wird Wellentrup im A. Schieder fein. Im J. 1523 verſetzt 

die Witwe des Tönnies von Weſſendorp, Katharine von Stockhauſen, eine 
Kornrente aus jenem Hofe an Sander Grote. 

Nr. 2630. 

1481. Febr. 23. 

Joh. Snanke, Dekan der Peterskirche zu Hörter und apoftolis 
ſcher Commiffar, citirt den Bürger Conrad Stihhorft auf Klage und 
Appellation des Friedr. de Wend zu einem Termine nad) dem Porti- 
cus der Peterslirche zur Rechtshandlung wegen des Iehnbaren Zehnten 
zu Nidiffen im Kſp. Orlinkhuſen zc. D. 1481 w. o. in portico 
eccl. Sti. Petri. (Lat.) 

Das nicht mehr befannte Niediſſen Hat vielleicht bei Ubbediſſen gelegen. 

Nr. 2631. 

1481. März 15. 
Bor Heinrich Dugenberg, Gografen zu ©. Johann vor Lemgo, 

ſchenkt Grete Witwe des Noltefen Bodelenhaus mit Confens ihres 
hierzu geforenen Vormundes Friedrid von Münfter ihren Garten bei 
dem Begynenhaufe zu S. Johann vor Lemgo ihrer Tochter Geske 
nbegevener« Jungfrau, Mutter und „Borjtenderfcher des Convents 
der Schweftern zu Depmolde zum Behufe ihres Schwefternhaufes, 
damit diefes für ihr Gedächtniß bete. D. 1481 Donnerst. nad 

Invor. 
Nah dem Drig. ded Lemg. Stadtarch. 

Nr. 2632. 

1481. März 16. 

Schweſter Geſe Bolenhaus, Mutter, Schweiter Ilſe Staelberg, 

Meifterin, Scwefter Engel Steinbed, “Schefferſche“, fo wie die 
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Amtſchweſtern und der ganze Convent des Schweſternhauſes zu Det- 
moldin der Joden Strate (Iudenftraße), gen. Marienanger, ver- 
kaufen den innigen und geiftlihen Mägden des Schwefternhaufes gen. 
Marien „tor Engelhus“ binnen Lemgo in der Strafe Ram— 
pendal ihren Garten außerhalb des Johannisthores bei dem Be— 
ghinenhaufe, den Grete, des Nolte Bokenhaus Witwe, dem Schweitern- 
haufe zu Detmold gefchentt hat. D. 1487 Gertr. Abend. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stadtarch. 

Kr. 2633. 

1481. März 30. 

Die zu Cöln verfammelten Räthe des Erzbifhofs Hermann, 
Johanns Herzogs von Eleve Gr. zu der Mark und Wilhelms Herzogs 
zu Zülich und Berg Gr. zu Ravensberg vermitteln einen Vergleich 
zwifchen dem Landgrafen Heinrich zu Heffen und dem E. H. Bernd 

zur Xippe im DBeifein der Räthe beider Parteien. Bernd foll 
dem Landgrafen die zwei Hauptbüchſen und eine Schlangenbüchje mit 
ihrer Geräthichaft, welde er Heinrich und deffen jungen Vettern 

(Neffen) vor dem Eversberge „entwert“ hat, dort zu der Zeit, wo er 
nad) dem Vertrage mit dem Erzbifchofe diefem Eversberg und Arns- 
berg herausgeben wird, wieder überantworten, feine Lehen vom Land- 
grafen jährlid) empfangen und dazu am nächſten Sonntag Eraudi 
zu Gafjel, wohin ihn der Landgraf von der Langenbrüde vor Warburg 

aus durd) feine Amtleute einholen laſſeu wird, fi) einfinden. Wegen 
der übrigen Anfprüce des Landgrafen an Bernhard foll der Herzog 
von Cleve beide binnen einem DVierteljahre auseinanderzufegen Macht 
haben. D. Eöln 1487 Freit. nah Oculi. 

Nach dem Originals Kerbzettet. 

Nr. 2634. 

1481. Apr. 1. 
Biſchof Simon von Paderborn ertheilt zu Gunften der Kirche 

zu Blomberg einen Ablafbrief, worin zunächſt die Xegende von den 
gejtohlenen Hoftien und die Entftehung des Kloſters ausführlich be- 
richtet wird, und worin Allen, welche die einzeln angegebenen Feſte 
bejuchen, oder fich in die Fraternität des Kloſters einjchreiben lafjen, 
jowie denen, welche zu dem Bau beiftenern oder mit Hand anlegen, 
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oder Wallfahrten dahin anftellen und beichten, ein A0tägiger Ablaß 
und den Sterbenden ein ehrenvolles Begräbnig im Klojter verheißen 
wird. Der Prior habe dort viele heilige Reliquien zufammengebracht, 
welche an gewiffen Tagen fiir das Volk zur Anbetung ausgeftellt und 
in Proceffion herumgetragen würden. D. 1481 Lätare, (Xat.) 

Mit dem Siegel des Bifchofs, das hier ein fonft bei ihm nicht vor: 

fommenbes Feines Gegenfiegel mit der Lippifchen Roſe hat. 

Nr. 2635. 

1481. Apr. 13. 

Bernt €. H. zur Lippe läßt die in dem Beſitze der Hor- 
ner Bürger befindlichen zu feiner Herrichaft gehörenden Hufen vor 
Horn (j. g. Hovelehngüter) an der Wederlafe, am Steinwege, am 
Duvarendsberge, im Bangerden und im Küte nad) den Angaben 
der Beſitzer in ein Regifter eintragen. Diefe Hufen find bisher 
von den Hornern für ihr Erbe gehalten und mißbräuchlich ohne feine 
Zuftimmung von denfelben unter einander verkauft, zu Brautſchatz 
gegeben zc. Er willmun zwar auf der Bürger Bitte diefen ihre 
Hufen gegen die bisher davon gegebenen Kornſchulden und Pächte 
zur Vermeidung von Zwietracht ferner belafjeu, aber die Horner follen 
diefelben nunmehr von ihm in Meierftatt empfangen und jedesmal, 
wenn folche von Neuem in Meierftand gewonnen werden müſſen, 
von einer heilen Hufe 1 Mrk., von 1/, Hufe 1/, Mi. ꝛc. geben. 
Wenn ein Befizer unmündige Kinder hinterließe, die doch die nächſten 
zu der Meierftatt wären, fo mag diefe für fie der Mann, mit dem 
ihre Mutter fich wieder „verändert“, oder ein Anderer als ihr Vor- 
mund gewinnen, Freit. vor Palmen 1481. 

Das dem Vertrage nachftehende Regifter enthält auf fünf Foliofelten gegen 
50 Eintragungen, die neben den einzelnen Hufen deren Beſitzer und die In 
Hafer, Hühnern, Giern und Geld (meif in „Veeringen“, d. h. Bierdingen 

ausgebrüct) beftehenden Abgaben aufzählt. 
Bernhards Enfel Bernhard VIII. ertheilte bei Gelegenheit feiner Huldi— 

gung im 3. 1560 den f. g. Hövenern ein neues Privileg, nach welchem fie 
die Hovegüter nicht mehr meierftättifch, fondern als Erblehn gegen die 
gewöhnlichen auf der Burg zu entrichtenden jährlichen Abgaben befigen und 

fi ein halbes Jahr nach eingetretenem Lehnfalle wieder belehnen laflen 

follen, wobei von einer ganzen Hove 1 Fl. u. ſ. wm. als Urfunde zu ent: 

richten ift. Auch bei jeder Huldigung eines neuen Landesheren wird eine 

fleine Abgabe entrichtet. Die Güter follen nicht weiter getheilt werben als 
5 
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in halbe und Viertel-Huven, und müſſen ſich mehrere Erben darüber vers 
einigen. Sie dürfen endlich auch nur an Hornſche Bürger verkauft und 

verpfündet werben. 

Nr. 2636. 

1481. Mai 20. 

Herzog Yohann von Cleve und Graf von der Mark beicheinigt, 
dag er mit feinen Lieben „Neffen“ Bernhard zur Lippe in 
Verſchreibung fie auf die Schlöffer Arnsberg und Eversberg (Nr. 2554), 
ſodaß feiner diefelben eigenmächtig an Fremde abtreten dürfe. Da 
aber die beiderjeitigen Räthe zu Dortmund befchlofjen, daß die Schlöf- 
fen wieder dem Erzb. Hermann von Cöln zu überantworten feien, 
jo möge Bernhard das Schloß Eversberg durd) feinen Amtmann dem 
Erzbifchof übergeben. D. 1481 Cantate. 

Nr. 2637. 

1481. Mai 31. 
Der Detmolder Bürger Hermann Krawinfel verkauft für 8 

Mark Bielef. den Begevenen Junfern „des Kloſteks Margen Anger“ 
in Detmold einen Drt ihres Hofes am Klofterficchhofe zwifchen dem 
Werkhauſe und Potlands Hofe, um ihm zum Anbau an dem Werk 
haufe zu benugen. D. 1481 Sonnab. nad) „Erucen Himmelfahrt“ 
(Himmelf. in der Kreuzwoche). 

Nr. 2638. 

1481. Suli 15. 

Triedrid) de Wend Heinrich Sohn verjett feinen Nefenhof be- 
legen mitten in der Lüde (Lütte) im A. Brake für 20 Mrk. Pfenn. 
dem Nolte Elges (Ilges) und deſſen Frau Rixe. D. 1481 Sonnt. 
nach Margrethe. 

Nach einer Urk. von 1527 verkauft Reineke de Wend dem Lemgoer 
Burgemeiſter Heinr. Wrede fünf Molt Kornrente aus Arnds Hofe zur 
Lütte für 100 Fl. auf Wiederkauf. 
Im J. 1538 überläßt das Marienkloſter zu Lemgo den Vegerſchen Hof 

zu Lütte, welcher von den von Gallendorp im I. 1354 für 70 Me. an 
das Klofter verfauft worden fft (Nr. 977), dem Simon de Wend tauſch— 

weife gegen eine Kornrente aus feinem Hofe zu Bremke im Kſp. Heiden, 
giebt ihm vie Urff. feiner Vorfahren über den Hof heraus und ertheilt ihm 

das Necht, falls das Klofter Fünftig durch Ausfterben oder fonft zu Grunde 

gehe, jeme Rente wieder einzulöfen, 
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Später, im J. 1539, erhob Simon, de Wend In Verbindung mit 
fiinen Bettern Franz, Ichann, Lutbert und Jobſt de Wende Mitwe auch 
Anfpruch auf den Kromeichen Hof zur Lütte, welchen Cord Flörfe zu 

Lemgo felt langer Zeit als väterliches Erbe befeflen hatte, und nöthigte 
ihn, den Hof wieberabzutreten, wogegen bemfelben einige Ländereien und 
Holzungen bei Hörftmar auf mehrere Jahre zur Nutzung überlaffen wurben. 

Nr. 2639. 
1481. Ang. 9. 

Das Mearienklofter zu Lemgo gejtattet dem Priefter der Nico- 
faifirhe Cord Ghyr und dem Rathmann Detmar Hagemann bie 
Erbauung eines Altars in der Marienkirche zu Ehren des Simon und 

Judas, Matthias, Andreas zc., welcher dotirt wird mit Kornrenten 
zu Bredenbed (Bremke) im Kip. Heiden, zu Shönemarf im 
Kip. Detmold und zu Pottenhaufen im Kip. Lage. Die Stifter 
haben als erften Rector des Altars den Paderborner Domfcholafter 
Dietrich) Weftphal ernannt, fodann foll Cord Ghyr ſelbſt und dem- 
nächſt deffen Sohn Johann nachfolgen, bei weitern Bacanzen foll die 
Ernenerung dem D. Hagemann oder dem Älteften feines Gefchlechts 
zuftehn u. ſ. w. D. 1481 vig. Laurentii. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stifte. 
Die Stiftung wird in einer befondern Urf. von dem Paberb. Officlal 

beftätigt. Am 17. Juli 1487 vermacht der Priefter Edler Kleyge dem 
genannten Altar eine Summe von 50 Gfl., welche ihm Heinrich Quadits 
und die Witwe des Lubolf Quadits verfchulden. 

Nr. 2640, 
1481. Det. 1. 

Die gefhworenen Räthe, Ritterſchaft und Städte der Herrihaft 
Lippe als Schiedsleute vergleichen den E. H. (Bernhard) zur Kippe 
mit Friedrich dem Wende und deffen Sohn Flörfen über folgende 
Punkte. Bernhard verzichtet auf feine Anfpradhe an Echtorp und den 
Zehnten zu Bolmerdiffen zu Gunften der Wenden. Dagegen fteht 
ihm der freie Stromfluß der Wefer und die Straße mit dem Zolle 
allein zu, wenn aber die Weſer den Wenden ihr Land an einem Ufer 

nimmt und e8 am andern Ufer, wo fie auch Land haben, abjekt, jo 
bleibt dies den W. Letztere dürfen feine Wehr fchlagen in der Wefer 
oberhalb der Wehre und „Slachten“ der E. D- z. L. Ferner follen 

5 
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die W. ihre Nordporte bei ihrem Steinwerke zu Varenholz zumau— 
ern laſſen. Die Gerichte zu Talle, Hohenhauſen, Lüden hau— 
fen und Langenholzhauſen verbleiben den E. H. z. L. Die 
Wenden follen ihre Leute vor das Gericht, wo fie „broifhaftig“ ge— 
worden, fommen laſſen, dagegen aber aud die Amtleute zu Varenholz 
den W, öffnen die Gerichte gegen die, welche wider fie „gebrofen« 

haben. Auf die Gerichte zu Hillentrup und zu Heiden, und auf 
alte Schuldbriefe in Bezug auf das Amt Barkhauſen, von den Cal- 
lendorp's herrührend, hat Friedrich de Wend ſchon im I. 1463 Ver- 
zicht geleitet. Die Gehölze um Varenholz, die die freie Mark bilden, 
folfen beide Theile gleich gebrauchen. Den Udendeich und die Specken 
zu Varenholz mit den Zeichen behält der E. 9. z. L. zu eigen und 
darf dajelbft ein Porthaus zu feinem oberjten Haufe bauen. Ebenſo 
bleibt demfelben der Stemmerjee, der obere Kamp fowie Arnd 
Nagel und das Land im Lope. Die Güter, welde Friedrich de W. 
vom E. 9. z. 2. zu Lehen haben joll, mögen fie von den Callendorps 
fommen, oder anders, muß er namhaft machen, und wird dann damit 

wie mit den drei Höfen zu Welſentorp belehnt. Die von Lüden— 
haufen nad) Zangenholzhaufen gefommene Glode, jo wie alle 
Kleinodien, Kelche, Meßgewänder und Bücher, welche Friedrich bei 
ſich Hat, foll er nebft den Regiſtern und Briefen wieder nad Lüden- 
haufen liefern. D. 1481 Remigit. 

Mit drei Siegeln. 

Nr. 2641. 

1481, Dtkt. 1. 

Der Knappe Bartold von Landesberge befcheinigt, daß er von 
Bernhard E. H. zur Kippe wegen des Schadens und Verluſtes, 
den fein Vater „bei feiner Gnaden zum Blomberg in der Böhmen 
Zeit gelitten habe“ (vgl. Nr. 2481), entjchädigt worden fei. D. 1481 
Remigii. 

Bertold's Siegel zeigt im rechten Felde des längs getheilten Wap— 
pens einen Fuchs. 

Nr. 2642. 
1481. Oct. 29. 

Bernhard 8 H. zur Kippe belehnt den Cord Eyngeling, 
Bürger zu Steinheim, mit zwanzig Morgen Land feines Fünigsfreien 
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Gutes in der Steinheimer Feldmark, an der Wulftangen, im Höffen- 
dal, am Graswege, am Knypenbuſche, einen „Seschert“ von dem Hol- 
lifeshagen, einen Seschert am Hornfhen Wege, am Billerbeder 

Wege ꝛc. in der Art, daß er Bernhards freien Stuhl und freies 
Geicht davon bejtehn und Halten Helfen foll, wie es den Königsfreien 
nad) der Natur des Gutes gebührt, und die üblichen Pächte an 
das Haus Horn entrichten fol. Der Freigraf hat den Vaſallen 
am nächſten Sahrdinge zu beeidigen und im das Gut einzumehren. 
D. 1481 Simon und Judas Abend. 

Seschert, ſonſt auch Seßgart, bedeutet eine Fläche von 1", Morgen, 
denn 4 Garten waren — 1 Morgen. 

Mit obigen Ländereien wird im gleicher Weiſe feit 1555 die Familile 
Schmeriemen aus Steinheim, ſpäter die von Blanfenfee belehnt. Ahnliche 
Belcehnungen mit den ſ. g. königsfrelen Gütern fommen im 16. und 17. Jahrh. 
fehr häufig vor. 

Die in der Urf. erwähnten Grunditüde gehörten zu der Lippifchen Brei 

vogtei oder dem Freigaue, einem über die Amter Horn und Oldenburg, 
die Vogtei Falkenberg, einen Theil des Aıntes Blomberg und weit in bas 
Stift Paderborn hinein ſich ausdehnenden Difiriete, in welchem bie E. H. 
zur Lippe verfchievene, wol die Überbleibfel des alten Grafenamts in dem» 

felben bildende Gerechtigfeiten befaßen. Aus einem Theile des Diftricte, 

nämlih aus Dttenhaufen, Sandebef, Steinheim, Rolffen, Brebenborn, 
Paberborn, Driburg ac. erhoben fie das, meift in 6 Schill. und einem reis 

huhne beftehende Freigeld von den freien Leuten; ans dem ganzen Diftricte 
bezogen fie das Heergewette, aus den Forſten bei Grävenhagen, Steinheim x. 

gewiffe Holzabgaben ꝛc. Außerdem übten fie die Gerichtsbarfeit über bie 
Freien in dem fünf Dörfern Vinſebeck, Sandebeck, Dttenhaufen, Bergheim 
und Himminghaufen, fo wie über die ſ. g. Königsfreien zu Steinheim aus, 

welche Lebtere ihre f. g. fönigsfrelen Güter zu Zehn erhielten und bafür 

neben gewiſſen Abgaben die Pflicht übernahmen, ald Schöffen am Freiftuhle 

zu DOttenhaufen zu erfcheinen. Die Erhebung der Gefälle, fo wie die 
Hegung des Freigerichts war einem Freivogte übertragen, deſſen Amt fpäter 

ebenfalls Ichnweife, feit 1612 erblich der Bamilie Kogenberg zu Horn, ver: 

liehen wurde, Diefe Breivogtei, welche wahrfcheinlich den Lippifchen E. H. 

von den Grafen von Schwalenberg überfommen war, und mit welcher 
vielleicht auch der in Nr 826 und 971 erwähnte Paderborner Zoll und 

Geleit zufammenhing, wurde, foweit fie fich über das Stift Paderborn ers 

firedfte, an diefes im J. 1607 taufchweife gegen die qutsherrlichen Gefälle 
des Amtes Barkhanſen abgetreten. 

Zu den fönigefreien Bafallen gehörten auch die Dorfichaft DOttenhaufen 
als Commüne wegen des Vefiges der f. g. Specke nnd die dortigen Kirchens 
dechen wegen der zur Gapelle gehörenden Güter. 
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Nr. 2643. 
1481. Nov. 13. 

Graf Eric) von Schaumburg befcheinigt, daß das Klofter Blom— 
berg die Rolevefche Hufe zwifhen dem Winterberge und der War- 
berihen Hufe bei Blomberg von feinem bisherigen Vafallen Otto 

Blocke angekauft habe, und belehnt den Prior und Convent mit 
dem Gute. D. 1481 Briccius. 

Sleichlautende Lehnbriefe Nellen im J. 1527 Graf Erich und nach deſſen 

Tode fein Schn Adolf im 3. 1532 aus, 

Nr. 2644. 

1481. Nov. 22. 

Se Witwe Kord’s Kleinjorge und deren Sohn Kerſten verkaufen 
für 50 Fl. an die Brüder des Traterhaufes zu Herford auf dem 

Hollande eine Rente von 3 Molt Korn aus Brandings Hofe zu 
Eggerentorp Kſp. Lage, welde ihnen nebft dem Hofe zur 
Müſſen für 100 ST. vom E. H. Bernd zur Lippe verpfändet 
ift, mit deffen Confens. D. 1481 Cäcilie. 

Das Kleinforgen’fche Siegel zeigt zwei in einander gefchobene Triangel. 
Im J. 1489 wurbe die Pfandſumme zu 100 8. von Bernhards Gemah— 

lin Anna an Karften KL. zurüdgezahlt 

Nr. 2645. 

1482. Zan. 2. 

Simon und Heinrich Bifchöfe zu Paderborn uud Minden und 
die Brüder Bifhof Eric) und Anton Grafen von Schaumburg vermit- 
ten eine Verabredung zwifhen dem Grafen Yoft zur Hoye und 
Bruchhauſen und dem E. H. Bernd zur Lippe. Danad) verfpricht 
Letterer, feine Tochter Ermgard dem Grafen Joſt zur Ehe zu gön- 
nen, fie ihm am nächiten Donnerstag nad) Pauli Bekehr. (31 Ian.) 
zu Detmold zu übergeben (d. h. förmlich zu verloben) und inner: 
halb zweier Jahre mit Kleidern und Kleinodien, wie es „wontlich« ift, 
auf eines von Joſt's Schlöffern in der Herrſchaft Hoya einzubringen. 
Bernd will dann 1500 Fl. Brautſchatz dem Grafen mitbringen, 
wegen der weitern 1000 Fl. aber mit einigen Freunden und Man— 
nen ſich verpflichten, folche binnen zwei Jahren nach der Einbringung 
zu zahlen, Nur dann ift er hiervon frei, wenn Ermgard vor dieſer 



Er 

Zeit ohne Leibeserben verfterben follte. Graf Soft wird feiner Ge— 
mahlin das Schloß Liebenau zur Leibzucht verfchreiben und fie außer: 

dem mit dem Dorfe Kroge (bei Nienburg) und zwei Höfen „bemor: 
gengaven“. Wenn Ermgard ihren Gemahl überlebt und zur andern 
Ehe jchreitet oder ihre Leibzucht verzieht, fo foll fie wenn Leibeserben 
aus der Che vorhanden find mit 3000, fonjt mit 5000 Fl. abgefun- 

den werden. Beide Theile wollen wegen diefer Punfte bei der 
„Zohoipegift* zu Detmold mit Brief und Siegel ſich verwahren. 
D. Möllenbeck 1482 Freit. nad) circumeis. Dom. 

v. Hobenberg, Hoy. Urk.-B. | Nr, 541. Nach dem Orig. 

Nah Nr. 2736 wurde die Ehe erſt nach Dec. 1488 vollzogen. Zwei 
weitere Urff. (I. c. Nr. 518. 540) zeigen, daß Jobft früher im 3. 1467 
durch feinen Bormund den Bifchof Albert von Minden mit der fiebenjährigen 
Tochter des Herzogs Wilhelm des Jüng. von Braunfchweig, Anna, verlobt 

war, daß aber diefe Beredung im 3. 1481, weil „Brauchen“ Anna, zu 
münbigem Alter gelangt, vdiefelbe nicht halten wollte, aufgehoben wurbe. 

Noch früher muß nah Nr. 2347 eine Verbindung Jobſt's mit Bernharb’s 
anderer Tochter Anna beabfichtigt geweien fein. Graf Jobſt ftarb im 3. 

1507, während Grmgarb noch im 3. 1524 (}. c. Nr. 614) am Leben war. 

Mit Beider Enfel Otto VII. farb die Familie der Grafen von Heya Im 
3. 1582 aus, 'und fiel damit die Grafſchaft größtentheils an die Herzöge 

von Braunfchtweig und Lüneburg, welche eine Lehnsexſpectanz auf biefelbe 
im J. 1501 vom Kaiſer und auf die vom Stifte Bremen relevirende Herr: 

Ihaft Bruchhaufen im I. 1502 vom Grabifchefe erhalten hatten. ©. 

v. Hobenberg I. c. S. X fi. Ermgard's Siegel ſ. dal. Taf. 8 Big. 77. Das 

Regeft einer Urk. Ermgard's von 1520 (l. e. VII Nr. 304) erregt nach 

Inhalt (E. heißt darin geb. zur Lippe und Naffau) und nach Giegelbe- 
fchreibung Zweifel in feiner Richtigkeit. Nicht Ermgard, fondern deren 
Schweiter Anna, Gemahlin des Gr. Dtto von Nieder: Hoya (Mr. 2384), 
war, wie Mr. 3212 beweist, nach ihres erften Mannes Tode mit einem Gr. 
von Naſſau vermählt, und zwar nach der Stammtafel Nr. 13 bei v. Wiß- 
leben, Geneal. des Haufes Naſſau (Fol. Stuttg. 1854) mit dem Gr. Jo—⸗ 

hann II, von Nafiaus Deilftein (+ 1513) feit dem 9. 1510, jedoch in finder: 
Iofer Ehe. 

Nr. 2646. 

1182. Zan. 26. 

Johann und Gottfchalt Gebrüder von dem alten Haufe Padberg 
vereinbaren mit der Stadt Lippe, daf fie die Bürger Lippftadts 
nicht beſchädigen, aud) nicht leiden wollen, daß dies durd) Andere von 
ihrer Herrichaft aus gefchehe. D. 1482 Sonnab. nad) Pauli Bel, 

Nach einer Cloſtermeier'ſchen Abſchr. des Drig. der Stadt Lippit. 
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Nr. 2647. 

1482. März 9. 
Friedrih und Simon von Exterde befunden, daß Junker 

Berndt zur Lippe, von weldem fie den Hof zu Toſſentorpe 
in Pfandfhaft haben, ihmen geftattet, aus diefem Hofe dem Priefter 
Joh. Gofchalfing eine Rente von 6 Bielef. Mrk. und einem fetten 
Schweine zu verfchreiben, und versprechen, den Hof frei wieder zu 
überantworten. D. 1482 Sonnab. nad) Reminife. 

Der Ort wird Deftrup Im N. Blomberg fein (vgl, Nr. 988). 

Nr. 2648. 

1482, Miärz 23. 

Der Rath der Stadt Hildesheim verantwortet fid) in einem 
ausführlichen Schreiben an den E. H. Bernd zur Lippe auf die 
ihm von demfelben mitgetheilte Klage ihres Biſchofs. Diefer habe 
ihnen eine unvedliche, ungöttliche und widerrechtliche „Upſate“ gethan, 
indem er von jedem Fafje Bier, das im Stifte gebrauet und getrun- 
fen werde, 3 Lübifhe Schill. ald Zife fordere ıc. D. 1482 Sonnab. 
nad Lätare. 

Pol, Nr. 2694. 

Nr. 2649. 

1482, Apr. 6. 

Bernt E. H. zur Lippe vergleicht ſich mit feiner Stadt Lemgo 
wegen des Zolles und des freien Gerichts dahin, daß die Lemgoer 
bon ihrem eigenen Gute in feiner Herrſchaft des Zolles gefreiet fein 
und in Anfehung des freien Gerichtes e8 folange bei dem alten Her- 
fommen verbleiben folle, bis er ihnen zuvor 300 Fl. wiedergegeben 
babe, in welchem Falle beide Theile ihre Anſprüche weiter gegen ein- 
ander verfolgen können. D. 1482 Abend zu Pafchen. 

Nach zwei gleichlautenden Goncepten auf Pergam. 

Unter einer andern Abfchr. auf Papier find achtzehn Punkte aus den 

Privilegien und Berträgen der Stadt, mit einzelnen Artifeln des Pri— 

vilegs von 1245 (in deuticher Überfeßung) beginnend, aufgeführt und ift 

bemerft, daß im obigen Jahre in den Faſten Bernhard mit etlichen feiner 
Räthe jene Artifel angehört habe. 

Nach dieſem Vorgange beanspruchte und erhielt auch Horn im 3. 1511 
(Nr. 2994) Zollfreiheit von eigenen Fabrifaten. 

Als fväter Zweifel darüber entftanden, ob die Freiheit der Lemgoer fich 

auch auf den Zoll zu Lipperode erſtrecke, welcher auf der dortigen frequenten 
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Heerſtraße erhoben wurde, fand im J. 1529 darüber eine Zeugenvernehmung 
ſtatt, welche ergab, daß zur Zeit des Droſten Lutbert de Wend die Lemgoer, 

fo wie auch Fuhrhleute von Uflen den Zoll unweigerlich bezahlt hätten. 

Nr. 2650. 

1482. Apr. 28. 

Johann Cothmann Burgemeifter zu Lemgo wird als angebore- 
ner und geſetzter Vormund der Vettern Johann und Johann de 

Krufe, Söhne Lüdefes und Johannes, von Bernhard E. H. zur 
Lippe belehnt mit fieben Stück Land vor der Mark und einem Echt: 
wort in der Mark, zwei Stüden vor Lemgo oberhalb S. Jürgen, 
einem Hofe zu Heiden, den Iutling bauet, dem halben Zehnten zu 
Bifenhufen, dem halben Zehnten zu Dvernhaufen und nod 
einem Echtwort in der Marf. D. 1482 Yubilate. 

Nach vem Mannb. waren die vier lebten Lehnftüde fchen weit früher im 

Befige der Krufen. Im 9. 1484 wird Johann Krufe Heinrichs Schn 

(zu Lemgo) mit obigen Gütern zulegt belehnt, im Jahre 1579 aber Hans 

Gotmann, mit dem Bemerfen, daß Lüdeke Cotmanns Vater tie Güter für 

130 Fl. von Widmann von Freismerfen eingelöft habe. Das Lehn blieb 
weiterhin in der Cothmannſchen Bamilie, einem alten Lemgcer Patririerges 

fchlechte, welches diefer Stadt eine ganze Reihe von Burgemeiſtern gegeben 
hat. Auch der im 3. 1364 (Nr. 1117) erwähnte Heinr. Cothmann gehörte 

demfelben an. Gin Zweig diefer Familie ließ fich feit Anfang des 17. 

Jahrh. in Mecklenburg nieder, ein andrer im Öfterreichifchen, beide geabelt. 

Nr. 2651. 

1482. Mai 23 

Johannes episcopus Teffelicensis, &eneralvicar des Bifchofs 
Simon von Paderborn, ertheilt einen ausgedehnten Ablafbrief zu 
Gunſten alfer derer, weldhe in dem Auguftinerffofter zu Blomberg 
ihre Andacht verrichten, demfelben Wolthaten zuwenden u. f. w. In 
der Urk. wird die Veranlaffung zur Errichtung einer Capelle über 
dem wunderthätigen Brunnen aus dem 9. 1460 (Nr. 2240) und 
die demnächſtige Erweiterung derfelben zu einer Kloſterkirche durch 
die von Bernhard aus Möllenbeck berufenen Auguftiner ausführlich 
berichtet und ferner referirt, wie er, Iohannes, fodann im 9. 1477 
die Klofterkicche mit ſechs Altären und zwei Kirchhöfen nebft der mit 
dem Namen Maria getauften Glode confecrirt, demnächſt im 3. 1479 
bier Grucifize, zwei filberne, ein kupfernes und ein hölzernes - die 
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erfteren drei vergoldet - mit vielen Reliquien, worunter ein vom 
Herzoge Johann von Jülich geſchenktes Stück des Kreuzes Chrifti 
und ein Zahn Johannes des ZTäufers, fo wie ein großes Gemälde 
der h. Jungfrau mit dem Jeſuskinde im linken Arme, mit dem rechten 
ihm eine Weintraube darreichend, und andere Bilder geweihet und 

ferner am Zage der Austellung der Urk. noch ein ferneres großes 
und fojtbares filbernes Crucifix confecrirt habe. D. 1482 in oclava 
ascens. Dom. (Lat.) 

Diefe Urf. findet fich erwähnt in Piperit’s Ehronit S. 596. Vol. auch 
Mr. 2634. 

Nr. 2652. 

1482. Zuli 25. 

Burgemeifter und Rath zu Salzuflen befunden, daß ihr 
Bürger Iohann Godelinf für 25 Mrk. Münze, wie fie in Ufelen und 
Lemgo ging und gebe find, an den Priefter Johann Kothmann als 
Berwahrer der Commende des verjt. Johann Eggert am Altare der 
11000 Mägde in der Kirche der Altjtadt Lemgo eine Rente von 
20 Schill. aus ihrem Haufe und Word zu Ufelen und aus drei Cent- 
ner DBleies in ihrem Salzhaufe verfauft haben. Zeugen: Burgemeifter 
Johann Parnagel und die Rathsleute Hermann Alfermann, Heinrich 
Storf, Hermann Vette und Dethard Schütte. D. 1482 Yafobi. 

Drig. im Lemg. Stadtarch. mit dem Siegel der Stadt Salzuflen 
(Abbild. Nr. 95). 

Nr. 2653. 

1452 Zuli 26. Ä 

Bifhof Heinrih von Münfter bittet den E. H. Bernhard zur 
Lippe, er möge ihm 50 Glavien mwohlgerüfteter Reuter mit einem 
frommen Hauptmann, dem fie willig und gehorfam feien, fchiden, um 
ihm reuterSweife zu dienen, und zwar auf den Montag nad) Mar. 

assumpt. nad) Harjewinfel bei Marienfeld, von wo an fie in feine 
„Voderinge“ (Koft) treten follen. D. Horftmar 1482 Freit. nad 
Jacobi. 

Schon vorher war über Bernhards und wo möglich auch des Biſchofs 
Simen von Paderborn Hülfe correfponbirt worden, anfcheinend durch Bern: 

hards Büchſenſchützen Johann, welcher ein Dankſchreiben des Bifchofs vom 

25. defi. und mündliche Aufträge überbrachte, 
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Nr. 2654. 

1482. Aug. 15. 

Bernhard E. H. zur Lippe an den Bifchof Heinrich von Mün- 
fter, welcher ihn aufgefordert, die Gebrechen mit dem jett abwejenden 

Gr. Claus von Tedlenburg bis zu deſſen Rückkehr ruhen zu lafjen: 
Vor langen Yahren fei Schloß und Herrfchaft Rheda feinen Voräl- 
tern „ungelofflifen und untruwelifen affhendig+ gemacht, fie und er 

jelbft hätten deshalb mit den Tecklenburgern „gevhedet“, nachdem ihm 

aber Gr. Claus eine Anzahl Gefangener abgenommen (Nr. 2148), 
fei die Fehdefchaft beigelegt und verabredet, daß er einige Jahre des 

Grafen Feind nit werden und ihm dann fein Geld geben folle 
(Nr. 2171). Seitdem hätten aber die Tecklenburger viele „Dverfa 

ringen“ gegen ihn verübt (Nr. 2615). Er fei zu einem gütlihen Tage 
bereit gewefen, verlange die Herausgabe der Gefangenen und wolle 
fi nicht länger mehr als vierzehn Nächte gedulden. D. Detmold 

1482 Arnolphi. 
In der Nr. 2615 erwähnten Gorrefvondenz tritt von nun an der alte 

Anspruch auf Rheda immer mehr in den Vordergrund, da die neuern Ges 

waltthätigfeiten der Tedlenburger 8. wahrfcheinlich veranlaßten, auch diefen 
Anfpruch wieder aufzunehmen, wiewol nirgend erwähnt wird, daß er dad 

feit 1456 jchuldige Geld dem Gr. Nicolaus angebeten habe. Die birecte 

Gorrefpendenz mit Lepterem hört von jegt an auf und blieb acht Jahr lang 

unterbrochen; einzelne Briefe wurden nur durch den Bifchof und das Dom: 
Fapitel zu Münfter ald Lehnsherrn der ftreitigen Herrfchaft vermittelt. Bern: 
hard begab ſich zunächft (Unfangs 1483) perfönlich nad Münfter, richtete 
aber bei dem Lehnshofe, welcher bisher ftets die Tecklenburger belehnt hatte, 
Nichts aus. Auf den Vorfchlag, feine Beſchwerden fchriftlih bei dem Bl: 

fchofe einzureichen, wollte er nicht eingehn, war aber bereit, mit dem Gra⸗ 
fen einen Tag zu Marienfeld zu halten. Das Domfapitel und die Stabt 
Münfter nahmen augenfcheinlih immer mehr Partei für Tecklenburg, auch 

zu dem Bifchef, der noch im Juli 1482 (Mr, 2653) feine Hülfe beanfprucht, 
hatte B. fein rechtes Vertrauen, aber einen woelwollenden und thätigen 
Vermittler fand er an dem Herz. Wilhelm IV, ven Jülich (Enkel einer 
Tedlenburgerin und Verwandter der Gemahlin des Gr. Nicclaus Metta von 
Berg), der feit 1483 gemeinfchaftiich mit dem Bifchofe fortwährend bemüht 

war, B. von dem Grgreifen der Waffen abzuhalten und durch Geſandte und 

eifrigen Briefwechfel die Etreitigfeiten zu vermitteln. Belde Herren heben 
öfter hervor, wieviel Arbeit, Mühe und Koften fie für diefen Zweck aufge: 

wandt hätten, Die Hauptmomente find folgende: 
Im Sommer 1483 wirb durch den Herforder Abſchied im Beifein Jülich— 

fcher Raäͤthe der Friede worläufig aufrecht erhalten, und ein weiterer Tag 

auf den 1. Det. gefegt, der aber „Sterbens halber“, wegen einer damals 
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und noch im folgenden Jahre in Weſtfalen graffirenden Epidemie, nicht zu 
Stande Fam. Gin Abgefandter des Herzogs Dr. Johann von Bochum Der 
hant zu Düffelderf reift zwifchen Detmold, Münfter und Tedlenburg. Nach 
langer Eorrefpondenz wird eine Zufammenfunft im Kloſter Martenfeld auf 
den 13. Dec, angefeßt, und, nachdem zuvor von allen Seiten Geleitöbriefe 
ausgetauſcht waren, In Anwefenheit Bernhards abgehalten, aber ohne Erfolg. 
B. beflagte ſich fpäter, daß hier das Demfapitel ſehr partetifch gegen ihn 
aufgetreten fel. Inzwiſchen hatte er das Schreiben Nr. 2699 an die Stadt 
Rheda erlaflen, was Gr. Nicolaus ſehr übel aufnahm. 
Nah dem erfolglefen Diarienfelder Tage war 2. zur Fehde entfchloflen. 

Um indeß den Vertrag von 1456 genau einzuhalten, richtete ex zuwörberft 
(26. Dec. 1983) eine Aufforderung an feinen Gegner, ſich auf der alten 
Landwehr zwifchen beiden Herrfchaften einzufinden und dort die in feinen 
Dienften ftehenden Übelthäter (die Mörder des E. Berghan 2c.) zu ſtellen. 
Dies Ichnte Gr. Nicolaus ab, erbot ſich aber, feine Räthe nach Bielefeld 
oder Wiedenbrück zu ſchicken. Auch der Bifchef weigerte fich, zu dieſem Bes 
huf feine Räthe nach der Landwehr zu fchifen, und mahnte zum Frieden, 
eben je wie das Domfapitel und die Stadt. Dennech fand fih B. mit 
mehreren Fürften und zahlreicher Mannfchaft am 22. Jan. 1484 auf der 
alten Landwehr ein (Nr. 2671). Nach einer fpätern Behauptung des 
Gr. Claus (25. Juli 1488) ſei B. dort „mit großer Macht gewefen und 
habe über 4 bis 500 zu Pferde cher zu Buß gehabt“; fchon deshalb habe er 
nicht erfcheinen können; das Urtheil der Fürften gehe ihn Nichts an, fie Selen 
feine Richter nicht. Im März 1984 befcheinigt die Stadt Paderborn, daß 
B. dort eine „Klagfchrift« gegen Tecklenburg wegen der Herrfchaft Rheda 
babe übergeben und verlefen laſſen; vielleicht fuchte er deren Zuzug. Im: 
zwiſchen war der Herzog von Jülich wieder für bie Erhaltung des Friedens 
thaͤtig, ſchickte ſeinen Geſandten J. von Bochum mehrmals (März, Juni, 
Auguſt) nach Münſter, Detmold ꝛc. und ſetzte gemeinſchaftlich mit dem Bi— 
ſchofe einen Tag in Bielefeld auf den 28. Juli, der aber, nach viermali— 
ger BVerfchreibung, wegen der feridauernden Epidemie gar nicht zuftandefam. 
Im Herbft fcheint eine Beſprechung Lippifcher und Tecklenburgiſcher Räthe 
zu Harjewinfel ftattgefunden zu haben, und im Nov. traf ein neuer Gefand: 
ter des Herzogs, Johann Nagel Ravensbergifcher Amtmann, in Detmold ein, 
Im Laufe des J. 1484 werden wahrfcheinlich B's. Befchiwerden wegen 

ber Tecklenburger Attentate durch Losgabe der Gefangenen und auf fonftige 
Weife erledigt fein, denn fie fommen von nun an nicht mehr vor. Dagegen 
war ed den Vermittlern endlich gelungen, B. zum Berzicht auf Rheda zu 
bewegen, wie der Marienfelder Receß vom 8. März 1495 (Mr. 2693) 
zeigt, welcher bereits die Baſis des Friedens enthält. 

Nach diefer Zeit war B. ein Jahr lang mit einer andern Fehde befchäf- 
Hgt (Nr. 2694). Er erinnerte zwar im Jan. 1486 den Herzog an die end» 
liche Erledigung feiner Sache, aber das Jahr verlief unter ungebuldigen 
Mahnungen Bernhards und wiederholten Entfchuldigungen des Herzogs und 
des öfter im Bisthum Bremen (als deſſen Adminiftrator) abwefenden Bifchofs. 
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In zahlreichen Briefen berichtete der Herzog über die Wahl des römifchen 

Königs (Marimilian) in Frankfurt, deſſen Krönung in Machen, wie er dene 
felben durch fein Land führen müfle u. f. w., oder ließ ſich durch feinen 
Erbmarfchall Bertram von Neffelrode entfchulvigen. Auch im J. 1487 rückte die 

Angelegenheit nicht welter, wiewol B. im Juni an den Herzog fchrieb, 
er fönne und wolle fich nun nicht länger „letten/ (hinhalten) laſſen, wie er 
ihm zu Ghren bisher gethan, er müfle jeßt zur Fehde fchreiten. (Im dieſe 
Zeit fällt das Nienburger Bündnig Nr. 2719.) Der Herzog, noch immer 

mit Reichsangelegenheiten befchäftigt, fuchte ihm zu beruhigen und ertheilte 

feinem Stadthalter Joh. Nagel am 24. Aug., fowie der Bifchof dem Droften 
Jaspar von Der am 21. Oct. neue Vollmachten. 

Der ſehr reichhaltige Briefwechfel des I. 1488 zeigt deutlich, daß ber 
Marienfelder Receß noch nicht als ein verbindlicher Verzicht, fondern nur 

als vorläufige Tractaten aufgefaßt wurde. DB. meldet dem Herzog im Apr. 

und Mai, er fei mit feinen Herren und Freunden gerüflet und fönne nun 

nicht länger warten, mit Faiferlichen Angelegenheiten fei er fchon über ein 

Jahr Hingehalten, der Herzeg möge ihm in dem bevorfiehenden Kriege nicht 

entgegen fein und dem Anbringen des Ich. Nagel, der ihm nichts Gutes 
gönne, feinen Glauben ſchenken. Dem Domfapitel und der Stadt macht er 
(Mai oder Juni) Vorwürfe, dab fie das Schleß Rheda beſetzt hätten und 

fich mit Beftellung ihrer Freunde anfchidten, ihm zu ſchaden. Rheda fei 

nach wie vor fein altes väterliches „unverlaten® Erbe; da feine Vorfahren 

(Nr. 236) dafjelbe „zum Stiftelehen gemacht (ein eft wiederholter Aus: 
druf), fo wolle auch er es zu Lehn tragen und fidy als einen Stifts- Mann 
halten. Wegen der Zubehörungen, welche fie von der Herrfchaft unterhät- 
ten, könnten fie unbeforgt fein, er wolle jeden dabei Taffen, wenn er das 

Schloß mit Hülfe feiner Herren und Freunde erobern werde. Sie möchten 
ihm in der „Maninge⸗ (Fehde) nicht entgegenfallen, jedenfalls aber fich er- 

Mären um „Hode oder Unhoder, damit er ſich danach richten fünne. Er 

erhielt aber nur eine ausweichende Antwort (2. Juli) und Abfchrift von 
Tecklenburger Briefen, „dar uns neyn Belang anne is”, wiederholt dann am 
15. Aug. noch dringender feine Aufforderung, verlangt richtige und rafche 
Antwort, und verwahrt fich gegen allen Schaden, den Capitel und Stadt 
durch die Fehde erleiden werbe. Auch dem Herzoge, der damald auf einem 

Kriegdzuge in Flandern begriffen von Aachen und am 8. Juli aus dem Las 
ger vor Gent gefchrieben hatte, gab er feinen Entſchluß zu erfennen, worauf 

diefer, um den Ausbruch des Krieges zu verhüten, fofort einen Tag auf den 
9. Eept. zu Marienfeld anfept. Im Sept. waren zwar die Jülichſchen Räs 

the, darunter der Marfchall Bertram von Neffelrove, auf dem Sparenberge 

angelangt und befprachen ſtch zu Bechterbiffen mit den Kippifchen Räthen, 
aber der Tag wurde nah Schildeſche auf den 4. Oct., dann auf den 15. Jan. 
1489 verlegt. Im, diefe Zeit fallen die Urkk. Nr. 2735, welche zeigen, daß 
damals wieder die Verzichtleiftung auf Rheda beabfichtigt wurde. 

Nachdem alle Vorbereitungen für diefen Tag getroffen, auh Bernhards 

Schwiegerföhne dazu eingeladen waren (Nr. 2736), und die Eippifchen und 
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Jülichſchen Räthe bereits eine Vorberathung auf dem Altenhagen bei Herford 

gehalten hatten, wurde die Zuſammenkunft durch große Überſchwemmungen 

und Unwetter gehindert, weshalb der Herzog auf B's. Anzeige vom 11. Jan. 
den Tag auf Donnerst. nach Oculi (24. März) verlegte. Für den Tag zu 
Schildefche war wol die projectirte Urk. Nr. 2741, beftimmt, welche aber 

auf viele Bedenken ſtieß. B's. Schwiegerfohn der Gr. Johann von Rietberg 
äußerte fich jchon am 13. Jan. unzufrieden mit dem Verzichte, auch von den 

Landfländen und vielleicht von andern Seiten wurde Widerſpruch erhoben, 
ſodaß B. in einem Schreiben an die Münfterfchen und Sülichfchen Gefandten 
vom 7. März alle weitern Berhandlungen abbrach. In einem undatirten 
Schreiben an den Herzog entfchuldigt er fich und verfichert, er habe allen 
möglichen Fleiß angewandt, feine Magen, Freunde, Ritterfchaft und Städte 
und alle im Goncepte begriffenen zur Ginwilligung in den Vertrag zu bewegen, 
fie hätten aber dieſelbe entfchieven verweigert, und ihm davon abgerathen, 
fie hielten den Bertrag für fchimpflih, er ſel daher genöthigt, die weitern 

Berhandlungen abzubrechen. Der Herzog, welchem dieſer Brief durch einen 
von B's. NRäthen nach Düfleldorf überbracht wurde, fuchte zwar den Bruch 
zu verhüten und forderte Bernhard zu einer perfänlichen Beſprechung in 
Dalbfe mit feinen Abgefandten auf, zwar mahnte auch ver Bifchof nochmals 

zum Frieden, zwar begab ſich B. felbft im Sommer nach Düffelvorf, we 
ihn der Herzog bewog, den Krieg bis zum 1. Det. zu verfchieben, zwar feßten 
die Dlediatoren‘ nochmals einen Tag anf den 17. Sept. zu Marienfeld au, 
aber Alles war vergeblich. 

Es Fam fogar dahin, daß B. auf Andringen feiner Ritterfchaft und 
Städte am 7. Dec. 1489 die Verficherung Nr. 2753 ertheilte und fih nad 
neuen mächtigen Bundesgenofien umfah. So fam am 16. Juni 1490 das 

Bündniß Nr. 2760 zu Stande, und vielleicht fam es fegar in den folgenden 
Monaten, wo alle Correſpondenz aufhört, zu Frlegerifchen Auftritten. 
Im Anfang des J. 1491 traten aber neue Vermittler auf, nämlich der 

Biſchof Konrad von Osnabrück und Gr. Dito von Walde, denen es raſch 
gelang, den Frieden herzuftellen. Bei einer Zufammenfunft im Klofter Bödes 
fen, zu ber fie DB. perfönlih und Tecklenburger Gefanbte einluben, 
jcheinen alle Differenzen befeitigt zu fein. Wegen der Eidesleiftung wurde 
beichlofien, daß fie von B., feiner Gemahlin, feinen Söhnen und Tochter— 
männern „vor den Officialen im Krefen (= chrisma in der Bedeutung : kirch— 
licher Sprengel), dar in fe befetten,« geichehn felle Am 6. Febr. fam 

man abermals in Wiedenbrücd zufammen, wo ein von beiden Theilen 
befiegelter Neceß errichtet wurde. Nur ein Streitpunkt, die Gebrechen der 
vier Rhedaer (Nr. 2653), wurde zur weitern Entfcheivung des Ritters Gobert 

Kettler und des Troften Joh. Quadits verftellt. Bei diefer Berhandlung 
war ber Bifchef von Osnabrück wahrfcheinlich durch den Ehroniften Erwin 

Erdmann vertreten (Nr. 2148). Bon demfelben Tage ift der Entwurf ber 

Tecklenburger Schulturfunde über 3500 FI. datirt, welche in vier Terminen 
Dftern 1492 — 95 bezahlt werden follten. Im März 1491 beginnt wieder 
der Briefwechfel zwiſchen B. und Nicolaus, Am 1 Mai follte in Detmold 
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die Eidesleiſtung ftattfinden, und dabei für Tecklenburg Dietrich von Ermiite 
erfcheinen. E3 traten aber neue Hinderniffe ein, welche erſt Ende Juni 
durch eine perfönliche Zufammenfunft des Bifchofs Konrad und B.'s im 
Klofter Quernheim befeitigt wurden. Hier wurde u. a. verabredet, daß der 
Verzichts-ſowol als der Schulobrief bis zur Zahlung des letzten Termins 

bei ver Stadt Dsnabrüd deponirt, daß beide Urff. am 13. Juli ausgefertigt 

werben, und die Gidesleiftung vor Paderborner und Osnabrücker Officialen 

gefchehen ſolle. Bal. Nr. 2774. Da die Stadt Dsnabrüd die Briefe nicht 
annehmen wollte, fo wurben fie in Wiedenbrück deponirt. 

Inzwifchen waren in dem Tecklenburger Haufe fchwere Ramilienzerwürfnifie 
ausgebrochen (Nr. 2960), wodurch die Zahlung der Schuld verzögert wurde. 

Gleich der erfte Termin wurde nicht eingehalten, vielmehr erft im Aug. 
1492 eine Abfchlagszahlung von 500 Fl. gelelitet, noch weniger die folgen— 

den. Dies veraulaßte wiederum eine weitläuftige fechsiährige Eorrefpondenz, 

an welcher fich die Biichöfe von Osnabrück und Münfter fowie der Herzog 

von Jülich vermittelnd betheiligten. B. wurbe fortwährend mit Entfchulbi- 

gungen und Berfvrechungen Hingehalten und dadurch fo gereizt, daß er, der 

Vereinbarung gemäß, den DVerzichtsbrief aus der Verwahrung zu Wiedenbrüd 
zurädnahm, die Tecklenburger zur Leitung mit zwölf Pferden in Bielefeld 

aufforderte, fich anfd neue zur „Maning“ rüftete und am 1. Jan. 1494 eine 

heftige Beichwerbe an eine große Anzahl Wehfälifcher und Nicderfächfifcher 

geiftlicher und weltlicher Fürften und Herrn, Brälaten, Ritterfchaft und 

Städte richtete und durch Boten herumſchickte, um fich für die bevorftehenden 

Fehde ihrer Zuneigung zu verfichern. Der Friede wurde zwar durch Ver: 

mittlung Ginzelner aufrecht erhalten, aber der Abtrag der Schuld verzögerte 
fi) mindeftens bis in das Jahr 1498. 

Die ganze Eorrefpondenz feit 1480 ergiebt, daß B. während dieſer Zeit 
zu Detmold refibirte. 

Nr. 2655. 
1482. Sept. S. 

Johann von der Lippe, „Adelle Witwe Reineke's von der Lippe, 
und die Brüder Simon, Neinefe, Herr Johann, Erasmus und Wil 
helm von der Lippe, Reinefens Söhne, befunden: Der verft. Ritter 
„Clamerg“ Buſche und ihr Bruder, Hausherr und Vater Reinefe von. 
der Lippe haben einen vom E. H. Simon (IV.) über 1450 FI. ver- 
fiegelten Brief auf den Schwalenberg (ſ. Nr. 1848), deren rechte In- 

haber fie feit mehr als 40 Yahren ohne Widerfpruch der von Hart- 
haufen gewejen, bei Hans Kofe Bürger zu Steinheim zu treuer Hand 
gelegt. Da nun der E. 9. zur Lippe durd Zahlung von 350 Fl. 
an den verſt. Neinefe, außer der Quittung des Ritter Clamerg über 

950 Fl., wegen des Lippifchen Theil am Schlofje Schwalenberg fig 



befriedigt habe, fo ftellen fie ihm das Schloß wieder in feine Were, 
erflären den Brief über die 1450 FI. für machtlos ꝛc. Auch verzich— 
tet Adele, die mit 400 FI. am Schwalenberge beleibzüchtigt ift, auf 
diefe ihre Leibzucht. D. 1482 nativ. Mar. 

Mit vier Siegeln. 
Die von der Lippe konnten den Pfandbrief von 1423 nicht herausgeben, 

weil Heinrich von Harthaufen denfelben als ihm gehörend der Witwe des 

Hans Kofe abgenommen hatte, wie biefe nach dem Gerichtsfchelne eines 
Steinheimer Richters vom 27. Juni deſſ. J., auf Antrag des Johann Eich— 

mann Amtsmanns zu Schwalenberg darüber vernommen, befunbete, 

Nr. 2656. 
1482. Sept. 29. 

Die Mutter und Schweftern des Haufes im Rampendale zu 
Lemgo verfpredhen, die verft. Frau des Lemgoer Bürgers Detmar 
Hagemann, Kunne, ald Wolthäterin ihres Convents mit Vigilien und 
Mefjen in ihr Gedächtniß zu nehmen. Detmar hat ihnen aud) ge- 
genwärtig einen Kelch für 20 Merk. und ein anderes Kleinod für 
8 Mrk. beftellt und ferner bei ihnen fich für 100 Merk, eine Leibrente 
von 4 Mrk. gekauft, für welche nad) feinem Tode einem feiner armen 
„Freunde“ (Blutsfreunde) jährlih 8 Ellen redlihen „Wandes« bie 
Elle zu 3 Schill. zu einem Kleide von den Schweitern gegeben wer- 
den follen u. f. w. D. 1482 Midael. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stadtarch. 

Nr. 2657. 

1482. Oct. 29. 

Bernd E H. zur Lippe hat mit Wilhelm, Domdechanten, Diet- 
rih, Scholafter, Kraft, Domherrn zu Paderborn, Heinrich, Wilhelm, 
Lutbert, Johann, Dietrich Lutbert und Joſt Gevettern und Brüdern 
de Weftfelinge zur Abftellung von „Twigdracht, Krot, Kiff und Un- 
willen“ wegen ihrer alten Verſchreibungen auf die Leute und Güter 
zu Dedinghaufen, Witen, Oftlangen, auf den Hagen zu Kolftädt, 
auf den Zoll in der Stadt und im Stift Paderborn zc., weil die da— 
rin ausgedrüdte Münze nad) der Länge der Zeit in den Städten 
Münfter und Osnabrüd, Lemgo und Herford und andern verärgert 
und vermindert ift, fi) dahin verglichen, daf, nachdem die „Pantſate“ 

in einen Kauf gewandelt, die ganze Forderung des Wejtphelinge in 
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die Summe von 2000 oberländ. rh. Gfl. zufammengejchlagen und 
gerechnet und damit aud) die „Twiginge“ wegen der Nechenfchaft der 
W. über den fünften Theil des Zolles zu Paderborn und in der 
Delbrügge und Beken befeitigt fein, auc die VBerfchreibung auf acht 

Jahre unablöslich fein ſoll. D. 1482 Tages nad) Sim. Judä. 
Nach einer rk, von 1547 wurden damals Lippiſcher Seits die verpfändeten 

Güter von den Weſtfals wiedereingelöft, indem Lippe jedoch nur 1200 Gfl. 
ausbezahlte und die übrigen 800 Fl. deshalb zurücdbehielt, weil die W. den 

ihnen nach Nr. 971 für 200 Mrf. verpfändeten Paderborner Zell an den 

Biſchof ven P weiterverfegt hatten und man, die 200 Mrf. auf jene 800 

Gfl. veranichlagend, vereinbarte, daß Lippe ſich des Zolld wegen an ben 

Biſchof Halten folle. Im demſelben PVertrage verzichteten die W. auch auf 
die ihnen nach Nr. 748, 1124 und 1171 früher verfchriebenen Burglehen, 
wogegen ihnen der Niederhef zu Kohlſtädt mit Schäferei ze. erblich über: 

wiefen wurde. Außerdem erhielten fie gegen Verzicht auf gewifle Stätteu zu 
Dftlangen das Gut zu Wiethem und Dedinghaufen und Anerfennung ihres 
Rechts auf den Stapelhof dafelbit 2. 

Wr. 2658. 

1482. Nov, 19. 

Bernhard E. H. zur Kippe verjpricht, jeinem lieben Sohne 

Sunfer Roleff (Rodolf) E. H. zu Diepholz die noch rüdjtändigen 
500 „enfeder« Gulden an Brautjhag für feine Tochter Clifabeth 

Edelfrau zu Diepholz, verwittwet gewejene Gräfin zu Spiegelberg, 
binnen zwei Jahren zu zahlen. Sollte aber Clifabeth vor diefer Zeit 
iterben, jo joll Rudolf den Rüdjtand nicht einfordern, ſondern Bern— 

hard deshalb „junder Maninge qwyt verlaten fin und bliven“. Als 
„rechte Sakewolden“ verbürgen fi) für Bernhard unter Verpflichtung 
zum Ginlager in Lemgo: Arnd von der Bord, Yohann Quadig und 
Ludolf von Iggenhaufen. D. 1482 Eliſab. 

v. Hodenberg, Diepholzer Ur.» B. Nr. 157. Nah dem Orig. mit 
vier Eirgeln. Der Abtrud hat zwar das I. 1480, eine Abfchr. 
im Detm.Ürchive aber das obige Jahr, welches durch die folg. 

Nr. betätigt wird. 

Rudolf ein Sohn des G. H. Dito von Diepholz und der Hedwig von 
Bronfhorfi war mit Glifabeth bereits infofern verfchwägert, als nah Nr. 

2487 feine Schweiter Eliſabeth die erde Gemahlin des verft. Grafen Johann 

von Spiegelberg, des eriten Gemahls der Elifabeth zur Lippe, geweſen war. 

Nr. 2659. 
1482. Nov. 25. 

Rolf E. H. zu Diepholz verjchreibt —— Eliſabeth, 



Tochter des E. H. Bernhard zur Lippe, Wittwe des Gr. Jo— 
hann von Spiegelberg, mit Wiffen und Rath feiner Landſchaft ver 
ſchiedene Güter, aus welchen fie 200 Gfl. Renten genießen foll, zum 
Witthum, ſowie andre Güter, welche jährlich 30 Gfl. eintragen, zur 
Morgengabe, und verjpricht, nad) feiner Mutter Tode das Witthum 
mit 50 Sfl. zu verbeffern. Zeugen: Johann Frefe, Otto Cordemader, 
Lippold von Raide zc., Burgemeifter und Näthe zu Diepholz und 
Lyumwenforben (Lemförde). D. 1482 Kathar. 

Mit elf Siegeln. 

Nr. 2660. 

1482. Dec. 26. 

Gerichtsjchein Heinrich Ruting's Nichter zu Detmold, nad 
welhem Johann von Diweringen und defjen Ehefrau Haſeke ihre 
Pfandihaft an der Hälfte des Zolls zu Horn an Anne von Hol 
ftein €. Tr. zur Lippe verfauft haben. D. 1482 Steph. 

Der Zoll zu Horn gehörte auch fpäter zu dem Witthume ver E. Fr. 
Malburg zu VBronfhorft, ‚Gemahlin Simon's V., weldhe daraus im 
3. 1522 eine Rente von 2, Sf. für 54 Gfl. verichreibt. Im Bezug 
auf eigne Waaren der Bürger erhielt die Stabt im 3. 1511 Zollfreiheit 
(Nr. 2994). 

Nr. 2661. 

1483. Zaun. 12. 

Bor Burgemeifter und Rath des Weichbildes Soltuffelen 
beurfunden die Dechen der Kilianskirche zu Shötmar, Knollmann 
zu Aspe, Berent Ükermann und Müller Deppe, fie hätten vom dor- 
tigen Kirchherrn Lüdeke Sander 24 Mrk. empfangen, um dafür zu 
ewigen Zeiten Wachslichter auf dem zinnernen Leuchter bei ©. Ni- 
colas Altar nad) dem Chore zu unterhalten und denſelben mit 
dem von 2. Badink gemachten Leuchter zu verwahren, wofür der Küſter 
einen Schilling erhalten fol. Auch folle der Kirchherr einen Schilling 
befommen, für den von feinem Wedemelande bei dem Königsftege 
liegen gelafjenen Weg; wenn aber der Weg wieder zu dem Lande 
füme, joll der Schilling für den Leuchter S. Jakobs verwandt wer- 
den. D. 1483. Sonnt. nad) Dreifönig. 

Nr. 2662. 

1483. San. 27, 

Bernhard E. H. zur Lippe genehmigt den Verkauf des 
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Zehntens zum Spiegelberg und zu Barkhauſen, welchen die 
Stadt Lemgo, und der Zehnten zu Brüntrup, zu Yſendorf, 
zum Eſche und Molenbrede, welde die Knappen Lutbert von 
Henfentorp, Simon und Reinefe von der Lippe, Johann und Bur- 
hard von Deynhaufen und Wihmann von Vresmerſen an das 
Klojter zum h. Leichnam in Blomberg verkauft haben. D. 1483 
Agnes, 

Den auffallender Weiſe erſt vom 16. Det. deſſ. I. datirten Kaufbrief 
über den Brüntruper Zehnten ſ. Nr. 2345 Note. 

Sfendorf ift Iftrup, zum Efche wol das Dorf Efchendbrnd im A. Blomberg. 

Nr. 2669. 

1483. März 10. 

Die Biſchöfe von Dsnabrüd, Paderborn und Minden, Herzog 
Friedrih von Braunfhweig, die Grafen Erid und Anton von 
Schaumburg, Gr. Johann zum Rietberg und die E. H. Bernhard 
zur Lippe und Roleff von Diepholz ſchließen für fich und ihre Erben 
— Herz. Friedrich für die mit Margarethe von Rietberg, welde er 
zu feiner „elifen Korftinne« zu nehmen gedenfe, zu erzeugenden Erben — 
ein Bündniß, wonach fie fih unter einander, ihren Landen und 
Leuten beiftehn, auch zur Abwehr und Verfolgung von Feinden und 
Übelthätern mit dem „Klockenſchlage“ und aller Macht behülflich fein, 
etwaige Streitigkeiten nad) Inhalt der zwiſchen den Stiftern Paderborn 
und Minden, Braunfhweig und A. bereits beftehenden Verträge 
gütlich austragen laſſen wollen. Herz. Friedrich jchlieft auch das 
Stift Eorvei in den Vertrag ein. D. 1483 Mont. nad) Lätare. 

Diefe Urf. (angezeigt in Wigand's Arch. VI ©. 47) findet fich in doppel- 

ter Ausfertigung, und noch eine befendere ven demf, Tage datirte Verficherung 
des Herz. Friedrich, dag er das dem Bilch. von Osnabrück und dem 

Gr. von Rietberg von den übrigen Gontrahenten gegebne Vorwort und Ber: 
trag nach Inhalt der „Hillichöbrever Halten wolle. 

Nr. 2664. 

1483. Apr. 4. 

Der Ritter Ludolf von Elke, die Gefchwifter Heinrich), Propft 
zu Gorvei, Balthafar, Heilvad und Rickmoet von dem Werder, Kinder 
der Schweiter Ludolfs, die Kappen Johann und Hartung von der 

Molen, Söhne der Heilrad, der Knappe Heimart von Helmeffen, 
6 * 
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Sohn der Rihmod, verkaufen für 600 Fl. an das Stift Möllenbed 
ihr Viertel des NRottorper Amts, darunter namenlich den Nullenberg, 
den Hegersberg, die Bellig- Egge, das Hampenbrof, den Heinrichs— 
berg „baven tom Rade int Diften« und ihren Antheil am Dorfe 
tom Rabe. D. 1483 Ambroſ. 

Möllenb. Cop. 
Ein anderes Viertel des ged. Amtes erfauft das Stift laut Urf. von 

Scnnab. nad) corp. Chr. deſſ. 3. für 200 Fl. ven den Knappen Brüdern 

Title, Bincentius und Hand de Berner und den Kindern ihrer Schwefter 
Margarethe von Merenrabe. 
In einer der erfiged. Urf. beigefügten befondern Epecification der Güter 

werben diefe nach ihren einzelnen Stüden, „Blocken“, „Vorlingen“, „Daneu“, 
„Dronen“ befchrieben. 

Das Dorf tom Rate wird Rott im 9. Sternberg fein. ©. Nr. 149. 

Nr. 2665. 

1483. Apr. 17. 
Notariatsinftrument darüber, wie die Irrung zwifchen dem Klofter 

zu Blomberg und dem Rector der dortigen Pfarrficche Bartold Glede 
durd die Räthe des generosi, magnifici ei nobilis domicelli Bern- 
hardı beigelegt worden fei. Das Kloſter foll befugt fein, feine 
ordentlichen horas canonicas und Meffen mit Gefang und Geläut 
zu halten, das Hochwürdigſte auszujtellen, Erbſchaften und Vermächt— 
niffe anzunehmen ꝛc. Dafür hat e8 an den Ortsgeiſtlichen 400 FI. 
gezahlt und will ferner noch 50 Fl. zahlen, fowie eine Rente von 
2, Molt Korn zu Fresmerjen demfelben überweifen. Damit follen 
die Ansprüche des Rectors befriedigt fein, und ein freumdfchaftliches 
Berhältnig zwifchen beiden Theilen obwalten. D. 1483 w. o. (Lat.). 

Nr. 2666. 

1483. Mai 8. 

Bor Heinrich Rutink einem gejhworenen Frohnboten an Stelle 
Johann Brockſmed's Gografen des E. H. Bernd zur Lippe in 
Depmolde verkauft Kord tor Mollen dajelbit für 10 Mrk. 
Lemg. Penn. an Johann Ghir Priefter der Frühmeffe zu Detmold 
eine Rente von 3 Schill, aus feinem Lande vor dem Steinftote 
fhießend mit beiden Enden auf zwei „Holde Wygen“ (?). Davon 
ſoll alle Jahr am Mittwod; nad Pajchen eine Memorie für den 
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verit. Johann Remechuſen mit Gebet und Gefängen, mit Prieftern 
und „Scholeren", wie das zu Detmold „fedelif unde wontlik« ift, 
gehalten werden u. ſ. w. D. 1483 Ehr. Himmelf. 

Nach dem Orig. ded Detmolder Stadtarch. 
Steinitoß Heißt noch jebt der nörbliche Abhang des Hiddeſer Berges am 

Heidenoldendorfer Communalwege. 

Nr. 2667. 

1483. Mai 29. 

Die Brüderfhaft des H. Leichn ams zu Lemgo vereinigt fich, 
vorbehäftlich aller „alter, ehrlicher, guter, Löblicher Gewohnheit, die 
hierin nicht berührt ift“, damit die Brüderſchaft deſto feitlicher in 
Ehren und Wiürdigfeit gehalten werde, über folgende Punkte: 

Die Zahl der Brüderfchaft beträgt nach altem Herkommen 60 
Perfonen, 24 von Prieftern und 24 von den Näthen, die Übrigen 
von den gemeinen Bürgern und Bürgerkindern, welche ehrliche, fromme 
und unbefprochene Männer fein follen. Wer Bruder werden will 
zahlt der Brüderfchaft eine halbe Mark. Die Lehne der Br. werden 
nad altem Herfommen verliehen, wenn aber ein belchnter BPriejter 
jtirbt, haben die Dechen ſich des Nachjahrs zu unterwinden, die Meffe 
nach Inhalt der „Fundacien“ zu beitellen und die Rente zum 
Beiten der Brüderfchaft anzulegen. Zu der Zufammenkunft der 
Brüder am h. Leichnamstage follen die Dechen und „Scheffer“ alle 

Brüder „vorbaden« (einladen) Lajfen und der zeitige Hausherr die 
Brüderfhaft „ehren“ mit Bier, zwei Schinken, zwei „Koherſten“ und 
mit Butter und Käfe. Die Sceffer haben zur Malzeit zu ſchaffen: 
Brod, Pottharſt, Senffleifch und Braten, und bei jede Schüffel ein 
Quart Wein zu fegen. Nach der Mahlzeit follen Dechen und Scaff- 
ner zwei aus der Br. „keſen“ (wählen), die ihnen helfen rechnen und 
das Geld aufnehmen Laffen nad) alter Gewohnheit. Wer ohne echte 
Noth bei der Mahlzeit ausbleibt, muß gleichwol wie die Andern 
zahlen und nod) dazu das mit einem Quarte Weins verbefjern (büßen). 
Wenn die Br. das h. Saframent zu tragen hat, fo beftimmen die 
Dechen, wer die Seelenmefje zu fingen, den „Bottick“ (Gefäß für das 
Weihwaffer) und die Lichter um die Stadt und den Kirchhof zu 
tragen hat. Der darin Ungehorfame Hat dies der Dr. mit einem 
Pfunde Wachs zu befjern. Ehe die Br. von einander geht, foll der 

Hausherr derfelben für das kommende Jahr einen andern Hausherren 
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an feine Stelle „proven“ (wählen), der wenn er fein der Dr. be 
quemes eigenes Haus hat, die Br. in einem andern Haufe halten 
Tann. Dechen und Schaffner werden nad) alter Sitte alle zwei Jahre 
gewechjelt. Bleibt bei ven Mahlzeiten Koft übrig, fo follen die Dechen 
e8 den Brüdern jagen, damit Jeder fommen und feinen Pfennig ver- 
zehren kann, alle weiteren Zehrungen auf die Br. aber bleiben abge 
jtellt. Bei den Mahlzeiten befommt die Hausfrau oder das Gefinde 
eine Mark für „Unluſt“. Stirbt ein Bruder aus der Br., fo haben 
deſſen Zeftamentarier oder Erben der Br. eine halbe Mrk. zu geben. 
Diefe foll dem Todten zu Grabe folgen und das Begängniß halten 
nad alter Gewohnheit. Die Dechen können die Brüderſchaft verſam— 
meln, jo oft es Noth ift, und zahlt der Ausbleibende 6 Pfenn. Auch 
haben die Dechen die „Brofer und Auffünfte der Br. zu mahnen 
und zum Beſten derfelben zu verwahren. 

Diefe Artikel follen an jedem h. Leichnamstage nad) der Mahlzeit 
vorgelefen worden. Diefelben werden vom Burgemeifter und Nathe 
der Stadt Lemgo, die aud) Brüder find, betätigt und mit dem Stadt- 
fiegel befiegelt. D. 4483 die corp. Chr. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stadtarch. 
Das Mort Harft in „Pottharft« und Kuhharſt/ bedeutet wol ein zum 

Röften (ahd. harften) beſtimmtes Stück Fleiſch. Bottharft cder = haft heißt 

noch jegt in Weftfalen (f. Strodtmann's idiot. Osnabrug.) ein Gericht von 
Heingefchnittenen Blelfchftüden. Außerdem hat man bei uns noch den Aus: 

drud Pannhaft (von Pfanne) und Nüggehaft, von denen lebteres in den 

Ealbüchern als eine in einem Rückenſtücke vom Schweine. Seftehende Abgabe 

von Bauerngütern vorfommt. 

Nr. 2668. 

1483. Nov. 10, 

Der Knapppe Johann Ledebur befcheinigt, daß Bernhard 
E. H. zur Lippe ihn, feine Erben und Güter gleich feiner Gnaden 
eigne Unterfaffen „in Vordeding, Beſchutte, Beſcherme, und Vor— 
biddent angenommen“, und daß er ihm deshalb wiederum nad) aller 
feiner Macht mit feinem Dienfte und befonders mit feinem treuen 
Rathe verpflichtet fein wolle, außer gegen den „irlufftigen“ (erlauchten) 
Fürſten Herz. Wilhelm von Sülih. D. 1483 Martins Abd, 

Nr. 2669. 

1483. Nov. 29. 

Bernd E, zur Lippe an Yurgemeifter, Rath und Einwohner 
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zu Rheda: Er habe gehört, daß Gr. Claus von Tecklenburg die ber 
Stadt von den Lippifchen Herrn ertheilen Privilegien und Briefe 
(Nr. 9%. 993) zu feinen Handen genommen, fie der Berufung 
„afhendig* gemacht, ihnen nad dem Brande Haus, Hof, Gärten ge- 
waltfam abgedrungen habe, ganz wider den zwijchen ihnen bejtehenden 

Trieden. Dies gehe ihm tief zn Herzen und Sinne. Sie mödhten 
ſich nit unbillig drängen laſſen und würden bei ihm Zuflucht und 
Rücklehnung finden, ihre Beſchwerden follten bei ihın nicht „ungefordert“ 
bleiben ꝛc. D. 1483 Andreas Abd. 

Vol, Nr. 2654 

Nr. 2670. 
1483. 

Symon de Lippia Biſchof von Paderborn verordnet auf Nach— 
fuchen feine® Bruders des E. 5. Bernhard zur Lippe: Da die 
unter Leitung einer aus ihrer Mitte gewählten Mutter ftehenden und 
der Bifitation der Klöſter Möllenbed und Blomberg, Auguftiner- 
ordens unter der Dbedienz und Einigung des Klofters der regulirten 
Ganonifen zu Windesheim, Utrechter Diöcefe, unterworfenen Auguftiner- 
Schweſtern des Kloſters b. Mariae virg. zu Detmold bisher ein 
von der Tracht ihres Ordens abweichendes graues Gewand getragen, 
eine ſolche Ungleichheit aber fid) nicht zieme, fo follen fie Fünftig die 
von den übrigen regularissis des Ordens getragene Kleidung anneh: 
men. Auch follen fie jtatt des bisherigen weltlihen Prieſters künftig 
einen bei ihnen rejidirenden presbyterum professum et canonicum 
regularem aus jenen beiden Klöftern als Beichtvater ꝛc. annehmen. 
D. Neuhaus 1483 (ohne Tag). Lat. 

Mit des Biſchofs Siegel im rothem Wachs. 
Die Gongregatien der requlirten Chorheren zu Windesheim bei Zwoll 

war einer Stiftung der von Gerd Erote im 3. 1366 gegründeten Brüder: 
Schaft des gemeiniamen Lebens. Die jener Congregation fich anfchließenden 
und deren Auguftiner » Ordensregeln befelgenden Mönche = und Nonnenklöfter 

zeichneten ſich dadurch aus, daß fie durch gemeinfchaftliche Arbeit - namentlich 

auch durch Bücherabſchreiben - ihren Unterhalt ſuchten. Vgl Delprat, Brüs 
berfch. des gemeinf. Lebens. Überſ. von Mehnife ©. 83. Alle diefe im Gegen: 

fage zu den übrigen reichen Auguftinerflöftern vorzugsweife „Eüfternhäufer« 

genannten Klöfter ftanden unter der Oberaufficht des Priers in Windesheim, 

Es gab deren im Bisihume Paderborn außer Lemgo und Detmeld noch zu 
Herford, Lügde, Brede bei Brakel und zu Mengeringhaufen, 
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2671. 
1481. Zan, 22. 

Biſchof Heinrich von Minden, die Herzöge Friedrich, Heinrich 
und Heinrich von Braunfchweig, die Gr. Heinrich von Schwarzburg, 
Erich von Schaumburg, Jobſt von Hoya, Ulrich von Regenftein, Heinrich 
von Hohenftein und Roleff E. 9. von Diepholz beurfunden, daß ihr 
„Ohm, Schwager und Bater« Dernhard E. H. zur Lippe fie 
aufgefordert habe, einen Zag gegen den Gr. Claus von Rheda auf 
der alten Landwehr zwifchen den beiden Herrſchaften „in der 
Zeende« (Senne) mit zu befuchen, und daß fie Heute auf diefer Mal— 
ftatt erfchienen fein. 8. habe ihnen fodann eine Stelle aus einer 
Verſchreibung (Nr. 2171) vorlejen laffen, worin die ZTedlenburger 
allen Gewaltthätigfeiten entfagt und ji zu gütlicher Beilegung von 
Streitigkeiten verpflichtet haben. Demungeachtet ſei von den Burg: 
mannen und Amtleuten des Grafen von Rheda und deren Knechten 
einer von B.'s Hausgefinde Evert Berghan ohne Fehde und Ver— 
wahrung jämmerlich ermordet, ein Lemgoer Bürger nad) Bezahlung 
bon Zoll und Geleit beraubt und geſchatzt und defjen Fuhrleute miß— 
handelt und beſchädigt, ſein geſchworner Knecht Hermann Midden- 
dorp, Freigraf und Burggraf zu Arnsberg, von dem Nhedaer Droften 
Jaſper von Der gefänglidh gehalten und unziemlich behandelt, auch Xipp- 
ſtädter Bürger von Rhedaern gefangen genommen und ihres Viehes 
beraubt, der Lippifche Knecht „Hermann mit der Borſt“ (Armbruft) 
gewaltfam feiner Pferde beraubt, mehrere Bürger von Uflen zu 
Lengerfe gekümmert, „in die Helden gejchloffen« und wie Miffethäter 
behandelt worden u. ſ. w. Bernhard habe fich darauf in einem 
(eingerücten) Briefe an den Gr. Claus über diefe Gewaltthaten be- 
Hagt und verlangt, daß er die Miſſethäter zu Rechte ftelle und fich 
heute auf dev Malftatt einfinde. Da aber von Seiten der Tedlen- 
burger niemand erfchienen, jo habe Bernhard ſich gegen die obigen 
Herren heftig beflagt. Diefe erflären, daß der Graf die Verbrecher 
zu Rechte ftellen müſſe, und ertheilen ihm als Fürften des Reichs 
welche der Wahrheit Zeugnif geben müßten, eine Bejcheinigung über 
diefen Vorgang, welder aud) von den von den Herrn mitgebrachten 
Räthen und Mannen (es werden gegen 50 genannt) und anderen 
Anweſenden aus Paderborn, Warburg, Lippe und Minden bezeugt 
wird. D. 1484 Donnerst. nad) Antonius Conf. 
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Am 15. San. deſſ. I. ſchreibt Herzog Friedrich von Braunſchweig aus 
an Bernhard, daß er zur benannten Zeit und Stätte flatt der von B. 

gewünfchten 200 Pferde und etlicher Fußleute mit 400 Pferden fommen 

und die Fußleute zurücklaſſen welle, 

Nr. 2672. 

1451. Apr. 15. 

Der Freigraf Cord Pedelhering und deſſen Söhne Dietrich und 
Reinold haben in der Nicolausfirche zu Lemgo an dem Pfeiler der 
Süpdfeite vor dem Chore einen Altar der h. Anna zu Ehren und 
allen betrübten Seelen zum Troſte errichten laffen und eine Commende 
geftiftet, deren Patronen die h. Anna, Laurentius, Georg und ©. 
Reinold, und deren erfter Nector Reinolds Sohn Hermann fein 

joll. Zur Dotirung find 240 FL. bejtimmt, welche zum Theil bereits 

in Kornrenten aus einem Hofe zu Entrup angelegt find. Diefe 
Rente ſoll zunächſt zu einer jährlichen Spende dienen, inden jedem 
Armen für einen Pfennig Brod gegeben und dies vorher in der Kirche 
befannt gemacht werden fol. Auch foll daraus die Weihung des 
Altars beftritten und derjelbe „befleinodet« werden. Cs foll ferner 
an S. Anna's Tage wenn die: Veſper aus ift eine Memorie mit 

Vigilien von zwölf Prieftern gefeiert und wöchentlich drei Meſſen gelejen 
werden, dazu der Schulmeifter mit den Scolaren fingen, der Küjter 

läuten und wie gewöhnlid) „up den Organen tho fprelen lathen“. Bon 
den Almofen des Altars follen Kelche, Meßgewänder und Zierrathen 
angeichafft werden. Der Priefter Heinrich Potharſt giebt ebenfalls eine 

Rente von 12 Mrk.zu dem Altare, verfpricht für deſſen weitere Ausjtat- 
tung zu jorgen, und verordnet befondere Feitlichkeiten. Die Altarweihe 
ſoll jährlich auf Yaurentius „mit Sange, Organenfpel und Herrlicheit“ 

gefeiert werden. Der Rector des Altars ſoll ſtets aus dem Gefchlechte 

der Pekelheringe, folange diefes befteht, ernannt, die Fundation und 
andere Briefe follen in der „Gerthkamer“ unter dreifachen Verſchluß 
verwahrt werden u. ſ. w. Der Paderborner Dfficial Theoderich 

Sterneberg bejtätigt die Stiftung Namens des Biſchofs. D. 1484 
am 5. Donnerst. coena domini genannt (Grüne Donnerst). 

Nach einer alten Abſchr. 

Die Urk. enthält mit großer Ausführlichfeit alle bei derartigen Stiftungen 

übliche Vorfchriften. Im Ian. 1483 Hatte Reinold Pekelhering für 30 ST. 

Nieburs Hof zu Entrup, aus welchem das Marienflofter zu Lemgo 1 Mrk. 
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erhebt, angekauft; es find aber darunter wol nur Gefälle ober die meler⸗ 
ſtättiſchen Rechte zu verfichn, denn der Hof felbft gehörte der Bamilie de 

MWend, und die nach Nr. 996 daraus verfaufte Mente wurde von Reinefe 
de W. im J. 1528 eingelöf. 

Nr. 2673. 
1484. Apr. 26. 

Johann Bole Bürger zu Lemgo verkauft dem Meier Cord zu 
Korentorpe für 6O Mrk. Pfenn. feine Kottftätte zu Helentorpe 
unterhalb Rorentorpes zwifchen dem Kofterhofe und Jordan Hennen 
Hofe. D. 1484 Mont. nad) Marcus. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stifte. 
Der Ort ift Delentrup im A. Lage (dat Helentorp). Der nämlidhe 3. 

Pole verfaufte in den Jahren 1469 und 1481 (ebendaf.) verfchlevene Wiefen 
und Ländereien am Bogelhorfter Schlinge cder Kuhbaume, in ber Breven- 
marfch und am Bicberge an das Marienflofter, fowie am 31. Mai 1484 
die Hälfte feiner Pattwiefe hinter dem großen Bieberge an der Bega 
für 30 Fl. an Johann von der Wipper in Lemgo, Bon Legterem kaufte 
Simon V diefe Miele, aus der 8 Pf. Wachs an die Kirche gehn, mit andern 
Ländereien 1524 an. 

Nr. 2674. 
1481. Juni 28. 

Hermann de Hoe Johann's Sohn wird von Bernhard E. 9. 
zur Lippe mit zwei Hufen zu Barfhaufen vor Lemgo zu 
einem rechten Erblehn nad) Pachtguts Rechte belehnt und foll davon 
an das Klofter Abdinghof vier Molt Korn und drei Schill. Pacht 
entrichten. D. 1484 Mont. nad Joh. Bapt. 

Das Lehn iſt wahrfcheinlih auf die Familie Stodheim und Hoving 

(1584) übergegangen. 

Nr. 2675. 

1494. Aug. 9. 

Anna von Holjtein und Schaumburg E. Tr. zur Lippe be 
heinigt, daß in ihrer Gegenwart die Schweiter Lenefe Voswinfel ihr 
für 12 Fl. verfetstes Erbgut zu Bilderbeck, weldes ein Molt Korn 
und drei Hühner einbringt, von Fredefe Varenſel zu Blomberg wieder 
eingelöft habe. D. 1484 vig. Laurent. 
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Nach dem Orig. des Lemg. Stifts. 
Anna’s Siegel (Abbild. Nr. 27) ift auf das Pergament gebrüdt. No 

ungewöhnlicher ift die Ausitellung einer ſolchen Urk. durch eine Frau, 

Nr. 2676. 

1484. Aug. 28. 
Heinrich) Abt des Klofters ©. Peter und Paul zum Abdinghofe 

belehnt den geiftlichen Herrn Iohann Portener zum Behuf des Yung 

frauenklofters in Lippſtadt mit der Hälfte des Gutes zu Deding- 

haufen, wovon diefes alle Jahr eine halbe Mrk. Paderb. entrichten 

fol. D. 1484 in profesto decoll. Johann. bapt. 
Nach dem Drig des Fippit. Stifte. 

Einen gleichen Lehndrief flellt der Abt Johann im Det. 1492 aus. Über 

Sch. Bortner f. Nr. 2133. 

Nr, 2677. 

1484. Oct. 3. 

Johann von der Borgh verpflichtet fih, wenn Bernd €. 9. 

zur Lippe den Blomberg (die Burg), welcher feined Vaters 

Arnd und feine „Pantſate“ fei, einlöfen werde, dann aud den an 

den Bürger Klütemann in Lemgo verjesten Zehnten zu Großen 

marpe wieder abzulöfen. D. 1484 Sonnt. nad) Remigii. 
Im Jahre 1485 verpflichtet fich Arnd von der Borch, das von ihm mit 

Gonfens des Lehnaheren für 100 Fl. der Witwe des Johann Eifmann verfeßte 

Hagengut bei Steinheim binnen zwei Jahren, in einer andern Urk., den an 

Bord Ghyr und feine Hagemannen für 56 Bl. verpfändeten Zehnten zu 

Old endorp (bei Blomberg) Binnnen acht Jahren, fowie den für 150 Fl. 

verpfändeten Zehnten zu Bergheim binnen ſechs Jahr wieder einzulöſen. Ahn⸗ 

liche Verpfändungen oder Rentenverſchreibungen aus Lehn- und Pfandgũtern 

nebſt Reverſen wegen Wiedereinlöſung in einer beſtimmten Friſt von Seiten bes 

Dietrich von der Borch, Arnds Sohn, wiederhofen fich auch In den folgenden 

Jahren: 1486 in Bezug auf die beiden Höfe zu Ebbeitorp, 1493 wegen 

des an das Paderb. Domkapitel verfegten Vierteld des Binfebeder Zehntens, 

1497 wegen Berfaufs einer Gelvrente aus dem Heid enoldendorfer 

Zchnten an das Gapitel S. Peters und Andreas, 1498 wegen einer an 

den Kirchheren zu Horn verfauften Kornrente aus dem Meierhofe und Rel⸗ 

nefen Hofe zu Bromenhufen, welche in das ihm (Dielrich) verpfändete 

Amt und Burg Falfenberg gehören, 1534 ven Seiten des Simen von 

der Borch wegen des auf zwölf Jahr verpfändeten Zchnten zu Bergheim, 



Nr. 2678, 
1484. Oct. 16. 

Bernhard E. H. zur Kippe beurfundet, er habe zu Blom- 
berg ein neues Kloſter geftiftet, daſſelbe fünne aber nicht beftehn, 
wenn es nicht „Vorrath“ habe und befonders Weide, damit es mit 
feinem Vieh nicht der Stadt Blomberg befchwerlicd) falle. Er über- 
giebt deshalb nah Rath feiner geſchwornen Näthe und der ganzen 
Landſchaft dem Klofter als ein Vorwerk die Glafehütte Schieder 
mit der Mark und dem Brunenbede mit allen Zubehörungen wie 
die Gleſener Meifter Kuntze und Henke fie nad) einander beſeſſen 
(Nr. 2617), aud) mit der Präfentation der Kirche zu Schieder (Nr. 
2701), jo wie dies Alles zwiihen Blomberg, Lügde und Schmwalen- 
berg gelegen ijt, nämlich: das Wefenbrod „ſchießend den Quedendal 
up mit dem Dlingesberge« bis an die Mollenhove und den nid 
bei dem Barfhove nad) der Emmer, den Barfhof bis auf Brunenbed 
und den Heinen Heynberg bis auf die Emmer, und jenfeits derjelben 
Brunenbed bis an die Schnade der Herrfchaften Schwalenberg, Pyr- 
mont und Lippe zu Scyrefen und den Kalenberg und weiter auf 
den Vogtkamp mit ©. Laurenz- Kamp und dem alten Hofe zu 
Schyder, die Kämpe mit dem vormals „ſedich“ gewefenen Ader 
nach dem hohen Walde herauf und herunter auf jenfeits der Emuier, 
ferner alles zur Schiederfchen Kirche gehörige Land jowie die Fijcherei 

auf der Emmer und dem in diefelbe fließenden Heinen Bade, aber 
nicht in der Niefe, und ohne Anlage eines die Fifche Hindernden Wehre. 
Das Klofter kann ferner an der Emmer oder Niefe eine Mahl >, 
Säge: und Delmühle bauen, ohne Schaden für die Fifcherei auf der 
Niefe, die gemeine Hude in der Herrſchaft Schwalenberg und Lippe 
mit feinem „Queck“ betreiben, aus dem Scwalenbergifchen Zimmer: 

und Brennholz, Kalk und Steine holen und dort die Maft benußen, 
ferner alle Wege nad) Lügde, Blomberg und der Emmer zujchlagen, 

befnicden, begraben und befeftigen, die Schlinge und Schläge bewachen, 
muß aber die Fuhrlente und andere Unterthanen durdlafjen. Die 
von Blomberg, Schwalenberg, Wöbbel follen zwar ihre Mitweide 

behalten, aber nicht in den bezäunten Kämpen des Klojters ꝛc. D. 
1484 Galli. 

Die mit Bernhards großem Siegel verfehene Urf. führt die Auffchrift: 

Litterae domicelli Lippiaci de incorporatione alodii in Schyder, Das Kloſter 
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ſtellt an demſ. Tage einen Revers darüber aus. Bernhards Söhne ertheilen in 
einer Urf. von 1492 ihre Zuſtimmung zu der Stiftung des Kloſters und den 

weitern Schenkungen. Die vom Bifchofe von Paderborn für feinen Antheil 
an der Herrfchaft Schwalenberg ertheilte Urf. f. Nr. 2701. Die dama— 

ligen Befiger der Glashütte wurden vom Klofter mit 300 Fl. abgefuuden, 
ein großer Theil des Waldes allmälig urbar gemacht und im 9. 1533 
(Nr. 3223) die ganze Beſitzung wieder an den Landesherrn abgetreten. 

Nr. 2679. 

1484. Dct. 28. 

Bernd E. H. zur Lippe genehmigt e8 als „Landherr des 
Falkenberges“, daß Themme Boſe zu Falkenberg von wegen des 
Probftes Lambert von Beveffen den Henke de8 Meiers zum Bockloe 
im Amte Barkhauſen Sohn einen Hof zu Ofterholz gegen 
jährlich 3 Molt Korn, 3 Mrk. Geldes, Dienjt, Schatung, Kuhgeld 
und alle Pflicht auf das Schloß Falkenberg in Mleierftadt gegeben, 
und will den Henfe dabei belaffen, wenn er, Bernd, das Amt Fal- 
fenberg wiedereinlöfen ſollte. Doch muß Henke altjährli) auf 
„h. Karjtes-Abend« eine Mark als „Vordedingsgeld“ dahin, wo Bernd 
haushält, „ſchengken geven“. D. 1484 Sim, Judä. 

Zu Oſterholz, das alſo zu dem damals an Lambert von Beveſſen (Mr. 

2230) verfeßte Amt Falfenberg gehörte, erwarb fpäter im J. 1591 Gr. 

Simen VI. von den Gebrüdern und Vettern Adelf, Goßmann, Bernhard 
und Friedrich den Schwarzen deren Hof gen. Schwarzmeierd Hof nebit 

zwei Kottftätten mit Genehmigung des Biſchofs von Paderborn ald Lehnes 
heren, indem Eimon den Schwarzen dafür taufchweife feinen von Arndts— 

haus bebaueten Hof an dem Waſſer Heide zu Heidenoldendorf abtrat, 

Aus diefem Echwarze’fchen Hoſe und aus dem obigen Hofe, nachdem dem 

Meier deſſelben fein Meicrrecht im J. 1594 abgefauft war, entftand fpäter 
die herrfchaftliche Meierei Oferhelz, während ein Theil der Schwarze’fchen 
Hofes, der im I. 1656 als fattelfreier Hof dem Jägermeifter Krede ver: 

fauft wurde, das jetzige Gierke'ſche Gut bildet. 

Nr. 2680. 

1484. Nov. 23. 
Bor dem Gografen Kord Bentenberg erfcheinen in einem dazu 

in Lüdenhaufen gehegten Gerichte für den E. H. Bernd zur Lippe 
die Rappen Amtmann Johann Duadig und Ludolf von Iggenhau— 

fen und der Vogt Nolte Ilges, verlefen einen Brief ihres gn. Herrn 

von Donnerst. nad) Maurit. (24. Sept.) 1484, durch welchen alle 
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Geiftliche und Weltliche, Prioren, Mlöfter 2c. in der Herrſchaft Schaum- 
burg und Kippe zur Angabe und zum Beweiſe ihrerer Gerechtigfeiten 
in und außer den Dörfern Lüdenhaufen und Afendorf, im Ge 
richte zu Lüdenhauſen belegen, bei Berluft der Güter an einen Ge 
rihtstag zu Lüdenhaufen auf Donnerst. vor Dionyſ. (8, Det.) vor- 
geladen worden find. Auf diefem Tage, tragen Quaditz 2c. vor, feien 
Hermann Wrede, die Herren zu Möllenbed, die Jungfern zu Rinteln 
und die Wenden erfchienen und haben fich über die Kürze der Zeit 
zur Vorbringung ihrer Briefe beklagt, weshalb von ihrem Junker die 
Frift auf 3 Tage und 6 Wochen erftredt fei. Da num gegenwärtig 
der verwilligte „Pflichtdag“ und von den Geladenen Niemand per: 
ſönlich oder durch Vollmächtige erfchienen ift, fo erfennt der Gograf, 
um ein Urtheil gefragt, als der Tag „up dem hogeſten unde clae— 
wendich“ iſt, daß, da die Geladenen und Verpflichteten mit Frevel aus—⸗ 
geblieben und dem Gerichte ungehorſam geworden, ſie der Rechte an 
den ged. Gütern verluſtig ſeien und der gn. Junker hiermit in die 
Güter gewieſen und gewert werde ꝛc. Unterſiegelt von Kord und 
den „Dingplihten« Hermann Wrede und Johann Kotmann, Burge— 
meijter in Zemgo. D. 1484 Mont. nad) S. Ilſeben. 

Nr. 2681. 
1484. Der. 4. 

Vertrag zwifchen dem Abte zu Marienfeld einerfeits und den 
Droften Arnd von der Bord und Johann Quadig und dem Bogt 
Nolte Ilges Namens des E. H. Bernd zur Lippe andererfeits, 
wonach dem Klofter „der Heyg“ wiederausgeantwortet und geitattet 
wird, denfelben zu „betunen“, zu „begraven«, mit Schlingen und 
Heden zu beſchließen 2c., dagegen die Maſt gemeinfchaftlich fein ſoll zc. 
D. 1484 Barbarä. 

Der Heifundern iftein herrfchaftliches Gehölz bei Billinghaufen A. Lage. 

Nr. 2681. a. 
1485. 86. 

Auf diefe beiden Jahre bezieht ſich eine Rechnung des Reineke 
Koch über die Vogtei (Berwaltung) des Waldes zu Horn. 

Die Einnahme beftcht aus dem Erlös für verfaufte Kohlen, Barneholt 
(Brennholz) und Snytholz (Nugholz), fo wie aus dem von Sandebedern 
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und Andern erhobenen „Woltyns« (Waldzins) und Zahlungen für Hoyge⸗ 
(Heu) namentlich in dem Walde „to Drom“ oder „Dromefchen Wolde«, 
es heißt meiftens „1 Schill. van Honge to Drom“. 

Aid Ausgabepoften kommen faft nur Lieferungen von Becken und Schalen 

vor, die in großen Quantitäten, die Beden immer fchochweife, einmal 30 
Etiege (dat mafet 10 Schef), nach Detmold gefandt werden, Es war 
alfo wol eine Töpferei vorhanden. 

Nr. 2682. 

1485. San. 6. 

Die Stadt Lügde verkauft dem Klofter Lilienthal oder Fal— 
fenhagen für 200 Fl. eine Rente von 12 Kopmanns-» Gulden, einen 
zu 20 Bielefelder Pfenn. gerechnet, wie fie zu Lemgo gängig find, 
aus dem ftädtifchen Schoß, Ciſe und fonftigen Einkünften, unter Vor- 
behalt des Wiederfaufd. D. 1485 epiph. dom. 

Nach rem Falkenh. Eopiar. 

Nr. 2683. 

1485. März S. 

Die Räthe und Freunde des Biſchofs Heinrich von Münfter 
und des Herzog Wilhelm von Yülich verhandeln über die „Mißſele 
und Gebrechen“ zwiſchen Gr. Claus von Tecklenburg und Junker 
Bernhard zur Lippe dahin, daß diefer den erjtern mit Schloß 
und Herrlichkeit Rheda „erfflich verforgen«“ folle, ausgenommen was 
B. bis jest davon in Beſitz und Weren gehabt, wogegen Claus ihm 
noch 3500 Fl. außer den 3700 Fl., welche B. ſchon erhalten (Nr. 2171), 

auszahlen foll. Alles Weitere fol zu Händen der beiden Fürften und 
ihrer Räthe verftellt bleiben, und die Gebrechen wegen des alten und 
jungen Kelp, des Paul und Hermann von Rheda zur weiterem Ver- 
hör der Fürften ausftehn. Wegen der auszumwechjelnden Briefe und 

Berfchreibungen werden verfchiedene Friſten bejtimmt. D. Kloſter 
Marienfeld 1485 Dienst. nad) Oculi. 

Nach einer gleichzeitigen Abichr. 

Das Drig. diefes f. g. Vlarienfelder Receſſes foll von Bernhard und 
Nicolaus befiegelt fein, welche alfo wol felbit gegenwärtig gewefen find. 
Die vier weiter genannten Perfonen waren vermuthlih Rhedaer Bürger 

ober Diener des Gr. Claus, welche fich mit dieſem verfeindet Hatten und 
von B. aufgenommen waren, Vgl. Nr. 2654, 
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Nr. 2684. 

1185, Apr. 17. 
Simon Biſchof zu Paderborn ertheilt dem Prior des Kloſters 

zu Blomberg, Lutbert Lange, Anweifung in Bezug auf die dort zu 
verrichtenden gottesdienftlihen Handlungen. Um zwölf Uhr Mittags 
joll die große Glode der Marienkirche geläutet werden, dann follen 
alle Anwefenden niederfnieen, ein Avemaria und Paternofter beten zc., 
wofür ein vierzigtägiger Ablaß verheißen wird. D. Neuhaus 1485 
Mifericord. (Lat.) 

Eine weitere biichöfliche Drdination über den Gultus, deren Driginal 
vermodert ft, datirt von 1487 exalt, erueis. 

Nr. 2685. 

1485. Apr. 21. 

Bernhard E. H. zur Kippe hat von Yurgemeifter und Rath 
des Weichbildes zu Soltuffelen 100 Fl. geliehen und geftattet 
denfelben, bis zur Rüdzahlung die dortige Wein- und Bier - Zufe 
(Acciſe) zu erheben, auch Bier zu verfellen. D. 1485 Donnerst. nad) 
Mifericord. 

Nach einer Knochſchen Abſchr. 

Um die ſ. g. Eife wiedereinzulöfen lieh Simen V. am 10. Nov. 1516 
von dem Befiger der Liborius-Commende in der Marienkirche zu Lemgo 
100 Fl. und verfchrieb ihm dafür eine von dem Cifemeifter zu entrichtende 
Rente von 5 8. oder im Fall der Säumniß 2 Molt Rogeu und 2 Molt 
Malz aus den Mühlen zu Lemgo, 

Nr. 2686. 
1485. Apr. 23. 

Bernhard E. 9. zur Lippe genehmigt den Verkauf einiger von 
feinen Bafallen von Stemmen, Bofen und Egmann (Eihmann) an 
das Klojter Blomberg abgetretener Lehngüter, des Wefenbrod bei 
dem Sieffelde, des Zehnten zu Swoigen bei Schieder, des Lan- 
de8 zwilchen der Niefe und Emmer, bei der „Vörde“ und Brücken 
zu Boekenhuſen, des Guts zu Brunenbed, welche das Klofter 
erblich befigen und dagegen 65 Fl. an Bernhard zahlen fol. D. 1485 
Georg. 

e Der Revers des Klofters von demf. Tage zeigt, daß das Kloſter für obige 
Lehngüter andere Ländereien und Zehnten an die Vaſallen austaufchte. Das 
nicht mehr befannte Böfen- oder Buckenhauſen muß hiernach alfo an ber 



Emmer gelegen haben, wie auch aus Nr. 2617 fich ergiebt. Auch Ewolgen 

ift nicht mehr bekannt, doch fließt bei Schieder ver Schweibach. Die fonft 

nicht vorfommende Bamilie Stemmen führte wahrfcheinlich ihren Namen vom 

Stambofe bei Schieber. 

Nr. 2687. 

1485. Apr. 23. 

Die Brüder Cord, Domherr, Gottſchalk, Heinrid und Johann 
von Harthaufen haben zur Erbauung des Klofters Blomberg 
mit Holz, Kalk, Steinen u. ſ. w. Hülfe geleiftet und fchenfen dem. 
felben nunmehr auch zu ihrer umd ihres Geſchlechts Seligkeit ihr 
Weſenbrock auf dem Sieffelde an der Emmer mit feiner Zu— 
behörung, welches in der von Stemmen Gut gehört, fowie ihre 
Gerechtigkeit zu Brunenbed, dagegen ſoll das Klofter für fie und 
ihre Vorfahren jährlih Vigilien, Seelenmeffen und Begängniffe 
halten, aud) 25 Fl. an fie bezahlen. D. 1485 Georg. 

Im 3. 1495 beftätigt der jüngfte Bruder Johann für fich und feine Fran 
Soffefen diefe Schenfung und tritt dem Klefter mit Gonfens des Lehnsherrn 
Bernhards VII. auch die übrigen ihm von Grftal feiner Brüder wegen an: 

gefallenen Zubehörungen des Stemmer Guts, die Wiefen bei dem Wefen: 
brod, zwei Teichitätten, gen. Johann ven Stemmen Teiche, den Varenbuſch 
im Felde zu Roweſſen durch die hintere Landwehr nach der Echweinefule 
und den andern Varenbuſch auf vem Sieffelde, zwei Stück Land bei dem 
Snafefiet und andere Ländereien, gegen Bezahlung von 102 Mrf. und unter 
der Bedingung, daß die Klofterbrüder die ven Jchann und feinen Brüdern bei 

dem h. Leichname geflifteten Memorien „ſtercken und Meflen, Vigilien, Bes 
gängniffe für das ganze Harthaufeniche Geſchlecht abhalten follen. 

Nr. 2688. 

1485. Apr. 29. 
Die Witwe Gyfe Ufflers zu Eimbed verkauft vor dem dortigen 

Rathe an das Klofter Falkenhagen die von dem verjtorbenen Arnd 
von Haversforde ererbten 14'/, Morgen Land bei Hörter im Beters- 
felde, unter dem Nofeberge, bei der Steinmühle, in dem Brügge 
felde ac, für 55 Fl. D. 1485 Sreit. vor Phil, und Jak. 

Nah dem Falkenh. Copiar, in welches auch die dem Klofter übergebenen 
frühern Kaufbriefe von 1396, 1411, 1420, 1434 mit aufgenommen find, 

Nr. 2689. 

1485. Apr. 29, 
Der Rippifche Richter zu Lemgo Cord Bentenberg bezeugt, daß 

7 
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nad) dem Tode der Rire Pothof (Nr. 2519) die Ehefrau Kunne 
Hardemann in deren Nachlaß eingewert und gewiefen, daß aber 
demnächſt Johann Rogge Kirchherr zu Vagesdal (Vogtsdalum) jenfeits 

Braunfhweig mit den Nieheimer Bürgern Koke und Wale gefommen 
und in die Erbgerechtigfeit eingefetst fei, welche er den Letztern wieder- 
um aufgelaffen habe. Da es nun in der Herrfchaft Lippe üblich 
fei, daß man feinem Auswärtigen Erbe herausgebe, wenn er nicht 
beweife, daß man im dem Lande wo er wohne ebenfall® Erbgut an 
Fremde ausfolgen laſſe, die beiden Nieheimer aber einen ſolchen Be 
weis nicht gehabt hätten, fo Habe er, der Richter, vorläufig, bis fie 
darüber einen glaubhaften Schein beibrädhten, die Eheleute Harde- 
mann wieder in den Beſitz gefegt und ihnen den Schlüffel zum Erb- 
hauſe zur Verwahrung übergeben. Inzwiſchen habe zwar ber Junker 
zur Lippe fi) des Erbes (als erblofeg Gut) unternommen, aber dem- 
nächſt jeine Hand wieder davon abgeftellt, worauf die Freunde ber 
Eheleute Hardemann beantragt hätten, daß nunmehr diefen das Erbe 
zugefprochen würde. Da nun längft Jahr und Tag darüber ver- 
floffen, ohne daß Roggen und die Nieheimer einen Schein beigebradit, 

fo fett der Richter einen Tag an, um fie des Erbes verluftig zu 
erklären. D. 1485 Freit. nad) Marcus. 

Nach einer alten Abſchr. 

Nr. 2690, 

1485. Zuli 26. 

Bernd €. H. zur Lippe und Burgemeifter und Rath zu 
Dethmolde befennen: Nachdem wegen Hude, Feld, Gebäude und 
anderer Punkte zwifchen denen von Detmold und den innigen geijt- 
lihen Sungfern des Klofters dafelbjt Zwiſt gewejen, haben fie in 
Anbetracht des fleifigen Gottesdienjtes der Schweftern und auch des- 
halb, weil ſolche die Stadt von einer Schuld an den Abt Johann 
von Marienfeld zu 300 FI. entledigt, denfelben folgende Gnade und 

Gunſt auf ewige Zeiten gewährt: Die Schweitern dürfen vor Det- 
mold kaufen und erblich befiken zu 9 Molt Hafer ſädiges Land 
mit einem Pfluge zu bebauen und 28 melfe Kühe, wozu fie einen 
Hirten halten mögen; wenn aber die von Detmold „woldewert“ oder 
nad) der Heide hüten, jollen dies aud) die Schweitern thun und ebenfo 
auf dem Stoppel und binnen der Feldmarf neben den von Detmold 
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hüten, ohne dieſen in der Hude einen „Vorfangk“ zu thun. Im ihrem 
Haufe dürfen fie 100 „Hovede“ (Häupter, Stück) Schafe und 3 Stiege 
Schweine halten und diefe vor dem Detmolder Schäfer und 
„Sween“ (Schweinehirten) gegen gebührlichen Lohn treiben, ferner 
vor Detmod 6 Stüd Garten für „Moyfe« (Gemüfe), Kohl und 
„Karten“ (Kardendiefteln zum ZQuchbereiten) Faufen und dazu drei 
Hausftätten Hinter und neben ihrem Klofter, und follen diefelben der 
„Stades-Dracht und Schottes“ gefreiet fein, wie Henfen Windelen und 
Mertens Haus. Haben die Sungfern in ihrem „Iymmer“ (Zimmerung) 
Noth,von Krawinkel's Hofe Etwas zu kaufen, jo mögen fie es thun. Sie 
dürfen auch ihr Klofter beplanfen, bemauern und befeften nad) Kloſters 
Gewohnheit und ein Nothhaus zu einem „Parfate” aus dem Kloſter 
auf die Mauer in den Graben bauen, jedoch unbejchadet des Gehens, 
Neitens und Fahrens binnen der Stadt an der Mauer, aud) eine 
gemauerte „Gotten“ aus dem Kloſter in den Graben legen. Ferner 
follen fie des Wollen- und Leinenwerks gebrauchen, wie die „Fundatie« 
ausmeife, ohne die Leineweber- Gilde zu gewinnen, auch der Maft 

und fonft anders in Holz und Feld genießen gleich) denen von Det- 
mold. „Alles Schottes und Stadesdradht“ follen die Jungfern gefreiet 
fein und bleiben, aufer wenn die von Detmold in der Stadt am 
Steinwege, an der Mauer oder den Pforten zu „burwerkende“ haben, 
dazu follen die Jungfern nad) redlihem Dingen helfen, und damit 
der Gulden, den fie ald „Stadesdradht“ zu geben pflegen, abgethan 
fein. Wenn künftig Frauen oder Mädchen zu den Schweftern fi) 
ingeben wollten und damit ihr Gut denen von Detmold aus dem 
Schoß und ihren Erben entziehen, fo foll das nur gejchehen mit 
Bernhard’s und des Nathes zu Detmold Willen und Willen. D. 
1485 ©. Anna. 

Nach dem Drig. des Detm. Arch. mit den Siegeln Bernharb’s und 
des Rathes. Außerdem ift ein Tansfumt der Urf. eingefchloffen 

in einen im Deimolder Stadtarch. befindlichen Originalrevers 

des Klofterd vom 14, Aug. deſſ. 3. (mit dem Siegel des Klofters 
Abbild. Nr. 98), worin die Schweftern geloben, die obige Vers 

fchreibung in allen Stüden halten, für Bernharb und den Rath 
innig beten zu wollen ꝛc. 

Was unter dem Parfate (Privet) zu verſtehen ſei, ergiebt ſich aus einer 
früheren Urk. von Jak. 1478, nach welcher der E. H. Bernt mit Zuſtim⸗ 
mung bes Rath der Stadt Detmold den Schweftern geftattet, eine „Gotten⸗ 
renne⸗ aus ihrem Klofter durch die Stadtmauer in den Graben mit einer 

7 * 
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eifernen „&abdern“ anzulegen, durch die fie Die „Unvleidigheit eres Brophates 
ofte Hemelcheit# in den Graben abfließen lafien dürfen, jedoch mit Auss 

nahme von „Garnſüdde“, die dem Graben fchäplich fein fönne. 

Nr. 2691. 

1485. Zuli 26. 

Mutter Gertrud und der Convent des Schweiternhaufes Marien- 
anger in Detmold bekennen, daß das Klojter von Geeſe Blome und 
ihrem Sohne verfchiedene Ländereien erhalten, darunter ein Molt 
Hafer Einfaat beim Havefedaler Wege nad dem fleinen Siek zu, 
geheigen Coppernagel- Morgen, ebenfoviel bei den Pannenbufhe im 
Breitenfelde, fünf Scheffel am Herberbufh-Brod u. ſ. w., ſowie 
einen Garten vor der Hornſchen Pforte, zwei Stüde, welde ©. 
Vitus gehören, daß Bernhard E. H. zur Lippe als Lehnsherr darin 
eingewilligt habe, und daß das Klofter für ihn, als den rechten Fun— 
dator und Wohlthäter des Klofters, für feine Gemahlin und Erben 
beten, fingen, Mefjen und Vigilien halten wolle. D. 1485 ©. Anna. 

Nr. 2692. 

1485. Aug. 10. 
Arnd von der Bord) als Lippifcher Amtmann und der Magiftrat 

zu Blomberg beurfunden, daß Drude Wolterint und deren Sohn 
Heinrich gegen den Priefter Gottſchalk vor ihnen Klage auf Schaden®- 
erjaß erhoben, weil ihr Haus von deſſen Feuer verbrannt fei, und dag 
fie nad) Anhörung beider Theile entjchieden hätten, daß nad Recht 
und Gewohnheit diefes Landes der Verklagte für den Schaden nicht 

verantwortlich jei, wogegen auch Niemand appellirt habe. D. 1485 
Laurentii. 

Eingeſchl. im ein lat. Notariatsinſtr. des Lemg. Stifts ven 1486. 

Nr. 2693. 

1485. Aug. 13. 
Hermann Synnemann Bürger zu Lippſtadt verkauft dem 

dortigen Kloſter 23 Mrk. Pfenn. Rente aus ſeinem Hauſe, Hofe und 
Scheune an der Marktſtraße zum Behuf des Maria-Magdalenen 
Altars unter dem Jungfrauen-Chore der Kloſterkirche, unter Vor—⸗ 

behalt des Wiederkaufs. Beſiegelt von den Burgemeiſtern Joh. 
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Sinsklemann gen. Retberch und Arndt Tudorp ſowie vierzehn Rath— 
mannen. D. 1485 Sonnab. nach Laurentius. 

Nach dem Orig. des Lippſt. Stifts. 

Nr. 2694. 
1485. 

Nachdem die Stadt Hildesheim mit ihrem Biſchofe Bartold von 
Landsberg im J. 1482 (Nr. 2648) wegen einer von dieſem ihr auf— 
erlegten Bierſteuer in Streit gerathen, verbündet ſich der Biſchof neben 
feinen Stiftsjunkern Heinrich von Hardenberg, deſſen Schwiegervater 
Hermann von Haus u. U, mit dem Herzoge Wilhelm dem Jüng. von 
Braunſchweig und deifen Sohne Heinrid, während die Stadt den 
Herzog Friedrih, Wilhelm's Bruder, zu Hülfe ruft. Herzog Friedrich 
wird aber von feinem Bruder Wilhelm auf dem Ralenberge gefangen 
genommen und, getrennt von feiner Gemahlin Margarethe von Riet— 
berg, erjt zu Hardegfen und dann zu Münden in Haft gehalten. Um 
den Herzog zu befreien fchließt die Stadt am 23. Mat 1485 (f. Wi- 
gand's Arc. II Hft. 2 ©. 225) einen Vertrag mit defjen Schwager 
dem Grafen Johann von Rietberg, in Folge deffen diefer mit 400 
Keitern heranrückt, aber am Tage Petri und Pauli (29. Juni) am 
Benterberge bei Gehrden am Deijter vom Herzoge Wilhelm gefchla- 
gen, nebft vielen feiner Ritter, worunter Anton von Zerfen, Joh. von 
Kerkenbrod, Alhard von Hoerde, Temme von Quernheim, Yohann 
und Idel Zorn 2c., gefangen genommen und auf den Kalenberg 
gebracht wird. Als nun die Stadt Hildesheim durch Abfchneidung 
ber Zufuhr zc. vom Bifchofe fernere Unbill erleidet, verbündet fie fich 
am 13. Aug. mit ihren Schwefterftädten von der Hanfe, Braun- 
ihweig, Göttingen, Hannover zc., fo wie mit verfchiedenen Weſtfäli— 
hen Herren, namentlih dem E. H. Bernhard zur Lippe (f. Nr. 
2695). Während die Städter bei Braunfchweig fih ſammeln, rücden 
von den Weftfalen die Bifchöfe von Osnabrüd und Minden und die 
Gr. von Schaumburg, Hoya und Diepholz unter Bernhard’8 Ober- 
befehle am 22. Sept. über die Budenthaler Yandwehr (bei Barfing- 
haufen) heran, lagern fid) von der Stadt Hannover mit Lebensmitteln 
verjehen am DBenterberge und ziehen mit den Städtern vereinigt vor 
Sarftedt, das fie am 23. Sept. einnehmen, plündern und in Brand 
ihießen, ehren aber dann mit der Hauptmacht wieder in's Schaum- 
burgifche zurück und laſſen nur 400 Mann Fußvolk uud die Reiter 
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bei den Städtifchen, welche über Hildesheim (hier erneuerte Bernhard 
wol jein Bündniß mit der Stadt am 27. Sept. - f. Nr. 2696) nad) 
Hannover und demnächſt über Liebenburg nad) Braunfchweig ziehn 
und hier bi8 Martini bleiben. Über die weitere Theilnahme der Weft- 
falen an der Fehde, die von den Städtern gegen den Biſchof und die 
Herzöge namenlich im Göttingenfchen, wo Herzog Heinrich von Gru— 
benhagen auf Seiten der Städter ftand, fortgeſetzt wurde, iſt Nichts 
befannt. Zur Beilegung der Fehde wird endlich vom Kaifer ein 
Zag auf den 1. Juni 1486 in Zerbſt angefett, den aber die Städte, 
die um bdiefe Zeit auf Antrieb des Landgrafen von Heffen und bes 
Bifhofs von Paderborn (vgl. auch Nr. 2708) zu Wehnde bei Göttin- 
gen mit dem E. H. Bernhard wegen der Sühne rathichlagen, nicht 
beſchicken. Erſt am 31. Aug. fümmt durch Vermittelung des Herzogs 
Boguslav von Pommern der Vertrag von Hameln (Nr. 2709) zwi⸗ 

ihen den Weftfälifchen Herren einerfeits und dem Biſchofe Bartold 
und den Herzögen Wilhelm und Heinrich andrerfeits zu Stande, wel- 
em fpäter ein Vertrag zwifchen den Letteren und den Städten vom 
Mittw. nach Luciä (20, Dec.) 1486 nachfolgt (f. die Urk. in Lünig's 
Reichsarch. Pars spec. [Bd. 5] Abth. 4 ©. 17). 

Krantz, Saxon. lib. 12 cap. 36. 
Wittins, hist, Westph. p. 580—82. 

Chron, terrae Misn. bei Mencken, seriptor. II p. 374, 
Letzner, Daffelfche und Eimbeckſche Ehren. BI. 33 fi. 
Rehtmeier, Br, = Lüneb, Chren. (Kol. Brafhw. 1722) ©. 761 fi. 

Pol. Havemann, Gef. der Lande Br. und Lüneb. | S. 732. 
Herzog Friedrich „der Unruhige« iſt uns ſchen aus der Mindener Fehde 

(f. Nr. 2358) befannt. Er hatte fih im 9. 1483 im zweiter She mit 
Margarethe der Schwehter des Gr. Johann von Rietberg vermählt und da- 
durch feinen Bruder Wilhelm, der durch etwaige Kinder aus dieſer Ehe im 

Beige feiner Lande gefchmälert zu werden befergte, veranlagt, ihn als an- 

neblich gemüthsfranf gefangen zu halten. Margarethe, die wol hauptfächlich 
die Weffältfchen Herren - der Bifchof von Osnabrück war ihr Bruder, Bern- 
hard zur Lippe ihres Bruderd Schwiegervater - zur Theilnahme an dieſer 

Fehde jenfeits der Wefer motivirte, überlebte ihren im 3. 1495 in der Haft 

verfiorbenen Gemahl mindeftens noch 24 Jahre. Sie muß eine frühe Ans 

hängerin Luthers gewefen fein, denn diefer winmete ihr noch als „Augufliner 

zu Mittenberg« feinen im 3. 1519 dafelbft im Druck erfchienenen „Sermen 

vom Sarrament der Buß“, um, wie er in der Debication fagt, E. F. ©. 

gnäbigen Willen und Gefallen, fo fie gegen mir Unwürbigen trägt, dankbar⸗ 

lich zu erfennen 20. Das Schreiben iſt auch in der de Wette'ſchen Samm⸗ 

Jung der Briefe Luther's TH. I (Berl, 1825) S. 386 abgebrudt. 
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Da nad Anm. zu Nr. 3143 bei dem Sturme auf Sarftedt, das zwiſchen 
Hildesheim und Hannover nur eine Stunde vom Kalenberge entfernt Liegt, 
auh Horner Bürger im Gefolge Bernharb’3 zugegen waren, fo bezieht 
fih möglicher Weife auf die obige Fehde eine Sage, nach welcher die Stadt 

Horn einft ihren Landesheren aus der Haft auf dem Ralenberge befreiet 

und babel neben der Thurmglode mehrere Schwerter und Panzer erbeutet 
haben foll, von denen die erftere bis zu dem Brande Horn’s im J. 1864 auf 

dem Rathhaufe angebradht war, die Schwerter und Panzer aber noch jegt 

im Befige der Horner find. Im Detmolder Archive befindet ſich eine Ein: 

gabe der Horner an die VWormünderin Gräfin Johannette Wilhelmine (1734 
—48), worin die Schüben zu Horn unter Bezugnahme auf jene Sage, 
„wovon bie Schlage = Uhr zu Horn, wenn fie fprechen könnte, vollfonmene 
Zeuge abgeben würde, um Berabfolgung einiger Schwerter aus der Detmol⸗ 

der Rüftlammer bitten, weil ihrem „Rott der Schlachtfchwerbierer durch 
Vergänglichfeit der Zeit einige Schlachtfchwerter nebit Panzern fehlen und 
folche Heutzutage vor Geld nicht mehr zu Haben find“, Liegt der Cage 
überhaupt eine Hiftorifche Thatfache zum Grunde, fo hat man vielleidht den 
Lippifchen Herrn an die Stelle des Grafen von Rietberg gefeht, der 
allerdings durch die Fehde aus feiner Haft auf dem Kalenberge befteiet 

wurde. Die Speclalien, welche Fr. Wily. v. Cölln in feinem Handb. des 
Fürftenth. Lippe S. 94 ff. über die Sage giebt, wonach Bernhard V, der 

befreiete Randesherr gewefen und zum Lohne für die Tapferkeit der Horner 

in deren Stadt feine Nefivenz verlegt haben foll (f. Nr. 853) ꝛc., verdankt 

der Berf. wol nur der Phantafie eines vaterländifchen Dichters (Bürgers 

Treue. Drama vom Rath Ziegeler in Horn. Bielef. 1809). Der Befchichte 

ift die Gefangenhaltung eines Lippifchen Herrn auf dem Hannoverfchen, ober 

auch auf dem Heffifchen Kalenberge bei Warburg nicht befannt. Auch das 

Horner Stadtbuch (f. Nr. 1670) Hat Feine auf die Sage bezügliche Notiz. 

Nr. 2695. 
1485. Ang. 13. 

Die Biſchöfe von Osnabrück, Paderborn und Minden, die Grafen 
von Schaumburg und Hoya, die E. H. Bernhard zur Lippe und 
Rudolf von Diepholz, die Städte Goslar, Magdeburg, Braunfchweig, 
Lüneburg, Hildesheim, Göttingen, Stendal, Hannover, Eimbed 
und Nordheim verbünden fih auf zwanzig Jahre zur Hilfe Herzog 
Friedrichs von Braunfchweig, weil derfelbe „dord) etlife feiner Gnade 
Krankyeyt feyner Gemall Margarethen affhendig geworden“ umd 
durch Mißgunft feiner Feinde feines Landes und feiner Sclöffer ent» 
mwältigt, aud) die Leibzucht feiner Fürftin gefährdet, und Gr. Johann 
von Rietberg (Margaretha’s Bruder) mit den Seinen ohne Fehde 
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und Verwahrung gefangen genommen, ſowie weil der Stadt Hildes- 
heim und anderen Städten ihre Freiheiten verkürzt und die Straße für 
Ab- und Zufuhr ihrer Nahrung „verftoppt“ worden ſei. Die 
Berbündeten verpflichten ſich, des Biſchofs Bertold von Hildesheim, 
feiner Mannen und Unterfaffen, fowie des Herz. Wilhelm von Braun- 
ihweig und feines Sohnes Heinrich Feinde zu werden, die Herren, 
fich perfönlich mit den Ihrigen in Hildesheim einzuftellen, die Städte, 
ihre Fehdebriefe gegen den Bilchof dem Rath der Stadt Braunfchweig 
zur Abfendung zu übergeben, Die Fürften wollen einen unter fich, 
der dazn geeignet ijt, mit 50 Pferden nad) Braunfchweig zu deren 
und der andern Städte „Hovewerk“, um dafjelbe zu regieren, auf der 
Städte Koften abjenden. Wenn die Herrn und Städte zugleich im 
Felde ftehn, jo ſollen die eroberten Städte, Dörfer, Burgen, Gefangenen, 
Beute, Dingtal ꝛc. zwifchen jenen und diefen gleichgetheilt und die 
darauf tehenden Pfandfchulden zur Hälfte getragen werden. Was 
aber Jeder allein gewinnt und erobert, verbleibt ihm, nur was „to 

Buthe horet“ foll nad) Zahl der Reuter, von denen einer gleich zwei 
Fußgängern gerechnet wird, getheilt werden. Alle Verbündeten ver- 
ſprechen, einmüthig zu Handeln, ſich gegenfeitig zu helfen, nicht ein- 
feitig zu fühnen u. f. w. D. 1485 Sonnt. nad) Laurent. 

Die in Letzner's Daſſel'ſcher Chron. Buch M Bl. 34 und in Latein. 

Überf. (v. Hodenberg, Hey. U. B. VIII Rr. 296 Hält diefe irrig für das 
Orig.) in Lauenſtein's dipl. Gefch. res Bisth. Hildesh. ©. 35 ıc. gebrudie 
Urk. iſt im Detm. Arch. in zwei Exempl. vorhanden, beide nur mit theil- 

weife erhaltenen Siegeln. Außerdem findet fich ein auf jenen Krieg bezügliches 
Schreiben der Städte Hildesheim und Braunfchweig aus dem J. 1486, 
worin fie den verbünteten Fürften über die Kriegsereignifie berichten und 
fich entfchuldigen , daß fie den nach Zerbſt ausgefchriebenen, Tag nicht bes 
ſchicken können, fowie eine alte Gopie des zwifchen dem Gr. Johann von 

Rietberg und der Stabt Hilveshelm gegen den dortigen Bifchof und den 
Herz. Heinrich von Braunfchtweig zur Grrettung des gefangenen Herzogs 
Briedrih von Braunfchweig abgefchloffenen Büntniffes vom 26. Mat 1485. 
Bol. über die Fehde Nr. 2694. 

Nr. 2696. 
1485. Sept. 27. 

Bernhard E. H. zur Lippe fließt mit der Stadt Hildesheim 
zur Abwehr unrechter Gewalt und Errettung des Herzogs Friedrid) 
von Braunfchweig, welchem erjterer mit Schwägerſchaft, letztere 
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Vertrags halber zngethan und verwandt ift, und welder von feiner 
Feinden ebenfo wie Gr. Johann von Rietberg widerrechtlic gefangen 
gehalten wird, ein Bündniß, hauptſächlich gegen den Biſchof von 
Hildesheim, Herz. Heinrich von Braunſchweig, Heinrich von Harden- 
berg und Hermann von Hus, welche die Stadt Hildesheim täglich 
überfallen und berauben. Bernhard will fo lange die Fehde dauert 
mit 250 Pferden nad Hildesheim kommen, aud) noch, was unterwegs 
an Reutern oder Hovewerk zu ihm ftößt, auf feine Koft und „Eventur“ 
mitbringen. Don Allem was gevaubt wird, mit Ausnahme von 
Dingtal, welche nah Dingtals Rechte geht, erhält ein Drittel Herr 

Bernhard, ebenfoviel die Stadt, wenn die Bürger mitziehn, und 
ebenfo viel die Reuter, doc, follen das Hovewerf der Stadt und die 
von ihnen befoldeten Fußknechte nur infofern an der Beute Theil 
haben, als es nicht den Herren, oder zur Küchen, oder dem Hauptmann 
nad) Reuters- Rechte gehört. Sollten die zufammengebradhten Reuter 

nad) Haus ziehen, fo erhält Bernhard von da an die Hälfte. Der- 
felbe erhält ferner von der Stadt zur Ausrüftung 1400 Fl., 100 
Fuder Hafer und 200 Kopen Bier, aber ohne Anſpruch auf Schadens: 
erjag. Kein Theil ſoll ohne den andern tagen oder fühnen. Wenn 
aber Biſchof Bertold auf Befehl des Papftes ſich mit der Stadt 
verföhnen müßte, fo fol auch Bernhard das bifchöfliche Gebiet ver- 
ihonen. Derſelbe will endlich die Stadt nicht im Stiche laſſen, falls 
fie fi) durch feine Aufnahme Feindſchaft zuzieht. D. 1485 Cosmus 
und Damian. 

Mit Bernhard's und dem großen, gut erhaltenen Siegel der Stadt H. 

Bernhards verwandtfchaftliches Berhältniß zum Herzoge war ein doppeltes. 
Des Lebteren erfie Gemahlin, Anna, war eine Schweſter von Bernharb’s 
Mutter (f. Nr. 1472), die zweite, Margarethe, eine Schwefter von Berns 
hard's Schwiegerfohne, dem Grafen Johann von Rietberg. 

Nr. 2697. 

1485. Oct. 16. 

Berthold von Lafterhaufen, Bürger zu Blomberg, verkauft an 
das dortige Klofter den Brunenbed und den Hof und Zehnten zu 

Alten-Schieder für 30 Fl. und 60 Marf. D. 1485 Galli. 
Die von Lafterhaufen führen einen Querbalken im Wappen. 

An demf. Tage ertheilt Bernhard VII. als Lehneherr feinen Conſens dazu. 
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Nr. 2698. 
1485. Det. 28. 

Der Rath der Stadt Lemgo verkauft für 100 Gfl. eine Rente 
von 10 Mrk. Lemg. aus dem gemeinen Stabtbeutel an Hermann 
Kalkmann Rector der Commende b. virg. und s. Liborii, welche ber- 
felbe bei den Kalandsherren zu Lemgo geftiftet habe. D. 1485 Sint. 
und Judä. 

Nah dem Drig. des Lemg. Stadtarch. 

Nr. 269. 

1485. 

Dietrich Splithof vereinigt ſich mit feiner Schwefter Perpetue, 
welche fich in das Schweiternhaus zu Lemgo gegeben hat, dahin, daß 
er ihr, wenn ihr Probejahr um ift, 40 currente Gulden geben will, 
womit fie von ihrem väterlichen und mütterlihen Erbe „utgefcheden“ 
ift. Auch ſoll Dietrich eine Memorie von 2 Sceff. Korn machen ꝛc. 
Wenn aber Perpetue nicht im Schwefternhaufe bleibt, fondern binnen 
dem Probejahr wiederfommt, fo foll fie wieder Theil haben am väter- 
tihen Erbe. Der Vertrag ift vermittelt von Antonius Scholemefter, 

Johann Barentrapp, Weſſel Bomeken, Johann Splithof und dem 
Burgemeifier Johann Bredevelt. D. 1485 o. D. Zum Zeugniß, der 
Wahrheit find diefer Zettel zwei auseinandergefchnitten durch bie 
Buchſtaben U. B. C. D. 

Nach dem Orig.-Kerbzettel des Lemg. Stadtarch. mit den oberen 
Theilen der ged. Buchſtaben. 

Nr. 2700. 

1486. Jan. 5. 
Das Marienkloſter zu Lemgo beurkundet, daß der Kirchherr zu 

Reelkirchen Bartold Stoffe eine ewige Commende geſtiftet und mit 
einer Jahresrente von 10 Mrk. Lemg. bewidmet habe, nämlich 5 
Mrk. aus Luckebarts Hofe bei dem Bödekenhauſe im Kſp. Heiden, 
2 Mrk. aus einem Garten vor dem Neuen-Thore am Steinwege 
gegen den Roſengarten und den ſtädtiſchen Pagenhellen-Garten, 
3 Mrk. aus ſeinem Hauſe in Lemgo. So lange er lebt, behält 
Bartold ſich vor, für den mit der Commende zu belehnenden Prieſter 
zu „biddende« (ihn zu präſentiren), demnächſt ſoll dieſelbe vom 



Kloſter dem Beſitzer des Altars der elftaufend Jungfr. und zehntau: 
fend Märt. in U. 2. F. Kirche übertragen werden ꝛc. Über die Ver— 
wendung ber Nente werden genaue Beitimmungen getroffen. D. 1486 
vig. epiph. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stabtard). 
Die Höfe Bökhaus Nr. 2 und Ludebart Nr, 10 gehören zur Brſch. 

Hardiſſeu A. Lage. 

Nr. 2701. 

1486. Zan. 13. 

Simon Bifhof von Paderborn beurfundet, daß er vom Klofter 
Blomberg 450 Fl. erhalten habe, und überläßt demfelben von dem 
Antheile feines Stift an der Herrfchaft Schwalenberg die Glashütte 
gen. Schider bei dem DBlomberge mit der Marf u. f. w. (wie Nr. 
2678). Bei diefer Glashütte fei eine feit vielen Jahren verfallene 
und verfommene Kirchſpielskirche auh Schider genannt, 
welche feine „Kerſpelslüde⸗ gehabt. Auf Bitte der geiftlichen Herrn 
habe er und der Arhidiaconus zu Steinheim diefe alte Kirche mit 
dem dazu gehörigen Lande, „nach Dodinge und Dempinge der Cüren, 
jo doch alrede doth is“, und mit allen geiftlichen Rechten an Colla- 
tion, Inveftituren ꝛc. ihnen überlaffen, um an deren Stelle Gott zu 
Ehren und der Seelen ber bort Begrabenen zum Troſt eine Kapelle 
mit etlihen Altären zu erbauen und für diefe Seelen Meſſen und 
Gebete zu verrichten. Dagegen follen fie den Ardidiacon jährlich ein 
Pfund Wahs und, wenn Fünftig andere weltliche Leute unter feiner 

Zurisdiction dort wohnten, 15'/, Schill., wie die Kirche ehemals an 
Contribution gegeben haben folle, entrichten. Es wird ihnen gejtattet, 
in der Capelle das h. Sacrament und h. Del zu haben, einen 
Kirhhof um die Kapelle „utſcheren“ (ausfchieren) und weihen, ihre 
dort wohnenden Conventsbrüder beichten, die letzte Delung ertheilen 
und begraben zu laffen. Der Bifhof hat mit dem empfangenen 
Gelde feinen Zehnten zu Herrentorf, der etwa 10 Molt und 9 SI. 
Weinfauf einbringt, von Wichmann zu Vresmerſen wiedergefauft 
und tritt denfelben an das Klofter ab (Mr. 2002). Befiegelt vom 
Biſchof, Capitel und Archidiacon. D. 1486 octava trium regum. 

Nach alten Gopien. 
Die bier erwähnte, längft in Trümmern zerfallene Kirche, welche dem 

Klofter incorporirt wird und durch eine neue Capelle erfegt werben ſoll, iſt 
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möglicher Weiſe eine alte Reliquie aus der Karolingerzelt. Wenn auch 
die Nachricht der mittelafterlichen Chroniften über die Gründung eines Bis: 
thums zu Schiever durch Karl d. Gr. nur eine Sage iſt (Nr. 2), fo 
hätte doch Faum eine Sage entftchen können, wenn nicht ſchon damals der 

zur alten Skidroburg (Nr. 3) gehörige, nicht unbedeutende, fpäter fogar 
als eivitas (Mr. 14) vorfommende Drt, der wahrfcheinlih ald Station für 

bie weitere Chriftianifirung der Gegend diente, irgend eine Kirche befefien 
hätte, Bon einer Erbauung berfelben in den folgenden Jahrhunderten ift 

Nichts bekannt. Erſt im J. 1231 (Mr. 198) gefchieht einer zu dem Ars 

chidiacenat Steinheim gebörenden Kirche zu Schiever Erwähnung, weldye 

vermuthlich um 1438, wo die Glocke derfelben nach Meinberg gebracht wurde 
(Nr. 1966), längft verfallen war. Spaͤter holten fi die Blomberger Mönche 
auch anderes Kirchengeräth und erwirften dazu 1473 (Nr. 2450) die biichöfliche 
Senehmigung. Der Abbruch der Kirche ſcheint danach nicht ſchon 1437 

(wie Nr. 3 angegeben), fondern erſt nach 1486 gefchehen zu fein. Die von 
ben Bl. Mönchen beabfichtigte Erbauung einer Gapelle it wahrfcheinlich 
nicht zur Ausführung gelangt, da fie fonft urkundlich erwähnt feln würde. 

Nr. 2702. 

1486. Febr. 26. 

Die Mutter Gertrud Loves und der Konvent des Klofters oder 
Schwejternhaufes binnen Depmolde haben von Kord Blomen „Mede— 
wonner tho Depmolde« 100 Dirk. Bielef. erhalten und verpflichten fich, 

dafür jährlic) zu Michaelis dem Rathe der Stadt Detmold einen gu- 

ten „Dock“ grauen Wandes (Tuches), 5 Mrk. gewerthet, zu geben, 
welde der Rath zu gleichen Theilen an fünf arme Leute in oder aus 
gerhalb Detmold, die fleißig für Kord Blomen beten follen, zu Röden 
vertheilen wird. D. 1486 Oculi. 

Nah dem Drig. des Detmolder Stadtarch. mit dem Siegel bes 
Klofters (Abbild. Nr. 98). 

Nr. 2703. 

1486. März 19. 
Raimundus Peraudi, Profeffor, Protonotar, Keferendar, apojtol. 

Commiſſar, Arhidiafon und Capitular der eccl. cathedralis Xancto- 
nensis, Canonicus und Decan der eccl. Pictavensis et Xanctonensis 
(Poitierd und Saintes) macht befannt, daß Pabſt Sixtus IV. allen 
Chriften, welche für den Schu des Fatholifhen Glaubens gegen bie 
Zürfen und für die Herftellung der eccl. Xanctonensis, que secunda 
in toto orbe terrarum ad honorem b. Petri existit, Beiträge 
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gegeben haben, ſofern ſie ſich einen Beichtvater zur Vergebung ihrer 
Sünden erwählen können, associationem sive participationem aller 
guten Werke, welche in der ganzen Chriſtenheit geſchehn, gewährt 
habe, und daß folgende 46 zur Zeit im Kloſter zu Lippſtadt reſidirende 
Nonnen Beiträge gegeben: 

die Priorin Eliſab. Nagel, Maria Knipping, Anna von Frieſen— 
hauſen, Gertrud Belholt, Geſeke von der Recke, Katharine Kerke— 
ring, Eliſab. Strobuck, Chriſtine von Erwitte, Anna von Winnen- 
huſen, Alveradis von Wrede, Neſe Biſpink, Jutta von Plettenberg, 
Anna von Erwitte, Petronella Bruwerding, Bertradis Wrede, 
Eliſab. Rine, Urfula Hake, Neſe von Cloſter, Anna von Cloſter, 
Thekla Gerwens, Chriſtine von Fiſchbeck, Margarethe von Erwitte, 
Agnes Avendes, Eliſab. Miſcherdes, Godelena von Hörde, Anna 
Berſtrate, Adelheit Schaden, Anna von Hörde, Jutta von Zetterich, 
Anna von Hake, Lucke Nagel, Anna von Hörde, Eliſab. von Ret— 
berg, Gertrud von Beckem, Elſeke Schelken, Mette Prenger, Alfe 
Kruſe, Marg. von Stemverde, Elſeke Lodewege, Dedeke von 
Melkeſter, Elſeke Yuniges, Elſeke Kelleben, Elſeke Krasman, Marg. 
von Eſſen, Stineke und Katharine von Arnsberg. 
Zum Zeugniß hierüber wird dieſe Urk. ausgeſtellt, mit Hinzu- 

gefügter Abfolutionsformel. D. 1486 w. o. (Xat.) 
Nach) dem Orig. des Lippſt. Stifte. 

Diefe und zahlreiche andre Urkf. des 15. Jahrh. zeigen, daß unter den 
damaligen Nonnen viele offenbar bürgerliche Namen vorfamen, Bei einigen, 

z. B. den drei legten, fcheint das „von“ fich auf den Ort ihrer Herkunft 
zu beziehn. 

Nr. 2704. 

1486. Apr. 16. 

Erih Graf von Schaumburg verzichtet zu Gunften des Klofters 
Blomberg auf feine Geredhtigkeiten an den Gütern, welche daffelbe 
von feinem Schwager Bernhard zur Lippe und Biſchof Simon 
von Paberborn zu Schieber, Brunenbede, Barkhove, We 
fenbrod erhalten, fowie au an dem Zehnten und Hofe zu Alten 
Schieber in ber Herrſchaft Schwalenberg. D. 1486 Yubilate. 

Bl. Nr. 2678, 2687. 2697, 
Nach einer faft ganz vermoderten, theilwelie unlesbaren Urf, von 1486 ver: 

zichtet auch Johann Schn des Cord von Deynhaufen mit feinen Söhnen Johann 
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und Gord zu Gunfien des Klofters wie es ſcheint auf ihre Rechte am deu 
Schiederſchen Gütern. 

Der Name der Brunenbede ift noch in einem Grundftüde der Meieret 
Schiever gen. der Brunefamp am füböftl. Buße des Hainberges erhalten. 

Nr. 2705. 
1486. Apr. 25. 

Bor dem Richter Bernhards zur Lippe und der Stadt Blom- 
berg Wedekind Thofpann verkauft der „Glefener« Meifter Hente 
Hoffgenfe feine Glaſehütte zu Schieder mit allen ihren Zubehörungen, 
welche er vom €. 9. Bernhard in Meierjtadt habe, für 600 Mrk. 
an das Klojter zum 5. Leichnam in Blomberg. Zeugen: der Droft 
Dietrich; von der Bord und der Burgemeiſter Tüdele Korvey. D. 
1486 Dienst, nad) Cantate. 

Nach einer Urk. vom 16. Apr. erhält auch Hentze's Bruder Peter eine 
Abfindung von 14 Mrk. für feine Anfprüche an dad Eut, und in zwei weitern 
Urff. vom 20. Oct. 1487 leliten der Blomberger Bürger Hans Luynbach 
und der Meiſter Hand Glafewarte auf ihre Gerechtigkeit an die Güter zu 
Schiever und Brunenber für eine von Klofter erhaltene Summe Verzicht. 

Nr. 2706. 

1486. Zuni 2. 

Die Heſſiſchen Statthalter zu Marburg, der Hofmeifter Hans von 
Doringenberg (Dörnberg), der Marſchall Johann Schenk zu Schweins- 
berg und der Canzler Johannes Stein, bejchweren fi bei Bernhard 
E. H zur Lippe, daß er einem Bürger aus Treyfa, Johann Lin- 
denbolz, defjen Habe auf freier Straße habe entfremden laſſen ꝛc. 
D. 1486 Freit. nad) Nicomedis. 

Nach der weiteren Correfpondenz handelte ed fih um ein Fuder Stod: 

fifche, das die Kipper angehalten hatten, weil ed von Hildesheimer Unter 
faffen aus Hemmendorf gefahren, und Bernhard des Biſchofs Bartold und 

feines Stifts entfagter Feind ſei (f. Nr. 2694). Lippifcher ſeits machte 
man noch geltend, daß Lindenbolg fich felbft nicht für einen Heflifchen Bürger, 
fondern für einen Frankfurter ausgegeben, was die Heflen ebenfo beftritten, 
wie daß der Fuhrmann ein Hildesheimer gewefen, indem fie auch darauf 

ſich beriefen, daß Lindenboltz einen der Stodfifche iu des Landgrafen Küche 
nah Marburg habe zu liefern gehabt. Selbft Erzb. Hermann von Eöln 
nahm fich in einem Briefe an Bernhard der Sahe an, über deren Berlauf 
bie Arten, wie in ſolchen Bällen fo oft, feine Auskunft geben. 
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Nr. 2707. 

1486. Juli 6. 

Der Arhidiaconus Johann von Quernheim zu Dfen beftätigt 
nad) Abfterben des Bartold Oſikfelde den Joh. Haffelmann als Pfarrer 
der Kirche zu Langenholzhauſen, Mindener Diöcefe, auf Prä- 
fentation der Wittwe Friedrichs de MWend, ald Vormünderin der Kin— 
der des Florenz de W. Friedrich, Reineke und Florenz und fest ihn 

in den Beſitz der Pfründe. D. 1486 w. o, (Lat.) 

Nr. 2708. 
1486. Zuli 27. 

Wilhelm d. A. Landgraf von Hefjen fordert den E. H. Bernd 
zur Lippe auf, an einem am Mont. nad) Mar. Magd. zu Caſſel 
abzuhaltenden Tage zu erfcheinen, wo er in Gemeinjchaft mit dem 

Biſchofe von Paderborn gütlihen Handel zwiſchen Bernhard und den 

Städten einestheild und dem Biſchofe von Hildesheim und den Herzögen 
von Braunfchweig anderntheils pflegen will. Die Herzöge hätten gegen 
feine an fie abgefchieten Räthe fich bereit erklärt zu erjcheinen, und 
auch von den Gefchidten von Göttingen, Braunſchweig, Cimbed, 

Northeim und anderen Städten, welche bisher zu Northeim gelegen, fei 
nad dem Berichte feiner Räthe Zuftimmung zu erwarten, Er bittet, 
bis zu dem Tage ſich alles Zugriffs und Überzuges zu enthalten. 
D. Caſſel 1486 Mont. nach Apojt, Theil. 

Dem Briefe ift Abfchrift eines Gelettbriefes beigefügt, welchen der Bis 
fchof Bartold von Hilvesheim und die Herzöge Wilhelm und Heinrich, 
Bater und Sohn, von Brannfchweig für fih und den Herzog Grich aus— 
ftellen für die den Tag befuchenden Herren und Städte ihrer Gegenvartei, 

nämlich die Bifchöfe Konrad von Osnabrück und Heinrich zu Minden, Herzog 
Helntih zu Braunfchweig, Graf Erich zu Schaumburg, die Herren Bernd 
zur Lippe mund Nubolf zu Diepholz, fo wie die Städte Hildesheim, 
Magdeburg, Goslar, Braunfchweig, Stendal, Lüneburg, Hannover, Göt- 
tingen, Northeim und Gimbed. 

Der Tag zu Gaffel fcheint nicht zu Stande gefemmen ober boch ohne 
Refultat geblieben zu fein, da nah Nr. 2694 der Frieden erſt fpäter zu 
Stande fam. 

Nr. 2709, 
1486. Aug. 31. 

Am Donnerst, nach Bartholom. o. 3. ift zu Quernhameln durch 
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den Fürften Bogislav von Pommern und die Herzogin Anna von Braun- 
ſchweig ein Friedensvertrag zwifchen dem Bifchofe Bertold von Hil- 
desheim, Herzoge Wilhelm von Braunſchweig nebſt feinen Söhnen 
Heinrich und Erich einerfeits und dem Biſchofe Heinrich von Minden, 
Gr. Erid) und Anton von Schaumburg und Bernhard E. 9. 
zur Lippe andererſeits vermittelt worden. Die hauptfächlichiten 
Streitpunfte betreffen: 1) das Witthum der Gemahlin Friedrichs 
von Braunfchweig, welde die Burg Sefen mit Zubehörungen und 
500 Fl. in Korn- und Geldrenten, und wenn fie das Land verzieht 
5000 Fl. haben foll; 2) die Schatung des gefangenen Grafen von 
Nietberg, welcher gegen Auszahlung von 1400 FI. auf dem Kalenberge 
und gegen Urfehde zu Gunften der Braunſchweiger und Hildes- 

heimer entlaffen und fiher an den Schaumburger Landwehren abge 
liefert werden foll; 3) die Schadensanfprüche des Gr. Erid) von 
Schaumburg, welder im Dienfte des Herz. Friedrich gefangen und 
gefhatt worden ift und dafür vom Herz. Wilhelm 1000 Fl. in 
fünf Terminen erhalten foll; 4) die HYuldigung der Stadt Wunftorp, 
womit es nad) den zwifchen Minden und Braunfchweig gejchloffenen 
Verträgen gehalten werden foll; 5) den Beitritt des Bifchofs Bertold 
von Hildesheim und A. zu gewiſſen DBerträgen. 6) Alle übrigen 
Streitpunfte follen hiermit ausgeglichen fein, alle Gefangenen, feien 
es Neifige, Bürger oder Bauern, freigelaffen werden, außer denen, 
welche mit dem Gr, von Rietberg niedergeworfen find, u. |. w. 7) Alle 
Herren follen die Ihrigen aus den jegt mit Braunfchweig und Hildes- 
heim Friegführenden Städten zurüdrufen. 8) In diefen Frieden follen 
mit gezogen werden der Biihof von Paderborn und die Herrn von 
Hoya und Diepholz, aud) wenn fie wollen der Biſchof von Osnabrüd 
und Herz. Heinrich von Grubenhagen, welche durch Vermittlung 

Bernhards zur Lippe ihre Erflärung abzugeben haben. D. 1486 w. o. 
Nach dem Drig. mit acht aufgedruckten Siegeln. 

Aus obiger Urk. iſt noch hervorzuheben, daß bei der Berechnung des 

Witthums die damaligen Kornpreife auf einen rh. Gulden für den Brauns 
fchweiger Scheffel Waizen, Roggen und Gerſte und einen halben Gulden für 
den Sch. Hafer angegeben find. 

Der Bermittler des Vertrages, in einer alten Abfchrift der Urk. wirb er 
„Gpiglaff zu Stettin» genannt, . war durch feine Schwefter Katharine ein 
Schwager des jungen Herzogs Heinrich, die Herzogin Anna aber, eine geb, 
Gräfin von Naffau, die Witwe des Herzogs Otto des Großmüthigen von 
güneburg. 
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Nr. 2710. 
1486. Oct. 14. 

Gottſchalk Eulraven, Kirchherr zu Cappelde, erhält von Bern- 
hard E. H. zur Lippe die Erlaubniß, die Länderei und Wiefe am 
Spiegelberge und im Vogelſange bei Lemgo, welde er und fein 
Bruder zu Lehn tragen, zu verjegen, und will diefelbe in fünf Jahren 
einlöfen. D. 1486 Sonnab. nad; Dionhſii. 

Mit obigen und andern Grurbftüden, einem Echtwort ꝛc. finden wir die 
Lemgoer Familie Kulrabe bis 1562 belehnt, von da an aber den Balthafar 
von Wulf und deſſen Nachkommen, welcher die Güter für 600 Rthl. 
anfaufte. 

Nr. 2711. 

1486. Oct. 28. 

Heinrich Bifhof von Minden, Erih Graf von Schaumburg und 
Berndt E. H. zur Lippe vermitteln einen Vergleich zwiſchen dem 
Stifte Möllenbed und den Brüdern und Vettern Weftphelingen, Wil 
helm Domdechant zu Paderborn, Dietrih Scholafter daf., Heinrich), 
Lutbert und Yafper, wegen des Amtes Heilbefe, wonach die Letteren 
anerkennen, daß fie das Amt gegen ein Pachtgeld von 8 Molt Korn 
vom Stifte zu Lehn tragen ꝛc. D. 1486 Simon und Judas. 

Möllend. Cop. 

Im 3. 1487 verkaufen die geb. MWeftphelinge dem Stifte für 50 ®fl. 
ihre zum Amte gehörenden Gehölze, den Sundern oberhalb des Schroes, 
den Egefterhagen (Erterhagen) und den Hagen zu Modinfhaufen, vor: 
behältlich des Rechts der Maft und des Hauens des Holzes zu Rad, Zims 
mern und fonftiger eigener Nothdurft. 
Im 3. 1504 war Heidelbeck (jetzt Domäne) Gegenftand eines Famillen⸗ 

fireits, Nr. 2917. 

Nr. 2712. 

1486, Nov. 25. 

Elifabeth Priorin und der Convent des Klofter8 zu Lemgo befchei- 
nigen, daß fie von dem Bürger Johann Eleyghe in Lemgo 24 Mrk. 
Pfenn. erhalten und dafür jährlich für feine und feiner verftorbenen 
Frau Seele mit zwölf Prieftern, von denen jeder fowie der Küfter 
für das Läuten 6 Pfenn. erhält, eine Memorie halten und Vigilien 
fingen, auch beim Singen der Mefje „eine Brouende (Präbende) 
und ein bernende Lecht“ zutragen laffen wollen. D. 1486 Kathar. 

Orig. des Stifts zu Lemgo. i 
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Nr. 2713. 

1486. Der. 21. 

Johann Markgraf zu Brandenburg gebietet dem E. 9. Bernd 

zur Lippe und dem Rathe der Stadt Hildesheim in feinem und 

des Herzogs Albrecht von Sachen, feines Schwagers, als Taiferlicher 

Commiffarien Namen, mit ihrem Anhange bis zu dem angejeßten 

Tage zu Zerbit den Kaiferlichen Fieden zu halten, feine Thätlichkeit 

vorzunehmen, feine Gefangene zu fchagen oder zu peinigen, fon- 

dern fie zu betagen 2c. Auch an den Bifhof von Hildesheim und 

den Herzog Wilhelm zu Braunſchweig ſei diejerhalb gejchrieben. 

D. Eöln an der Spree 1486 Thom. 
Dies Schreiben fendet der Rath zu Hildesheim an Bernhard, indem er 

ſich entfchuldigt, daß er daſſelbe in defien Abwefenheit geöffnet habe. 

Bol. Nr. 2694. 

Nr. 2714. 

1487. März 4. 

Der Knappe Simon von der Lippe wird von Bernhard E. 

9. zur Lippe mit dem Meierhofe zu Ifentorp (Istrup U. Blom⸗ 

berg) belehnt. D. 1487 Invocavit. 
Bei der Belehnung des Reinefe v. d. 2, 1560 Fommen noch hinzu: ber 

fleine Zehnte am Bellenberge bei Horn und ein brittel des Binfebeder 

Behnten, welches die Bofen und von der Borch bisher befefien. 

Nr. 2715. 

1487. Mai 8. 
Johann von Brokhuſen, Lehnrichter des Abts von Corvei, Hält 

auf Anfuchen des Abts und feines Fürfprechers Heinr. von Hart⸗ 

Haufen ein Lehngericht im Beifein der Mannen und Dingpflichten 

Otto von Amelunzen, Dietr. von Nyhufen, Dietrid) von der Affe 

burg, Gottjd. von Harihauſen, Hermann von Mengerſſen, Ebert 

und Herbold von Amelungen und vieler Andrer gegen Cord Pedel- 

hering nnd Flörke des Wenden Kinder wegen zweier Höfe zur Vog el⸗ 

horſt und der Hoppenhove vor Lemgo. Die Mannen ertheilen 

eine Reihe von Weisthümern, darunter: daß Peckelhering nachdem 

er auf vorgüngige Ladung duch” zwei Mannen am letzen Gerichts: 

tage nicht erfchienen und nochmals nad den vier Weltgegenden hin 

geheifcht und geladen worden, feines Lehngutes verluſtig jet, ferner 
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daß der Abt ſchuldig fei, die Wend'ſchen unmündigen Kinder, deren 
Vorältern von jeher belehnt worden, mit einem grünen Zweige in 
fefte ruhige Were zu fegen, worauf der Kinder angeborener Mage 
Burhard von Oeynhauſen mit gebogenen Knieen und gefaltenen 
Händen vor den Abt gefommen, und diefer ihn zum Beſten ber 
Kinder mit einem grünen Zweige in die Were geſetzt habe, u. f. w. 
D. 1487 Dienst. nad) Joh. ante portam latin. 

Nah dem Drig. des Stifte Lemgo, welchem diefer Gerichtsfchein 
wahrscheinlich in Verwahrung gegeben war. 

Die Höfe zur Vogelhorft liegen öftlich von Lemgo. 

Nr. 2716. 
1487, Mai 25. 

Se Friedrih de Wend's Witwe bekundet für ſich und die 
Söhne ihres verft. Sohnes Flörke, Friedrich, Reineke und Flörfe de 

Wend, daß ihr Ehemann und Sohn den Zehnten zu Hovedeſſen 
im Kſp. Schötmar für 100 Fl. an Haſeke Flörke Witwe des Flörke 
Flörke verkauft habe, und daß fie mit Willen des E. H. Bernd zur 
Lippe als gebetenen Bormundes ihrer Enkel und natürlichen Landes— 
herren dem Gerfe zu Hovedifjen die Einlöfung des Zehnten von der 
Familie Flörke geftattet Habe. D. 1487 Urbani. 

Befiegelt von Bernhard VII. und Ilſe. Der Lebteren Siegel zeigt ein 
Doppelichild mit den Wendſchen Sturmhanben und dem Kefiel: 
hafen der von Berfien. 

Nr. 2717. 
1487. Zuni 15. 

Konrad von Rietberg, Biſchof von Dsnabrüd, belehnt den €, H. 
Bernhard zur Lippe mit der Vogtei zu Quernheim nebſt allen 
Zubehörungen zu Erbmannlehn, in Gegenwart der biſchöflichen Lehns- 
mannen, des Domfüfters und Doctors Meifter Gert von Leiden, Meifter 
Joh. von Segerden, Yambert von Snetlage und der Burgemeifter 
Ertwyn Ertmann und Heinrich von Leiden. D. vor dem Kloſter 
Quernheim 1487 Sonnt. nad) Vitus. 

Die Bogtei zu Quernheim war zwar fchon feit der Zeit Simons I. (Mr. 415 
vom J. 1285), vielleicht fchon Bernhards II. (Nr. 103), ein Lehn des Stifte 
Osnabrück, indeß ift obige Urf. der ältefte erhaltene Lehnbrief. Aus einem 
Briefe des Bifchofs vom Sept. 1487 an Bernhard geht hervor, daß Sener 

in feinem Gapitelhauje nach alten Urff. über die Vogtei gefucht Hatte und 
8 * 
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einen von B's Vorfahren befiegelten Brief überfandte. Seitdem wurben bie 
Lippiſchen Herrn regelmäßig und bis auf die neuefte Zeit vom Stifte bes 
lehnt. 

Griwin Erbmann (+ 1505) iſt der befannte Chronift des Bisth. Osnabrück 
. B. J S. 5. 

Zu den Vogteirechten gehörten auch die Gefälle von den Meiersleuten des 

Klofterd, welche fämmtlih Vogtgeld (10 Schill. bis 4 Mrk.), größten 

theild auch Lämmer, Schweine, Hühner, Holzfuhren (aus der Dündermarf?) 
und Mähedienfte nach Varenholz präftiren mußten. 

Nr. 2718. 

1487. Zuli 15. 

Der Rath der Stadt Lemgo verkauft für 12'/, Mrk. Lemg. 
Pfenn., die ihm vom Priefter Baltafer Eifler bezahlt find, den Dechen 
des Heiligengeiftes zu Sünte Wigen auf der Altjtadt zum Behufe 
der armen Leute in demfelben 10 Schill. Rente aus dem gemeinen 
Stadtbeutel. D. 1487 Apojteltheit. 

Nah dem Brig. ded Lemg. Stadtarch. 

Nr. 2719. 

1487. Aug. 21. 

Biſchof Heinrid) von Minden, Herz. Heinrich von Braunſchweig 
Otto's Sohn, Erich und Anton Gr. von Schaumburg und Bern 
hard E. 9. zur Kippe fliegen ein Bündniß, worin fie geloben, 
daß fie Feine „Veyde unde Stroderie“ anftellen, auch nicht zum Nach— 
theil der andern Verbündeten dulden, vielmehr demjenigen, welcher mit 
Fehde, Heerzug und Beftallinge (Belagerung) überfallen werde, fofort 
zu Hülfe eilen, ihm mit Land und Leuten, mit „Rade unde Dade« 
beiftehn wollen. Jeder hat bis in das Land deſſen, weldem die 
Folge geleiftet wird, feine Mannfchaft felbft zu beföftigen, von da 
ſoll Letzterer für Belöftigung der „Reyſener“, nicht der Fußtruppen, 
forgen. Jeder Verbündete joll dem Andern feine „redelifen Werve 
unde Dage beriden“ ober mit feinen Räthen befhiden und ihm fo treu 
wie in eigenen Sachen rathen und helfen. Binnen einem halben 
Fahre wollen die Verbündeten ihre Näthe wieder nah Nienburg 
fhiden, um diefen Vertrag zu erwiedern und zu ergänzen. Herz. 
Heinrich macht den Vorbehalt, daß dieſes DVerbündnig andern Ver— 
trägen, worin er mit feinen Vettern von Braunfchweig ftehe, unnachtheilig 
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fein ſoll, ſofern diefe nicht jelbit die Verbündeten überfielen. Etwaige 
Streitigkeiten jollen an gewöhnlicher Maljtatt beſprochen und beige 
legt, nöthigenfalls aber durch zwei von jedem Bundesgenoffen abzu— 
fendende Schiedsrichter, zu deren Obmann der Bifhof von Münfter 
gewählt wird, entjchieden werden. D. Nienburg 1487 Dienstag nad) 
Mariä Himmelf. 

Auf Papier mit aufgedrudten Siegeln. 
Anger. in v. Hedenberg's Hoy. Urf.sB. l Nr. 1180. 

Nr. 2720. 
1487. Nov. 8. 

Burgemeifter Jordan Smet, die „Kemmener“ Sander Floren und 
Hermann Gofchelfing und die gefchworenen Rathinannen zu Det 
mold befennen, daß vor ihnen Gerke Ghyr ihr Bürger an den Prie- 
fter Herrn Johann den Ghyr, belehnt mit der Commende der Früh: 

meſſe zu Detmold, für 24 Merk. Lemg. Pfenn. eine Rente von 2 Mef. 
aus ihrem Haufe mit der Scheuer zu Detmold an der langen 
Straße gegen Hans den Ghyr über, welches zuvor dem verft. Henke 
Blomen gehört, verkauft haben. Bon den 2 Dirk. gehöre die eine zu 
der Frühmeffe, die andere habe Johann de Ghyr gekauft und daraus 
eine Memorie für fich zu der Meſſe in der S. Katharinennadht in 
der Kirche zu Detmold geftiftet. Davon foll der Frühmefjenpriefter 
jährlich ein Pfund Wachs Faufen und geben zum Lichte auf dem mtit- 
telften Leuchter auf dem Katharinen Altar, wozu ſchon der verft. Jo— 
hann Remechuſen eine Rente fundirt Habe u. f. w. D. 1487 „in 
deme achteden Daghe alle Godes Hilgen“. 

Nach dem Drig. des Deimolder Stadtarch. 

Nr. 2721. 

1487. Nov. 11. 

Berndt E. H. zur Lippe vermittelt einen Vergleich zwifchen 
Elfe Witwe Friedrihs de Wend und deren Bruder Lutbert von 
Zerßen, fo wie Philipp von Gudenberg Namens feiner Schweiter 
(der Ehefrau Flörken’s de Wend) auf der einen und dem Stifte 
Möllenbeck auf der andern Seite wegen der Hofforlinge und des 
Heinemanns » oder Wigands» Werder auf der Wefer, welche früher 
Ritter Ludolf von Eliten als Pachtmann vom Stifte gehabt hat, 
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dahin daß das Land zwifchen den Hofforlingen und dem Berge, wel- 
ches bisher der Wenden „propperlifes" eigenes Erbgut gewefen, dem 
Stifte zufält, um davon Wiefen oder Fifchteiche zu machen, ba das 
Land Unland und der Saat unbequem ift, dagegen aber der ged. 
Werder den Erben des verft. Friedrich's und Flörken's de Wend 
taujchweife abgetreten wird. D. 1487 Sonnt. nad) Mart. 

Wend'ſches Eop. und Möllenb. Cop. 

Im J. 1488 verzichten die Brüder Johann, Domküſter zu Minden, und 
Clamor, Borchardt Buſch's Söhne, auf ihr Recht an das Land bei Stem: 
men im Oſten und Meften des großen Teichs gen. die Hofvorlinge und 
erhalten dafür vom Stifte 2 Morgen oberhalb des Ritgrabens. 

| Nr. 2722, 
1487. Nov. 13. 

Dernt €. 9. zur Lippe entläßt mit Vollbort des Herrn 
Lambert von Beveſſen Probftes zu ©. Iohann zu Osnabrück feine 
vollſchuldige Eigene Hille, des Meiers zu Holzhaufen im Amte Falk 
fenberg Tochter, die um ihres Leibes Krankheit und Noth Gott zu 
dienen in das Schwefternhaus zu Lemgo ziehn will, alles Dienftes 
und Eigenthums. D. 1487 Dienst. nad) Mart. Biſchof. 

Nach) dem Drig. des Lemg. Stabtard. 
Lambert war Pfanvbefiger des Amtes Falkenberg. S. Nr. 2230. 

Nr. 2723. 
1487. Nov. 24. 

Berndt E. H. zur Lippe ift dem Heinrich Quadik 400 FL. 
und deſſen Schwägerin Alheide, Lüdelen Quaditz's Witwe, 100 SI. 
Ihuldig und verkauft Beiden dafür die Hälfte feines Dorfes gen. de 
Laege mit Pflicht, Unpflicht, Dienft und Gericht, fo wie dem Zoll, 
Zins, Zehnten und Morgenkorn zu Lage und zu dem zum Xager 
Zolle gehörenden Graveftorpen Baume, zu Schötmar und 
zum Drenfelforde zu Heiden. D. 1487 Abend Kathar. 

Mit Bernhard's Siegel Abbild. Nr. 99, 
Im 3. 1504 verkauft Bernd dem Marienklofter zu Lemgo 5 Melt 

Korn aus feinen Korngülten und Zehnten zu Lage. 

Nr. 2724. 

1487. Der, 21. | 

Gerichtsſchein des Johann Broffhmidt, Gografen des €. 9. 
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Bernd zur Lippe in feiner Gnaden Lande und des Droften Statins 
von Barkhaufen zu Barenholz in jeinem Amte, nad) weldem die 
Dechen und Kirchipielleute zu Hohenhaufen dem Marienflofter zu 
Lemgo für die Abtretung der diefem von Yordan von Kallendorp 
verfchriebenen Mühle mit dem Teiche zu Hohenhaufen eine Rente 
von 2 Mrk. Penn. aus ihren Kirchenrenten, namentlih aus dem 
Hofe der Kirche zu Radefeld und aus Saek's Hofe bei der Kirche 
zu Hohenhaufen zugefichert Haben. D. 1487 Thom. 

Wend’iches Cop. 
Da die obige Mühle dem Klofler von den von Gallendorf (f. Nr 715) 

zu einer Memorie gefchenft war, diefe aber, weil bie verfchriebene Rente 
nicht gegeben wurde, nicht gehalten werben fonnte, überweifet nach einer 
Urf. von 1528 Neinefe de Wend als Erbe ber von Gallendorp dem Klofter 
2 Molt Korn und 2 Paar Hühner aus feinem Hofe zu Delentrup, wos 
gegen ihm die Mühle zurücgegeben wird. Nach einer Urk. von 1541 

entfchäbigt er die Kirche zu Hchenhaufen, deren Lehnsherr er ik, für ben 
Verzicht auf die Bemeierung mit der Mühle durch 20 Gfl. und ein Grund» 
ftül vor dem Roden-Lyt. 

Ein anderes dem Klofter von den Callendorf's früher geichenfted Gut, 
Feger's Meierhof zu der Lüde (Lütte), Kiv. S. Johann vor Lemgo, 
ertaufcht im J. 1538 Simon de Wend gegen ven Zehnten in der Bremele 
Kſp. Heiden. 

Nr. 2725. 
1488, Febr. 5. 

Bernt E. H. zur Lippe begnadet den Rath der Stadt 
Lemgo gegen Bezahlung von 100 Fl. unwiederruflih dahin, daß 
fünftig feine Einfuhr, „Sellinge und Slette“ des Hämelſchen Bieres 
„in und foweit feine Herrfhaft und Gebiet kehrt“ geſchehen foll. 
Doch refervirt er für fi) und feine Nachfolger das ged. Bier für feinen 
Bedarf zu Barenholz und wo er fonjt gegenwärtig ift und feine 
Koft Hat. Auch dürfen die im Fleden Alverdiffen, in Barn- 
trup und in Blomberg jene® Biere aber nur zum eigenen Bes 
darf fich bedienen. N. 1488 Agathe. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stabtardh. 
Eelling und Sleite (Berfchleiß) bezeichnen beide den Ginzelnverfauf. 

Nr, 2726. 
1488. Febr. 5. 

Johann Ghyr, mit der Commende der Vromiffe in ber Kirche. 
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zu Detmolde belehnter Prieſter, hat zu Ehren Gottes, Marien 
„ſyner leven Moder“ und der h. Jungfrau Katharina und zur Ver—⸗ 
mehrung des Gottesdienſtes in der Kirche zu Detmold für 12 Mrk. 
Lemg. Pfenn. eine Rente von einer Mrk. aus Gerken Ghyr's Haufe 
gekauft. Davon ſoll der zeitige Prieſter am Katharinentage das mit- 
telſte Licht auf dem mittelſten Leuchter von einem Pfunde Wachs 
machen laſſen, alſo daß es ein herrlich Licht werde auf dem Sünte 
Katharinen⸗Altare. Zu demſelben Lichte Habe auch der verſt. Herr 
Johann Remedenhufen eine Rente geftiftet; zu den beiden andern 
Lichtern auf demfelben Altare empfange der Frühmeffen » Priefter 
auch zwei oder drei Pfenn. von der Bademutter zu Detmold von 
den „voder hemmeden miyttern umd lechten“ (?), die die Kinder haben, 
wenn man fie tauft, „unde wart da od mede van de voder hemmede 
unde lechte to den Findern tor Dope“. Ferner foll der Promiffarius 
(Präbenden - Inhaber) von der frage. Mark an der KRatharinenmeffe, 
auf daß diefe ehrlich gefungen und gehalten werde, zu „Prefencien« 
geben dem Kirchherrn 1 Schill., dem Capellan und jedem in der Kirche 
belehnten Priefter, der vom Anbeginne der Meſſe bis zum Ende bleibt 
„junder lives noet«, 6 Pfenn., dem Küfter 6 Pfenn., dem Schul 
meifter mit den „Scholern« 1 Schill. Das übrige behält der Pro- 

miffarius für feine Arbeit. Es unterfiegelt neben dem Ausfteller 
Kirchherr Syfried von der Bord. D. 1488 Agathe. 

Nah dem Drig. des Detmolder Stadtarch. Don den beiden mur 
noch theilweis anhängenden Siegeln fcheint das des Ausftellers 
ein agnus Dei zu enthalten, das andere zeigt die v. d. Borch'ſchen 
drei Merlen. 

Eine andere Stiftung macht nach einer Urk. des Paderborner General: 
vicars Dietrich Eterneberg vom 18, März deſſ. 3. der Prieſter Johann 
Mettengang (auch fein Siegel enthält ein agnus Dei), indem er Korngefälle 
aus den Hofe zu Brokhauſen Kſp. Detmold 2. zu einem beneficium am 
Altar der h. Marla in der Detmolder Pfarrkirche anweist. 

Nr. 2727, 
1488. März 12. 

Wigmann von Vresmerſen ſchenkt für fein und feiner Altern 
Seelendeil dem Klofter zum h. Leichnam in Blomberg feine zwei 
Stück zehntfreien Landes auf der Lyndbreden bei dem Varenbuſche 
auf dem Lande S. Johanns zu Wöhbel (der dortigen Kirche), woge— 
gen die Mönche ihn und feine Ältern in ihre Brüderfchaft aufnehmen 
und für fie beten follen. D. 1488 P. Gregor. 
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Nr. 2728. 
1488. März 16. 

Vor dem Rath der Stadt Lemgo verkaufen Bartold Wittnicke 
und deſſen Ehefrau Yda 8 Schill. jährliche Gülten-Pfennige in ihr 
Haus auf der Oſter-Mittelſtraße an Johann Herborn gen. de Korte 
für 8 Mrk. Laffe man das Haus für das Pfenniggeld ftehen, fo foll 
der Inhaber dieſes Briefes folhen zu den andern Briefen bringen, 
die darin gegeben find, binnen eines Monates daß er dazu von den 

Inhabern der Iettern aufgefordert wird. Sei dies dann ber neuejte 
Brief, fo foll er ihm übergeben „na unferes Stades Rechte“, oder er 
mag fic des Haufes unterwinden und denjenigen „volldoen«, die die 

früheren Briefe in das Haus haben. Derweigere er das, fo foll die- 

jer Brief „by nyner Macht weſen“. D. 1488 Cyriaci. 
Nah dem Drig. des Lemg. Stadtard). 

Der hier als Käufer genannte Johann Herborn erfcheint ald Stifter einer 
nicht näher bezeichneten Gommende in einem Kerbzettel von ©. Vitus 1467, 
welcher eine Anzahl von Geräthfchaften und „Kleinoden/ aufführt, die vom 
Stifter zum Gebrauche des Commenden-Prieſters im Haufe beftimmt find, 

nämlich: ein ſchwarzes Mefgewand, eine „Alver (Beden ?), ein Kelch mit 

der Patene, ein Topf von einer Mark und ein anderer von 3 Echill., ein 

Eperlafen, eine Bettfponde, ein Balfenfeil, ein Bratftein, eine Pfeffermühle, 

eine Ninne, ein „Kruwell», ein Leuchter von „dren Wittepenningen“, ferner 

Kannen, Kübel, Tendel, Hadeftapel, Kiften, Haven, Fleiſchgaffeln, Scharvel— 

mefler, Butterbeden, Pipengropen ic. 

Nr. 2729. 

1488, März 18. 

GSerlad von der Malsburg an Anna Edelfrau zur Lippe: 
Er habe bereits ihrem Gemahl dem Junker von der Lippe geklagt, 
daß Dietrich von der Bord ihn bei dem Dorfe Goldbed ohne Fehde 
und Verwahrung beraubt habe, er wende fidh jest an fie, da er ihr 

Diener (am Schaumburger Hofe?) gewefen und Dietrich ihr Amtmann 

fei, mit der Bitte, ihm zu feinem echte zu verhelfen, damit er des 
Beiftandes feiner Freunde und ſchärferer Mahnung überhoben fei. 

D. 1488 Dienst. nad) Lätare. 
Anna antwortete einige Tage daranf aus Detmold, daß ihr Gemahl bereits 

Klagfchreiben in diefer Sache erhalten habe, und vor ihm oder an andern 

gelegenen Stätten darüber entſchieden werben felle ıc. 
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Nr. 270. 

1488. Apr. 11. 

Im 0. 3. Freitag nad) Dftern wurde eine. „Lantwifinge» oder 
Grenzregulirung bei Holzhaufen in Gegenwart vieler dortigen Altjaf- 
jen, des Priors von Falfenhagen, des Keliners von Marienfeld, der 
von Rebock und Kanne, und der Vertreter der Klöfter zu Lügde und 
Fiihbel vorgenommen, wobei dem Kl. Falken hagen 23 einzeln 
aufgeführte Grundftüce, ungefähr 60 Morgen groß zufielen. 

Nach dem Balfenh. Coplar. 
Uber Holzhaufen f. Nr. 2614, 

Nr. 2731. 

1488. Mai 11. 

Hartung von Frenken empfängt das Dorf Bardeffen und zwei 
Hufen Landes zu Odeſtorp zu Erbmannlehen. D. 1488 Sonmnt. 
vocem jucund. 

Notiz des alten Mannbuche. 
Die erfte Belehnung mit Barffen, in defien Nähe Desirup liegt, geſchah 

im $. 1311, ſ. Nr. 597. 
Am 13. Nov. 1516 wird Herbort von Frenfen von Simon V. in Mann: 

ftatt zu Erbmannlehn belehnt. Derfelbe verfpricht im Jahre 1520, daß er 

die von feinem Bater Hartung mit Ichnsherrlichem Confens an den Burges 
meifter von Lügde für 150 Sl. verfehten Güter zu Barfien und den Meier 

hof zu Deflorf binnen acht Jahren wiebereinlöfen wolle. Im Jahre 1523 
wird das Dorf Barfien an die Grafen von Spiegelberg und Pyrmont für 
280 Fl. abermals auf acht Jahr verfegt. 

Nr. 2732. 

1488. Mai 28. 
Bernhard E. H. zur Lippe ertheilt feinem getreuen Burgemeiſter, 

Rath und Gemeinheit zu Soltuffelen wegen der feiner Herrjchaft 
geleifteten Dienfte und damit fie ihre „Stadesbuwet an Thorne, 
Muren, Porten“ deſto beffer fortfegen und gleich andern Städten 
Ämter und Gilden haben mögen, foldhe Privilegien und Freiheiten, 
wie die Städte Lemgo, Horn, Blomberg und Detmold haben, 
fowie das Recht, jeden „Gudenstag“ der Woche einen freien Markt zu 
halten, er beftätigt ferner die ſchon bisher gehaltene freie „Kermiffe« 
auf Sonnt. nad) decoll. Joh. bapt. mit der Freiheit auf zwei QTage 
vor- und nachher und weit die Stadt an, ihre Nechtsbelehrung bei 
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den Städten Lemgo und Lippe zu ſuchen. D. 1488 Mittw. nach 
Urban. 

Nach einer alten Abſchr. 
Bis dahin wird Uflen anfangs als Dorf, ſpaͤter als „Meichbild“ bezeich⸗ 

net und war wol nur ein offner Ort ohne ftäbtifche Befeftigung. Über die 
frähern Derpfändungen deſſelben vgl. Nr. 1713 und 2922. Obiges Privls 
leg wurde von Simon V. im 3. 1513 u. ſ. w. beftätigt. 
Nah einer undatirten Notiz aus der erften Hälfte des 16. Jahrh. fell 

Uflen zur Seit, wo es den Lippifchen verfegt worden, nur ein aus vier Mels 

erhöfen beftehended Dorf ohne Mauern und Pforten, „ein arm Merk ges 
wefen, und defien Bewohner zu Gericht und Kirchen nah Schötmar ges 

gangen fein, fpäter aber hätten die von Uflen mit Hülfe der Lipp. Herren 

fehr viele unter Lippifcher Obrigkeit befindliche Güter an fich gefauft, die 
Dürger entrichteter auch jährlich Hundeforn zur Anerkennung der Obrigkeit 
ſowie Salz nach Schwalenberg und Horn, und bie früher zu Varenholz ges 

börige Wüfe (ein Wald), in welcher den von Uflen das Recht zu pfanden 
und zu fchütten bewilligt fei, liege ebenfalls in Lippifcher Obrigfeit ꝛc. 

Die vier älteften Meierhöfe waren noch im J. 1640 befannt und wurden 
damals vom Magiftrat der Spenthof, Anningshof, Scheithof und Heftenhof 
genannt. Die Gegend, wo jebt das Dorf Wüſten liegt, war früher eine 
große Waldung die „Woiſte/ genannt, welche zu vem Schloß Varenholz 
gehörte, aber von dort wegen ber weiten Entfernung nicht beauffichtigt wers 

den Ffonnte und daher im Anfang des 16. Jahrh. durch regellofes Holzhauen 
der Nachbaren völlig verwüftet war. Dies veranlaßte Eimon V. als „red: 
ten Erbheren und Holzgrafen«, die Aufficht über die Waldung der Stabt 
Uffen zu übertragen, welche auch die f. g. Pfandung ausübte und die eins 
träglichen Strafgelver erhob. Damals wurde der Wald für gewiſſe Berios 
ben gefchloffen, aller Holzbau verboten und dann wieder für ein ober mehrere 

Jahre geöffnet, damit ver Holzgraf und die mit ſ. g. Echtworden berechtigs 
ten Erbexen, einige Adlige und Bürger, ihre „Holtwarfchup- darin ausüben 
könnten. Später gerleth vie Stadt darüber mit Iggenhaufen von Exter zu Ahmfen 
in Streit, in Folge deſſen kurz nach Simon’s Tode die vormundichaftlichen 

Räthe und Droften Hermann von Mengerfien zu Schwalenberg, Franz von 
Kerfienbrod zu Arten, Simon de Wend zu Varenholz, Chriftoph von Donop 
zu Detmold und die Städte Lemgo und Horn nad) vorgängiger Unterfuchung 
mit der Stadt Uflen einen Vertrag vom 24. Juni 1537 abſchleſſen, wodurch 

die Aufficht und Nugung des Waldes während ver Minderjährigfeit des Lans 

desheren vollftändig geregelt wurde. Es wird darin namentlich der Stadt 

zur Pflicht gemacht, daß fie ihr Pfandungs- und Strafrecht gegen bie, wel 

he fich mit ungebührlichem Holzhauen verwirfen, mäßig ausübe, daß die 
jevesmalige Eröffnung des Waldes nur mit Vorwiſſen der Befehlshaber zu 
Detmold gefchehe ꝛc. Bernhard VIII. beließ es demnächſt bei dieſem Vertrage 
und ertheilte bei Gelegenheit der Hulvigung durch Privileg vom 17. Okt. 

1560 der Stadt noch befondere Rechte an der Wüfle, freien Holzhau auf 
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ſechs Jahr, Welvegerechtigfeit ꝛc. Unter feiner Regierung begann allmälig 
der Anbau des Dorfs Müften, wodurch der Wald im Laufe der Zeit ganz 
eingegangen ift. 

Nr. 2733. 
1488. Juni 27. 

Heinrich Biſchof zu Minden, Heinrich Herzog zu Braunſchweig, 
Erich und Anton Gr. zu Schaumburg und Bernt E. H. zur Lippe 
ſchließen einen erblichen und bleibenden Vertrag, daß fie ſich gegenfei- 
tig nicht beſchädigen, fondern einander helfen wollen ꝛc. Entjteht 
„Schelunge“ unter den Bundesgenoffen, fo follen die Andern die Sadıe 
auf Tagen zu vertragen fuchen, wenn aber deren Räthe fich nicht 
einigen foll der Rath, auf den das Los fällt, aus den vier Biſchöfen 
von Münfter, Bremen, Hildesheim und Verden einen Obermann zu 
wählen Macht Haben ꝛc. D. 1488 Sonnt. nad Jak. 

Nah dem Goncepte. 

Nr. 2734. 

1488. Oct. 10. 

Simon Bofe wird von Bernhard E. H. zur Lippe mit dem 
Dorfe Yelentorp zwiſchen Pömfen und Nieheim, einem Hofe zum Do— 
ringsfeld, dem Zehnten zu Wymelingtorp zwifchen Horn und 
Sandebed, dem Zehnten zu Großen-Heeften über vier Hufen 
Landes, zwei zehntfreien Hufen Landes zu Vinſebeck und einem Vier- 
tel des Zehnten dajelbft zu Erbmannlehn belehnt und gelobt Hulde 
und Treue. D. 1488 Freit. nad) Dionyfit. 

Miewol dies der erfte erhaltene Lehnsrevers ift, fo befaß duch die Familie 
Dofe das Lehn ſchon welt früher (Mr. 1283). Im J. 1548 verpfändet 
Simen Bofe „das Gut zu Gellentorp« für 700 SI. an den Burgemeifter von 
Nieheim nnd die Witwe Kleinforge. 
Sm 3. 1490 wird Ludolf Bofe, Temmen Sohn, von Bernhard VIL, und 

defien Söhne Alef und Reinefe 1535 von Gr. Simon V. mit einer Hufe 
Landes bei Steinheim vor der Obern- Pforte zwifchen dem Bichelnpoel und 
dem Holfeshagen belehnt. Die Familie Bofe trug auch ein Gehölz bei Nies 
heim „der Bofen Meynforft» (gemein Forft), welches die Brüder Nolte und 
Siegfried im 3. 1479 an einem Nicheimer Pürger verfebten, von ben Lipp. 
Herren, ſewie von Paderborn den Zehnten zu Billerbed (N Schicder) zu 
Lehn, mit welchem Temme im J. 1510 vom Bifchof Grich belehnt wurde. 

Nr. 2735. 

1188. Nov. 11. 

Dito Graf der niedern Herrfchaft zu Hoya und Anna Tochter 
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von der Kippe befunden, daß ihre „Swegerherr, Swegervrouwe, Va— 

der unde Moder« Bernhard zur Kippe und Annavon Shaum- 

burg Schloß, Stadt und Herrlichkeit Rheda dem Gr. Claus von 

Tecklenburg erblich verkauft, daß dies mit ihrem Wiffen und Willen 

gefhehn fei, und Otto da er durch Krankheit verhindert fei, im Ge- 

richte zu erfcheinen, dies mit einem leiblichen Eide beftätigt habe :c. 

D. 1488 Martin Bild. 
An demfelben Tage ſtellt Biihof Simon von Paderborn ald „Mebebrober 

tor Lipper einen ähnlichen Verzicht- und Eonfensbrief aus. Beide in Ab: 

ſchr. vorhandne Urk., vielleicht bloße Eoncepte, waren wol für den am 15. Jan. 

1489 zu Schilvefche beabfichtigten Tag beftimmt. Vgl. Nr. 2645. 

Nr. 2736. 

(1488. Der.) 
Bernhard E. H. zur Kippe ertheilt einem Abgeordneten an die 

Grafen von Hoya und Diepholz Inftruction. O. D. 
Derfelbe foll zunächft dem Gr. Jobft von Hoya, welcher bisher mit der 

Heimführung „feiner Hausfrau” (Ermgard, ſ. Nr. 2645) bis zum Austrage der 

Tecklenburgiſchen Streitigkeiten hingehalten worden, anzeigen, daß dazu ein 
Tag zu Echildefche am 15. Jan. angeſetzt fei, wozu Jobſt perfönlich erſchei— 
nen müffe, um den erften Termin der von Tedlenburg zu zahlenden Gelder 

zu 1000 Fl. zu erheben und den Verzichtsbrief auf Rheda mit zu beftegeln, 
andernfalls fünne die Heimführung und Zahlung des Brautfchages nicht ftatt- 

finden. Der Reft folle in einem halben Jahre bezahlt werden, aber vie 
Schagung in der Herrfchaft Kippe (Fräuleinſteuer) falle nicht fo reichlich 

aus. B. gedenfe demnächft gleich nach dem Tage zu Schildefche feine Tochter 
mit mindeftens vierzig Pferden heimzubringen; Gr. Jobft möge ſich in diefen 
„fummerraftigen« Jahren und Zeiten feine große Unfoften machen ꝛc. Den 

Streit mit dem Bifchofe zu Minden möge Jobſt vorläufig beruhen lafien, B. 
wolle einen Vergleich zu bejörbern fuchen. 

Der Abgeorbnete foll ferner auch den Gr. Otto von Hoya, Gemahl der 

andern Tochter B's., Anna, für den Verzicht auf Rheda zu gewinnen fuchen; 
die „Ervetal® der Herrichaft falle noch lange nicht an Otto, auch fei Ihm, 

Bernhard, „de Maninger (der Krieg) jeßt ungelegen, das Geld fomme dem 
Gr. Jobſt zu Gute ꝛc. 
In gleicher Meife foll ver Abg. den Gr. Rudolf von Diepholz, Gemahl 

der Elifabeth zur Lippe, beivegen, fich zu dem obigen Tage einzufinden und 
vorläufig feine Streitigkeiten mit Minden ruhen zu Taflen. 

Nach dem (ebenfalls undatirten) Berichte des Abg. war feine „Werbung“ 
vom beften Erfolg, die Grafen waren mit allen Borfchlägen zufrieden. Aber 

der Tag von Schildeſche wurde verfchoben und der Vertrag wegen Rheda 

fam erft 1491 zu Stande, 
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Auf die Heimführung Ermgarbs bezieht fich ein Schreiben der Lippifchen 
an die Hoyafchen Räthe vom 5. Mai 1489, worin Jene die abermalige Ver: 
zögerung der Helmführung zu entfchuldigen fuchenz; ihr Junker ſel mit Jes 
hann Quadits in fehr wichtigen Angelegenheiten, von denen fie noch erfahs 
ren würden, außer Landes geritten, werde aber vor Pfingften heimfehren ıc. 

Nr. 2737. 

1488. Der. 28. 

Simon episcopus Revaliensis, päbſtlicher Legat, beftätigt die 
Stiftung des Klofters zu Blomberg, weldes olim generosus et 
magnificus dom. Bernhardus nobilis dom. de Lippia fundirt und 
mit Gütern reich bejchenft habe, ſodaß davon der Gottesdienft verrich— 
tet und viele confratres utriusque sexus unterhalten würden. ꝛc. Er 
ertheilt Allen, welche die Kloſterkirche an Fefttagen bejucht, beſchenkt 
und gebeichtet haben, Hunderttägigen Ablaß fowie die Erlaubniß, dort 
zu Zeiten de8 Bannes den Gottesdienst ohne Gloden und bei gefchloffe- 
nen Thüren zu begehn. D. Blomberch 1488 V. kal. Jan., a. pon- 
tif. Innoc. VII. quinto. 

Mit dem Siegel des Legaten. 
Die Zahl 1489 beruht, wie fchon das beigefügte Pabitjahr ergiebt, auf 

einem Echreibfehler, und ift die Urf. gleichzeitig mit der folg. Nr. ausge: 

ſtellt. Auch letztere hatte anfänglich die falfche Zahl, und ift die richtige erft 
durch noch fihtbare Rafur Hineincorrigirt. Mit dem Datum nahm man es 
bei folchen geiftlichen Arten nicht genau, vgl. Nr. 2744. 

Nr. 2738. 

1488. Der. 28. 

Simon episc. Reval. ꝛc. ertheilt zu Gunften der Kloſterkirche 
zu Blomberg, welde über einem heiligen Brunnen erbaut worden, 
wo täglich viele Mirafel gefhähen, und wohin große Wallfahrten zö— 
gen, Allen, welche dem Gottesdienft beimohnen und beim Umtragen 
des bei brennenden Lichtern ausgeftellten Sacraments des Altars fol- 
gen würden, vierzigtägigen Ablaß. D. Möllenbed 1488 V. kal. Jan., 
a, pontif. Jnnoc. VIII. quinto. 

Nr. 2739. 

1488. Dec. 18. 

Simon episc. Revaliensis und päbftlicher Legat für Schweden, 

Norwegen, Weftfalen, Preußen ꝛc. ertheilt dem E. H. Bernhard, 

baroni ac domino de Lippia, auf die bei ihm angebradite 
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Beſchwerde, daß Henricus Capitis judex et commissarius zu Erfurt 
auf Anfuchen des Capitels der h. Kreuzkirche zu Hildesheim wider- 
rechtlich gegen Bernhard die Ercommunication und andere Firchliche 
Genfuren erkannt Habe, kraft der ihm fpeciell ertheilten apoftolifchen 
Vollmacht völlige Abfolulion von den verhängten Strafen und ermäch— 
tigt alle Geiftliche, die Abfolution öffentlich befannt zu machen. D. 
Detmelde 4488 XV. kal. Jan., a. pontif. Innoc. VIII. quinto. 

Nr. 2740. 

1488. Der. 28. 

Simon Schlüter und deffen Ehefrau Gefe ſchenken ihre Stätte 
zu Detmold Hinter dem Süfterhaufe bei Rolands Haufe und des 
h. Vitus Stätte den innigen Schweitern Auguftinerordens zu Det- 
mold, wogegen diefe zwei Kinder der Geſe und des verft. Hermann 
Krawinkel's, Fredefe und Grete, zu fich ins Klofter nehmen und fie 
gleich) den andern Jungfern beforgen, außerdem auch an die dritte 
Schweſter Kunele wenn fie zu ihren Jahren gekommen 12 Mrk. Bielef. 
geben. Falls jedoch Letztere auch in das Kloſter wolle, fo follen die 
12 Mrf. „dot wefen“, wenn fie aber vorher fterbe, zur Häffte an 
ihren Bruder gegeben werden ꝛc. D. 1488 innoc. pueror. 

Nr. 2741. 

(Anfang 1489.) 
Die Freigrafen der Bifchöfe von Münfter und Paderborn, des 

Herzogs von Jülich und Bernhards Herrn zur Lippe, Bernd 
Palle, Hermann Kleinſchmidt, Johann Rodenbrod und Rodewig 
Goſchalkink, Halten ein Gericht vor dem freien Stuhle zu Schildefche, 
in Gegenwart der, durch eingerüdte Vollmachten Tegitimirten Gefand- 
ten des Biſchofs von Münfter und Herzogs von Yülih Jasper von 
Der und Johann Nagel und beurfunden eine fehr weitläuftige vor 
dem Gerichte vorgenommene Verhandlung. DO. D. Ä 

Die Verhandlung betrifft die Tecklenburger Streitigkeiten. Bernhard VII, 
fei mit feiner Gemahlin Anna und feinen Söhnen Simon und Bern: 
bard vor dem Gericht erfchienen, habe förmlich und feierlich auf die Herr⸗ 

fchatt Rheda zu Gunften des Gr. Claus von Tedlenburg und feiner Söhne 

Dito und Claus verzichtet, auch die Herausgabe aller darauf bezüglichen 
Briefe verfprochen umb befannt, daß er dagegen nach einem früheren Ver— 

trage 3700 und jeht wiederum 3500 51. bezahlt erhalten habe. Weiter 



— 18 — 

werben Beflimmungen über die Beilegung etwaiger Streitigfeiten zwifchen 
beiden Theilen und deren Unterthanen getroffen. B. foll das, was er von 
der Herrſchaft Rheda bisher in Beſitz gehabt, auch den Zoll zu Orlin g⸗ 
hauſen, der unter dem Walde her über die Dalbke und den Steinfort 
geht, behalten, aber den Zoll nicht verlegen. Wegen der Moyſe, Strode, 
des Lipperbruchs und Brokhofes ſoll es bei dem frühern Bertrage bleiben 
u.f. w. Es feien ſodann die beiden Urff. Mr. 2735 verlefen, worauf bie 
perfönlich erſchlenenen Gr. Jobſt von Hoya, Johann von Rietberg und 
Rolf von Diepholz für fih und ihre Frauen ebenfalls Verzicht geleiftet, 
und endlich hätten fämmtliche Intereffenten, Anna bei ihrer „frumwelichen Grer, 
(darunter fogar die abweienden Bifhof Simon von Paderborn und Otto 
von Hoya) vor dem Gerichte mit aufgerichteten leiblichen Fingern geichworen. 
Berner habe B. den Biſchof und das Domfapitel zu Münfter als Lehnsheren 
erfucht, die Tecklenburger zu belehnen, fie zu ſchützen und zu vertheidigen, 
und den Herzog von Jülich fowie die Grafen Erich und Anton von 
Echaumburg, den Bertrag mit zu befiegeln. Dies fet auch von den Ding 
pflichten Johann von Nefielrode, Amtmann der Herrfchaft Ravensberg, 
den Brüdern Eerhard und Johann Ledebur, dem Amtınann zu Gaffenberg 
Lüdefe Nagel, fewie endlich für die „gemeine Landfchaft, Nitterfchaft und 
Städte der Herrichaft Lippe von den einzeln benannten Woligen und 
Burgemelftern geichehn, welche überdem fämmtlich den Vertrag befchworen 
hätten. 

Diefe mit der größften Umftändlichfeit ausgearbeitete in mehreren Exem: 
plaren vorhandene Schrift über eine gar nicht ftattgefundene Berhanblung 
(vgl. Nr. 2654) liefert einen Beweis für die damalige Sitte, ſolche Proto— 
colle im Voraus zu entwerfen. 

Es finden fich noch eine Reihe von Urff. ohne Datum, welche die Lippi- 
fchen Bedenken gegen die damaligen Bertragsprojecte enthalten, darunter 
eine von Bernhards eigner Hand, worin er u. A. bemerft: feine Hausfrau 
folle verfiegeln, aber in das Gericht könne er fie nicht bringen, auch feine 
Schwiegerföhne wollten nicht fchwören, ihr Siegel genüge, ebenfo vie 
Nitterfchaft und Städte. Der Biſchof von Paderborn wollte vor feinem 
weltlichen Richter Give Teiften, 8. felbft wollte nicht in ein Gericht (Schildeſche) 
gehn, wo er nicht dingpflichtig fei, und fand das Verlangen, für feine unmän- 
digen Söhne befondre Vormünder ſetzen zu laſſen, unziemlich. 

Nr. 2742. 

(1489. Zan.) 

Bernhard E. H. zur Kippe befheinigt, daß er feinem Tieben 
Sohne Grafen Jobſt zu Hoya 2500 FI. als Brautfchag feiner Tochter 
Ermgard verfdulde, daß er hiervon 150 FI. auf dem am Tage 
nad) Felix in Pincis (15. Ian.) zwifchen ihm und dem Gr. Claus 
yon Tecdlenburg abzuhaltenden Tage, den Reſt aber auf Walpurgis 
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(1. Mai) zu Nienburg oder Stolzenau bezahlen wolle, und ſetzt zu 
Bürgen: feinen Bruder Simon Bifhof von Paderborn, Heinrich 

Biihof von Minden und den Gr. Erid) von Schaumburg, welche ſich 
zum Einlager mit je fünf Pferden verpflichten. D. 1489 (ohne Tag). 

Nach dem Concepte. 

Nach einem andern undatirten Goncepte fellen 1500 Fl. bei der Heim: 
führung Ermgards, der Reit binnen zweien Jahren danach bezahlt wer- 

den, wofür fich außer den drei obigen Herrn noch Arnd von der Borch, 

Sohann Quaditz, Ludolf von Iggenhaufen, Friedrich de Wend, Jordan Torn 
und Gerlach von Kerſſenbrock verbürgen und fich zum Einlager »tom Hagen 

(Stadthagen) verflichten. 

Nr. 2743. 

1489. Zan. 7. 

Kord Bentenberg Richter des E. H. Bernd in der Stadt 
Lemgo befcheinigt auf Antrag der Käthe defjelben, Amtmann Jo— 
hann Quaditz, Ludolf von Iggenhaufen und Meifter Bartold Klute- 
mann, daß, nachdem Hans Bilchofs Ehefrau fi) vom Leben zum Tode 
gebracht und gehängt habe, „darum fie gerichtet und gebrannt fei«, 
deren Nachlaß mit Recht vom Gerichte befümmert fei wegen des E. 
H. Bernd, und er diefen in denfelben eingewiefen habe, wie in gleicher 

Weiſe früher gefchehn fei in Aufehung des Nachlafjes der Lemgoer 
Bürger des Korten Hermann, des Strocheder und des Jordan Mey: 
ſollen. D. 1489 Mittw. nächſt Epiph. 

Die Urf. beftätigt, daß der Nachlaß ven Selbſtmördern der Confiscation 

unterlag (vgl. Art, 135 der Carolina), wie es noch heutzutage nach englifchem 

Rechte ver Fall ift. 

Nr. 2744. 

1489. Apr. 10. 

Der päbjtlihe Legat Raimund Peraudi macht befannt, daß 
nad) Verordnung des Papftes Innovenz VII. Alle, welde zur Ber- 
theidigung des chriftlichen Glaubens gegen die Türken hülfreiche Hand 
geleiftet, gewiffer Gnaden theilhaftig werden jollen, insbeſondre ſich 
einen Beichtvater erwählen dürfen, welcher fie einmal im Leben von 
allen Sünden, aud) den refervirten, abjoloiren könne u. ſ. w., und 
ertheilt diefe Zuficherung insbefondre dem E. H. Simon zur 
tippe und feiner Gemahlin Walburg. D. 1489 w. o. Mit der 
Abſolu tionsformel, i 
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Ein auf Pergament gedrucktes Formular mit anhangendem Siegel. 
Ähnliche Urkk. finden fih vom nämlichen Tage für Simons Mutter Anna 
und noch eine für Walburg dom, de Lippia vom 3. Apr. deſſ. J. 

Die Urff. find chne Zweifel zurüdvatirt, da Walburg damals noch nicht 
vermählt war, |. Nr. 2750. 

Nr, 2745. 

1489. Apr. 11. 

Statius von Barfhaufen giebt dem Bernd Schennint den Hof 
zu Bedelen auf zwölf Jahre in Mleierftatt, wofür diefer die erjten 
drei Jahre je 2 Mrk., die andern Jahre je 5 Mrk. an Statius 
zahlt, jo lange diefer Varenhol; vom E. 9. zur Lippe (in Verfak) 
hat. D. 1489 Balın -» Abend. 

Wend'ſches Cop. 

Der Hof zu Pedeln war nad) Nr. 1048 Sächfifches Lehn der von Gallen: 
dorf. 

Im 3. 1525, Dculi, verpachtet Droft Reinefe de Wend Namens Simon’s V. 
an Bernd Mefe gegen eine Abgabe von 7 Fl. und ein Echuldfchwein Pede— 

len Hof im Eundern, „in den Eten« zu Barenholz behörig. Nach einer 

Urf. von 1540 befennen Simon de Wend und die Brüder Simon, Jggenhaus 
fen und Albert v. Exter, daß Simen’d Vater Neinefe den Hof Pedeln im 

Kſp. Schötmar, wie ſolchen Bernd Mefe von ihm in Meierftatt gehabt, 
an die Brüder Simen, Iggenhaufen, Friedrich und Albert von Erter tauſch— 
weife gegen einen Hof zu Entorf, Rip. S. Johann vor Lemgo, abgetre- 
ten und dazu der Herzog Magnus ven Sachſen (=Fauenburg) zugeftimmt 
habe. Der Eonfensbrief des Lesteren d. d. Rageburg 1536, den 18. Aug., 
enthält den Vorbehalt, daß Reinefe das ertaufchte Gut flatt des Hofes zu 

Pedeln wieder zu Lehn auftrage. 

Nr. 2746. 

1489. Apr. 14. 

Simon Bifhof von Paderborn genehmigt in einem Schreiben 

an Johann Sander Pleban zu Shötmar, an den Rath der Stadt 

Salzuflen und an den Herforder Bürger Gerfen Bögeholz die Er- 

richtung einer Commende an dem von ihnen zu Ehren der h. Drei- 

einigfeit, der 5. Jungfrau und Yohannes des Täufers und des 

Evangelijten gejtifteten Altar in der Gapelle zu Salzuflen und 
bejtätigt die zu jener Commende bereits gemachten und noch zu machen- 
den Schenkungen. D. 1489 Dienst. nad) Palmen. (Xat.) 

Nach dem Drig. der Regiſtratur der Stadt Salzuflen, mit dem Sie 

gel des Biſchofs. 
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Nr. 2747, 
1489. Suli 1. 

Anna von Holjtein und Schaumburg Edelfrau zur Lippe 
verkauft mit Vollbort ihres lieben Junkers, Hausherren und Gemahls 
dem Gerlach von Kartzynbroke (Kerffenbrod) und feiner Frau Bellefen 
für 200 Fl. eine Rente von 12 Fl. aus ihrem Dienftgelde im Kſp. 
Bega und für 100 FI noch 6 Fl. aus ihrer „Pantfater zu 
Berten und DBinden und verjchreibt dafür zugleich ihren Antheif 
am Kirchipiel Bega als Pfand. Meitbefiegelt vom E. H. Bernhard 
mit „unſen Sampt = Ingefegel“. D. 1489 Abend U. I. Fr. visit. 

Nach einer gleichzeitigen Abichr. 

Um diefe Zeit muß Gerlach, welcher feit 1491 unter der Lipp. Ritter: 

Schaft vorfommt, fich im Lippifchen niedergelafien haben. 

Nr. 2748. 

1489. Aug. 3. 
Graf Eric) von Schaumburg belehnt den Wichmann von Fresmerfen 

mit den Hoven, dem Zehnten und der Mühlenftätte zu Beientorpe 
(Bentrup) und mit den Hoven zu Küddefen, zwiſchen Belle und 
HundesIo belegen, zu Mann-Erblehn. D. 1489 invent. Steph. 

Über Bentrup vgl. Nr. 1455. Wichmann und feine Vorfahren waren 

übrigens fchen weit früher belehnt. Sein Vater Sander hatte bereits die 
Güter zu Beientorp im Kſp. Begher an Hermann von Donop verſetzt, 

und er febit ertheilte 1479 dem Meier die Berficherung, daß während der 
Pfandichaft Pächte und Schulden nicht erhöhet werden, und daf deſſen Er— 

ben das Meierrecht behalten follten, wenn fie eine erträgliche „Orkunde und 

Kormedew entrichteten ıc. Der Kütemeierfche Hof zu Belle war fpäter von 

Donopfches Zehn. 

Nr. 2749, 

1489. Ang. 5. 
Biſchof Simon von Paderborn belehnt feinen Bruder Bernhard 

E. 9. zur Lippe mit den beiden Schlöffern Valkenberg umd 
Horn, mit der Stadt Horn, dem Rottzehnten in der Biftern- - 
Mark, mit dem Hofe zu Rothem (oder Boden), dem Sulveslo nnd 
40 Dirt. Renten aus den von Bernhard den Stipeln abgefauften 
Gütern zu Oftlangen (Schlangen), Oſter holte und Kolſtede, 
fowie allen fonftigen Gütern, welche „jiner Lefften“ (Liebden) vom 
Stifte gebühren möchten, zu Erbmannlehn. Drama: Gr, Erid) 

9* 
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von Schaumburg, Gottſchalk von Hazrthaufen, Johann von Oeyn— 
haufen, Yohann Quaditz. D. Schloß Dringenberg 1489 Mittw. nad) 
Petr. ad vinc. 

Die erfte Belchnung von 1409 |. Nr. 1712. Seitdem hat bis zu obigem 
Jahre entweder feine Belehnung ftattgefunden, cher die Urff. darüber find 
verloren gegangen. Wenn der obige Ort Nothem zu Tefen ift, fo ift darun— 
ter ein ausgegangener Ort Rotheim bei Warburg zu verftehn, wo die Lipp. 

Herren begütert waren, wenn aber „Bechem“, wie die beiden Lehnbriefe von 
1500 und 1510 haben, fo ifi die Örtlichfeit zweifelhaft. Auf dem gemeinen 
Lehnstage vom 1. Det. 1500 wurde Bernhard noch mit drei Hufen oder 

Häufern zu Druffelen belehnt. Seit 1517 (Nr. 3501) kommen nur noch bie 

dort genannten fünf Orte in den Lehnbriefeu vor, 

Nr. 27%. 

1489. Nov. 5. 

Simon Biſchof von Paderborn, Eric) und Johann Grafen 
von Schaumburg und Bernhard jüngfter Sohn zur Lippe, als 
„Maghe, Breunde und verforen Hillisluder Bernhards zur 
Lippe für feinen älteften Sohn Simon, und Friedrich von Brunkhorſt 
und Borfeloe, Domherr zu Cölln, Everwyn Gr. zu Bentheim, Johann 

Gr. zu Eckmont und Herr zu Baer, Friedrich deffen Bruder Herr 
zu Dfeljtein, Büren und Kranendunk, Magen und Ehelichsleute des Herrn 
Gysbert von Brunkhorſt für jeine Tochter Walburd, haben zwifchen 
diefer und Simon eine „hyllik Vruntſchop und Echtſchop“ (Ehe) ver: 
mittelt. Zur Vollziehung des h. Sacraments der „Echtjhop“ foll 
Simon die Walburg zu einer rechten echten Gefellin, Bettgenofjin 
und Hausfrau nehmen. Gisbert joll als Brautſchatz 9000 Gfl. geben, 
davon 4000 zur Zeit des Beilagers, 3000 Gfl., wofür Bürgen ge- 
jtellt werden, erjt nach zwei Jahren, jährlich mit 1000 Gfl., und der 
Reit foll zwei Jahr nad) Gisberts Tode von deſſen Mannserben bezahlt 
werden. Dagegen foll Bernhard die Vermählten in feinen Haushalt 
aufnehmen, oder, wenn Zwietracht entjtände, ihnen die Burg Brafe 

einräumen und einen jährlichen Unterhalt anweifen (f. Nr 2757 und 
2769). Nach Bernhards Tode foll Simon ihn in Land und Leuten 
beerben, und dejjen Bruder Bernhard einen ftandesmäßigen, Tebens- 
länglichen Unterhalt Haben, fofern er nicht durch Hülfe feiner Freunde 
ein anders Land erwürbe, wovon er feinen Unterhalt hätte. Cbenfo 
foll nah) Simons Tode deſſen ehelihe Mannsgeburt ihm nachfolgen, 

und andre Geburt gebührlich ausgeftattet werden, Nach Gisberts 
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finderlofem Tode foll feine Tochter Walburg ihn beerben, würde aber 
derjelbe ſich wiederverheirathen und Mannsgeburt erzeugen, fo foll 
Walburg außer ihrem eignen Brautjchage den ihrer Mutter, nämlich 
jährlich 400 Gfl. erhalten. Wirde Simon vor Walburg verfterben, 
jo ſoll fie ihre Mitgift zur Hälfte, ihre Morgengabe und das Schloß 

Brafe nebjt Renten im Werthe von jährlih 600 Gfl. als Leibzucht 
haben. Wenn Walburg finderlos verftirbt, jo follen ihre Erben 

zwei Jahr nad) Walburg’s Tode die Hälfte ihres Brautfchates zu: 

rüderhalten zc. D. 1489 Donnerst. nad) Allerheil. 
Das Gebiet ver E. H. von Bronfhorft lag in der Provinz Geldern und 

fiel nach Ausfterben der frühern Dynaften an die Gr. von Limburg-Styrum. 

In diefen Eheyacten ift das Erftgeburtsrecht in Anfehung der Regie: 

rungsmachfolge im Lipp. Haufe zuerft ausdrücklich anerfannt, fofern die Nach— 

folge dem älteften Schne Simon und nad) defien Tode feiner männlichen 
Deſcendenz zugefichert wird. Zwar galt die Primogenitur wel ſchon feit 

ältefter Zeit ald Regel im Lipp. Haufe, aber das mit dem römischen Rechte 

eingedrungene privatrechtliche Theilungsprineiv verbrängte feit dem 13. Jahrh. 
den altdeutfchen ftaatsrechtlichen Grundfag der Individualſueceſſion und damit 

auch die Primogenitur. Das Lipp. Haus ift eins der erften, wahrfcheinlich 

das erſte weltliche Territorium, welches, den Beſtimmungen der goldnen 
Bulle für die Kurhäufer fich anfchließend, durch das pactum unionis Eis 
men’s II. von 1368 zu dem alten Princip zurücfehrte und den Theilungen 
einen feſten Riegel vorfchob, Aber Simon II, legte offenbar weniger Werth 

auf die Primogenitur ald auf die Ginherrichaft, indem er zur Befefligung 

der leßteren den beiden Hauptitädten ded Landes ein Wahlrecht unter den 

Geblütserben beilegte, an welches auch die übrigen Städte und Ritter ges 
bunden waren. Diefes Wahlrecht fit indeß, foviel befannt, niemals practiſch 

wirffam geworben, fpäter fogar ausdrüdlich aufgegeben (Nr. 1189), und fo 
trat die Primogenitur ſchon vor den obigen Ehepacten thatfächlich wieder in 

ihr Recht. Nuffallend ift es, daß Bernhard bei der Verlobung feines zweis 

ten Sohnes (Nr. 2300) an eine Landesthellung dachte, die indeß wahrfchein: 

lich nicht zur Ausführung fam (Mr. 2890). Sein Urenfel Eimen VI. lieg 
endlich im J. 1593 die in feinem Haufe „über unvorbenflihe Jahre eine 

ſtete Gewohnheit gewejene+ Primegeniturordnung ausdrüdlich vom Kaifer 
betätigen. Dal. die Bd. l ©. 28 Nr. 128 fi. angef. Schriften und im 
Allgemeinen: B. MW. Pfeiffer, über die Ordn. der Reglerungsnachf. (Caſſel 

1826) ©. 199 ff. 

Nr. 2751. 
1489. Nov. 25. 

Die Priorin des Lemgoer Klofters beurfundet, daß ihre Mit- 
ſchweſter Hilges de Rede die von ihrem Ohm Sander von Horn 
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geſchenkten 3 Molt Korn aus dem Haghofe im Kſp. Lage, wofür 
der Procuratrix an feinem Jahrestage jeder Nonne ein halb „Meyngelen“ 
Weins liefern folle, für die gemeine Tafel angewiejen, und dazu aus 
demfelben Hofe jährlich 2 Mrk. zum Beften einer andern Schwefter 
und nad) deren Tode für das Klofter gejchenft habe. D. 1489 Ka— 
tharine. 

Nach dem Drig. des Remg. Stifte. 
Mengel heißt im plattv. ein Slüffigfeitsmag = '/, Quart. 

Nr. 2792. 

1489, Der. 5. 

Steinenhenne gen. Vilers leiftet vor dem Lemgoer Richter Kord 
DBentenberg eine eidliche rechte „bundhaftige« Urfehde dem E. 9. 
Bernd zur Lippe, dejjen Unterfajfen und namentlid) denen von 
Lemgo, welche ihn wegen -in ihrer Stadt und Freiheit begangenen 
„Dvertaet und geweltlihen Anefangs« in Thurm und Haft gehalten 
und, obwol er in Rechten fein „Hovet verwracht“ (verwirft), auf fein 
Bitten mit dent Leben begnadigt und ihm eine „Brefe« von 5 Gfl. 
gejeßt haben. Es verbürgen fich für ihm und verfprecdhen im Falle 
der Eidbrüdjigfeit Steinhenne'3 dem Rathe zu Lemgo 50 Gfl. zu 
zahlen: Hans Merk, Henke Meifolle zu Dalberne (Dalborn), 
Hans Kleinforge zum Dollingsteiche, Hans Buer, Hermann Delfener 
zu Dalborn, Meier Henke, Meier Hans, Steinenhans zu Brüntrup, 
Heinrih Safje, Küfter Hans Storf, Beermann zu Cappelde. D. 
1489 prof. s. Nicol. 

Nach dem Orig. des Lemg. Stabtarch. auf Papier. 

Nr. 2752. a. 

1489. Dee. 6. 

Elifabeth Witwe Friedrich des Wendes, Großmutter und Vor— 
münderin des Friedrich, Neinefe und Flörfe de W., der Kinder ihres 
Sohnes Flörfe, verkauft die Häfte der Länderei gen. des Seghers 
Eyk bei Lage an dem Helewege und dem Papenlande dem Küfter zu 
Lage Johann Lepper für 9 Mrk. Lemg. Pfenn. D. 1489 Nicolai. 

Das Siegel der Blifabeth wie bei Nr. 2716. 
Auf der Rückſeite findet fich die Notiz von Reinefed Schn Simon de W., 

daß er diefen Brief im Jahre 1542 für 3 Gfl, und 10 Mariengrofchen von 

Dietrich von Barfhaufen eingelöf habe. 
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Nr. 2758. 

1489. Dee. 7. 

Bernhard E. H. zur Lippe und feine Söhne Simon und 
Berndt verpflichten jich um treuer Dienjte der gemeinen Ritterfchaft 
und der Städte Lippe, Lemgo, Horn, Blomberg, Detmold 
und Ufelen willen, daß fie Schloß, Stadt, Herrfhaft und Herr- 
lichkeit Aheda niemals vergeben, verpfänden, verkaufen, noch verlafien 
wollen. D. Detmold 1489 Mont. nad) Barbara. 

Nach einer alten Abfchrift. 

Die Beranlaffung zu diefer Erklärung |. Nr. 2654. 

Nr. 2754. 

1489. Dee. 28. 
Bor dem Gografen zu S. Johann vor Lemgo, Dietrid) 

Kater, verfauft der Lemgoer Bürger Hans de Here den Dechen der 
S. Jakobsbrüderſchaft zum Behufe des ewigen Xichtes auf 
dem Leuchter vor Jakobs Bilde auf dem Altare corp. Christi oder 
u. 2. F. auf dem neuen Chore der Nicolaikirche für 27 Mrk. Lemg. 
Pfenn, eine Rente von 27 Schill. aus feinem Saatlande bei Rolands 
Breden, bei der Leſer Wiefe und außerhalb der Rupenmühle, 
D. 1489 Mont. nad) Thomas, 

Nah dem Drig. des Lemg. Stadtarch. 
Die nicht mehr befannte NRupenmühle lag nach einem Gerichtöfcheine vom 

13. Dec. 1490 (ebeudaf.), worin fie Ruspenmühle heißt, an der Ilſe. 

Außerdem kommt fie noch in einer Urf. vom 22, Dec, 1489 (ebenvaf.) vor, 

worin der obige Bürger Länderei bei berfelben von Johann des Heinrich 
Quadits Cohn anfauft. 

Nr. 2755. 
1490. März 21. 

Aldard von dem Buſche, Heinrichs Sohn, Hat jeine Schweiter 
Elfefe zur Verforgung in das Schweiternhaus zu Detmold gebradt 
und verjpricht, da diefelbe zum Arbeiten zu alt und gebrechlich fei, fo 
lange fie lebe dem Klofter jährlich) 3 Molt Korn aus dem Grefter 
Zehnten zu geben, fowie ferner fünf Stück Land im Breitenfelde am 
Hafedaler und Brokhauſer Wege und eine Wiefe oberhalb der Clus, 
wogegen die Nonnen für ihn und fein Gejchlecht Meſſen und Vi— 
gilien halten und fie in das Memorienbuch ihrer Kirche einfchreiben 
jolfen, was ihnen bei ihrer Seelen Seligfeit anbefohlen wird. D. 1490 
Benedict, 
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Nr. 2756. 
1490. März 27. 

Heinrich Herr zu Gehmen, Statthalter von Geldern und Züt- 
phen, bejcheinigt, daß Bernhard zur Lippe Namens feines Soh- 
nes Simon mit deffen Gemaplin Walburg und ald deren geforener 
„Monber“ (Vormund) erfchienen fei und befannt habe, daß fie fi 
nad) dem Tode Gisberts von Brunfhorft mit deffen Bruder Friedrich 
über die väterliche Erbſchaft verglichen, fo daß diefer der alleinige 
Nachfolger feines Bruders in deſſen Herrfchaften fein folle, und Wal 
burg auf einen Antheil daran verzichtet. D. 1490 Sonnab. nad) 
Lätare. 

In einer andern Urk. vom 3. Apr. 1490 verfpricht Friedrich von Brunk— 

horſt, au feinen »„Scwager« Simen für den Brautfchaß”und väterlichen 

Erbtheil Walburgs 15000 Of. In einzeln beftimmten Terminen zu zahlen. 
Der Verzicht wurde ncch fpäter am 18. Det. 1492 vor zwei Lehndmannen 
des Bilchofs von Münfter als Lehnsherrn der Herrfchaft Borklo, ſowie 

1493 vor dem Richter der Herrfch. Borklo beſtätigt. Vgl. auch Nr. 2790. 

Nr. 2757. 

1490. März 27. 
Berndt, Simon und Berndt, Vater und Söhne, E. H. zur 

Lippe, die Brüder Johann und Eric; Grafen zu Holftein und Schaum: 

burg, Joſt Graf zu Hoya, Roleff E. H. zu Diepholz, Johann Qua- 
dig, Dietrich von der Bord, Ludolf von Iggenhaufen und Tönnies 
von Cerßen beurfunden als „PBrincipals, Sadewolden“ und Einer für 

Alle, daß in der Eheberedung zwifchen Iunfer Simon und der edlen 
Jungfrau Walburg Tochter zu Brunkhorſt Folgendes verein- 
bart ſei: Bernhard der Ältere will Beide gebührlich in feinem Haufe 
halten und verpflegen, wenn aber Uneinigfeit unter fie käme, denjel- 

ben die Burg Brafe nebjt gebührlichen Iahresrenten einräumen jo 
lange er lebt, Nach feinem Tode joll Simon alle feine Land— 
haft, deffen Bruder aber davon foviel haben, daß er fi) davon 
gebührlich Halten möge ꝛc. (wie in Nr. 2750). D. 1490 Sonnab. 

nad) annunc. Mar. 
Nach dem Drig. NAuszugsweife abgedr. in den Urkk. zur Beurth. 

©. 4. 
Diefem Vertrage waren vielfache Verhandlungen vorangegangen, dadurch 

veranlaßt, dab Walburg’s Vater Gisbert noch im I. 1489, vor der Heirath 

(nach einer befondern Nottel follte diefe 14 Tage nach Pfingften 1490 
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ftattfinden), geftorben war, Indem bie Herrſchaften Bronkhorſt und Borkelo 
fowol von Gisberts Bruder Friedrich, ald von Simen auf Grund der Ehe: 
pacten Nr, 2750 in Anfpruch genommen wurden. Schon am 16. Dec. 1489 
it Eimon zu Horneburg (bei Redlinghaufen im Stifte Münfter) und fchreibt 
von dort an feinen Vater um Relfegeld für den mit „Gredencen» an Gls— 

bert's Wittwe nad) Bronfhorft zu fchldenden Johann Quaditz und deſſen 
Gefährten, damit fie nicht „gefpottet werben in erem Werne, fo et Lande 

und Lude andrept«, denn es ſei in den Niederlanden fehr theuer, zumal der 

Rhein jebt von den Fürften zugeſchloſſen fei, uud werde Bernhard es nicht 

gerne hören, wenn fie Geld im Lande borgen cher Pferbe verkaufen müß— 

ten ꝛxc. Auch nach dem obigen Vertrage hörten die Irrungen nicht auf. Fries 
drich blieb mit den Terminszahlungen der 15000 Fl. in Rüdftande, weil 
Bernhard wegen der Leibzucht der Walburg, fo wie wegen des eventuellen 
Rückfalls der Mitgift Feine Sicherheit geleiftet, auch feines Sohnes Bern: 

hards Verzicht auf die Herrfchaft Lippe (gu Gunften Simen's) nicht nachge— 

wiefen babe (f. Nr. 2750). Bernhard, der für Simen die Verhandlungen 
führt, fpäter aber auch öfter mit diefem und Malburg gemeinfchaftlich die 

Briefe abfaßt, wendet fi an den Grafen Johann ven Egment, den Bruder 
der Mutter der Walburg, an die Landſchaft der Herrfchaft Bronfherft, den 
Erzb. von Eöln, den Herzog Karl von Geldern, den Herzog Wilhelm zu Jüs 
lich ꝛc. und namentlich wiederholt an den Bifchof von Münfter, als Lehns- 
herrn der Herrfchaft Borfelo. Auch die Eoncepte vieler dringender Mahns 

briefe an Friedrich finden fih vor. So ftellt ihm Bernhard im San. 1493 
vor, daß, wenn er den Termin von 3000 Gfl. nicht zahle, Dietrich von der 
Borch nicht abgelöft werden und Simen nicht an ven Blomberg kommen 
könne, da bis zur Kaftenzeit der Acker zur Saat zu beftellen fei. Es wurden 
verfchiedene Tage zu Horneburg, Borfele, Lünen, Münfter und Keesfeld 
abgehalten, auch von Bernhard Abgeordnete nach den Niederlanden geſandt, 
einmal, 1490, fein Caplan Gottfchalf Kulvave, ein andered Mal, 1495, Je— 

hann Duadig, Meifter Hermann Lym und Meiiier Bertold Clutemann. 

Malburg felbit hatte fih fogar in Felge einer Irrung mit ihrem Edywie: 
gervater wegen der -Hillixvorwarden/ (Ghepacten) bald nach der Heirat 
von Detmold zu ihrem Oheim nah PVronfhorft zurüdbegeben. Bernhard 

fchreibt im Dec. 1491 an Letzteren, daß er auf defien Vorſchlag, Walburg 

möge, wenn fie wieder in feine Herrfchaft komme fo lange bis der Blems 

berg gelöft fei, nicht in Detmold, fondern auf dem Nietberge oder in 

Lemgo bleiben, nicht eingehn, well das ihm und feiner Hausfrau „Ber: 

jmainge» einbringen würde; wenn Walburg mit den 3000 FI. komme, fo 
möge fie den Blomberg einlöfen und behalten, er wolle dann ihr auch gern 

feine Freunde nach Münſter entgegenſchicken und fie einholen laſſen. 

Auch bei Friedrichs Tode war die Zahlung der 15000 Fl. noch nicht er: 

folgt. Im 3. 1509 weigerte ſich defien Witwe Mette von dem Berge, weis 

tere Termine cher abautragen, als bis fie wegen der Wieberfehrung der 

bereits gezahlten 9000 FI. nach Walburgs etwaigem Tode ohne Hinterlaffung 

von Kindern (im 3. 1515 meint fie, es feien folche ja kaum noch zu erwarten, 
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es wäre benn, daß Gott folches merklich veränbere) Caution für ihre Kin: 
ber erhalten. Erft im I. 1518, Siebenbrüder (10. Juli), kam zwifchen 
Simon V. und Metta ein vom Bifchof Erich von Münfter zu Koesfeld ver: 
mittelter Vergleih zu Stande, nah welchem der Rüdftand auf 5000 Fl. 
angenommen und dafür von Metta an Simon und MWalburg bis an Beider 

Lebensende eine jährliche „Lyf-Penſion/ von 250 SI. zu Marienfeld ausbe- 

zahlt werben follte ꝛc. Das legte Actenſtück aus diefer Angelegenheit bildet 
das Concept eined Memorials, worin ein nicht genannter Rechtögelehrter 

um ein Gutachten darüber angegangen wird, ob Graf Joeſt von Brunfhorft 

(der Sohn Metta’s) noch jest, zehn Jahre nach Walburg’d Tode (alfo 
1532) deren Gerade fordern könne, obgleich folche von ihr im Teftamente 

in die Kirche gegeben, dieſelbe zur gebührlichen Zeit nicht angefprochen fet, 
auch die Grafen zur Lippe einen verjährten Gebrauch unter fich Haben, 
Heergewette und Gerade nicht zu geben. 

Bor dem Vertrage von Koesfeld mug Walburg jelbft, wahrfcheinlich zum 
BDefuche ihrer Tante Metta, fich mach Geldern begeben haben. Es findet 
fi ein Schreiben des Herzogs Karl von Geldern d. d. Arnheim 8. Aug. 
1517 an feine liebe Nichte Edelfrau zur Lippe, worin er fich entſchuldigt, 
daß er fie bei ihrer dortigen Abwefenheit nicht habe Iprechen können, und 

ihr als Gegengefchent für ein feinem Rathe übergebenes Kryitallglas 
eine Schale „van Kruyt gebaden, doruyt to drynfen feer guet is tegen alle 

Benyn (Gift) durch feinen „Botteller« überſendet. 
Auf die oben erwähnte Reife des Junferd Simon im Dec. 1489 bezieht 

fich allem Anfcheine nach ein altes „Verzeichniß täglicher Ausgaben“, worin 
diefe aus dem Dec. eines nicht genannten Jahres von den Orten Hamm, 
Horneburg, Gemen, Haltern und Breforde (Bredevoort in Geldern) bemerkt 
find. Es kommen darin als Ausgaben des Rechnungsführers vor: für Hafer, 
Heu xc., für das Gefinde in den Herbergen jener Städte, für Boten, 5. B. 

von Horneburg nach dem Junfer von Gemen zu Breevevort, nach Cleve, 
nach Detmold; einmal 20 Stüver, ald „myn gn. Junker» in ber Taverne 
zu Horneburg war mit Junfer Johann (von Schaumburg), ferner 4 Stüver 
1 Ort (4, St.) dem Bartfcherer zu Gemen; wiederholt erhält der Junfer 
4, 6 und 8 Stüver „to Spilgelde⸗, einmal 6 St., „do myn gn. Fruwe 

van Schomborg mede fpeltes. (Cordula, die Gemahlin von Simen’s Oheim 
dem Gr. Johann von Schaumburg war die Erbtochter des in Nr. 2756 
genannten E. H. Heinrich von Gemen). 

Ein dritte ebenfalls nicht datirte Rechnung, die vielleicht in die nämliche 

Zeit gehört, enthält Ausgaben auf einer Neife des Junfers (Simon) von 
Weſel über Krudenburg, Horneburg, Mefinghofen, Woltorp, Lüne, Hamm 

und Lippftadt nah Detmolt. Da in der Rechnung viele Ausgaben für 
„myne gn. Jungter⸗ vorfommen, ift es vielleicht die Reife Simon's zur 
Ginholung feiner Gemahlin. Es wird verausgabt für Sardock, Twelck 
(Zwillich), ſchwarzes und weißes (Tuch), Seide, eine Pipe Goldes (?) für 
20 Abus, 20 Schill. denen, die den Troßwagen führten von Horneburg 
bis zur Lippe, für 11 Pferde vor den Padwagen, für den Stadtsfnecht zu 



— 139 — 

Hamm, der den Wein brachte, für einen Spielmann und die Schüler dafelbft, 
für Rock und Kogel dem Jungen, der auf der Jungfer Wagenpferben vors 
faß, für Verzehr in den Herbergen ꝛc. Gerechnet wird meift nach Albus, 
einmal heißt es 324 Vüerftael (Beuerftahle) = 4, Schill. 2 Pfenn. 

Nr. 2758, 

1490, März 3. 
Gerichtsfchein des Gografen zu S. Johann vor Lemgo, Heinrich 

Duggenberg , nach welchem vor ihm erjchienen find Johann von der 
Wipper und Hermann Wrede, YBurgemeifter, Rotger Seger, Heinrid) 
Klüppel, Johann von Horn ꝛc., Rathmannen von beiden Rüthen, 
Everhard Grimpe, Gottihalt Mönnig ꝛc., Dechen von den Gilden, 
Kord Badhaus, Hermann Schmied zc., von der Gemeinheit der Stadt 
Lemgo, als Kläger gegen Stine Witwe des Lüdeken Krufe, welche 
durh Idel Torn von Weſſendorp vertreten ift. Die Verflagte wird 
beihuldigt, anmaplic ein anſchlächtig Werk gebauet zu haben an die 

Steinmühle vor Lemgo, welches von Alters her ein „Grundwerk“ zu 
einer Lohmühle gewejen. Dadurch) Habe fie den gemeinen Helweg ver: 
dorben und außerdem durd) eine bei der Steinmühle ohne der von 
Lemgo Erlaubniß auf deren Landwehr und Waldemeine erbauete Wal- 
femühle die LYandwehr von oberhalb der Mühle bis an den Kuhbaum, 
wo früher eine Furth angegangen und vor dem ein Schling gehangen, 
in Folge der Anftauung verdorben und die gemeine Trift daſelbſt bei 
der Landwehr und den Eichen her „betunet« (durdy einen Zaun ge: 
ſchloſſen). Der Türfprecher der Verflagten geiteht die Anmaßung 
nicht zu, fondern beruft ſich auf desfallfige Fräftige Titel, Siegel und 
Briefe, wie er foldhe binnen 3 Tage und 6 Wochen rechtlich beweifen 
wolle. Die Kläger dagegen „ziehen“ fich, wie das „wontlich“ ſei in 
diefem Lande, wo man „twigge“ (ftreite) um Holz, Feld und Walde- 
meine, zu alten frommen „tuchwordigen“ Leuten, die vom Gografen 
jofort geheifcht find, und die fie um Gefahr jterblicher Noth willen 
(alfo in perpetuam rei memoriam) zu vernehmen bitten. Die 21 
namentlich aufgeführten alten Zeugen werden nun eidlich vernommen, 
und ihre gemeinfame Ausfage, welche die Angabe der Lemgoer, daß 
die Steinmühle eine Lohmühle gewefen, und die Walfemühle, welche 
jet die Schweftern haben, auf der Lemgoer Waldemeine und Land— 
wehr erbauet fei, bejtätigt, wird in den Gerichtsfchein aufgenommen, 
D. 1490 Dienst. nad) Walburgis. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stadtarch. 
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Nr. 2759. 
1490. Mai 23. 

Simon Biſchof von Paderborn genehmigt, daß Simon von der 
Lippe den mit ſeinem Brautſchatzgelde von des Biſchofs Schweſter 
(Schwägerin) Anna geb. von Schaumburg E. Fr. zur Lippe 
gelöſeten Garthof zu Odorp (Orbke) an den Lemgoer Bürger Her— 
mann Gramboyſe für 83 Fl. verkaufe. D. 1490 Sonnt. Exaudi. 

Wendſches Cop. 

Nr. 2760. 

1490. Zuni 16. 

Heinrich) d. X. Herz. von Braunſchweig vereinigt ſich mit feinem 
Bruder Erich und dem E. 9. Bernhard zur Lippe dahin, daß fie 
des Gr. Claus von Tedlenburg, feiner Söhne, des Domfapitels und 
der Stadt Münfter Feinde werden, auch dem Biſchof Heinrich fowie 

der Nitterfchaft und den Städten des Stift8 Verwahrung thun wol 
len, Herz. Heinrich weil er an die Stadt, Bernhard weil er an den 
Gr. Nicolaus Anſprüche hat. Wenn die Forderungen des Einen 
oder Andern befriedigt werden, jo kann er das zwar annehmen, foll 
aber im Übrigen mit dem Andern verbunden bleiben und nicht ohne 
deſſen Vorwiffen fühnen und frieden. Die Beute, Gefangene, Brand: 
ſchatzung, Dingtal und fonjtiger Gewinn foll gleich getheilt werden, 
was aber auf Heinrichs Anſprüche von der Stadt Münfter gewährt 
wird, behält diefer, jowie Bernhard die Stadt und Burg Rheda, 
falls fie gewonnen, oder doch „befrefftiget”, oder Geld dafür bedungen 
würde. Wenn Bürger der Stadt Münfter oder in deren Koft ftehen- 
de Leute „niedergeworfen«“ werden, fo erhält Bernhard davon nur ein 
Drittel. Etwaige Verlujte trägt Jeder felbft. Sollten Bernhards 
Land und Leute von den gedachten Feinden oder deren Verbündeten 
überzogen und befehdet werden, fo wollen ihn die Herzöge auf das 

fräftigite beiftehn, und diefer Bund foll allen bereits beftehenden 
Bündniffen vorgehn. Über die zu ftellenden Truppen wollen fie fich 
verabreden, insbejondre aber Lipperode und die Stadt Xippe mit 

einer gleichen Zahl zu Roß und Fuß auf eigne Koft und Sold befeten. 
D. 14% Godenst. nad) corp. Chr. 

Am 19. Sunt def. I. giebt Heinrichs Vater Herz. Wilhelm feine Ein: 
willigung zu biefem Bunde und gelobt bei fürftlicher Ehre, Herrn Bernhard, 
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wenn er mit Heereskraſt überzeugen werbe, ebenfalls mit aller Macht bei: 

zuftehn, 

Die großen Rüftungen und Pläne blieben aber erfolglos; bie Lipp. Herren 

wenigitens gaben ſchon im folgenden Jahre ihre Anſprüche auf Rheda auf. 

Vgl. Nr. 2654. 

Nr. 2761. 

1490. Zuli 11. 

Bernhard E. H. zur Lippe erkennt das Recht des Klofters 
Möllenbet auf zwei Meierhöfe im Dorfe Afendorf an, von denen 
der eine, Nolten Latrans Hof, dem Klofter von einem ihrer Mitbrü- 

der dieſes Namens angeftorben, der andre aber, Toppe’s Hof, feitens 
des Kloſters von Lüddeke Schnelle zu Lemgo erfauft fei (ſ. Nr. 2571), 
obwol eigentlich die Höfe, da das Dorf verwüftet und ein Theil des 
Landes derfelben mit Holz verwachſen und verfommen fei, ihm ale 
natürlichen Landesheren verfallen gewefen. D. 1490 Sonnt. vor 
Margar. 

Nach dem Möllenbecker Copiare. Abgedr. bei 
Paulus, Gefch. des Kl. Möllenb. ©. 155. 

" Nr. 2762. 
1490, Zuli 28. 

Zemme vom Swege, Johann Bud, Dietrid) vom Swege und 
Allart Bud an Burgemeifter, Rath und Gemeinheit der Stadt Lemgo: 
Es habe der Rath zu Lemgo ihrer „Modder“ Stine, der Witwe des 
verft. Lüdeke Erufe, mit „Sulfgewalt« ihren Mühlenteich ausgeftochen, 
ihre Mühlenrenne zugehauen und ihre Fische genommen, obwol die- 
jelbe fi) wegen der Sache ihrer Mühle bei dem E. H. Bernd zur 
Lippe zu Rechte erboten, und dafjelbe bei ihrem Landheren dem Bi- 
Ihofe Konrad zu Osnabrück gefchehen fei, auch Bernd den Rath be— 

jandt und begehrt habe, daß derjelbe feine „Dverdaet“ einen Tag ans 
jtehn laſſe, bis er ſelbſt nach Lemgo fomme. Dennoch habe der Rath 
dies geweigert und feine Gewaltthat gegen eine Witwe, die er billig 
befhirmen follen, gegen Gott und Recht begangen. Demnach) heifchen 
fie den Rath, daß er binnen acht Tagen die Renne herftelle, den Teich 
wiederzulege und wegen des Schadens zwifchen ihnen bei ihrer Beider 
Landherrn e8 zum Austrage kommen laſſe, widrigenfalls die von Lemgo 
wegen der Gewaltihat in Strafe der Acht und Oberacht gefallen, fo 

daß man fie fonder Fehde beſchädigen möge. Sie verfündigen alsdann 



— 142 = 

mittelſt dieſes Briefes allen Einwohnern von Lemgo, Manns- 
perſonen und weltlichen Leuten, eine Fehde und wollen wegen alles 
Schadens, den fie und ihre Helfer und Helfershelfer an „Namen, 
Raub, Brand und anderes zufügen, ihrer Ehre ſich verwahrt haben. 
D. 1490 Bantal. 

Nach dem Orig. des Lemg. Stadtarch. auf Papier mit den Reften 
der vier aufgebr. Siegel, von denen zwei einen vechtöfpringenden 
Bock mit langen Hörnern zeigen. 

Dal. Nr. 2758. Die gerichtliche Verhandlung wegen der Anlage ber 
Maltemühle der Berflagten war alfo zu der Lesteren Nachtheile ausgefallen 
und das Urtheil vom Rathe feitvem in Vollzug gefegt. Daß troß bes ergan⸗ 
genen Rechtsſpruches num die Verwandten der Verflagten ohne Weiteres zur 
Fehde griffen , zeigt, welch’ dringendem Bedürfniſſe der fünf Jahre fpäter 
vom Kaifer Marimilian I, erlaffene ewige Landfrieden auch in unferer Ge: 

gend abhalf. 

Nr. 2763. 

1490. Aug. 9. 

Zutbert de Wend, Knappe, Otto's Sohn befennt, daß eine dem 
verft. Priejter Edeler Cleigge von feinen Vorfahren verfchriebene Rente 
von einem Molt Hafer aus dem Zehnten zu Rinkhorſt auf feinen 
Hof zu Brofhaufen, den der Hover befige, übertragen und dem- 
nächſt von Cleigge in deſſen Teſtamente dem Jungfrauenkloſter in 
Lemgo vermacht ſei. D. 1490 Abend vor Laurent. 

Nah dem Orig. des Lemgoer Stifte. 
Der Ringhorft ift ein Forſtrevier norböftl. von Lemgo, Brofhaufen das 

Dorf im N, Detmold. 

Nr. 2764. 

1490. Sept. 21. 

Bernt E 9. zur Lippe geftattet den Schweitern im Rampen- 
dale zu Lemgo, daß fie auf einer von den „Mennen“ zu Eggen- 
trup (Entrup) erhaltenen Stätte, welche Waldemeine geweſen, eine 
Walkemühle errichten, wogegen fie ihm jährlich eine halbe Mrk. Lemg. 
zu Michaelis entrichen müfjen. D. 1490 Mathei. 

Nach dem befchädigten Drig. des Lemg. Stadtarch. 
„Mennen“ für Gemeindegeneſſen ift auch noch im folgenden Jahrh. ein 

ſehr gebräuchlicher Ausdruck. 

Nr. 2765. 

1490. Oct. 2. 

Lutbert de Wend, Otto's Sohn, empfängt vom E. H. Bernd 
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zur Rippe zu Lehn Hovemann's Haus zu Bechterdiſſen, wie 
das Todrank und nad ihm Heinrich Eckmann zu Lehn gehabt. 
D. 1490 Sonnab. nah Mid), 

Wend'ſches Cop. 
Im J. 1507 verkauft Lutbert das Lehn an Albert Aſemiſſen. 

Nr. 2766. 

1490. Nov. 3. 

Hermann Abt von Corvei befundet, er habe durch feine Lehns— 
mannen mit Bernhard E. H. zur Lippe wegen der Herrichaft 
Schwalenberg, welche feit Jahrhunderten von feinem Stifte zu Lehn 
rühre, aber von den Lippifchen Herrn beſeſſen werde, ohne daß diefe 
fi hätten belehnen laſſen, in Höxter unterhandelt, und ſei beſchloſſen 
worden, daß die Herrihaft Schwalenberg bei Lippe als Lehn des 

Stift verbleiben folle. Er belehnt deshalb Bernhard zu Erbmann- 
(ehn: mit der Herrfhaft und Graffhaft Schwalenberg, Schloß 
und Stadt, Obrigfeiten, Freiheiten ꝛc. Wenn dort Erze an Gold, 
Silber oder dgl. gefunden würden, jo können die Lipp. Herrn fie 
arbeiten laſſen und benugen und darüber mit andern Fürften und 
Herren in Bereinigung treten. Diefe Belehnung foll dem Stifte Pa- 
derborn unfhädlih fein. D. Hörter 1490 Mittw. nad) Sim. und 
Judas, 

Die ältefte Lipp. Belehnung von 1345 f. Nr. 865. 
Bernhards Sohn Eimon wurde 1518, Bernhard VII. erit 1560 u. f. w., 

defien Nachfolger bis 1777 belchnt. Nach diefer Zeit trat Eorvei die Lehns: 
berrlichfeit an Paderborn ab. 

Nr. 2767. 
1491. März 3. 

Bor dem Gografen zu ©. Yohann vor Yemgo überlafjen die 
Bauern zu Eintorp (Entrup) der Mutter und den Schweitern im 
Rampendale zu Lemgo eine Stätte von ihrer „Buergemeine“ zur Er- 
richtung einer Walfemühle mit Teich und Hofe, wogegen die Schweitern 
1 Mrk. Leg. den Bauern „to Bate erer Luchter zu ©. Johann vor 
Lemgo geben follen, mit Bewilligung des E. H. Bernd zur Rippe, 
D. 1491 Donnerst, nad) NReminifcere in den Faiten. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stadtarch. 
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Nr. 2768. 

1491. März 6. 
Herzog Heinrich d. A. von Braunfhweig antwortet dem €, 9. 

Bernhard zur Lippe, daß er und fein Vater fid) viele Mühe 
gegeben, den Heinrich von Hardenberg zur Losgabe der Lippiſchen Ge- 
fangenen und Pferde zu bewegen, und daß fie auch ferner zu diejem 
Behuf einen Tag in der Herrſchaft Homburg anberaumt haben. 
D. Wolfenbüttel 1491 Oculi. 

Bon einer damaligen Fehde gegen die v. Hardenberg ift fonft Nichts befannt. 

Vielleicht hatte Heinr. v. H. die Gefangenen noch aus der Fehde von 1485 
zurücbehalten, in der er nach Nr. 2694 zu den Gegnern Bernhard's gehörte. 

Nr. 2769. 

1491. März 13. 
Bernhard E. H. zur Lippe und fein Sohn Simon ver- 

jchreiben der Gemahlin des Letzteren Walburg von Brunkhorſt zur 
Leibzucht das Schloß und die Mühle zu Brake mit allen Einfünf- 
ten zu jährlich 550 Gfl., die Zehnten zu Lieme und zum Berge bei 
Lemgo, die fünf Mühlen vor Yemgo, nämlich die Mühle vor der Lan- 
genbrücer Pforte, die Meifter »Everdings - Mühle, die Mühlen vor der 
S. Yohannis-, vor der Neuen- und vor der Slages - Pforte, deren 
Ertrag auf 200 Gfl. gerechnet wird, und wollen im Fall der Nichter- 
füllung mit zwei guten Mannen, zwei Knechten und vier reifigen Pfer- 
den in Dsnabrüd zur Leiftung einreiten, unter Verbürgung ihrer 
„Amtleute“ Johann Quadits, Ludolf von Iggenhaufen, Dietr. von 
der Bord, Tönnies von Zerken. D. 1491 Lätare. 

Nr. 2770. 

1491. März 18. 
Heinrich von Graffen gen. Menge wird von Bernd E. 9. zur 

Lippe mit dem Tofhof vor Anrechte, wie ſolchen feine Oheime, die 
von Anrechte, zu Zehn gehabt, beliehen. D. 1491 Freit. nad) Lätare. 

Anröchte liegt fühl. v. Erwitte. 
Als im I. 1597 Wilhelm von Grafen in Ungarn im Beldzuge gegen bie 

Türken Iinderlos ftarb und die Söhne feiner Schweiter Walraben zu Erben 

eingefegt hatte, bemühten fich diefe vergeblich um das Lehn. Im I. 1624 
wurde noch Jobſt von Grafen belehnt. Später ging das Zehn an die von 

Schleidorn über. 
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Nr. 2771. 

1491. Juni 3. 

Heinrich) Bischof von Minden, Wilhelm Herz. von Jülich für 
feine Graffhaft Ravensberg, Gr. Erihd von Schaumburg und 
Bernhard E. 9. zur Lippe fhliefen zur Ehre Gottes und zum 
Nuten ihrer Lande und Leute ein Bündniß. Jeder ſoll den Andern 
im ruhigen Beſitze feiner Lande und Leute, Jagd, Fifchereien, Frei— 
heiten und Herrlichkeiten Lafjen, nicht deffen Feind werden, auch nicht 
deſſen Feinde in jeinen Schlöffern und Gebieten dulden, die durchrei- 
fenden Amtleute, Diener und Unterthanen des Andern ficher geleiten 
unter Vorbehalt des gewöhnlichen Zolles und Weggeldes von Kaufleu- 
ten und der etwaigen Belümmerung von Schuldnern. Wenn Jemand 
die Unterjafjen eines der Herren mit Raub und Brand bejchädigte oder 
gefangen nähme und fid) im Gebiete des Andern betreten Tiefe, fo fol 
8 dem Erjtern freiftehn, den Räuber zu verfolgen, und Ieder zur 
Beihülfe verpflichtet fein. Alle etwaigen Streitigfeiten zwifchen den 
Herren oder ihren Unterfajfen follen möglihft in Güte abgemacht und 
von acht Räthen, von denen Jeder zwei abjendet, in Herford entſchie— 
den und binnen einem Bierteljahre der Spruch vollftredt werden. 
Wenn ein fremder Herr einen der Verbündeten mit Heeresfraft und 
Gewalt überfallen würde, fo follen ihm die andern mit ihrer ganzen 
Macht fchleunig zu Hülfe eilen. In andern Fällen, wo ein Berbün- 
deter von dem Andern Dienft begehrt, joll ihm diefer 100 reifige 

Gewappnete zu Pferde und 200 zu Fuße ſchicken, welche er von der 
Zeit an, wo fie fein Gebiet betreten, beföjtigen muß. Wenn der 
Herz. von Jülich der Dienfte in feinem Lande am Rhein bedarf, fo 
foll er fie fchon in der Grafſch. Ravensberg in Koft nehmen. Was 
die NReifigen und Fußknechte an Vieh und „geflofften Vote“ (geffaub- 
ten Füßen, Rindvieh ꝛc.) gewinnen, foll dem, welchem ſie geſchickt find, 
„to Vulſte der Koft“, alles Übrige aber ihrem Hauptherrn nad) Zahl 
der Mannfchaft gehören, außer was „in de Bute« (Beute) gehört, 
damit ſoll es wie landfittlich und gewöhnlich ift gehalten werden zc. 
Diefes Bündniß foll zehn Jahr von jegt an dauern. D. 1491 Freit. 
nah Sacramentstag. 

Mit den vier Eiegeln der Verbündeten. Ausz. bei Lacomblet, 1.2. IV S. 563. 
Gin ähnliches Bündniß wird am 19. Nov. deſſ. I. zwifchen dem Bifchofe 

Bertold von Hildesheim und deſſen Domfapitel mit dem Bifchofe Heinrich 

von Minden, Gr. Erich und Anton von — und Bernhard zur 
1 
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Lippe auf 20 Jahr und weiter bis zur eiwaigen Kündigung abgefchlefien, 
und zur Gntfcheidung von Etreitigfeiten ein in Hameln zufammentretendes 
Schiedsgericht beftellt, welches aus fechs Näthen befichn fell, darunter brei 

Hildesheimer aus dem Domfaptiel, der Ritterichaft und den Städten. 

Nr. 2772. 

1491, Zumi 3. | 

Herzog Wilhelm von Jülich vereinbart mit dem E. 9. Ber 
Hard zur Lippe die jtreitige „Landfchedinge“ zwifchen den Herr- 
haften Ravensberg und Lippe, beginnend vom Homorſchlinge 
am Grevinghagen den Bad) herunter nach dem Afemiffer Schlinge 
an der DBodelhove her durch das Sußſiek, durch Bechterdiſſen auf 
den Hangefüll des Schlinges zur Winterweye, am Bad) hinaus 
nad) Swavediffen über den Bad auf die Ravensbergiſche Haver- 
fampsftraße, zwifchen dem Lintholze und dem Elrekampe durd) auf 
den gezeichneten Schnatbaum, vor dem Koefterte her zwifchen ber 
Brafhove und dem Efhof durd in die Yandwehr, ſodaß erftere Ravens- 
bergifch, letzterer Lippifch bleibt, weiter vom Schlingbaum am Olden- 
hagen weſtlich durd) das Vinner Holz bis auf die Herforder Landwehr 
und den Lofhaufer Baum. Die Landwehren follen Lippiſch bleiben, 
außer auf der Strede von der Hangkſüll nach der Windwehe unter- 
halb der Swavedifjer Brüde. Jenſeit der Landwehr hat Bernhard 
fein Gebot und Verbot, aufer über feine eignen Leute und Güter, 
und die Jagd nur in dem Unterholze. Weiter folgen Beitimmungen 
über die „Bröken“ (Strafgelder), die gemeinfame Weide der Grenz. 
nachbaren, den Bokelerberg, welcher halb ins Amt Barkhauſen 
gehört. Der Herzog gelobt bei jürftlichen Treuen und Ehren, 
und Bernhard bei wahren, feiten Treuen und an Eidesitatt die Hal 

tung de Vertrages. D. 1491 Freit. nad) Sacramentstag. 

Nr. 2773. 

1491. Zuni 4. 

Graf Moris von Pyrmont, Ritter, verfauft mit Zuftimmung 
feiner „ehelichen Hausfrau» dem Convente zum Lilienthal für 
100 Fl. eine Rente von 15 Molder Korn aus feinem halben Stadt- 
zehnten vor Lügde, „von der Delen als man dorſchet“ (drifcht) zu 
‚erheben und zu meffen. Genehmigt und mitbeftegelt von den Brüdern 
Morig und Friedrich Grafen von Spiegelberg. D. 1491 Sonnab,. 
nad 5. Leichnam, 
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Rach dem Balfenh. Eopiar, wc auch die Beftätigungsurf. des Lehns⸗ 
bern Biſchoſs Simon von Paderb. von 1492. 

Ebendaf. finden fich noch zahlreiche ähnliche Rentenfaufbriefe des Kloflers. 
Sp erwarb daſſelbe z. B. in den Jahren 1490-92 Gelbrenten aus drei 
Häufern in Elimbeck, 1493 eine Kornrente aus dem Meierhofe zu Amelunren 
von ben Brüdern Gfbert und Otto von Amelunren, 1494 von der Stabt 
Höxter eine Rente von 5%, Fl. für 125 Fl., 1469 eine Rente von 5 FI. 
aus einem Haufe zu Salzhemmendorf bei Lauenftein, 1496 eine Salzrente 
ans der dortigen Saline für 50 Fl., 1497 eine Rente von 27 Fl. von der 
Stadt Denabrüd für 600 Fl. (gemeinjchaftlich mit dem Sraterhaufe zu Her: 
ford), um damit arme Ghriften zu Heiden, 1477 eine Geldrente aus dem 
dem Kl. Kemenade gehörigen Veſperzehnten bei Kügde von dem Kirchherrn 
zu Oestrup, im Jahre 1500 eine Rente von 5 Jl. von der Stadt Stefn- 
beim für 100 Fl., welche fie an den Ryſſen (ein Gehölz) verwandt, und 
5 Bl. Rente von der Stadt Hörter für 113 Fl., welche fie zu einem Ge— 
ſchenke an Herzog Heinrich für die Wiederabtretung der Nutzung des Sollings 
verwandt hat, 1504 und 1508 ebenfalls von der Stadt Hörter für 320 $1. 
und 350 Fl. eine Rente von je 14 Fl., 1509 eine Rente von 2 Molt Korn 
aus der Länderei bei Etale, 1507 von der Stadt Bodenwerber eine Rente 
von 9 Fl. für 200 Fl., 1511 eine Rente von 7 Scheff. Korn für 8 FL. von 
dem Burgemeifter zu Lügde, 1512 von dem Nitter Anton won Alten für 
300 FIl. eine Rente von 15 Fl. aus den zu feiner Schwalenberger Pfand: 
ſchaft gehörigen Dörfern Rothe und Brakelſiek, ferner 1510, 1513, 1524 für 
100 8. eine Rente von 10 Molt, von 6 Melt und von 1’; Molt Salz aus 
Salzhemmendorf, 1518 aus einem Haufe zu Hörter 5 FI, Rente für 100 Fl., 
1523 für 500 Sl. eine Rente von 22°, Fl. von einem Dürger zu Boden: 
werber aus feinem Zehnten zu Borge, und von Anton von Alten für 150 Fl. 
30 Molt Korn aus feinen Höfen zu Brevörde, 1534 Yon dem Klofter Ke⸗ 
menabe für 230 Fl. eine Rente von 9 Fl. 

Diefe und viele andre Urff, über den Ankauf von Renten und Grundſtücken 
G. B. Nr. 2878), zum Theil in entlegenen Gegenden, zeigen, daß das 
Kloſter durch Schenkungen und gute Wirthſchaſt gegen Ende des 15. und 
Anfang des 16, Jahrh. fehr reich geworden war. 

Nr. 2774. 
1491. Zuli 13. 

Bernhard E. H. zur Lippe, feine Gemahlin Anna vou 
Schaumburg und feine Söhne Simon und Bernhard befennen 
vor dem Gerichte zweier Osnabrüder und Paderborner Officialen, 
daß fie auf die Herrſchaft, Schloß, Stadt und Herrlichkeit Rheda 
mit allen Zubehörungen, außer was fie zur Zeit davon befigen, ver- 
zichtet und folhe dem Gr. Claus von Tedlenburg und deſſen Söhnen 
Dito und Claus mit Hand und Mund aufgelafjen haben. Dagegen 

10 * 
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habe Bernhard vermöge eines Vertrages von 1456 (Nr. 2171) mit 
den Tecklenburgen 3700 Fl. und ferner nod) 3500 Fl., aljo im Ganzen 
7200 Fl. für den Verzicht und Verkauf empfangen. Hinfichtlich etwaiger 
Streitigkeiten zwifchen beiden Theilen foll e8 bei dem gedachten Ver: 
trage und wegen des Lippebruchs, der Moeſe und der Stroede 

fowie des Brokhofs bei dem Befitjtande verbleiben. — Es iſt ferner 
in dem nämlichen Gerichte ein (wörtlich eingerücter) Brief des 
Biſchofs Simon von Paderborn (vom Tage diejer Urf.) verlefen 
worden, worin derjelbe als „Medebroder und Here tor Lippe“ in 
den obigen Verzicht einwilligt, da er bereits früher zu Gunſten feines 
Bruders auf alle väterlihe und mütterlihe Lande verzichtet habe, 
auch den Lehnsherrn Biſchof von Münfter zur Beftätigung auffordert. 
Es find ferner erfchienen die Gr. Johann von Rietberg ald Gemahl 
der Margarethe zur Lippe, Otto Graf der niedern und Jobſt 
Graf der obern Herrihaft Hoya, als Gemahle der Anna umd 
Ermgard, und Roloff Herr von Diepholz als Gemahl der Eli- 
ſabeth zur Lippe, fowie Simon und Anna geb. Graf und Gräfin 
von Spiegelberg (Enkel Bernhards ſ. Nr. 2487) und haben den 
Erbverfauf genehmigt, welcher von allen Interefjenten beſchworen 
und befiegelt wird. Da Rheda ein Minfterfches Lehn ift, To hat 
Bernhard auch den Bifchof von Münfter um feinen Confens erjudt. 
Auh Konrad Gr. von Rietberg und Bifchof von Osnabrück jomie 
Gr. Dtto von Waldeck als Dedingesleute befiegeln den Brief. End- 
fi) hat Bernhard zu mehrerer Sicherheit auch der „gemeinen Land— 
ſchaft, Ritterfchaft und Städten“, nämlid) Johann und Heinrid) Quadig, 

Dietrid von der Bord, Ludolf von Iggenhaufen, Simon von Exterde, 
Gottjchalf von Donop, Heinric) von Friefenhaufen, Jobſt Eckmann, 

Sohann und Idel Torne, Alhard von dem Buſche, Friedrich dem 

Schwarzen, Gerlach von Kerfjenbrod, Friedrich und Simon Werpup, 
Tönnies Klinge und den Städten Lippe, Lemgo, Horn, Blom- 
berg, Detmold und Uffelen, „bevolen«, diefen Brief mit zu 
verfiegeln, welche auc ihre Zuftimmung ertheilen. D. 1491 Mar: 
garethe. 

Im Detm. Arch. befinden ſich nur zwei unbefiegelte Gremplare. 

Auszugsweife bei Gloftermeier, krit. Bel. Anmerff. ©. 19, wo auch bas 
Verhältniß der Landftände zu diefem Bertrage befprochen ift. Unter den 

letzteren kemmt bier zum erfien Mal vie Stadt Uflen und unter der Rit: 
terfchaft zuerit der Name der von Kerffenbrodver, ein aus bem Etift Osnas 

brück eingewandertes Adelögeichlecht (ſ. Nr. 2842), Im Übrigen f. Nr. 2654. 



— 19 — 

Nr. 2775. 

1491. Sept. 29. 

Se Leſemanns, Mutter, Alheid Godefing, Meijterin, Ilſe 
Defening, Schefferiche, alle Amtsſchweſtern und der gemeine Convent 
des Schweiternhaufes im Rampendale zu Lemgo verkaufen nad 
Rathe ihres Paterd Herren Johann von Bodum für 50 Fl. der 
ehrfarıen Magd Ilſe Wenners, zur Zeit Herrn Heinrich Potthafts 
Magd in Lemgo, eine Leibzucht, welche fo lange Ilſe und Heinrich 
beide leben mit 4 Fl., wenn Diefer Jene „aflevede« (überlebt) ebenfo, 
wenn aber Heinrich zuerft ſtirbt an Ilje mit 2 Fl. bezahlt werden 
fol, D. 1491 Michael. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stadtarch. 

Nr. 2776. 
1491. Oct. 25. 

Hermann de Here Hagherr in Bredenbeck und Henfe tor 
Wedem Hagenrichter in den vier Hagen befcheinigen dem Lemgoer 
Bürger Tönnies Hoygger, daß er in einem gehegten Hagengerichte 
nah Verleſung feiner Briefe und Siegel mit Vollbort des Hagen- 
herrn und Hagenrichters von den Hagengenofjen in Meinen Hof in 
Bredenbed „eingewert“ ſei. D. 1491 Dienst. nad) 11000 Mägde. 

Mit des Hagherrn bürgerlichem Eiegel. 

Im 3. 1528 confentirt Engelbert Kraffenftein darin, daß fein Stiefvater 
Berndt von der Lippe einen Hef in der Vremefe für 45 Sf. an StmonV, 
verfauft hat. Der Ort ift Bremfe N. Lage. 

Nr. 777. 

1491. D:ct. 21. 

Datum eines Morgenkorn > Regifters, welches nad) feiner Über: 
ihrift an diefem Tage (Freit. nah Gallus) aus dem alten Negifter 
auf dem Kathhaufe zu Detmold „zurechtgefchrieben“ ift. 

Died Verzeichniß enthält auf 14 Bolicleiten gegen 220 Gintragungen von 

einzelnen Grundftücden der Detmolder Beldmarf mit Angabe ihrer Morgen: 
zahl und ihrer Lage und des daven zu entrichtenden Morgenforns ar Roden, 
Gerſte und Hafer (meiltens 1 Scheff. vom Morgen), Da bei den Grund: 
Rüden auch die Befiger bemerft find, fo iſt das Verzeichniß für die Runde 
der damaligen Orts» und Familiennamen von Intereſſe. Die Zufammen: 

ftellung einer Reihe der alten, nur noch theilweife erhaltenen Localnamen aus 
der Umgegend Detmold's f. bei Falklmann, aus Detmold’ Vorzeit in den 
Baterländ. BI. II ©. 355. 
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Nr. 2778. 
1491, Nov. 16. 

Bernt E. H. zur Xippe verjchreibt feiner dem Albert von 
Erterde zur Ehe gegebenen Tochter Ayfe als Brautſchatz mit Volt 
bort feiner „Hausfrau und Gemahl« Anna und feiner Söhne 
Simon und Bernt 500 Gfl. und verfauft ihr dafür den niedern 
und obern Hof zu Heften, von denen den erfteren Friedrich Schwar- 
zens Hausfrau zur Leibzucht, den andern aber Huſemann unterhat, 
fo wie den Koninghof zu Billerbed. Wenn Albert und Lyſe 
Kinder Hinterlaffen, jo follen diefe den niedern Hof zu Heften erblich 
befigen und Bernt das Wiederfaufsreht nur in Anfehung der beiden 
andern Höfe verbleiben. D. 1491 Mittw. nad) Martini. 

Mit den Siegeln Bernhards, feiner Gemahlin und ihrer Söhne. 
Am 21. Der. 1499 leihen Bernhard und feine Eöhne von dem Amtımann 

Albert v. E. und feiner Frau Life 100 Fl. und wollen das Geld nächiten 

Michaelis mit 6 Fl. zurüdzahlen, oder den Gläubiger in Befig des Meier: 
hofs Pöypinghaufen bei Detmold fegen. Über Alberts Familie f. 
Mr. 2911, 

Nr. 2779. 
1491. 

Die Burgemeifter, der alte und neue Rath, die „Meinheit“ und 
die Dechen von den Gilden der Stadt Lemgo vereinigen fih um 
ihrer Stadt gemeinen Beſtens willen über Folgendes: Sie wollen 
alle Jahr einen Rath „bederver“ Leute haben, welchen der abgehende 
Rath jährlich zu Fiefen hat, indem er zu h. Dreifönig die Perfonen 

den geſchwornen Dechen von den Gilden und den dazu aus den Bauer- 
Ihaften zu wählenden bederven Leuten nennt. Die, welde dann 
von alfer gemeinen Bürger wegen vollbordet werden, follen das Fahr 
im Rathe figen. Hat man gegen die ernannten Perjonen Etwas 
auszujegen, jo foll der abgehende Kath andere an deren Stelle „pro- 
ven“, die dann Gevollbordeten aber nad) alter Sitte Tages darauf 
fhwören laſſen. Niemand kann in den Rath geforen werden, der 
nicht ſechs Jahre in der Stadt gewohnt hat. Wer im Rath geſeſſen, 
den mag man zu feinem „Liederen (geringeren) Amte“ kieſen, „be 
enfegge fi mit Rechte aff, dat he des nicht an Lyve edder Gude ver- 
möge“, Brit einer der Burgemeifter oder Rathsleute ſelbſt die 
Stadtwillfür und die Gebote mit Vorſatz, fo fol er zwiefache Brüchte 
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geben. Der nene Rath Hat nach alter Sitte ſechs Bauermeiſter zu 
wählen und den abgehenden Bauermeijtern das Rentmeiſteramt zu 
befehlen und fie jchwören zu lafjen, daß fie die Näthe, jeden nad) 
Macht feines Gutes, „jatigen“ (einfhägen). Die alle Jahr gefetten „Kem- 
meners“ (Ramerarien) jollen die Renten und Brüchte und das Geld, das der 
Rath borgt, erheben und davon zahlen, was die Stadt pflichtig ift, 
und alle Vierteljahr vor den vier Haufen Rechenſchaft ablegen, und 
fol jeder Kemmener abwechjelnd ein Vierteljahr den Stadtbentel „wä- 
ren“. Die vom Rathe zu Fiefenden Weinherrn follen mit den Wein- 
leuten feine „Derredinge« thun, fondern den Stadtwein zufahren 
lafien wen es gelüftet. Der Weinzapfer darf bei den Sende Wein, 
den der Rath alle Jahr zu Pfingſten ſchickt und den er fremden Leu— 
ten, die des würdig find, in ihre Herberge fendet, feinen andern 

Wein fchreiben, außer ſechs Vierten, die der Rath zu Pfingften ver 
zehrt, wenn er beräth, wen er von der Stadt wegen nad) auswärts 

Wein fenden will, wie e8 Sitte if. Der neue und der alte Rath 
haben Vollmacht, über die Stadt zu rathen, zu befiegeln, Schoß zu 
erhöhen, „Drloge an to ſlaende“ und Verbündniffe zu machen. Wenn 
aber was Neues zu bauen ijt, verfallene Lehen wieder zu verleihen 
find und Rechenſchaft zu thun ift, jo foll er die Dechen der Gilden 
und die gewählten „berven“ Leute aus den Bauerfchaften zuziehn zc. 
Die gefhwornen Bauermeifter follen nad) der Rathewandelung eine 
„Meint“ (Gemeinheit) Kiefen und vom Rathe vollborden Laffen. Wenn 
eine Gilde eine neue Willfür vor den Nath bringt, foll diefer folche 
nicht eher genehmigen, bis er e8 wohl beichlafen und betrachtet Hat, 
ob dadurd) einer andern Gilde Fein Schaden gefchieht. Wenn ein 
Bürger den andern verklagt wegen übler Nachrede, jo darf diefer fich 
nicht auf den „Teler“ (Erzähler), von dem er das Wort gehört, 
berufen, fondern muß, wenn er daffelbe nicht zur Wahrheit bringen 
fann, dem Kläger dafür „wedden“ und geben ihm fein „Votes. 
Ale Willkür, die im Stadtbuche gefchrieben ift, hat der neue Rath 
bei der Rathswandelung vorlejen zu laſſen und eine „Burfprafe« zu 
tun. Wenn ein „Glockenſchlag“ geſchieht, daß die Bürger „uthjage- 
den“, fo ſoll die Jagd ftehn auf den beiden Räthen und der Gemein- 
heit, ob fie es für weife oder für thöricht Halten, daß man es thue, 
Niemandem ſoll der Rath Geleit geben, der einem Bürger wegen 
Schuld oder Beſchädigung verhaftet ift. Kein Bürger darf in den 
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Thurm gefetst werden ohne der Dechen und Gewählten aus ben Bau- 
erichaften Vollbort, e8 fei denn wegen todeswürdiger Miffethat. Ein 
Pape oder Clerid, der wegen Anfpruchs an Bürger fein Recht nehmen 
will bei Sendpropft, Rath oder Nichter, foll die Stadt binnen Mo- 
natsfrift verlaffen zc. Wenn Briefe an den Rath gefandt werden, 
die mit an die Dechen und Gemeinheit lauten, fo foll man dieſe 
folche mit Hören laffen, damit fie ihr Gutdünfen dazu fagen ꝛc. Die 
„Stadesknechte“ joll der Rath häufig nachjehn laſſen, wer volles 
Maß an Bier und andern Dingen giebt, und den richten, der das 
nicht thäte. 

Alle diefe Artikel und diefe ganze Nottel joll der abgehende Kath 
alle Iahr dem „zufommenden«“ in feinen Eid befehlen. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stadtarch. auf vier Pergamentblättern 
und nach verfch. begblaubigten Abfchr., die die Aufichrift Haben: 

Negimentsnottel der Etabt Lemgo vom J. 1491. 
Die Statuten des In der Urf. erwähnten Lemgoer Stabtbuchs befinden fi 

in einer revibirten Faſſung vom J. 1586 in zwei Abjchriften im Detm. Arch. 
Dal. über daſſelbe Falkmann, Beitrr. II ©. 205. 

Nr. 2780. 
1492, Jan. 14. 

Johann Duadits, des verit. Johann Sohn, empfängt von Bern 
hard €. H. zur Lippe zu Erbmannlehn das Gut zu Weftenfeld mit 
Middinclingtorp, die Güter in der Word, zu dem Wedehagen und zu 
Stipel, wie ſolche Tönnies Ducker zu Lehn getragen hat. D. 1492 
Sonntag Felicis in Pincis. 

Die übrigen Lehen der Familie f. Nr. 1870, 2237 und 2326. 

Nr. 2781. 
1492. Zan. 24. 

Eliſabeth Witwe Friedric) des Wendes verfauft mit Vollbort 
der Bormünder der Kinder ihres verft. Sohnes Flörke dem Beſitzer 
des neuen Altars Simonis und Judä in der Marienkirche zu Lem— 
go Dietrich Weftphall eine Rente von vier Molt halb Hartkorn halb 
Hafer aus ihrem Hofe zu Eyntrop (Entrup) gen. Kududshof in 
der Feldmark vor Lemgo und dem nahe dabei gelegenen Zehnten zu 
Dfentrup (A. Hohenhaufen) für 65 Fl., welche zum Abtrag einer 
Schuld bei Lüdelof von Münchhauſen verwandt worden find. D. 
1492 in profesto conv. Pauli. 
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Aus einem andern Hofe zu Entrup, Schäferhermanns Hofe, werben nach 
Urff. von 1523, 1524, 1528 von dem Lemgoer Bürger Wichmann Scheper 
Kornrenten an Sander Brote verfauft. 

Nr. 2782, 
1492. Jan. 30. 

Johannes Knopp „Begene“ des Klofters Falkenhagen be 
icheinigt dem Magiftrate der Stadt Goslar, daß derſelbe auf fein 
Anfuchen ſich ſehr willig und thätig bewiefen habe, den Klofterherren 
zu ihrem Rechte „über ihre ungehorfamen Berfonen, Brüder und 
Schweftern“ wieder zu verhelfen, und will denfelben wegen etwaiger 
dadurch veranlaßter Anfprüche fchadlos halter. D. 1492 Mont. nad) 
Pauli Be. 

Nach Nr. 2803 fcheint es, daß die Entlaufenen in das Gefängnif gewors 
fen wurben. Gbendaf, die Bedeutung von „Begenew. 

Nr. 2783. 

1492, Zan. 25. 

Bernhard E. H. zur Lippe bejcheinigt, daß, als im J. 1485 
(f. Nr. 2694) zwifchen den Herren und Städten im Hildesheimfchen 
und Braunfchweigfchen Lande Zwietradht entjtanden, er auf injtändi- 
ges Bitten der Stadt Braunfchweig diefer und den anhangenden 
Städten feinen Lieben Ohm Herz. Heinrid) von Braunſchweig Hein- 
richs Sohn „der vorben. Veyde vor einen Herrn togededinget, ver- 
ihaffet, gefchicet und gebracht“, daß die Braunfchweiger ihn auch 
aljo empfangen und mit in die Stadt genommen, und daß darüber 
beide Theile Briefe und Siegel hätten geben follen. Daß dies 
dennoch unterblieben, fei auf guten Glauben und Zufage der Braun- 
ſchweiger von ihm veranlaßt und nicht die Schuld des Herzogs, wel- 
her ihn öfter dazu geheifcht und dazu willig gewefen fei. D. 1492 
Pauli conv. 

Diefe Beicheinigung ftellte B. auf Bitte des Herzogs Heinrich aus, wel 
cher ihn darum in einem Briefe aus Ealzderhelden von Mont. nad Scho— 
laft. (alfo erft 13. Febr.) erfuchte, mit dem Bemerken, er fei wegen ber 
Stadt Braunfchweig In großen Schaden und Verderb gefommen und deshalb 
ihr Feind geworben; was Bernhard zwifchen ihnen beiden berebet, habe die 

Stadt nicht gehalten, er werde fich erinnern, wie die Stadt felbft deffen 
Bermittelung nachgefucht, ihn, den Herzog, als Herrn aufgenommen, und 
„juwe Leve (Liebven) uns aljo an de vorben. Steve gebracht und bei 
Hannover benfelben überantwortet, und was damals zwifchen den Herren 
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„jjuwes und unſes Partes/ weiter beredet worden ſei ꝛc. Bernhard möge ihn 
in dieſem Kriege nicht verlaſſen, er wolle es um ihm verdlenen wie er irgend 
fönne. 

Nah Ausbruch der Fehde ſchickte Bernhard den Friedrich MWerpup und 
Bruno von Donop an dem Herzog und erbot fih, in eigener Perfon mit 
einer Anzahl Reuter ihm zu Hülfe zu fommen. Heinrich fpricht fich hier 

über In einem Briefe ans Lichtenberg von 18. Nov. fehr erfreut aus und 

meldet, Hildesheim und andre Städte hätten vor, Braunfchweig „mit Macht 

to ſpiſende/, Dies zu verhindern werde er B's. eigner Perfon mit feiner 

ganzen Macht bedürfen, jebt aber möge er die Seinen mit 50-60 Pferden 
auf nächſten Mittwoch nach dem Galenberge ſchicken. Über den weiteren 
Verlauf der Fehde f. Nr. 2796, 

Nr. 2784. 

1492. Zan. 31. 

Nach dem im o. I. erfolgten Tode des Heinrich) Quadits entfteht 
zwijchen deſſen Kindern Johann, Lüdefe und Clara und anderfeits 
dem Amtmann Johann Quadits Streit über die Familiengüter, wel- 
her durch Schiedsrichter beigelegt wird. Mit Büllinghaufen fol 
es bei dem von Heinrid und Johann darüber errichteten Vertrage 
bleiben, und Lebterer gegen Zahlung von 150 SI. die Hälfte des 
Gutes und der Mühle erhalten. Die von dem Verſt. verfegten 
Höfe, Rikehof zu Hörftnar, Veger zu Hardiffen, Kulemann zu Hörft- 
mar, Tappe zu Hardiffen 2c., können deſſen Erben einlöfen, ebenjo 
Johann das, was er ſelbſt verfegt hat, Niggemann zu Warrentorf ꝛc. 
Was von den Gefammtgütern verpfändet ift, den Hof zu Wittiken— 
hove, das Dorf Reyntorf, Hufeshol im Amte Blomberg, den 
halben Zehnten zu Warghef, das Land vor Horn, den Kleinen 
Hof zu Meinberg, den Zehnten zu Pottenhaufen, ben Lüdelof 
von Iggenhauſen hat zc., kann jeder von beiden Theilen einlöfen. Die 
Leibzuchtsgüter der Witwe Lüdeke Quadits: 100 Fl., welche vom 
€. H. Bernhard in die Lage verſchrieben find, die Meierfche zum 
Avenhaus, die Hellinkmeierſche, Weib und Kinder des Müllers zu 
Lage ꝛc. follen nad) deren Tode getheilt werden. Gegenw. die Freun- 
de und Magen Alhard von dem Buſche, Simon von Erterde, Gott- 
half von Donop. D. Lemgo 1492 Dienst. nad) conv. Pauli. 

Ein Theil der Quaditzſchen Güter, nämlich das Gut Büllinghaufen mit 
der Mühle, der Hof zu Mittefenhove (N. Brafe) und ein Hof zu Klein - 
Lieme, war Lehen der Abtel Herford, wie u. a. aus verfchlevenen Urkk. 
von 1505, 1506, 1523 ac. hervorgeht. Die älteften bekannten Lehnbriefe 
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find erſt von 1526 für den zu Büllinghaufen wohnenden Johann Q. und vor 
1531 für deſſen machgelafiene Töchter Beate und Anna, von denen erftere an 
Cord Landwehr verhelrathet war, bie andre bemnächft mit dem Lemgoer 
Bürger Ichann Schapedat verheirathet wurde. 
Im Jahre 1597, als der damalige Befiker des Guts Büllinghaufen, 

Friedr. Landwehr, tief verfchuldet war, Faufte Gr. Simon VI, dafjelbe laut 
Urf. vom 1. März für 6500 Rthl. an, wovon zunäcit die Schulden bezahlt wer: 
den follten. Nah vier weiten Urkk. von 7. und 20. Dec. kaufte er auch 
don den andern Interefienten, vem Magifter Joh. Schapebot und der Kathas 
tine von Barfhaufen deren Antheile an Büllinghaufen und die übrigen Her: 

forder Lehen ſowie den Zehnten zu Pottenhaufen für 4000 Rthl. und zahlte 
der Lebteren noch 900 Rthl., weil damals die Lehen ihres Bruders Bene: 
biet heimgefallen waren. Am 11. Jan. 1588 wurde Eimon zum erften Mal 
von ber Abtei Herford belehnt. 

Ein andres Herforder Lehn war das f. g. Kockamt zu Brede (2820). 
Ein drittes beftand aus verfchievenen Antheilen am Salzwerfe zu Uflen, 

welche Gr. Simon Auguft zufammenfaufte, und womit er zuerft 1771 von 
der Abtei belehnt wurde, ein viertes aus einem Theile des Duftfchen Hofes 
zu Biemfen feit 1778. 

Nr. 2785. 

1492. Febr. 16. 

Dor dem Frohnen und Richter des Amts Hefe verkauft der Meier 
Bartold zu Berten die Berter Brede im Wülfinger Felde vor ber 
neuen Brücke neben dem Helwege an der Werre für 104 Mrk. Pfenn. 
an Ludolf von Iggenhaufen gegen Wiederfauf und verjpricht, daf, 
wenn zur Zeit der Einlöfung in dem Lande „Vetticheit efte Stellin- 
ge” (das Land gebüngt oder beftelit) fei, der Käufer folche gegen üb- 
tihe Pacht „uthbruken/ könne. D. 1492 Donnerst. nad) Valentini. 

Nah einer Küfterfchen Abfıhr. Abgedr. bei Anke, Gegenbel, Beil. 
Nr, 

Nr. 2786. 

1492. Mai 13. 

Simon Biſchof von Paderborn befundet, daß er feinen Bruder 
Bernhard um geleifteter Dienfte willen „ein Gedinge* gegeben und 
zu Mannlehn belehnt Habe mit dem Heynmwold bis auf die Egge, 
Culenhuſen, dem Braffeld auf dem Broke Holthufen, „de Danne«, 
Degerholt, dem Arnsberge, Gut und Zehnten mit Ausnahme der Ha- 
gengüter, mit dem Lüdenberge, Elmeringhaufen, mit einem 
Altar draußen in der Kirche vor Lügde, mit den Zehnten zu Lügde, 
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Derkeffen, Slede, Daelhofen, Hepoldfampe und Pyrmont, in der Weife, 
daß Bernhard nach dem Tode des Gr. Morik von Pyrmont diefe 
und alle etwa noch fonft von ihm zu Lehn getragene Güter in Beſitz 
nehmen fann. D. 1492 Yubilate, 

Nach einer anfcheinend gleichaltrigen Eopie. 

Diefe Eventualbelehbnung wurde nach dem Ausfterben des Pyrmonter Gra: 

fen, 1494, und fpäter noch mehrmals erneuert (die Lehnbriefe find nicht 
mehr vorhanden), auch erhielt Bernhard nah einem undatirten Neverfe von 

dem Grzb. Hermann ala Adminiftrater von Paderbern noch das Amt und 
Gericht zu Lügde, allein er jo wenig als fein Sohn Simon gelangte in ven 
Befiß der Pyrmenter Güter. 

Die Grafihaft Pyrmont, ein Theil der alten Grafih. Schwalenberg 

und feit Ausgang des 12. Jahrh im Befige einer Linie der Schwalenberger 
Grafen, welche mit Gr. Morig im 3. 1494 ausftarb, beftand nämlich aus 
Paderborniichen und Göfnifchen ſowie einigen Braunſchweigiſchen Lehngütern. 

Zu den Gölnifchen Lehen wurden — nach einigen im Detm. Arch. befindlichen, 
vielleicht von Cöln aus mitgetheilten Zetteln — gerechnet: der „Barch“ zu 

Pyrmont (wohl der ſ. g. Schellenberg, auf welchem die alte Burg der Por: 

monter Grafen fland) mit dem Zchnten, Gerichte und Gebiete big an den 

Rodenberg, auf dem die Warte flieht, das Kicchlehn zu Odeſtorp mit Zehn: 

ten, Meierhöfen und Kotten (Dorf Destrup), das Gebiet zu Holzhaufen, 
zum Bretenborn und zu Bevenhaufen ein Vorwerk, die Mark zu Lügde und 

verschiedene andere Waldungen, Zehnten und Ländereien fowie die Pyrmontſchen 

Afterlchn In der Herrfchaft Lippe. Ob die Lippifchen Herren mit dieſen oder 

mit welchen andern Gütern von Cöln belehnt worden find, ift nicht aufzus 

flären. Bol. aber Nr. 3105. 
Als nun Gr, Morig ftarb, hielt der Bifchef Simon von Paberbom fich 

für den eigentlichen Lehneheren der Graffch. Pyrmont und gab biefelbe fei- 

nem Bruder Bernhard VII. zur Lippe zu Lehn. Derfelbe ift aber wahr: 
fcheinlich niemals In den Beſitz gelangt, jedenfalld Fonnte er fich nicht darin 
erhalten, well Gr. Friedrich von Epiegelberg, deſſen Großvater Johann mit 
Urfula einer Schweſter des legten Grafen Morig vermählt war (f. Nr. 
2487), und deſſen Bruder Morig, Canonicus in Cöln, bei dem Erzbiſchofe 
in hohem Anfehn fand, fi) mit Hülfe des Erzbiſchofs als Lehnsherru in 
den Beſitz der Graffch. fetten (Schaten, ann. II p. 772), Der Nachfolger 
Simons im Bisthume Paderborn Hermann war zugleich Erzbiſchof von 
Eöln (1498—1508), und auch defien Nachfolger Erich konnte die den Lippi— 
fchen Herren ertheilte Velehnung nicht zur Geltung bringen. Nach Tangen 
Verhandlungen erfolgte ein Schiedsiprudh der Grafen von Mansfeld, wodurch 
die Graffchaft zwar als Paderborner Lehn, aber zugleich das Erbrecht der 

Gr. Friedrich und Morik von Pyrmont anerfannt wurde. Sie erhielten vie 
Belehnung im Jahre 1525, nachdem Simen zur Lippe im Jahre 1522 Ver: 
zicht geleiftet hatte (Mr. 3105). Bal. auch Nr. 2982. 
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Nr. 2787. 
1492. Mai 15. 

Burchard von Deynhaufen befcheinigt, daß Wichmann von Fres⸗ 
werifen bei der wieberfäuflichen Verſchreibung des Zehntens zu 
Borhufen vor dem Blomberge den „Hoygtegeden“ (Heuzehnten ?) 
ausgenommen und fich vorbehalten habe. D. 1492 Dienst. nad) Jubil. 

Burchards Siegel zeigt die von Deynhaufenfche Leiter fünfmal wiederholt 

und eine getheilte als Helmſchmuck. 
Über Borkhaufen vgl, Nr. 2840. 

Nr. 2788. 
1492. Sept. 7. 

Dietrich von Erwitte an Junker Bernhard zur Lippe: Er jei 
von einem Freunde gebeten, ihm einen „Havik“ (Falten), der einen 

„Reyger“ fangen könne, zu verfchaffen. Da fein Junker (Gr. von Ted: 
(enburg) feine Vögel bereit8 verſchenkt habe, fo bittet er B., ihm durch 
den Boten einen Habicht zu ſchicken, er wolle e8 durd) feinen reifigen 

Dienft treu und willig verdienen. D. 1492 Abd. Mar. Geburt. 

Nr. 2789. 

1492. Sept. 21. 
Dtto Graf von Schaumburg belehnt den Alhard vom Bufche 

mit folgenden Gütern: mit zwölf Verndeel (Viertel) in der Greven- 
marfch bei Lemgo, dem Zehnten zu Greſte, über den Hof zu Dael- 
hufen, und über Kroffen und Röden Häufer zu Evenhufen, mit 
dem Zehnten zu Ddinghufen, der Hoppenhove und dem Vogelfange, 
mit einem Ader bei S. Jürgen (bei Lemgo), mit der Vogtei über das 
Amt zu Vynde (Binnen), Über das Amt zu Übbentorp, der Vogtei 
zu Schepmylfe und über das Haus Borde, mit dem Zehnten auf 
dem Hagen zu Borde, dem Zehnten zu Bymyſſen (Biemfen), der 
Vogtei über das halbe Amt Stihhorft und den Hof zu Hatlage, mit 
dem Zehnten am Hofe zu Mylje und zu Ementorp mit einem Haufe 
gen. Beckhus und der Vogtei über zwei Häufer zu Schapehord, 
D. 1492 Mont. vor Michaelis, 

Alhard von dem Bufche trat fchon bei feinen Lebzeiten, unter Vorbehalt einer 
Leibzucht für fih umd feine Frau Bertha, diefe Lehen an den mit ihrer 
Tochter Anna verheiratheten Heidenrich von Exterde ab, welcher 1511 be: 
lehnt wurde, nach ihm 1527 Briedrich, 1575 Bernhard v. E. u, ſ. w. 



Nr. 270. 
1492. Oct. 18. 

Bernhard E. H. zur Lippe und fein Sohn Simon ver: 
pflichten fih, wenn Junker Friedrich zu Brunkhorſt ohne Erben mit 
Tode abgehn, und die Herrjchaften Brunfhorft und Borflo an Simons 
Gemahlin Walburg fallen würden, alle Schulden Friedrichs zu be- 
zahlen und feiner Witwe die Leibzucht zu halten. D. 1492 Lucas. 

Nr. 2791. 

1492, Dct. 20, 

Johann von G. G. Abt des Kloſters ©. Peter und Paul zum 
Abdinghofe binnen Paderborn belehnt den Bruno von Donop in 
Mitbehuf feines Vetter Gottfchalt mit dem Zehnten und der Schäfe- 
rei „binnen und buten“ dem Dorfe Altendonop. D. 1492 Sa— 
tersdag nad) Gallus. 

Nach dem Orig. in der Regiftratur des v. Donop'ſchen Gutes Altendonop. 
Im 3. 1512 erhält Hans v. D. Brun’d Schn und im I. 1560 Franz v. 

D. als Lehnsträger und Ältefter auch zum Behuf feines Vetter Gottfchalt 
Crich's Sohn die Belehnung. 

In derfelben Regiftratur haben fi nunmehr auch von den in Nr. 1552 
erwähnten Münfterfchen Lehnbriefen über Altendonop und Dalborn bie von 

1468 und 1549 fm Drig., die übrigen in alten Gopien gefunden, fo wie fer: 

ner noch das undatirte Concept eines Vertrages aus der Zeit von 1400, 

worin die Brüder Gerd, Lüder und Johann eine Thellung ihrer Güter vers 
abreven. Es werden unter leßteren genannt: der Hagenzehnten zu Donop, 
Lamberts Kotten, dad Strytfeld, der Hagen zu Dalborn, ber Zehnten 
zu Ultendonop, das Gut tom Aspe (Mafpe), der Gifenhagen, bie 

Stätte zum Blomberge vor der Burg, die „fieben Marf Geldes mit der 
E. Fr. zur Ripper ıc. 

Nr. 2792, 

1492. Nov. 9. 

Herzog Johann von Eleve an Bernhard E. 9. zur Lippe: 
Er habe dejjen geheime Botſchaft durch feinen Amtmann Heinrich) 
Knipping erhalten, aucd vom Hofe zu Rom Nachricht befommen, daß 
der Bapft feinem Bruder Philipp wohl geneigt fei, und die Sache 
bei Sr. Heiligkeit durchgebracht werden Fünne, wenn von B's. Bruder 

(Simon) Conſens und Übergabe zu erlangen fei. Er habe zu B. 
volles Vertrauen, bittet ihn dringend, ferner zu Helfen und ihm durch 
feinen Amtmann Nachricht zu ſchiclen. D. Eleve 1492 Freit. nad) 
Willibrordi. 
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Die Angelegenheit, welche dem Herz. Johann fo fehr am Herzen lag, war 

der Berfuch, feinen Bruder Philipp, Domprobft zu Straßburg, nachmals 
Erzbifchef von Rheimd (f 1503), auf den Paderborner Bifchofsituhl zu 

bringen, was er durch Bermittlung Bernhards VII. zu erlangen hoffte. Die 

Derhandlungen wurden größtentheild mündlich durch den darin eingeweihten 
H. Rnipping mit ängftlicher Heimlichfeit betrieben und zu Detmold, Lippes 
tode und Lippftabt gepflogen. Die fpärliche Gorrefpendenz iſt unflar, zum 

Thell undatirt, die Namen werden meiftens nur mit Buchflaben angedeutet. 

Der Glevifche Eorrefpondent in Nom, von welchem ein (lat.) Brief vom 
14. Sept. 1492 bei den Acten liegt, iſt Joh. Carl Sabellus. Der Plan 
ging dahin, daß der alte und franfe (tum gravi morbo detrincatus) Bifchof 
Eimen von Paverborn gegen eine Penſion abtanfen, oder doch den Herz. 

Philipp vorläufig als Coadjutor annehmen ſollte. Mahrfcheinlich war bas 
Domcapitel dem letztern abgeneigt, oder man fürdhtete Mitbewerbung von 
andrer Seite (Hefien?). Bernhard benachrichtigt in einem undatirten Briefe 

(vielleicht Anfang 1493) einen Ungenannten (Knipping): er habe nad) dem 
Detmelder Abſchiede mit feinem Bruder Eimon geſprochen, aber der erfte 

Meg mit dem Domcapitel fei nicht durchzubringen, denn die Domherrn felen 
feſt entfchlofien, bei ihrem „Kore“ zu bleiben; das Stift zu refigniren gegen 

eine Penfion gehe auch nicht wohl, mit der halben Benfion könne Eimon 
fih nicht wehl behelfen, ihm eine Penfion zu »beleggen" (kaufen), würbe 
zu theuer fein. Man müſſe befürchten, daß die Sache nicht chne Fehde oder 

andre Befchwerlichfeit abgehe, befonders wenn die Sache nicht geheim bleibe 

uud zu Nom ausfomme, übrigens gönne Simon fein Etift Niemandem lieber 
als dem Herzoge. Der Empfänger möge ja die Sache heimlich halten und 
diefen Brief in’s Feuer werfen ac. 

Der Plan fam indeß ebenfo wenig zur Ausführung, wie der frühere Ders 
fuh B.'s, das Bisthum feinem eigenen Sohne zu verfchaffen (Nr. 2841). 
Zunächft übernahm Bernhard felbft im folg. I. bie Adminiftration des Stifte, 

f. Nr. 2804, 

Nr. 2793. 

1492. Nov. 19. 

Der Amtmann Yohann Quaditz und bie Söhne des Heinrich 
Quaditz Johann und Lüdeke (Nr. 2784) ertheilen gegen eine ihnen 
gezahlte Summe ihrem vollfchuldigen Eigenbehörigen Hermann zum 
Heßlo (A. Lage) die Freiheit, verzichten auf alles Eigenthum, Recht, 
Pfliht, Dienfte von ihm und feinen Gütern und feten ihn mit feinen 
Gütern gänzlich „in fulfrigger Mannen Recht und Nature, fo bat 
he gan, ftan, wagen, varen, wohnen und wefen moge in allen Steben 
und Landen” x. Sie geftatten ihm auch, die von ihnen aus feinem 
Hofe verjegten Renten von den Jungfern zu Lemgo, von Xübele 



— 10 — 

Corveige und den Brüdern Burgemeifter Flörfe und Engelbert einzu- 
löſen. D. 1492 Glifab. 

Nah einer beglaub, Nbfchr. 
Derartige Rreilafiungsbriefe aus dem 15. und 16. Jahrh. find zahlreich 

vorhanden. 

Wr. 2794, 

1492. Der. 20. 

Bernhard E H. zur Rippe und feine Gemahlin Anna 
haben zu Ehren Gottes, feiner Mutter, der 5. Anna, Jakobs und 
Andreas die verwüſtete und verfallene Kirche zu Böfingfeld wieder- 
erbaut und begaben fie mit einer freien Wedeme, mit Garten und Lande, 
wie fie Engelbert Flörfe in Gebraud) hatte, fowie mit 6 Molt Korn, 
18 Sch. Roggen, 18 Sch. Gerfte und 3 Molt Hafer aus dem Zehn- 
ten zu Böfingfeld. Alle dort wohnenden Männer follen dem Kirch— 
herren jährlich drei Dienfte leisten, einen bei Stroh und zwei „bei 

Greße“ (Graſe?). Würde der Kicchherr nicht perfönlich dort refidi- 
ren, fo joll fein Dienjt einem Andern verliehen werden. Was auf 
dem Altar zu Reyne geopfert wird, foll der Kirchherr ganz, was in 
den Stod oder Beutel gegeben wird halb, die andre Hälfte U. [. Frau 
zu Reyne, Lebtere auc das geopferte Wachs und Erfterer den geopfer- 
ten Flachs haben. Die Zinfen der zu Reyne gehörenden 50 Mark 
ſollen für Wein, Brod und Licht in beiden Kirchen verwandt wer- 
den. — Der Kirhherr foll in Böfingfeld an Sonn» und Heiligen- 
tagen Meſſe Iefen und „predigen“, am Montage eine Seelenmefje für 
die Gefchlechter von Lippe, Schaumburg und Sternberg und für die 

Almofengeber halten, alle vierzehn Nächte zu Reyne Meſſe Iefen und 
alle Monat zu Sternberg auf der Burg Seelenmefje halten. An 
dem mitten in der Kirche geftifteten und mit zwei Molt Korn aus 
dem Meierhofe zu Sommerfel dotirten Altare der H. Lucie foll 
alle Freitag Meſſe gelefen werden. Die Präfentation und Verleihung 
der Pfründe ſoll der jedesmaligen Edelfrau zur Lippe zuftehn. D. 1492 
Thomas Abend. 

Nach einer beglaubigten Kopie, 

Die Gemahlin Simons V. Walburg verlich im J. 1521 die Pfründe dem 
Hoyafchen Priefter Hieronymus de Wend und ertheilte defien jüngerem Brus 
der Otto die Erfvertanz. 



— 151 — 

Nr. 279. 
1492. Der. 22. 

Lutbert de Wend Lutbert's Sohn und Lutbert de W. Otto's Sohn 
zu Varenholz Hagen bei den Rathe der Stadt Soltuffelen, daß 
Statius von Barkhuſen Amtmann des E. H. Bernhard zur Lippe in 
ihr väterliches Erbe die Kidesmollen (Kidsmühle zu Wüften) und 
ihre unvordenkliche Were eingreife, und fordern die Stadt auf, ihren 
Bürger den Müller Heinrich) davon abzuhalten, daß er ſich der Mühle 
unterwinde, D. 1492 Sonnab. nad) Thomas. 

In Volge diefer Anfprache ließ Bernhard, welcher den Müller eingefegt 
hatte, am Freit. nach Jubil. 1493 an die Kirchthüren zu Herford, Uflen, 
Schötmar, Langenholzhaufen, Vlotho eine Edictalladung anfchlagen, worln 

er die Haltung eined Gogerichts auf Mont. nach Eraudi „bei der Kickes— 
mollen in der Wotften« anfündigt, bei welchem Jeder feine Anfprüche an 

die Mühle und deren Zubehörungen die Waghorſt, die Evenede, Sepesgut 

von Enger und einen Hof zu Holjefien bei Verluſt derfelben vorzubringen 
habe. Der Gograf Deppe Molner hegte diefes Gericht mit den Dingpflichten 
Ludolf von Iggenhufen, Friedrich de Swarte d. A, Nolte Ilges, Hermann 
Geyſenberg u. f. w. am Dont. nach Exaudi und ließ auf Frage des Lippi: 

fchen Fürfprechers verfchiebene Urtheile weifen: man mäfle auf die Anfprecher 
warten bis ver Tag am höchiten fei, man müfle fie „brigge (dreimal) eefchen 
an dem Gerichte overwerffr, wenn dann Niemand Schein oder Stimmen 
hören laffe, fo habe der Gograf den €. H. Bernhard in die Güter einzu- 

weifen. Nachdem von zwei »fromen Mannen uth dem Werff« unterfucht 
war, ob der Tag am höchften fiehe, und Niemand erfchlenen war, wurbe 
Bernhard in die Kicksmühle und die Güter an beiden Seiten der Glyntbede 
eingewiefen und der Richteſcheln befiegelt. Die Wenden waren vielleicht 
aus Burcht ausgeblieben oder hatten ihren Anfpruch aufgegeben, nachdem 
Bernhard ein Derwendungsichreiben der Ravenobergiſchen Räthe Johann 
Nagel und Wilhelm von Neſſelrode zu Palfterfamp an ihn vom Breit. nach 
Eant. am Abend ascens, dom. abweifend beantwortet hatte, weil nach Angabe 
feiner Amtleute, Bögte und vieler „Ditfetten die Müblenftätte und das 
Gut ihm gehöre. 

Megen des Gutes des verft. Eeped von Unger war nad) einem Gerichte: 
fein vom Breit. nach Ich. Bapt. 1494 ein fernerer Streit entitanden, ins 
dem Bernhard vor Lüdefe Burmegger, Richter des Herzogs Wilhelm von 
Jülich, des E. H. zur Lippe und des Meichbildes Eoltuflen erfcheint und 
den Tygges aus Hebberhaufen verklagen läßt, weil er Holz auf jenem Gute 
gehauen habe ıc. 

Nr. 2796. 
4193. Febr. 13. 

Herzog Heinrich der Ältere und Heinrich der Sängers von Braun- 
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ſchweig, mit der Stadt Braunſchweig in Streit gerathen (ſ. Nr. 2783), 

rüden mit großem Heereszuge, zu welchem aud der E. 9. Bern 

hard zur Lippe, Graf Anton von Schaumburg, die Grafen Fries 

drich und Morik von Spiegelberg zc. ihnen Hülfe gefandt, gegen die 

Stadt in’s Feld, werden aber von den durch Hildesheim und andere 

Hanfeftädte unterftügten Braunfchweigern am 13. Febr. bei Bleken⸗ 

ftedt (unweit Peine) geichlagen. 
<ielemann Zierenberg, de bello Brunsv. bei Leibnitz, seriptor. Il p. 88. 

Steichzeit. Berichte in der Zeitfchr. des Vereins f. niederſ. Geſch. 

1863 ©. 179 fi. 

Bal. Havemann, Gefch. der Lande Br. und Lüneb. 1 ©. 740. 

Nr. 2797. 

1493. Apr. 8. 
Bernhard E. H. zur Lippe und feine Söhne Simon und 

Bernhard verkaufen dem Dietrid) von der Bord für 500 SL, 

welche zur Einlöfung des Schloſſes Blomberg verwandt worden, 

30 Fl. Rente aus dem auf Michaelis fälligen Kuhgelde des Amts 

Barthaufen, welches die vier Amtmeier von Bardufen, Menghu— 

fen, Afemiffen umd Ubdiffen zu entrichten haben. D. 1493 Mont. 

in Paſchen. 
Am 19. Zuni def. 3. (Nr. 2800) beftimmte B. das Kuhgeld zur Mer: 

gengabe für die Braut feines Schnes Bernhard, Simon V. verfanft im 

J. 1515 abermals eine Rente von 15. Bl. aus dem Kuh- und Dienftgelde 

des Amts B. tür 300 Fl. an den Burgemeifter Johann Bolandt zu Mün— 

fter, mit dem Verfprechen, binnen Jahresfrift zwei Wahrbürgen zu ftellen, 

und verpfändet ihm bis dahin ein goldnes Halsband mit Goelfteinen und 

Perlen befegt. Berner verfauft derfelbe im J. 1524 an Wilhelm von Greſte 

für 400 Fl. eine Rente von 20 Fl. aus dem Vogt- und Dienſtgelde und 

fonftigen Ginfünften des Amts, wofür die Amtmeier Cord zu Barkhaufen, 

Berndt zu Hepen, Heinrich zu Eckentorp, Cord zu Menfhaufen und andre 

Befiger des Amtguts fich verbürgen und die Urk. mit dem Siegel bes 

Amts Barfhaufen befiegeln. 
Weitere Nentenverfchreibungen f. Nr. 3213. 

Nr. 2798. 

1493. Apr. 8. 
Bernhard E. H. zur Lippe und feine Söhne Simon und 

Bernhard verpfänden dem Dietrich) von der Borgh für eine Schuld 

von 2000 Fl., darımter 400 Fl., welche zur Herftellung des baufälligen 
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Schloffes Falkenberg verwandt werden follen, das Schloß Falken— 
berg mit allen Herrlichkeiten, Freiheiten, Gebieten, Gerichten und 
Ungerichten, allen Zubehörungen in Forſt und Yagd, in Holz und 
geld, in Waffer und Weide, wie e8 die Bewefjen (Nr. 2230) vorhin 
befeffen haben. Sie behalten fid) vor, wenn fie ſich vertheidigen oder 
orloghen wollen, dag Schloß jelbft zu benugen und e8 auf ihre Koften 

mit Gewappneten, Wächtern und Pförtnern zu befegen. Auch der 
Pfandbeſitzer kann das Schloß zu Fehden benußen, wenn die Lippifchen 
Herren ihm nicht zu feinem Rechte verhelfen können, oder wenn er 
mit Fehde und Gewalt angegriffen würde. Er foll auf und von dem 
Schloffe die Straße und das Geleit der Herren halten mit Allen, die 
ihren Zoll und Geleit faufmannsweife bezahlen u. ſ. w. (ähnlich wie 
Nr. 1460). Bei den Bauten an der Burg und dem Vorwerfe wol- 
fen die Lippifchen Herrn die Zuhren und die Koft ftehn, während die 
obigen 400 FI. für Arbeitslohn, Nägel, Dachſteine 2c. verwandt wer- 
den ſollen. D. 1493 Mont. in Paſchen. 

In diefer Urf. wird zum erften Dial ein Vorwerk des Schlofied erwähnt, 

welches wahrfcheinlich weiter unten am Berge lag, und aus dem fpäter der 
Falfemeierfche Hof entftanden fein mag. 

Nach Dietrichd Tode wurde mit defien Söhnen Arnd und Dietrich am 

2. Sept. 1510 ein neuer Pfandvertrag errichtet, worin die Pfandfumme auf 

2605 Fl. erhöhet wurde. Wahrfcheinlich hat die Pfandſchaft bis 1523 ge- 

dauert (vgl. Nr. 3116), und ift das Schloß nach der Kinlöfung nicht wieder 

bewohnt worden, fondern allmälich verfallen. Erſt Simon VI. beabfichtigte, 

daffelbe wieder aufbauen zu Jaflen und zu bewohnen. Nach dem mit dem 
Lemgoer Steinhauer Hermann Wolf errichteten Eontracte vom 18, Apr. 1582 
follte das Schloß 90 Fuß lang, 33 8. breit und zwei Stockwerk hoch fein, 
zwei Hauptgiebel, zwei Schornfteine zu je vier Teuer, eiuen „Windelſtein“ 
bis unter das Dach ꝛc. und vier Buß dide Mauern Haben. Es iſt indeß 
nicht wahrfcheinlih, daß der Bau zur Ausführung gefommen if. Gegen: 
wärtig find nur noch geringe Trümmer der alten Burg vorhanden. Der 
dort aufgefundene große Schlüffel des Burgthord wird im Landesarchive 
aufbewahrt. 

Nr. 279. 
1493. Juni 2. 

Bartold Glede Nector des Altars ©. Johannis in der Capelle 
zu Wilbadejjen ernennt auf Begehren des E. H. Bernhards 
zur Lippe und mit Wiffen des Priors zum 5. Leichnam in Blom- 
berg den Priefter Cord Kyle zum Verwalter feines Lehns. ‘Derfelbe 

11? 
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joll in feiner Abwejenheit das dazu gehörige Haus bewohnen, das 
Land bebauen, die Korngefälle erheben und „Almiffen« davon geben, 
alle Woche vier Meſſen lefen u. f. w. Auch foll er die Wiefe ober- 
halb Ebftorp benugen, und ber Meier zu Wilbafen ihm den ge 
bührlichen Dienft leiften. D. 1493 Sonnt. Trinit. 

Nr. 2800. 

1493. Zuni 19. 

. Ehevertrag zwifchen Dito Grafen von Walde für feine Tochter 
Eva und Bernhard E. H. zur Lippe für feinen Sohn Bern 
hard. Wenn Gr. Otto ohne männliche Xeibeserben fterben würde, 
fo foll Eva mit ihrer Schwefter die Herrfchaft Walde theilen. Zur 
Ausfteuer foll fie 4000 Gfl. erhalten, wofür die Burg Schöneberg 
und die halbe Burg und Stadt Rodden (Rhoden) verpfänbet werden, 
Wenn Otto männliche Erben befommt, fo foll er feiner Tochter noch 
3000 Gfl. nachzahlen, und diefe damit abgefunden fein. Bernhard 
will feinem Sohne 3000 Gfl. zu deffen Unterhalte auszahlen, ihm 
das wieder einzulöfende Schloß Falkenberg zur Wohnung einräu- 

men, und eine gleiche Mutfchierung der ganzen Herrfchaft Lippe unter 
feinen Söhnen thun. Würde Bernhard ohne Leibeserben mit Tode 
abgehn, fo erhalten feine Erben von Eva's Brautfchage nur 1400 Gfl., 
wären aber Rinder vorhanden, fo foll die Witwe fowol den Nach— 
laß ihres Vaters und die Rente ihres Brautſchatzes behalten, als die 
Mitgabe Bernhard’8 von 3000 Gfl. und die Rente des Schlojjes 
Falkenberg. Im Fall der Wiederverheirathung aber foll ihr Gemahl 
für den Rüdfall der Leibzucht Sicherheit beftellen. Als Morgengabe 
endlich foll Eva, folange ihr Gemahl lebt, 40 FI. jährlid) aus den 
Renten und dem Kuhgelde des Amts Barkhauſen erhalten. D. 1493 
Gervaf. und Protaf. 

Mit dem Siegel DOtto’s, Bernharb’s und feiner beiden Söhne. 
Eva's Bater gehörte zu der Landauer Linie der Gr. v. W. Die Heirath 

fam nicht zu Stande, nach Barnhagen, Grundl. der Wald. Landesgeſch. Il 
S. 16 (vgl. defi. Samml. zur Wald. Geſch. ©. 124), weil die Braut vor 
der Vermählung auf dem Schloſſe Brabeck bei Brilon an ber Peſt ftarb. 

Über die von Bernhard beabfichtigte Landesthellung ſ. Nr. 2890. 

Nr. 2801. 
1493. Ang. 17. 

Graf Morig von Pyrmont belehnt den Ebbeitorp von Ebbeftorp 
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mit dem Stefhofe bei Blomberg. D. 1493 Sonnab. nad) assumt. 
Mar. 

Nach einer alten Abſchrift. 
Gleichzeitig verzichtet Jasper von Peyne auf feine Nechte am Siekhofe 

zu Gunften des Bürgers zu Hörter Bernd Geger, welcher im 3. 1498 bie 
Belehnung vom Herz. Wilhelm von Braunfchweig erhielt. Wielleicht war 
bie Lehnsherrlichkeit an Praunfchweig abgetreten. Früher war jener Hof ein 

Sriefenhaufenfches Gut und im J. 1375 (Mr. 1259.) an einen Blemberger 
Kaufmann verfegt, den eine wahrfcheinlich von einem Mönch des dortigen 

Kiofters herrührende Notiz *) Vrendefe nennt, mit dem Bemerfen, daß ein 
Nachkomme deffelben Johann den Siefhof im 3. 1491 dem Klofter überlaffen 
babe. 

Nr. 2802. 

1493. Aug. 29. 
Der Lemgoer Bürger Hermann Steinmeier, cupiens terrenam 

substanciam felici commercio in eternam commutare ac seminare 
in terris quod postmodum valeat metem in celis, ſchenkt zu feinem 
und feiner Vorfahren Seelenheil dem Klofter der Auguftinernonnen 
in platea Rampendail zu Lemgo fein ganzes bewegliches und 
unbewegliche® Vermögen. D. 1493 w. o. (Lat.) 

Nach der Notariatsurf. des Lemgoer Stadtarch. 
Laut einer befonderen Urf. vom nämlichen Tage nehmen bie Schweſtern 

den Schenfer zu ihrem Knechte und Diener für alle Arbeit an, beren fie bes 
dürfen, wogegen fie ihn lebenslänglich mit Koft, Kleidung und Herberge vers 
fehen wollen, fowol wenn er franf, als wenn er ftarf und „to pafle» if. 

Tr. 2803. 

1493. Sept. 7. 
Sechs Brüder gen. die Schemefen ftellen dem Klofter Falfen- 

hagen, in welchem ihr Bruder Gödeke ald „Beghene und gehorfa- 
mer Leigenbruder“ lebt, nachdem Letterer, wegen feiner Unzudht vom 
Prior ind Gefängnig geworfen, feine Brüder fhriftlih um ihre 
Hülfe und Bürgſchaft gebeten Hatte, einen Revers aus, daß fie wegen 
ber Gefangenſchaft ihres Bruders fih an dem Drden und den von 
Goslar nicht mit Drohungen und Frevel rächen wollen ꝛc., und haben 
das vor ihrem Geiftlihen zu Sudlon im Stift Münfter feierlich 
angelobt. D. 1493 Abd. Mariä Geb. 

*) Das nämliche Blatt enthält die Tat. Notiz, daß im 3. 1328 (1348?) bie 
Beft (zu Blomberg?) fo heftig gewüthet, daß neun Mann faum genügt 
hätten, die Todten zu begraben, et multe ville deserte diu manserunt, 
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Begenen ober Begarben (zu unterfcheiden von ben eigentlichen Beginen) 
hießen die männlichen fowol als weiblichen Converfen oder Lalenbrüder und 
Schweitern in den Klöftern. Über die Etymologie (entweder von mbegeven« 
oder von „befehren«) ſ. Fritſch's Gloſſar. 

Nr. 2804. 
1493. Sept. 27. 

Simon Bifhof von Paderborn fett zum Wohl feines Stifte 
und feiner Unterthanen feinen Bruder Bernhard zur Lippe, zu 

dem er befonderes Vertrauen habe, zum oberjten Amtmann feiner 
Schlöffer Neuhaus und Dringenberg und feines ganzen Stifts, foweit 
es nicht andern Amtleuten verfchrieben fei, ein. Er foll das ganze 
Stift wie fein eigenes Land befhügen und vertheidigen, die Unter- 
thanen aber bei ihrem Landredhte und Herkommen lafjen, Teine neue 
Beden, Schagungen und Dienfte von ihnen heifchen, Feine neue Bur- 
gen anlegen, die Grenzen des Yandes nicht verkleinern, ohne Wiffen 
und Willen des Domfapiteld feine Fehde beginnen und Niemanden 
aus» oder einreiten laffen, von welchem Schaden für das Stift zu 
befürdten fei; Feinde, welche das Stift mit Fehde überfallen oder 
„thotaſten,, foll er mit feiner ganzen Macht und mit Hülfe des Stifte 
abwehren, dejjen Bündniffe halten, die Straßen fügen, Streitigfei- 
ten der Unterthanen entfcheiden, Räuber und Mifjethäter verfolgen und 
richten, des Biſchofs Tage leiften, „bloeih und gewapnet“ binnen dem 
Amte auf eigne Koften, fonft auf Kojten des Stifts. Wenn DB. oder 
beffen Knechte mit Feinden zu Streit oder „Mangeling“ kommen, fo 
foll der Gewinn an Schlöffern oder Gefangenen dem Stifte gehören, 
mit fonjtigem Gewinne aber nad) Landes Recht verfahren werden, dagegen 
will der Bifchof in allen folhen Sachen B's. „Hovethere“ fein und 
ihm für Schaden einfteyn. Ferner foll B. die Amter Neuhaus und 
Dringenberg mit allen Einfünften „ungerefenet« nußen, aud bie 
„Broke“ erheben, außer wenn eine ganze Stadtgemeinde oder deren 
Mehrzahl in Brüchten fällt. Sollte B. in Gefangenfhaft gerathen 
oder feines Leibes „entwäldiget“ werden, jo follen gleichwol die Schlöf- 
fer ꝛc. dem Bifchof frei und offen fein. Beiden Theilen fteht vier- 
teljährige Kündigung des Vertrags zu, welchen B. geftabten Eides 
befhworen hat. D. 1493 Abd. Simon und Sud. 

Transfumirt in den gleichzeitigen Revers Bernharts, der auch von feinen 
beiden Eöhnen, von Joh. Quadits, Ludolf von Iggenhaufen und Dietrich 
von der Borch befiegelt wird. (Abfchr.) 

Da die Abdankung des Franken Bifchofs (Mr. 2792) nicht zur Ausführung 
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kam, fo nahm ſich B. vorläufig feines Landes an, fungtrte auch noch im 
3. 1496 (Mr. 2845) als Vaderbornifcher Amtmann. Simon erhielt aber 
bereits 1495 (Mr. 2826) in dem Landgr. Hermann von Heffen einen Goabs 
jutor und farb den7. März 1498 zu Dringenberg oder Neuhaus (Mr. 2279). - 

Nr. 2805. 

1493. Sept. 28. 

Antonius und Xutbertus, Prioren der Klöfter zu Möllenbeck und 

Blomberg, beurfunden die Beilegung eines Streited zwifchen ben 
Müttern und Schweftern der Auguftinerflöfter zu Lemgo und Det» 
mold wegen einiger von ihnen zu zahlenden pensiones et vitalicia. 
Es fol die vor achtzehn Jahren unter den beiden Klöſtern wegen 
Verwaltung ihrer Befitungen getroffene Vereinbarung ferner in Kraft 
bleiben, die Freundſchaft wiederhergeftellt und eine vom Detmolder Klo: 
fter an den Konrad Blome zu entrichtende Leibrente auch ferner ohne 
Präjudiz des Lemgoer Haufes gezahlt werden. Act. Lemgo im Haufe 
des Joh. Spiythof, Beichtvaters der ged. Lemgoer Schweitern. D. 
1493 w. o. 

Nah der Notariatsurf, im Lemg. Stadtarch. mit den Siegeln ver 
beiden Prioren (das des Blemberger Priors mit der Umfchrift 
Sig. prioris in monte Norum ähnlich wie das bes Klofters Abbilt- 
Nr. 100, aber rund und Heiner). 

Nr. 2806. 

1493. Sept. 29. 

Dernhard E. H. zur Rippe befreiet die Gehölze oder Holz 
marfen des Klofters Möllenbed alfo, daß Feiner feiner Unterfaffen 
in denfelben hauen, oder bei Eichen- und Buchmaſt die Schweine ein- 
treiben foll, unter dem Vorbehalt des Eintreibens feiner eigenen 
Schweine zu Barenholz, fo wie der feiner dortigen Unterſaſſen, 
welche dem Kloſter dafür ein Pfund Wachs zur Urkund geben müffen. 
D. 1493 Mid. 

Mend’fches Cop. nnd Möllenb. Cop. 
Pol. Paulus, Kloſt. Möllend. S. 157. 

Das Klofter verfpricht in feinem Reverfe (Detm. Arch.), für bie Seelen 
Bernharb’s, feiner Altern, feiner Erben und feines ganzen Landes fleißig zu 
beten. 

Nr. 2807. 
1493. Sept. 30. 

Berzeichniß von „wilden Pferden“, welche „myn gnedige Fruwe 
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van ber Lippe“ zu hüten und zu bewahren befohlen hat auf Mon—⸗ 
tag nad) Michaelis o. 9. 

Es werben darin genannt 7 rothe Mutterpferde und 6 graue, alle „ſtickha⸗ 
zig”, 3 braune, 2 fahle, ein Schwarzes, ein rothes und noch 3 ſchwarze, 
4 Mutterpferde im dritten, ein »fchemelig Pferd (Schimmel) im vierten 

Jahre, 4 Pferde im dritten Jahre ftidharig und ein braunes, 2 braune 
Pagen = Küllen u. f. w. Im Ganzen 60 Pferde. Bernharb VI, wird damale 
in der Braunfchweiger Fehde (Mr. 2796) abweiend gewefen, und unter der 
guädigen Frau feine Gemahlin Anna zu verftehn fein. 

Nr. 2808. 
1493. Dkt. 25. 

Graf Anton zu Schaumburg beftätigt als Lehnsherr den Ver— 
fauf des Zehnten zum Spiegelberge bei Lemgo, welden Dito 
von Holzhaufen, Johann und Heinrich, Siverts Söhne, und Konrad 
bon Oeynhauſen als Johanns Vormund an die Stadt Lemgo, und 
diefe wieder mit Conſens des Gr. Erich, feines verft. Bruders, an 
das Klofter Blomberg verkauft hat. D. 1493 Crispiniani. 

Nr. 2809. 

1493. Nov. 20. 

Bernhard E. H. zur Lippe fhließt unter Vermittlung bes 
Amtmanns zum Fallenberge Dietrich von der Borch und des Kirch— 
herrn zu SHeiligenficchen Johann Welthof einen Vertrag mit bem 
Müller Hermann zu Berlebed, wonad) diefer die feit langer Zeit 
duch die Gnade der Lippifchen Herrn befeffene Mühle zum Behuf 
des Schloſſes Falkenberg an Bernhard abtritt, wogegen diefer auf 
eine Abgabe des Müllers an das Schloß von ein Molt Hafer und 
1, Mrk. Schatung verzichtet und ihm verfchiedene Ländereien über- 
läßt, unter Vorbehalt der Einlöfung für 18 Fl. Auch die beiden 
Bermittler verzichten auf gewiſſe Abgaben des Müllers, ein Schwein, 
Kötterdienfte, Hundekorn ꝛc. D. 1493 Mittw. nad Elifab. 

Nach einer beglaub. Abfchr. 

Nr. 2810. 
1494. Febr. 16. 

Simon Biſchof von Paderborn beurfundet, daß er feinem Bru- 
ber Bernhard E. H. zur Lippe vom Anfange feiner bifhöflichen 
Regierung an folgende Summen verſchulde: 1) Habe ihm derſelbe 
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1000 Fl. zur Erlangung der Eonfirmation von Rom vorgefchoffen, 
wovon 80 Fl. Zinfen jährlich feit 14—15 Jahren rüdftändig feien, 
2) habe Bernhard ihm im der Heffifhen Fehde „auf Sr. Liebden 
Eventur⸗ zu Roß und Fuß gedient, aber Nichts von der „Name 
genofjen und 2000 Fl. Schaden gelitten, 3) habe er den damals zu 
Helmershaufen eingelegten Knechten, welche wegen Nichtzahlung ihres 
Soldes aus einander gehn wollten, 300 FI. bezahlt und ihm, Simon, 
zu Beverungen Wagen, Holz „zu Hafelwerk« und 7080 Aderpferbe 
gegeben, auch an feinen reifigen Pferden Schaden gelitten, was fid 
auf 600 31. belaufe, 4) habe er bei der Ausjühnung Simons mit 
Joh. Borgentryk und deſſen Anhängern 90 FI. bezahlt, und 5) ihm 
100 31. dargeliehn, fowie 6) während der Krankheit des Biſchofs an 

deſſen Vogt 140 FI. vorgefchoffen. D. 1494 Invocavit. 
i Nach einer alten Abfchrift. 

Über den legten Poften ift ncch eine befendere Urk. ven 1492 vorhanden, 

welche zeigt, daß Simon ſich damals in der äußerſten Geldnoth befand, und 

fein Bogt zu Bernhard feine Zuflucht nehmen mußte, um nur die nöthigen 
Lebensmittel für die bifchöfliche Küche anzufchaffen. Seine andauernde Kranf- 

heit zwang ihn im folgenden Jahre zur Ernennung eined Goabjutere. 

Nr. 2811. 
1494, Mai 24. 

Simon €. 9. zur Kippe bittet den Erzb. Hermann von Cöln, 
ihn mit dem durch ben Tod des Gr. Morik von Pyrmont erledig- 
ten Cölniſchen Lehngütern zu Pyrmont, Fifchereien ꝛc. zu belehnen. 
Diefelben feien zwar nur Wildnif und von wenig Werth, da er aber 
den Blomberg als Antheil an der Herrichaft Lippe beſitze, fo feien 
ihm jene Güter fehr gelegen. Er will Mann des Erzftifts werden, 
bietet feine Dienfte an ꝛc. D. Detmold 1494 Sonnab. in Pfingften. 

Brief mit Adrefie. 

Ob Simon, welder erft im Jahre 1511 nach dem Tode jeined Waters 

Bernhard zur Regierung fam, eine Belehnung mit den Cölnifchen Lehngütern 
erhalten hat, ift ebenfo ungewiß, als welche Güter er bei dem obigen Geſuche 
im Auge hatte. Bol. Nr. 2817 und 3105. 

Nr. 2812. 

1494. Mai 28. 

Bernhard E. H. zur Rippe verleihet dem Luhmann zur Mol- 

len (in Horn) und deffen Frau zu Leibzuchtsrecht eine Hufe Landes 
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beit Horn Hinter dem SHawelesberge beim Neuenteiche nebſt Wiefe, 
genannt das Geſekenbrock. D. 1494 Mittw. nad) Urbani. 

Simon V. erſtreckte diefe Verleihung nach einer Urf. vom 25. Juni 1514 
auch auf die Lebenszeit der Töchter Wichmod und Anna, welche fi) an zwei 
„Krlegsleute⸗/ verheiratheten. Dennoch nahm Bernharb VIIl. um 1552 das 

zu ben Hovelehngütern gehörende Geſekenbrok bei Lebzeiten der beiden Mit: 

wen wieder in Beſitz, angeblich weil Tegtere fein Lehnsrecht nicht anerkennen 

wollten und die Länderel als Gigenthum behandelten. Dadurch entftand ein 
langwieriger Streit, der ſich bis 1588 hinzog und n. N. auch ben Lanbgr. 
Philipp von Heflen zur Verwendung für die Luhmannſchen Erben bewog. 
Inzwiſchen ertheilte Bernhard VII. am 1. Sept. 1553 feinem Secretär 
Bernhard von der Lippe und befien mit feiner Frau Agnes erzeugten 

Kindern nach dem der Stabt Horn ertheilten Privilegium (Mr. 2635) die 
eventuelle Belehnung mit dem Gefetenbrof gegen Entrichtung von einem Molt 
Hafer. Simen VI. ermeuerte die Belehnung im J. 1579 für Bernharbe 
Sohn Ehriftoph und defien Gefchwifter. Über diefe ſehr ausgebreitete Fa» 
milie f. Nr. 3014, 

Nr. 2813. 

1494. Zuni 15. 

Friedrich Swarte der Ältere bekennt für ſich und feine Söhne 
Friedrich, Alf, Heidenreih und Kanne, daß er die von den Jung» 
fern des Schwefternhaufes zu Detmold nad dem Tode der Anneke, 
feines Vetters Bertold’8 Swarten Tochter, zu zahlenden 100 FI. 
erhalten habe. Er „ſchelde“ die Schweitern der Schuld quitt, ledig 
und los, könne aber den Brief nicht herausgeben, weil, als im 9. 
1494 zu Detmold in dem „Blecke“ vier Hausftätten, nämlich die des 
Baftards Syvert's von der Bord, Kord Seligen, Haſeken Kremering’s, 
Johann Steders und Yordan Koupes, verbrannt feien, Jeder vor 
dem Feuer geflohen, und dabei der Brief verlegt ſei. Mitbefiegelt 
von Bernd E. H. zur Lippe dem Älteren (zum Unterfchiede von 
feinem gleichnamigen Sohne), weil diefer auch den früheren Brief un- 
terfiegelt hat. D. 1494 Biti. 

Nr. 2814. 

1494. Zumi 25. | 

Auf einem Tage zu Herford erwählen Biſchof Heinrid) von Min- 
den und Rolf E. H. von Diepholz den Gr. Anton von Schaumburg 
und Bernhard E. H. zur Lippe zu Schiedsrichtern in Bezug auf 
die feit langer Zeit zwifchen ihnen beftandenen Streitigfeiten insbefon- 
dre wegen des Waldes Steinwederberg (bei Rahden) und wollen 
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ihnen ihre Streitſchriften übergeben, Zeugen benennen ꝛc. und ſich 
ihrem Ausſpruch unterwerfen. D. 1494 Mittw. nad) nativ. Joh. bapt. 

Nach einer Abfchr., welche auch die Ausfagen der Zeugen enthält. 

Nr. 2815. 

1494. Zuli 20. 

Die Dechen und die gemeine Brüderſchaft des Apofteld S. Ya- 
fobi zu Lemgo treffen mit dem dortigen Kirchherrn eine Vereinba— 
rung wegen Haltung einer jährlichen Memorie für die verftorbenen 
Mitglieder der Brüderſchaft in der Nikolaifirhe. Die Begängniß foll 
am Sonntage vor Jakobi vom Kirchherrn mit drei Prieftern gehalten 
werden. Zur Seelenmefje nad der Predigt find neun „Ungellechte« 
(Talglichter) mit den andern Lichtern aufzufegen, und ift von jedem 
Bruder und jeder Schweiter der Brüderfchaft dazu zu opfern. Dann 
foll man die Brüderfhaft nach alter Gewohnheit Halten, jeder Mann 
und jede Frau einen Sceffel Gerfte und ein halb Pfund Wachs 
geben, der Hausherr, bei dem die Brüderfchaft zufammen ift, einen 
Schinken und einen Kuhharft. Wenn am Sonntage die Vesper aus 
ift, foll der Schulmeifter mit der Proceffion aus der Kirche vor das 
Haus kommen, wo die Brüderfchaft zufammen ift, und das Bild des 
bh. Jakobus holen mit Gefange. Dies foll der Hausherr tragen und 
mit den Brüdern der BProceffion zur Nicolaifirche folgen, wo der 
Schulmeifter mit den Schulen auf U. 2. 3. Chore salve regina zu 
fingen und der Capellan eine Collecte zu leſen hat, wofür die Dechen 
dem Kirchherrn und Schulmeifter je 18 Penn. geben follen u. ſ. w. 
Damit dies alles fo gehalten werde, hat der zeitige Deche Heinrich) 
Tegeler drei Stüd ſädigen Landes geſchenkt. Auch foll der zeitige 
Bapellan zu S. Nicolai an den vier Feiten über den „Predefeftol« 
für die verftorbenen Schweitern und Brüder beten. Unterfiegelt von 
dem Kirchherrn Johann Düvel. D. 1494 Sonnt. vor Yafobi. 

Nach dem Orig. des Lemg. Stadtarch. Das Siegel zeigt eine Fahne 
zwifchen den beiden Buchftaben J. D. 

In demfelben Archive findet fich ein Rechnungsbuch der ©. Jakobs : Brü- 

derfchaft, in welches das Reſultat der Rechnungsablage ber jedes Mal abge: 
henden Dechen ans der Zeit von 1460 bis c. 1510 vermerft und außerdem 

die Mitglieder ver Brüperfchaft, Männer und Frauen, namentlich aufgeführt find. 

Nr. 2816. 

1494. Sept. 29. 

Graf Iohann von Rietberg beicheinigt feiner lieben Hausfrau 
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Margarethe zur Lippe, welde eine Anzahl verſetzter Güter, 
Renten und Leute mit ihrem eigenen Gelde eingelöft hat, daß fie bie- 
felben ſolange befigen könne, bis ihr die Pfandfumme bezahlt fei. 
Beftätigt von den fünf Söhnen Iohanns unter der Verpflichtung zum 
Einlager in Lippftadt und mitbefiegelt vom Bifchofe Konrad von D8- 
nabrüd, Bernhard E. H. zur Lippe und deffen Söhnen Simon 
und Bernhard. D. 1494 Michaelis. 

Nr. 2817. 
1494, Sept. 29. 

Erzb. Hermann zu Edln belehnt Bernhard E. H. zur Lippe 
mit dem großen Hofe zu Lembed und dem Hofe zu Bodinkhof im 
Amte Rheda und der Herrſchaft Lippe gelegen, nebſt dem weltlichen 
Gerichte über diefelben, mit dem Hofe Anrypen im Amte Delbrüd, 
mit zwei Höfen zu Hiddefen im Kſp. Detmold und dem Dorfe 
Elverdiffen bei Lügde, mit allen Zubehörungen wie fie vom Stifte 
zu Lehn rühren und von Bernhards Vorfahren zu Lehn getragen find. 
D. Arnsberg 1494 Michaelis, in Gegenwart des Gr. Gumpredt 
bon Nuenar, des Landdroften in Weftfalen Philipp von Hörbe und 
des Wilh. von der Arffe. 

Eingefhl. In Bernhards Revers von bemf. T. im Goncepte. 
Bernhards Sohn Simen wurde in gleicher Weiſe 1512 belehnt, ebenfo 

deſſen Nachfolger bis Ende des 18. Jahrh. 
Der frühere Lehnbrief Bernhards V, von 1353 (Nr. 981) enthält nur 

die drei zur Herrfchaft Rheda und der Burg Lipperode gehörigen Höfe, 
welche mit der Decupation diefer Befigungen durch Tedlenburg um das Jahr 
1360 verloren gingen, und zwar bie beiden erftern definitiv durch Bern: 
hards VII. Verzichtleiftung auf Rheda im J. 1491. Vielleicht find an bie 
Stelle dieſer Höfe die beiden Hiddeſer Höfe uud Elverbifien — worunter 

wol nur das Dorf Elbrinren im 9. Schwalenberg verftanden werben 
kann, obgleich daſſelbe freilich zu der von Gorvei relevirenden Grafſch. Schwa- 
lenberg gehörte und fonft Elmeringhaufen genannt wird — zu Lehen aufge: 
tragen worden. 

Nr. 2818. 
1494. Sept. 29. 

Johann Bole Bürger zu Lemgo verkauft für 50 FL, welche die 
Bormünder der Kinder Hermann Knoſtes für deffen Tochter Lenefe, 
Schwefter des Marienklofters zu Lemgo, gezahlt haben, diejer und 
bem Kloſter fein Haus zu Honbarkthaufen Kip. Deptmolde 



—— 

und übergiebt den auf dies Gut ſprechenden Brief des E. H. zur 
Lippe nebſt den alten Regiſtern. D. 1494 Michaelis. 

Nr. 2819. 

1494. Det. 16. 

Der Knappe Erasmus von der Lippe und deſſen Frau Agnes 
verfaufen für 20 Sl. an den Lemgoer Bürger Johann Dene ihre 
Kottftätte gen. des Momers Hof vor dem Meierhofe zu Odorp 
(Orbfe). D. 1494 Gallus. 

Wend'ſches Cop. 

Sm J. 1509 verkauft Erasmus für 29 Fl. an einen nicht benannten 

Käufer ein fettes Schwein und den Wochendienft aus dem MWinthofe zu Odorp, 
im 9. 1513 aber an Reinefe ven Wenden für 800 Fl. das Dorf zu Orups 
pe, Höfe und Zehnten, wozu der Bifchof Eric von Paderborn als Lehns— 

berr feine Zuftimmuug giebt, und im I. 1540 mit feinen Söhnen Reinefe 
und Elmeringhaufen feinen Zehnten zu Hagen Kip. Lage an feinen Ohm 
Simon de Wend. 

Nr. 2820. 

1494. Nov. 7. 
Bonezeth von Limburg, Übtiffin des Stifts Herford, belehnt den 

Heinrich Cording gen. Schapedot Kirhheren zu Hohenhanfen als 
Procurator Reinefe des Wendes und feiner Brüder mit dem Amte 
zu Stidorft, dem Hofe zu Milfow (Milfe?), einem Haufe zu Werl 
und zu Lütteken-Lieme, dem Witlenhofe, dem Witfen- 
hagen, einem Haufe zu Barkhauſen, dem Dienfte und Zehnten 
über den Hagen zur Zütte, dem Hofe zu Dinglinghaufen, einem 
halben Haufe zu GroßDarenberg (Dornberg), einem halben Kotten 
zu Hovediffen, einem Kotten zu Ridderuflen, der von Eallen- 
dorp Hofe, zwei Käufern zu Entorp, dem Gute zu Borden, dem 
Hofe zu Sulingtorp, zwei Häufern zu Aſemiſſen, zwei Häu- 
fern zu Bordelik, dem Gute Bolingtorp bei dem Spiegelberge, 
einem Haufe zu Martorp, einem Haufe zu Tyfentorp, einem 
Haufe zu Vorderinktorp (?), drei Hufen Dotefi (?), einem 
Haufe zu Hodinghanfen, dem Hofe zur Hatlage, einem Kotten 
zu Adenfen, der Hälfte des Hofes und Amtes Selgenmworbden, 
dent Amte zu Brede gen. das Kod-Amt, dem Salzhaufe zu Uflen 
und einer Hufe zu Weftertorp. Wenn Neinefe zu feinen Jahren 
der Vernunft kommt, foll er felbft feinen Eid, wie fich gebührt, thun ꝛc. 
D. 1494 Freit, nad) Allerheil, 
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Das Lehn gelangte demnächſt im J. 1538 anf Reinele's Sohn Simon 
und nach defien Tode im I. 1549 mit den übrigen Wend'ſchen Gütern an 
die Lippifche Randesherrfchaft. Ein tem Gr. Simon VI. im $. 1564 aus: 
geftellter Lehnbrief enthält die obigen als Zubehörungen der Amter Stih: 
horft und Brede bezeichneten Lehnsſtücke jedech in anderer Reihenfolge, und 

Heißt es darin ftatt Hodingderp : Selingdorp und ftatt Adenfen: Eddenhau⸗ 

fen, auch werben in demfelben ferner noch genannt: ein Haus zu Ribbrach— 

tingdorp und ein foldyes zu @elmeringborp. 
Etieghorft liegt bei Heepen im Ravensb., das Kochamt hatte vielleicht vom 

Golonate Koh Nr. 32 der Bıfch. Ehrſen und Breven 9. Schötmar ben 

Namen, welches bis in die neuefte Zeit von der Abtei Herford Ichnrührig 

war. Bon den Orten find mande, wie Tiefendorp und Lolingdorp, nicht 
mehr nachzuwelfen. Das neben Borden (Wöhrden im A. Blomberg) ges 
nannte Sulingtorf lag bei Großenmarpe, wo noch das Süntruper Hola 
und Feld befannt find, Tyfentorp kann Iftrup im U. Blomberg fein, 

Der Namen der Äbtiffin, fie nennt fih auch Bonizetta und Bonizeth, foll 
auf Bonitas zurüczuführen fein. 

Nr. 2821. 

1494. Nov. 22. 

Priorin und Convent des Klofters Wilbordefien haben von Wich— 
mann von Fresmerfen für 30 Fl. Verfchreibungen der Söhne Reine- 
ke's von der Lippe über eine Hufe Landes, einen halben Hof vor 
Dtenhaufen und Vinsbed und eine Rente von 18 Scheff. Korn aus 
dem halben Hofe zu treuer Hand erhalten und wollen alle drei Ver- 
fhreibungen wiederausantworten, wenn ihnen die 30 SI. nebſt Zinfen 
zurücgezahlt find. D. 1494 Cäcilia. 

Vaſſelbe Klofter geflattet nach einer Urf. von 1497 dem Wichmann, ihre 
Mühle zu Waterfeld (f. Nr. 62) und ein „Dliewerk«+ dabei, vor Oyen⸗ 
haufen belegen, zu bauen und zu gebrauchen fein Leben lang ꝛc. 

Nr. 2822. 

1495. Ban. 7. 

Dietrih E. H. zu Pleſſe verfpricht, nachdem Bernhard (VIL) 
und feine Söhne Simon und Bernhard E. 9. zur Lippe und 
die Grafen Morig und Friedrich zu Spiegelberg ihm „de Ehdelen 
„Fruweken Annen von Spegelberge, orer Leven (Xiebden) Dochtern 
„(Enkelin), Modderen (Nichte) unde Süftern“ zur Ehe gegeben, feiner 
Gemahlin das Schloß und „Bleke“ Gladebed (bei Nörten), welches 
1000 Fl. jährlich verrentet, und ferner 1000 FI. aus feinem Zehnten 
bei Boventen zur Leibzucht. Sofort nad) feinem Tode foll fie in die 
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Were der verfchriebenen Leibzucht, Morgengabe, fräulichen Gerechtig- 
feit und Anfall gejegt werden. Sollte Anna binnen Jahr und Tag 
nach der Heimbringung kinderlos fterben, jo follen den Lippifchen und 
Spiegelbergifhen Erben zufanmen 500 FI. ausgezahlt werden. D. 
1495 Mittw. nah h. Dreikön, 

Mit Dietrihs Siegel. 
Das gleichfalls vorhandene Concept der Urf. ift datirt Barbara (4. Der.) 

1493, 

Anna war die in Nr. 2774 erwähnte Enkelin Bernharbs VII, deſſen Toch- 

ter Glifabeth in erfler Ehe mit dem Gr. Johann von Spiegelberg, in zwei 
ter mit dem Gr. Rudolf von Diepholz vermählt war. Die Grafen Morig 
und Friedrich waren nach Nr. 2478 Anna’s Halbbrüder, Durch unfere Urf. 
wird alfo ver Zweifel über Anna’s Abflammung in Schade's Genealogie ber 
Gr. von Spiegelberg (Archiv des Nieverfächl. Vereins v. 1859 ©. 267) 
volltändig befeitigt. 

Die Braut erhält von ihrem Großvater 500 Fl. zur Mitgift, und zwar 
400 #8. am 7. Jan. o. 3., ohne Zweifel dem Hochzeitstage. Wegen eines 
Rücftandes von 50 Fl. mahnt Dietrich Bernhard VII. im Apr. 1996, und 
die legten 50 BI. ließ er erft nach Anna's Tode im Aug. 1509 durch ben 

Hildesheimer Domherrn Jobft von Steinberg abholen, 

Nr. 2823. 
1495. $ebr. 19. 

Simon €. H. zur Lippe verkauft dem Herrn Arnd Pelenaden 
für 50 Fl., mit welchen der verft. Arnd Brunink eine Commende 
in ber Kirche auf der Neuftadt Lemgo „upt flechte der Belenaden 
gefundert“ habe, eine Kornrente von 3, Molt aus den beiden Höfen 
des Meiers und des Bradt zu Ebbeftorp im Amte Blomberg. 
D. 1495 Donnerft. nad) Valentini. 

Sm 3. 1510 verkaufte derfelbe ferner eine Rente von 3 Molt aus jenen 
Höfen an den Lemgoer Bürger Johann von der Wipper. Diefe und andre 
Urfk. zeigen, daß Simon V. ſchon bei Lebzeiten feines Vaters über Güter 
der Familie disponirte. 

Nr. 2824. 

1495. März 14. 
Heinrich von Wetberg verfpricht für fi und feine Brüder den 

Domherrn Friedrih und Gherd, den von ihnen verkauften, von Suu- 
fer Bernhard (zur Kippe) ald Sammtgut zu Lehen erhaltnen Hof 
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zum Sloen binnen zehn Jahren wiedereinzulbſen. D. 1495 Sonnab. 
nad Invoc. 

Bon diefem Lehngut {ft fonft Nichts bekannt. Der Hof wird im Stifte 
Minden gelegen haben, wo die v. Sloen anfäffig waren. 

Nr. 2825. 

1495. März 17. 
Erzb. Hermann von Eöln verspricht, er wolle, wenn Gott gebe, 

daß er zum Stifte Paderborn gelange, feine lieben Neffen Bernhard 
E. 9. zur Lippe und deſſen Söhne Simon und Bernhard mit 
Gunſt und Gnaden anjehn und dafür wieder ihre Dienfte nehmen. 
Auch jollten alle Anfprüdhe aus früherer Zeit, es fei „aus der Böh— 
men Zeit“, wegen der Schlöjfer Arnsberg und Eversberg, wegen ber 
Stadt Lippe, oder wegen ſchuldigen Geldes, welches die von Lemgo 
feinen Vorfahren abgedrungen, oder dgl. abgethan fein, und wenn 
Gebrechen zwiſchen ihnen entjtehn würden, fo follen diefelben zu ge 
bührlichen Stätten und Tagen durch Freunde in Güte gefchlichtet wer- 
den. D. 1495 Dienft. nad) Reminifc. 

Mit dem großen Siegel des Erzb. 
Bernhard VII. machte wegen der im Jahre 1947 während ber Soeſter 

Fehde durch die vom Grab. Dietrich herbeigerufenen Böhmen erlittenen 

Berwäftung feines Landes noch fortwährend Gntfchädigungsanfprüce gegen 
Göln, ebenfo ans der Pfandfchaft der oben erwähnten Gölnifchen Schlöſſer. 

Die Oegenanfprüche des Erzftifts find unflar. Der Anfpruch wegen Lipp- 

ftabts bezieht fich vielleicht darauf, daß Gölnifcher Seits die Lehnbarfeit vie: 
fer Stadt behauptet, Lippifcher Seits aber beftritten wurbe. 

Nr. 2826. 

1495. März 19. 
Simon Bifhof von Paderborn beftellt mit Zuftimmung feines 

Capitels, da er leider feit etlichen Jahren im ſchwerer Krankheit geme- 
fen und nod) fei, den Erzbifchof Hermann von Cöln (Landgr. von Heſſen) 
zum Coadjutor feine® Stiftes und will auch den Pabft um deſſen 
Confirmation bitten u. f. w. Er behält fich jedoch die Einkünfte fei- 
nes Stiftes vor, um feine Koft davon zu halten, nnd will jeine 
Schlöffer durch feinen Bruder Bernhard E. H. zur Lippe, ober 
einen der Söhne deffelben verwahren laſſen, damit biefelben erft nad 
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ſeinem Tode dem Capitel, und durch dieſes ſodann dem Coadjutor 
übergeben worden u. ſ. w. D. 1495 Donnerst. nach Reminiſcere. 

Lacomblet, Urf.:B. IV Nr. 466. 

Nr. 2827. 

1495. Apr. 16. 

Simon von der Lippe verfpricht, den Zehnten zu Brüntorp 
im Rip. Cappel, welcher zu der ihm vom E. 9. Bernd zur 
Lippe verjchriebenen Burg Schwalenberg gehört, und den er an 
den Priejter Gottſchalk Eulrave verfauft hat, auf Mich. 1496 wieder: 
zulöfen. D. 1495 Donnerst. nach Palmar. 

Das Eiegel des Ausftellerd zeigt den doppelten Turnierfragen. 
Einen ähnlichen Nevers ftellt im I. 15..(vie Zahl ift nicht ausgefchrie: 

ben) dem €. H. Simon {V.) der Ritter Anton von Alten aus, dem bie 
Burg Schwalenberg von Bernhard VII. verfeßt war, und der aus dem Zehn: 
ten 5 Molt Korns für 100 Fl. an die Dechen des Kalands der zwölf Apoftel 
zu Lemgo verkauft hat. 

Nr. 2828. 

1495. Mai 1. 

Kord Nordermann verkauft für 53 Mrk. an den Pater Johann 
Swarten, die Mutter Myeke und den Konvent des Detmolder 
Schweiternhaufes feine Länderei vor Detmold „boven« dem Maefp 
neben Kord to der Mollen, drei Gerenftüde und noch drei Stücke neben 
Dietrich von der Bord, ferner auf dem Grimmenfiefe, auf der Süd— 
befe, und zwifchen den beiden Siefen. Zeugen: der Detimolder Bür— 
ger Hans Arning, Lübbert von Langen und der Richter Heinrich 
Rüting. D. 1495 Phil. und Jak. 

Nr. 2829. 

1495. Mai 3. 

Sander und Jobſt Egman, Vettern, bewilligen dem Klofter zu 
Blomberg, welches erjt neu fundirt und noch arm ſei und der „AL 
myſſen“ fehr bedürfe, wenn der fo fleipig dort begonnene Gottesdienft 
erhalten und vielen Seelen „Seligheit“ verfchafft werden folle, für 
die Seelen aller Berftorbenen und nod) Verfterbenden ihres Gefchlechts, 
dag ihr Lehn und Altar in der Kapelle zu Wilbafen, welder der 
h. Dreifaltigkeit, der h. Jungfrau und den Apofteln Petrus und Pau. 

(us geweiht fei, mit allen Zubehörungen an Zehnten, Renten, Pächten und 
12 
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Pflichten für immer bei dem Kloſter bleiben ſolle. Die Kloſterbrüder 
ſollen aber den Altar mit Kelchen, Büchern, Bildern, Altardeden u. ſ. w. 
gehörig in Stande halten und denfelben mit Mefjen, Vigilien, Be 
gängnifjen nad) Inhalt der Fundation beforgen, für die Verftorbenen 
feines Geſchlechts beten, fie in da8 Memorienbuch einzeichnen u. f. w. 
Zugleich verzichtet der Kruappe Tonies Klynge für ſich und feinen Sohn 
Friedrich auf alle Rechte an dem gedachten Lehen zu Gunften des Klo— 
fters. D. 1495 SKreuzerfindung. 

Die Vettern Bruno und Gottihalf von Donop, deren Bruder und bzw. 

Bater in dem Klofter begraben find, und welche jelbit ihre „Greffte/ (Grab: 
flätte) dort errichtet haben, ftellen in Bezug auf ihren der h. Jungfrau, dem 

h. Antonius und der h. Katharina geweihten Altar am nämlichen Tage eine 
gleiche Urf. aus und verordnen Gebete für ihr Geſchlecht und die ausge 

forbne Familie von Bega. Cord Gropendorf, welcher mit den Gichmann’s 
und Klinge’s Mitpatron des erfterwähnten Altars war, ertheilt am 5. Juni 

1506 jeine Zuftimmung. 

Nr. 2830. 

1495. Mai 10. 

Bernhard E. H. zur Lippe befennt, er habe im Jahre 1468 
zu Ehren Ehrifti, der Jungfrau Maria und aller Heiligen ein Klojter 
zu Blomberg geitiftet an der Stelle, wo durch eine böfe Frau das 
bochgebenedeiete Sacrament in fünfundvierzig Partikeln am Oftertage 
aus der Kirchfpielsfirhe geraubt und in einen dortigen „Pütten«“ 
(Brunnen) geworfen, und dadurd) das h. Sacrament gefchmähet wor: 

ben fei, er habe BPriefter und Brüder aus dem Klofter Möllenbed 
dahin ordinirt, um Tag und Nacht Gottesdienft zu halten, Meſſen 
und Siebenzeiten zu lefen und zu fingen und für den Fortgang fei- 
nes Haufes und Landes, der Ritterſchaft und Städte zu beten u. ſ. w. 
Das Klofter fei aber durch theure Zeiten und Baufoften verarmt und 
habe zwei Zehnten verbauen müſſen, fodaß die geiftlihen Brüder 
„Kummers halber“ nicht mehr zimmern und das Kloſter fertig ma- 
hen und nicht mehr joviel Gottesdienft halten könnten als bisher 
gefhehn. Daher Habe er als der „rechte Fundator“ des Klofters 
demfelben für ewige Zeiten feine Kapelle und Altar der h. Jungfrau 
und des Evang. Johannes zu Wyllebadeſſen bei Blomberg im 
Kirchſp. Reellirchen, welche von ihm zu Lehn gehe, von feinen Vor—⸗ 
ültern geftiftet, und wo fein Bater, feines Vaters Bruder und 

einige feiner Kinder beerdigt feien, mit Zehnten, Renten, Pflichten 
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geſchenkt, auch Gottfchalt und Bruno von Donop, Yobjt und Sander 
Eichmann, welche dort Jeder einen Altar geftiftet, und fi) von der 
Armuth des Klofters und von dem mit jedem Jahr Eleiner werdenden 
Dpfer überzeugt hätten, bewogen, die beiden Altäre mit ihren Ein- 
fünften ebenfalls an das Klofter abzutreten, Es werden fodann aus- 
führlihe Beftimmungen über die Unterhaltung. der Kapelle und Klug, 
der Altäre mit Kleinodien, Kelden, Büchern und Bildern und des 

dazu gehörigen Pfarrhofes für zwei Geijtliche, über die Abhaltung des 
Gottesdienites, der Mefjen, Vigilien und Begängniffe, über die Ein- 
fridigung und Weidegerechtigfeit der Kapelle getroffen. Es foll auf 
dem Pfarrhofe fein Steinhaus errichtet werden, es foll dort fein Meier 
oder Meierfche mit oder ohne Mägde wohnen, auch fein Geiftlicher 
Mägde, Frauen, Schweſtern oder Begynen bei ſich wohnen Lafjen, 
fondern nur Männer zur Bedienung im Haufe und der Kirche hal- 
ten, u. f. w. D. 1495 Sonnt. Subilate, 

Mit den Eiegeln Bernhards und feiner Söhne. 

Sin dem ſchon von inv. eruc, (3. Mai) ausgeftellten Reverſe des Prior, 
Lutbert Lange, des Subpriord Ich. Nyfehof, des Procurators Gerharbus 
Kerfe und des Gonvents des Kleſters über diefe darin eingerücte Urkunde 

verpflichten fich diefelben zu verſchiednen gottesdienftlichen Handlungen und 

Gebeten für die Gefchlechter zur Lippe und Schaumburg fowie zur Präfen- 
tatlon des Priord zum Behuf der Belehnung mit der Kapelle zu Wilbafen. 
(Mit dem gut erhaltenen Siegel des Klofters Abbild. Nr. 100). Bol. 
Nr. 2850. 

Nr. 2831. 
1495. Zuni’ 1. 

Simon Bifhof von Paderborn beftätigt die von feinem Bruder 
Bernhard zur Lippe, von Bruno und Gottihalf von Donop, von 
Sander und Jobſt Eihmann an das Klofter Blomberg gemachte 
Schenkung ihrer drei in der Kapelle zu Willbajen jure patronatus 
belegenen Lehen, mit Vorbehalt der Rechte des Paftors zu Reelkir— 
hen, der Contributionen, der charitativa u. f. w. des Stifts Pader- 
born, von welchem auch der Prior des Kloſters die Inveſtitur zu neh- 
men habe. D. 1495 Mont. nad) Eraudi. (Lat.) 

Noch eine andre Ähnliche Urf. des Bifchefs Simon if datirt vom 20. 
Zulf 1995 und die Betätigung des Erzb. Hermann von Cöln Apminiftrators 

von Baberb. vom 21. Aug. 1504. Vgl. auch Nr. 2850, 

12 * 
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Nr. 2832. 
1495. Juni 9. 

Heinrich) von Vreſenhuſen mit feinen Söhnen Flörke, Ludolf, Gos— 
mann und Simon fchenkt dem Klofter Blomberg, in weldem, 
oder zu Wilbafen, er fich feine Grabftätte erwählt habe, eine „Gehre“ 
Landes auf dem Lichtftrange zu Schieder, welche mit Holz beftan- 
den und ihm von Bernhard zur Rippe zu Lehm gegeben fei, 
zu feiner und der Seinigen Seligfeit, weil das Opfer des Klofters 
täglich abnehme, und daffelbe feine andere Einfünfte Habe. D. 1495 
‚Primi et Felicianı. Ä 

Gine andre Friefenhaufenfche Schentuug ſ. Nr. 2899. 

Nr. 2833. 

1495. Sept. 23. 
Annavon Shaumburg des € H. Bernhard VI. zur 

Lippe Gemahlin ftirbt im o. 3. am andern Tage Mauritii. 
Detmolder Miffalbudh und Umfchrift des Grabmals in der Klofter- 

firche zu Blomberg, wo Anna neben ihrem Gemahle beigefegt 
ift. (Mr. 2983.) 

Damit ſtimmt auch eine Urf. des Abtes Merner zu Marienfeld vom Sonnab. 

nach Allerh. (7. Nov.) deſſ. J., durch welche derfelbe den E. H. Bernd, 
deſſen Söhne Eimon und Bernd und Simon's Gemahlin Walburg, fo wie 
ferner auf Bernd's Begehren defien fel. Bemahlin Anna in die Brüberfchaft 
des Klofters aufnimmt. 

Nach Feuerberg's handfchr. Chronik von Barntrup hätte die Vermählung 
der Anna mit Bernhard im J. 1450 ftattgefunden. 

Nr. 2834. 

1495. Sept. 27. 

Sohann von Diwergen tritt den ihm von Wichmann von Fres- 
merjen im Jahre 1481 verfchriebenen Notberg für 22 Dirk. Pfenn. 
an feine Schwefter Ermgard unter Vorbehalt der Einlöfung ab. D. 
1495 Cosm. et Damian. 

Nach der Barntruper Chron. von Beuerberg. 
Ein Notberg liegt bei Silixen. 

Nr. 2835. 

1495. Sept. 29. 

Erzbiſchof Hermann von Eöln nimmt den E. H. Bernhard 
zur Lippe als feinen Rath und Diener an, fodaß er ihm treulich 
rathen und dienen und den Rath bis an feinen Tod bergen, heblen 
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und nicht melden ſolle, worüber er Eide und Gelübde gethan, woge⸗ 
gen der Erzbiſchof verſpricht, daß er ihm jährlich auf Peter ad ka- 
thedram zu Rath⸗ und Dienftgeld 60 Fl., ſowie jährlich die Hofkleidung 
wie andern edlen Räthen und wenn er ihn zu fich entbiete Mahl und 
Butter geben und ihm „fir reifigen Schaden“ ftehn wolle. D. Schloß 
Arnsberg 1495 Dienst. Michael. 

Mit dem Siegel des Erzbiſchofs. 
Auch Bernhards Sohn Simon erhielt vom Erzb. Hermann eine ähn- 

liche Rathsbeftallung vom 28. Oct. 1517, um für das Stift „das Beſte felnes 

BVerftandes zu rathen« und bis an feinen Tod verfchwiegen zu halten, mit 
dem Berfprechen, daß er gleich anderen Räthen jährlich die Hoffleidung und 

eine Verehrung an Wein erhalten folle. 

Nr. 2836. 
1495. Sept. 30. 

Bernhard E. H. zur Lippe verpflichtet fich gegen den Erzb. 
Hermann von Cöln, welhen B.'s Bruder Biſchof Simon von Pa— 
berborn Krankheits halber zum Coadjutor oder „Medehelfer« und nad 
feinem Tode zum Adminiftrator des Bisthums erwählt hat, daß er 

dem Erzbifchofe in diefer Sache nad) Kräften förderlich fein und nad 

Simons Tode die Schlöffer des Stifts, welche er „Amtmannsweife« 
unterhabe, „dem Domdechen und gefundeften Theile des Capitels zu 

Paderborn“, nämlich denen, welde feinem Bruder „zu Gute gepul- 
bordet“, überantworten wolle. Dagegen verpflichtet ſich der Erzbifchof, 
„feinen lieben Rath und Getreuen“ Bernhard wegen alles Schadens 

und Unwillens aus diefer Angelegenheit zu entfchädigen und ihn zu 

vertheidigen. D. 1495 Gudenstag nad) Michaelis. 
Nah dem Drig. Angez. bei Lacomblet, Urk.-B. IV Nr. 466 Anm. 

In einer Urf. vom 16. Jan. 1496 erflärt der Erzb., daß er, nachdem er 

von dem „mehrern und gefundeften Theile» des Domcapiteld zum Coabjutor 
und lebenslänglichen Adminiftrator des Stiftd ernannt worden, auch bie päpft- 

liche Beftätigung erlangt habe, und wiederholt gemeinfchaftlich mit dem 
Eölner Domcapitel feine Verpflichtungen gegen Bernhard als den „gemeinen 
und cberften georbneten Verweſer des Stifts Paderborn«, 
Auf den damaligen Streit über die Coadjutorwahl bezieht ſich noch eine 

Urk. vom 29. Nov, 1495, worin die Domherrn Eraft Weftphal, Cord von 
Harthaufen, Otto von Deynhaufen, Johann von Imefen, Hermann Erevet 

und Nikolaus von Klofter als Anhänger Herzog Erichs von Sachſen gegen 
den Bischof Simon, deflen Bruder Bernhard, den Abt von Helmershaus 

fen, Bernhard E. H. von Büren, de von Hörde: Eplegel, Elmeringhufen, 
Hartbanfen, Brenfen, ODeynhauſen, Weſtphal, Calenberg, Crevet, Werner 
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von Valkenberg, von Mengerſſen, von der Lippe, Kanne, Schilder, Juden ꝛc. 
und alle Städte des Bisthums ſich darüber beſchweren, daß ihre Rechte und 

Privilegien gefränft ſelen, und fie unter Bezugnahme auf päpftliche Verfü- 

gungen zur Beilegung ded Streits auffordern. 

Nr. 2837. 
1495. Sept. 30. 

Bernhard E. H. zur Kippe belehnt, nachdem fein Frei- 
graf Ludwig Rodowygis geftorben, den Nolte Drefop mit den Frei— 
ftühlen feiner Herrfchaft Lippe zu Shötmar, Bieft, Falkenberg 
und Wilbadeſſen. D. 1495 Mittw. nad) Mid. 

Kindlinger, Münft. Beitrr. III Abthl. 2 Urff, Nr. 213. A. Nach 
dem Orig. 

Nr. 2838. 
1495. Oct. 15. 

Konrad Retberg gen. Netberg quittirt über 200 Fl., welche ihm 
für feinen Herrn Gr. Yohann zum Rietberg vom Junker Bernhard 
zur Lippe „in Abſchlag Brautfchates“ gezahlt fein. D. 1495 
Donnerst. nad) Dionyfii. 

Nach einer alten Abfchrift. 

Im Jahre 1514 entftanden über den Brautfchab der an Gr. Johann von 

Rietberg um d. J. 1470 verheirathetien Margarethe zur Lippe zwifchen Er: 
fterem und feinen Schwägern Simon und Bernhard langwierige Strei— 
tigfeiten, worüber unter Vermittlung des Bifchofs Erich und der Grafen 
von Schaumburg zu Paderborn und Orlinghauſen mehrmalige Conferenzen 
ſtattfanden. Es finden ſich lateiniſche Gutachten bei den Acten, z. B. vom 
Dr. Wedekind Bruhan (in Caſſel), welcher die Streitfrage nach römiſchem 
Rechte beleuchtet und den ſeit 35 Jahren nicht geltend gemachten Anſpruch 
für verjährt erachtet, Vgl. Nr. 3111. 

Nr. 2839. 

1495. Der. 21. 

Dietrid) von der Bord wird von Bernhard E. E. zur Kippe 
zu einem rechten Mann- Erb -Lehn in Mannftatt mit folgenden Gü— 
tern belehnt: mit dem Zehnten zu Hedenoldendorp, dem Hofe 
tor Sülte, dem Zehnten zu Hoddelfen (Hölfen), dem Niedern- 
Hofe zum Berge vor Lemgo, mit zwei Häufern zu Rorentorp, 
einem DBiertel des Holzes des Schornes (Schoren), des Deden- 
torpes Holzes zum Hufeshol, mit dem Gute zu Suderlage, 
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dern Gute genannt de Bolers und Zubehör, welches der Bürger Bar: 
told Odorp in lehnſcher Were hat, der Hälfte des Spiegelbergs vor 
Lemgo bei Ulendals Spiegelberge und verfchiednen Ländereien am 
Holdenwege u. ſ. w., ferner mit einem Haufe zu Barfhufen, ei 
nem halben Haufe zu Wellinctorp, deſſen andre Hälfte Albert 
Cruſe befitt, mit einer Kottftätte in der Hafelbede nebſt Zehnten, 
vier Stüd Heuwachs beim Bogelfange, dem Zehnten zu Berchem, 
dem halben Zehnten zu Vynsbecke und zwei Hufen dafelbjt, einem 
Hofe zu Belde, dem Hagengut zwiſchen Steinheim und Wöbbel. 
D. 1495 Thomas, 

Dies ift der ältefte, fämmtliche verfchievene Lehnsſtücke umfaffende von 

der Borch'ſche Lehnbrief. Im zweiten Lehnbriefe von 1560 werden noch ale 
fernere Barcellen genannt s zwei Höfe zu Erweflen gen. die Mollenhöfe, ein 
Holz. gen. die Hanenliet und’ ein Teich, der früher eine Mühle war. Die 
beiden Höfe zu Erwigen werben jebt vom Befiker des Gutes Holzhaufen 
mit befefien. Da mit diefen beiden Höfen und der Hanenliet im J. 1467 
Gottſchalk und 1512 Wolf v. Harthaufen beichnt find, fo müflen die v. d. 
B. erſt fpäter die gedachten Lehnsſtücke erworben haben. 

Die Belehnung Hermanns v. der Borch im 3. 1411 ergiebt fich aus dem 
Mannbuche (Nr. 1750 sub 9), wo auch die fpätern Belchnungen Johanns 
von der Borch durch Simon IV, fowie des Friedrich von der Borch mit dem 
Hofe zu Herbinghufen bei Geſeke und einem Lipperoder Burglehn nos 
tirt find. 

Das oben erwähnte Gut Bolers wird in dem Mannbuche bezeichnet als: 
72 Stüf Land mit dem Geren belegen auf dem Belerd und vor ber Marf, 
Lehn des Heine. Ondorp. 

Das von der Borchfche Burglehn zu Lipperode fam im J. 1560 an 
Morik von Hote. 

Nr. 2840. 

1496. Zan. 7. 

Hermann Schwanegger verkauft zwei Stüde Land zu 4 Scheff. 
Roden Einfaat oberhalb der Brüde zu Borfhaufen für 10 Mrk. 
Blomb. Pfenn. an Brun von Donop. Befiegelt von Wichmann von 
Fresinerfen. D. 1496 Donnerst. nach „Twelften“ (h. Dreitön.). 

Nach einer Küfter’ichen Abſchr. 

Derfelbe Brun v. D. fauft nad) einem Scheine des Blomberger Richters 
Jacob Pingelpote von 1497 von Johann Kortenade für 4 Ofl. Land und 
Wiele im Felde zu Borkhaufen, im I. 1502 von Bernd Schene und Bar: 
told Wevel den Hof zu Borkhauſen ıc. 
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Bruno v. D. hatte das Gut Borkhanfen, früher Lippiſches Lehn ver Fa— 
nilie v. Wend, im J. 1495 von dieſer Fäuflich am ſich gebracht. Ein Nach— 

fomme beflelben der Reichshofrath Morik v. Donop verfaufte daffelbe 1729 

an den furhannov. Amtmann Hornhard, defien Bamilie es noch befist. 

Nr. 2841. 

1496. San. 9. 

Bernd Dater E. H. zur Lippe erwiedert dem E. H. Fried- 
rich zu Brunkhorſt, die Behauptung defjelben, daß er durch feinen 
Sohn Bernd an dem DVerzuge und dem Gebrechen zwijchen ihnen 
(Nr. 2757) ſchuld fei, finde in dem Heirathsvertrage (Nr. 2750) kei— 
nen Grund. Nach demfelben ſei Bernd nicht verpflichtet, geiftlich zu 
werden und ganzen Verzicht auf die Herrfchaft Lippe zu thun. Er, 
Bernd d. Ä., habe viel Fleiß und Arbeit verwandt, demfelben, zu 
Simons und deffen Hausfrau Beſtem, zu einer andern Landichaft 
zu verhelfen, namentlich zum Stifte in Paderborn, was aber nicht 
möglich gewejen und verhindert fei. Auch habe er mit dem Gr. Otto 
von Walde verhandelt, und diefer dem Bernd d. 3. feine einzige 
Erbtochter verlobt, mit der derjelbe Feine Heine Landichaft erhalten ha— 

ben würde (f. Nr. 2800). Dene fei aber verftorben, und arbeite er 
jest dafür, daß fein Sohn zu einer andern Landſchaft fomme u. f. w- 
D. 1496 Sonnab. nad Epiph. 

Nach dem Goncepte. 

Schon im 3. 1491 fchreibt Friedrich v. Br., daß er davon gehört, Berns 
hard wolle feinen jüngften Eohn Bernt »behilifen« und ihm fichere Herrlich: 

feiten und Güter mitgeben, was ben Gheparten der Walburg zuwider fet, 
worauf Bernhard erwiedert, dem fei nicht fo, fondern er habe feinen Sohn 
in das Land Paderborn bringen wollen, da fein Bruder Bischof Simen eine 
Zeit lang „unmechtig« geweſen, jebt habe berfelbe fich aber wieder gebef- 
fert ꝛc. 

Nr. 2842. 

1496, März 5. 

Gerlach von Kerſſenbrock wird von Bernhard E. H. zur Lippe 
mit einem Hofe zu Henſentorp und einem freien Hofe zu Beren⸗ 
torp (Barntrup) bei der Niedern- Pforte nebſt allen Zubehörungen 
belehnt. D. 1496 Sonnab. nad; Reminife. 

Bon Gerlach v. K., welcher um 1470 in das hiefige Land fam (vgl. Nr. 
2774), ftammen alle dort begüterten fpätern Linien dieſes Osnabrückſchen 
Minifterialengefchlechts ab. Die in Nr. 795 und 951 erwähnten Perfonen 
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ſcheinen {m hleſigen Rande nicht anfäffig gewefen zu ſein. Gerlach, verhel: 

rathet mit Pelle (Belica) von Weyhe, war ein Sohn der Bigge (Sophie), 
Schwefter des Amtınanns Johann von Mollenbet (Mr. 2433), welcher an 

Gerlach und defien Bruder Johann einen Theil feiner ausgebehnten Befiguns 

gen bei feinem Tode (um 1471, f. Nr. 2433) hinterließ. Gerlach erwarb 

ferner verfchledene im hiefigen Lande belegene Lehen auswärtiger Fürſten, fo 

von den Grafen von Schaumburg fpäteftens 1493, vom Bifchofe von Min: 

den 1501, ſowie vom Bifchofe von Paderborn, und feine Nachlommen bie 
Henfentrupfehen Lehn von Braunfchweig (Mr. 2195). Im Jahre 1496 
wurde ihm Schloß und Stadt Barntrup verpfändet (Mr. 2843), wo er fih 
chne Zweifel nieverlieg. Cr ſtarb um 1519 und Hinterlieh fünf Söhne, 
Bernhard, Franz, Johann, Arndt und Gerlach, welche im Jahre 1520 mit 

dem obigen fowie dem Henfentrupfchen Lehn (Mr. 2195) belehnt wurden und 

1524 (Mr. 3119) das halbe Darf Sonneborn in Pfanpichaft erhielten, 

Bernhard wurde Domherr zu Paderborn, Johann (anfcheinend wegen einer 

Mißhelrath) von der älterlichen Erbfchaft ausgeſchloſſenz; Branz, Amtmann 
zu Blomberg, befaß den Hof Oyentorp (Ipäter Mönchshof), Arndt bes 

wohnte das Lippifche Schloß zu Barntrup und Gerlach den freien Hef zu 

Barntrup. Gin (unehelicher ?) Sohn Gerlachs Namens Hermann wurde 

Nector der Domfchule zu Münfter und ift der Verf. der befannten Geſchichte 

der MWiedertäufer. 
Franz von K. und feine Nachfomnien werben feit 1560 von Lippe auch 

mit verfchiedenen Gütern zu Arzen und Reher belehnt. 

Nr. 2843. 

1496. März. 6. 

Bernhard E. 9. zur Lippe verjhuldet dem Gerlach von 
Kerffenbrod 200 FI. und an Baufoften für das Hans und Schloß 
Barntrup 500 FI. und verpfändet ihm und feiner Frau Pellika 

dafür ſeine Burg und Haus Barntrup. Sollte dieſelbe während der 

Pfandſchaft durch Unglück verloren gehn, und die Wiedereroberung 

nicht gelingen, ſo ſoll das Geld zurückgezahlt werden. Gerlach kann 

ſich von der Burg gegen Feinde vertheidigen, muß aber Straße und 
Geleit ſicher halten, u. ſ. w. D. 1496 Oculi. 

Nach dem Concepte oder einer alten Abſchr. 

Gerlachs Sohn Arnd, welchem in der Mußdelunge⸗ das Haus und Amt 
Barntrup zugefallen war, erhielt im I. 1530 von Simon V., in deſſen 

Dienſte er zwei Pferde zu 60 Fl. Werth verloren, und dem er noch 40 Bl. 

geliehen hatte, den Bredenkamp und die Hälfte ver Erbtheilung (Sterbfälle) 

von den Hörigen des „Fleckens/ Barntrup in Pfandfchaft, auch 1551 die 
Zuficherung, daß er auf dem Schloſſe wohnen bleiben Fönne, wenn fünftig 

deffen Verwaltung durch einen Amtmann befchloflen würde, Im J. 1549 
lieben die Brüder Johann, Arnd, Gerlach und die Witwe des Branz von K. 
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Ermgard noch ferner 2000 Fl. den damals unter Vormundſchaft ihres Groß⸗ 

vaters Gebhard von Mangfeld ſtehenden Grafen Bernhard VII. und Simon 
Hermann auf die chigen Pfandgüter. Die Ablöfung der Pfandfchaft erfolgte 
im J. 1562, 

| Nr. 284. 
1496. März 18. 

Hans Korner Gograf der- Stadt Lemgo und des Gogerichts zu 
- ©. Yohann daf. beurkundet, es feien vor ihm in ein gehegtes, auf die 
Merbolen gelegtes Gogericht, zu welchem er auch die Korven „alle 
to meyne“ und die Ridderbufchen geladen, der Rath der Stadt Lemgo 
erichienen und habe begehrt, daß er die der Sache fundigen „Oltjetten“ 
darüber vernehme, wo das Go und das Gogericht der Stadt Lemgo 
wende und fehre, und ob nicht das Kolholz in der von Lemgo Knide 
gehauen und das binnen des Knicks „geſchierte“ Holz in der von 
Lemgo Mark belegen fei. Die Altfaffen Kord Korver, Henefe Geiling, 
Hennefe von Rorentrop, Jasper Tilhen u. ſ. w. Haben die beiden 
legten Fragen bejahet und ferner bekundet: Der von Lemgo Knid 
gehe von den Dverbolen an bi8 an die Amelungesburg, 
weiter von den Merbolen weftlid, das nächſte Siek hinab bis an 
die Bele, die unter dem Jetekenberge fließe, fort vom Latberge 
nad der Witfenbrede hinunter. Ferner gehe das Gogericht der 
von Lemgo von des Trupers Kreuze hinter dem Knide hinauf nad 
der Amelungsburg. Bon der andern Seite des Knickes gehe derjelbe 
Go hinter den Yetefenberge her oberhalb des Lüderdiffer Holzes, 
hinter der Jungfrauen Holz nad) der Wulve Ed. D. 1496 Freit. 
nad Gertr. 

Nach dem Orig. des Lemg. Stadtarch. ine alte Abfchr. im Detm. 

Arch. 
Von den aaa {ft nur noch die Amelungsburg befannt. Das Co: 

lonat Korf liegt in Niedermeien, Rivderbufch in Homelen. 

Nr. 2845, 

1496. Apr. 16. 

Bernd E, H. zur Lippe für fih und als Amtmann des Bi- 
ihofs Simon von Paderborn vermittelt einen Vergleich zwifchen dem 
Klofter Marienmünfter und Bernhard von Deynhaufen. Das Mün- 
fterholz follen fie ferner gemeinſchaftlich befigen, das Nettelnbrof ſoll 
durch die Bruine unter denfelben getheilt werden, die Limbeke dem 
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Klofter gehören, diefes aber mit dem Stoppelberge und dem Everfer 
Holze ſich nicht „kroeden“ (befaffen), der Langeverſt durch die früher 
dom Bifchofe gezogene Schnede unter beiden Parteien getheilt fein, die 
Kirche zu Somerfell dem Klofter zuftehn, ebenfo der Latberg und das 
Eddeßer Brof, wie folhes dem Klofter von Johann von Eilwordeijen 
verjchrieben jei, und ferner 18 Morgen zu Entorp, zur Kirche in 
Somerjell gehörend. Weitere Bereinbarungen betreffen den Zagel, 
den Hollenberg und den Wodberg ꝛc. D. 1496 Sonnab, nad) Quaſim. 

Marienmünft, Cop. 

Nr. 2846. 

1496. Apr. 25. 

Steffen Pelzerink in Lippftadt verkauft einen (im J. 1471) 
von Andreas de Vreſe, Albert von Esbed, und Heinrich Boldewin 
angelauften Kamp auf der Rodenbede an der Lippe, aus welchem das 
Klofter zu Lippftadt bisher 4 Müdde Gerfte erhoben, an die Priorin 
Anna von Erwitte, die Kellnerin Gefefe von der Nede und den Eon» 
vent diefes Kloſters. D. 1496 Marcus, Ä 

Nach dem Orig. des Lippſt. Stifte. 

Im I. 1503 tritt Gerhard Pelzer und Johann, Schn des Steffan Pelzer, 
dem Klofter für 18 Fl. einen von Ich. de Dufter (im 3. 1475) angefauf: 

ten Platz Heuwachs an der Lippe ab. 

Nr. 2847. 

1496. Mai 25. 

Margaretha von Naffau, Witwe des Grafen Morik von Pyr⸗ 
mont, beurkundet, daß die Patres zu Falkenhagen ſich darüber 
beffagt hätten, der Magiftrat zu Lügde thue ihnen Eintrag an ihren 
Gütern zu Holzhaufen, Dane und Wynkhuſen unter dem Vorgeben, 
daß der Gr. Moris ihm dort Ländereien verfauft habe, und bezeugt 
dem Klofter, daß fie und ihr Gemahl zu feiner Zeit fremde Güter, 
auch nicht die genannten, verfauft hätten. D. 1496 Urban. 

Nr. 2848. 

1496. Juni 28. 

Hermann Stuckmann „colonus in Bymesen* vermacht mit 
Einwilligung feiner Frau und Kinder der Kirche ©. Kilian zu Schöt- 
mar einen Kamp, das Ziegenfief genannt, welchen fein Vater Hennefe 
von Heidenreich von Exterde laut eingerüdten deutſchen Kaufbriefes 
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von 1458 angelauft hat, wogegen für ihn in der Kirche Vigilien und 
Mefien gehalten werden follen. D. 1496 wie oben. 

Latein, Metarlatsurf, 

Nr. 2849. 
1496. Sept. 21. 

Ludolf von Iggenhaufen befcheinigt, daß vor alten Zeiten fein 
Borfahr Heinrich dem Lemgoer Bürger Johann Leper geftattet habe, 
das Gut zu Maßbrock an den Bürger Johann von Barkhaufen zu 
verfaufen, daß es von einem Nechtsnachfolger des Letztern an das 
Kloſter auf der Neuftadt gelangt fei, und daß er auf Bitte der Nonne 
Goſte Bolen diefen Verkauf genehmigt habe. D. 1496 Matthäi. 

Nach dem Drlg. des Lemg. Stifte, 
Das Gut if Sprids Hof zu Masbruch im 9. Brake, aus dem bas 

Etift noch jetzt Gefälle bezieht. 

Nr. 2850. 

1496. Det. 8. 

Simon Bifchof von Paderborn beurfundet: Es habe jüngft fein 
Bruder Bernhard zur Kippe an dem Orte, wo ein Weib ver- 
brecherifcher Weife fünfundvierzig aus der Pfarrfirche zu Blomberg ent- 
wandte geweihete Hoftien in einen Brunnen geworfen, zur Verſöhnung 
des in feiner Majeftät beleidigten Herren ein Auguftinerflofter geftif- 
tet und dotirt. Da aber das Klofter größtentheild auf die Opfer der 
Chriftgläubigen, quorum, proh! caritas magis in dies tepescit, an- 
gewiefen fei, und diefe zur Erhaltung der Brüder und namentlich zur 
Bollendung des begonnenen Baues nicht ausreichen: fo fei er vom 

Prior und Convente des Blomberger Kloſters angegangen, demfelben 
die Pfarrlicche des h. Martinus zu Blomberg und die des h. Li— 

borius zu Reylenkerken (Reellichen) ſammt der zu diefer gehö- 
renden Filtalcapelle zu Wilbadeffen und den bei lekterer. befte- 
henden Firchlichen Beneficien zu incorporiren, indem die collationes, 
provisiones, instituliones, seu praeter dicti juris patronatus aliae 
dispositiones in Anfehung jener Kirchen, Capelle und Beneficien ihm 
und dem Dbedientiar in Lemgo und nicht dem Ardidiacon des Drtes 
Reellicchen zuftehn. Auch habe fein Bruder Bernhard jenes Geſuch 
befürwortet. Nachdem er ſich nun durch genaue Nahforfhung von 
der Wahrheit des Vorbringens des Klofters überzeugt, habe er die von 



u — 

demfelben gewünſchte Incorporation vorgenommen und zwar mit Zu- 
ftimmung feines Capitels, des Dbedientiars Requin von Kerfienbrot 
in Anſehung der Blomberger, des Archidiakons von Reelfirchen Kon— 
rad von Harthaufen in Anfehung der dortigen Pfarrkirche, feiner 
Concollatoren und der weltlichen Patrone der ged. Beneficien, nämlich 
feines Bruders Bernhard und der Knappen Bruno von Donop und 
Sander Eichmann. Demgemäß fei das Klofter zum 5. Leichname 
Chriſti in Blomberg berechtigt, gleich nad) dem Tode, oder dem -Ab- 
treten der zeitigen Rectoren der Kirchen, der Capelle und der Bene- 
ficten fich in deren Beſitz zu fegen und deren Sinfünfte zum Beſten 
des Klofters, der Kirchen u. f. w. zu verwenden. Doch follen die 
Raften der Kirchen davon bezahlt, die Seeljorge in denjelben nicht 
vernachläſſigt und die nad) Recht und Gewohnheit bejtehende ordent- 
liche Yurisdiction des Stift8 und feiner Archidiakonen und Obedien- 
tiarien in Anfehung der Zehnten, jo wie über die Pfarrgenofjen nicht 
gefcehmälert werden u. j. w. D. 1496 Sonnabend den 8. Dit. 

Nah dem Drig., wovon eine Abfchr. in Strund’s handſchr. not, 
erit, ad Schaten. annal. p. 683. 

Dal, Nr. 2919. 

Nr. 2851. 
1496. Oct. 31. 

Modeke Witwe des verjt. Kord Hardemann und deren Tochter 
Kathrine verfaufen vor Johann Korner Gografen zu S. Johann bei 
Lemgo im Beiftande ihres geforenen Vormundes Heinrich Seger für 
28 Mrk. Lemg. Pfenn. „des Münters Gheren“ auf der Barthau- 
fer Hoghede (Höhe) bei Brofhaujen Lande an Johann Dreier. 
D. 1496 Alferheil. Abend. 

Nach dem Orig. des Lemg. Stadtarch. 

Nr. 2851. a. 

1496. Nov. 18. 

Bor Cord Bentenberg Gografen des Statius Barkhaufen im Amte 
Varenholz verkauft Lüdeke Langejohann für 10 Merk, Lemg. Pfenn. 
den armen Leuten zu ©. Yorgen vor Lemgo jährlid) 6 Sceff. Hafer 
aus feinem Nedderhofe zwifhen Rentorp und Bavenhaufen, 
D. 1496 Freit. nad) Martini. 

Wendſches Cop. 
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Nr. 2852, 

1496. 
Die Familie von der Lippe wird vom Stifte Herford außer ver: 

fchiedenen Gütern im Ravensbergifchen und Dsnabrüdfchen, als dem von 
Arnholt'ſchen Hofe zu Herford, dem Wenthaufer Hofe im Lübberfelde bei 

Herford ꝛc., belehnt mit einem Hofe zu Berterhagen, einem Salz 
hauſe und einer Hufe zu Uflen, zwei Hufen zu Ritteruffelen, 
dem Holze das Gerd von Hagen im Beſitze hat, einem Viertel des 
Lochofes zu Voßhagen, einem Haufe zu Ediffen, dem Amte 
Brede, zwei Häufern und der Mühle zu Heddernhaufen, einem 

Haufe zu Brüninctorp, dem Zehnten zu Holzhaufen bei Iggen— 
haufen, dem Zehnten zu Obern- und Niedernfylbefe, dem 

Meierhofe zu Niedernfülbefe, dem Zehnten zu Linnemannshaufen und 

über Hausmanns Hof zu Haufen, der Biefthufe und der Bart 

haufer Huve vor Lemgo. D. 1496 (ohne Datum). 
Knoch'ſches Regeſt, ſ. Nr. 2504. 

Das Lehn ſollen früher die von Arnholte beſeſſen haben, und war ſolches 
vielleicht (die Herferder Lehen waren meiſtens Kunfellehen) durch die von 

Exterde auf die Familie von der Kippe vererbt, indem der in Nr. 2959 ges 
nannte Erasmus v. d. 2, mit Agnes, einer Tochter Simon's von Erterbe, 
verheiratbet war (f. die Etammtafel bei Fahne, weitfäl. Geſchl. S. 281), 

und die Berwandifchaft der v. E. mit den Arnholte's aus einem ferneren 
Knoch'ſchen Regeſte vom I. 1476 ſich ergiebt, nach welchem Hermann von 

Vlechten vor dem Lemgoer Richter Korb Hardemann efblich verficdhert, daß 

der verft. Lutbert von Arnholte ein Bruder der Mutter des Friedrich von 
Exterde gewefen. Der Name Elmeringhaus, den nad) Nr. 2959 ein Sohn 
bes Erasmus führt, flammte aus der Familie der Mutter des Lebteren, 
einer geb. von Harthaufen, welche diefen Namen von den von ihnen beerbten 

von Elmeringhaufen (Elbrinxen) angenommen hatten. ©. ®r. 2 ©. 6. 

Von den Orten ift Goiffen das jeg. Ehren A. Echötmar, über Brede 
j. Nr. 2820, Hellerhaufen gehört zur Brſch. Unterwühten, Brüninctorp 
if Brüntrup U. Hohenhaufen, über Oberſylbach f. Nr. 3231, der 
Hof zu Niederfylbach wurde im Anf. des 17. Jahrh. ebenfo wie der 

Hof Hufemann zu Hufen von der Randesherrfchaft erworben und zur Meierei 

Heerſe geichlagen, das Golenat Linnemann Nr. 3 der Brſch. Holzhauſen 
liegt an der Bega. Über Barfhaufen f. Nr. 1335. 

2852. a. 

1496. 97. 

Rechnung des Johann Dene über Einnahme und Ausgabe zu 
Blomberg, wo er „inhalts einer Verfchreibung vom E. H. Bernd 
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und deſſen Sohne Simon als Verwahrer und Knecht angefett ift«, 
von Jubilate 1496 bis Dienst. nad) Invoc. 1497. 

Die Rechnung ift ähnlich wie die unter Nr. 2864 geführt, aber nicht fo 

ſpecificirt. Junker Simon und defien Gemahlin Walburg erfcheinen vfts 

mals in Blomberg, und fommen dann die gewähnlichen Ausgaben vor. Im 
Apr. 1496 find die Heffifchen Räthe in Blemberg, um die Huldigung einzus 
nehmen; einmal beitellt Simon ein Regel voll Vorne (Fuhren, Forellen) zu 
füngen und in Gifig zu braten für (feine Schwefter) die Frau (Magar.) 
von Rietberg; im Nov. hat Eimen den Pater Brun ven Denep und den 
Kirchherrn zu Gafte und ift dann Tages darauf felbit zu Gafte in Maſpe, 
im Der. fendet Dene feinem Junfer drei Ellen ſchwarzes Leydenſches (Tuch) 
nach Detmold, als der Erzb. von Cöln in Paderborn war. Erwähnt wird 

eine Reife der Walburg nach Bronfhorft. Die Einnahmen wie zu Nr. 2861. 
Eine ähnliche Rechnung wie die obige ift — theilweife vermodert — aud) 

aus den 3. 1493 und 94 vorhanden. Nach derfelben verwaltete damals 
Albert von Erterde das Amt Blomberg für Simon, nachdem diefer um 

Trinit. 1993 den Blomberg „angenommen“ hatte. Er fommt mit feiner 
Gemahlin Walburg öfter nach Blomberg, reitet mehrmahls von da nad) 
Arzen ꝛc. Auch Simons Vater und Bruder erfcheinen zuweilen auf der Burg, 

wo dann ftetd eine Tonne Bier vertrunfen wird. Ginzelne Beträge der Ein: 
nahme aus dem Amte an Mittfommer > und Mittwinterihage, an Wortes 
zind aus der Stadt Blomberg ac. werben dem Junfer Simon nach Detmold 
gefandt, einmal behändigt ihm Exterve 25 Mrk. up dem Niggenhufe 

. to Dethmolde«, ein ander Mal 1 Mef., „die er int Hus (als Trinkgeld) 
geven wolle to Iggenhufen«. Am Mont. nad Andre. 1493 kommen ber 
alte und junge Junker mit dem Frowechen/ von Epiegelberg nah Blom⸗ 

berg, als diefe dem Junker von Pleſſe gegeben ward (Bernhard's VII, En: 
felin Anna, f. Nr. 2822). 

Außerdem findet fich noch eine befondere Rechnung aus dem J. 1493 über 

die dem Albert von Exterde und dem Bernhardus für den Junfer Simon 
von Lüdeke Korveige zu Blomberg „to Borge gedanen/ Waaren, namentlich 
Tuch (Sardof, Soeſt'ſches weißes, Lemgoer granes, Leydenſches fchwarzes ıc.), 
aber auch Bier, Häringe x. Ginmal, Thom. ÜUbend, fommen die jungen 

Junker Simon und Bernd und jagen „tom Brunenbefe- (bei Schieber). 

Nr. 2853. 

1497. Febr. 13. 

Simon Biſchof von Paderborn beurfundet, daß die Geiftlichen 
des Klofters zu Blomberg, welches verarmt fei und ohne fremde 
Hülfe nicht fertig gebaut und unterhalten werden könne, um die Er- 
laubniß nachgefucht hätten, zwei gefchiette Brüder aus ihrer Mitte an 
alle Geiftliche, Erzbifchöfe, Biſchöfe, Äbte und ÜÄbtiffinnen, Pröbfte, 
Prioren, Decanen ꝛc. und alle weltliche Herren, Könige, Herzöge, 
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Grafen, Barone, Edle, Ritter, Magiſträte zc., zur Einſammlung von 
Almofen zu ſchicken. Der Biſchof geitattet dies und bezeugt zugleich 
die Wahrheit der Klofterlegende über die Entwendung der Hojtien. 
Die Miffionäre follen zum Zeihen der Wahrheit einen Theil der 
Rapfel, worin die Hoftien fich befunden, und welde mit in den Brun- 
nen getaucht worden, ſowie noch andre Reliquien, ein Stüd vom 
Kreuze fowie von den Gebeinen der Martyrer Chriftophorus und 
Georg und von den 11000 Yungfrauen mit ſich führen und den Leu— 
ten vorzeigen. Auch jollen fie die Macht haben, Männer und Frauen 
von Gelübden, welche fie dem h. Leichnam in Blomberg oder dem h. 
Jakobus in Hardenberg gethan, zu abfolwiren, wenn fie das Gelobte 
für den Bau jener Kirchen verwenden und den beiden Brüdern be- 
händigen. Dieſe jollen ferner befugt fein, die Almoſenſpender in die 
vom Biſchof gegründete Brüderfchaft, genannt fraternitas venerabilis 
sacramenti et beatae Mariae virg. in Blomberch, einzujhreiben 
und fie deren Privilegien und Indulgencien theilhaftig zu machen; die 
Geber follen vierzigtägigen Ablaß genießen u. f. w. D. Neuhaus 
1497 w. o. (Lat.) 

Der biſchöfliche Official ließ damals über alle Privilegien und Indulgenz 
briefe von Päbften, Cardinälen, Bifchöfen eine Rotariatsurfunde auffellen, 

welche indeß nur noch theilweife lesbar ff. 

Nr. 2854. 

1497. März 13. 

Zwifhen Bernhard E. H. zur Lippe und Claus von Münd- 
haufen find Streitigkeiten entftanden, weshalb Jener zur Sicherheit 
für die Anſprüche des Leitern ſchon 1495 bei Heinrich von Wetberg 
971/, Gfl. hinterlegt Hat. Dieſes Geld wird nunmehr durch Schiede- 
fpruch des Albert von Exter, Meifter Bartold Catemann und Carften 
Kleinforge dem von Münchhaufen zuerfannt. D. 1497 Mont. nad) 
Judica. 

Nr. 2855 
1497. Apr. 16. 

Bernd E. H. zur Lippe und deſſen Söhne Simon und Bernd 
verpfänden dem Dirif von Halle für eine Schuld von 1492 FI. we— 
niger 4 Schill. Bielef. Geldes das Schloß Barenholz, wie ſolches 
in Vorzeiten. Statius von Barkhaufen von ihnen (in Verjag) gehabt, 
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auf fünf Jahre. Während des Verſatzes ſoll ihnen das Schloß in 
allen Nöthen offen fein, und Dietrich von demfelben ihre Straße 
„friedigen und veligen", ihren Frieden, Geleit und Sühne halten :c. 
Wenn ihn Iemand verunrechtigt, fo mag er fih vom Schloſſe aus 
erwehren, und will Bernhard ihm beiftehn, als wenn er das Schloß 
jelbjt inne hätte. Falls aber Bernhard jelbjt vom Schloffe aus orlogen 
wollte, jo mag er bis die Fehde gefühnt ijt einen Amtmann auf daf- 
felbe fegen. So mande drei Morgen Winterfant Dietrich bei der 
Löſe gefäet ausantwortet, fo manche zwei FL. ſoll er dafür erhalten xc. 
D. 1497 Jubilate. 

Wend'ſches Cop. 

Nach einer weiteren Urk. von Nicol. 1502 verpfändet Bernhard dem Diet— 
rich v. H. für fernere 120 Fl. auch das halbe Haus zu Varenholz gen. der 

von Rottorp Steinwerk, welches die von Molenbeck und die Weſtphelinge in 
Verſatz gehabt. Außerdem hat er von demſelben nad) einer Urk. von Mi— 
chael. 1499 noch 300 Fl. geliehen, welche er mit 6 vom Hundert verzinfen 
will, und wofür fih als Bürgen mit der Verpflichtung zum Einreiten in 
Lemgo ftellen: Heinefe von Mandelslo Probft zu Quernheim, Lutbert de 

Mend Otto's Eohn, Heinrich v. Wettbergen, Idel Thorn, Dietrich v. der 

Borch und Tönies v. Exter. 

Aus den I. 1497 bis 1500 iſt cine Rechnung des Dietrich v. Halle über 

die von ihm mit Willen und Willen feines gn. Junfers auf dem Echlofie 
ausgeführten Bauten vorhanden. Gr hat danach ein neues Thor mit Pforte 

in der Bipe angelegt, den Stall für „die reifigen Pagen“ und den für die 
Acderpferde, das Porthaus und das Püttenhans gebauet, das Backhaus gebeflert, 

auf dem Saale fünf Glasfenfter mit Wappen, auf der Frauenfammer vier 
gleiche Benfter und zwei lange Fenſter darunter, auf des Gapellans Kammer 

ein Glasfenfter, auf der Echlaffammer über der Dörnfe acht furze Glas— 

fenfter chne Wappen hergeftellt 0. Über den Lohn der Arbeiter für mauern, 

wellern, zimmern, bielenfchneiden ıc. wird tageweife Rechnung geführt. Bon 

den Arbeitern, die zum Theil von Stadthagen, Münfter ıc. fommen, erhals 

ten regelmäßig der Meifter täglich 3" Stüver, die Knechte je 3 Stüver 
ald Lohn und ebenfoviel für Koft und Bier. 

Nr. 2856. 

1497. Mai 20. 

Gerwin von Belehem gen. Vuelhaber befundet vor dem Richter 
zu Lippftadt, daß er fein zwifchen den Höfen der von Liesborn 
und der Hoberge belegenes Haus, frei von Abgaben außer Wort » und 

Wachtgeld, an den verft. Dietrich von Erwitte, und, da diejer den 
13 
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Kaufpreis nicht bezahlt Habe, nunmehr an das dortige Jungfrauen— 

flofter verkauft habe. D. 1497 Sonnab. nad) Pfingiten. 
Nach dem Drig. des Lippit. Stifte, 

Nr. 2857. 

1497. Zuli 13. 

Balentin von Gottes Geduld Abt zu Marienmünfter und der 

Convent des Klofters vertaufchen mit dem Prior und Convent zu Fab 

fenhagen ihren Hof auf dem DBrafelfelde vor Yügde, welchen Joh. 

von Uppenbrod nad) einem Briefe von 4349 (Nr. 919) in Meier: 

ftatt befeffen hat, und eine Kornrente von 5 Molt aus ihren Gütern 

bei Steinheim, wogegen das Klofter Falkenhagen fein Gut zu Entorp 

abtritt. D. 1497 Margarethe. J 
Nach dem Falkenh. Copiar. 

Ebendaſ. zwei Urff. von 1497 über die Abtretung des Guts zu Entorp 

bei Nicheim mit den dazu gehörigen Heynhölzern dem Latberge und Edders⸗ 

brock. Nach der einen derſelben (lat.) wurden zugleich dreizehn auf diefes 

Gut bezögliche Briefe und Regiſier extradirt. Nach einer lat. Notariats- 

urf, von 1515 wurden auch bie Briefe und Regiſter über die Ginfünfte des 

Hofes zu Brak und der dazu gehörigen Mühle dem Kl. Falkenh. übergeben. 

Es ftellte fi) aber heraus, daß das Kl. Marienmünfter die Zubehörungen 

biefes Hofes nicht genügend nachtweifen fonnte. Darüber entitand ein Streit, 

welcher im Juli 1516 von erwählten Schiedsrichtern, dem Abte Johann von 

Abdinghef, einem Ganoniens zu Busdorf und zwei andern Paderb. Geiftlichen, 

oh. von Imſſen und Cord Wippermann, dahin entſchieden wurde, daß 

Marienmünfter noch eine weitere Kornrente von 2 Melt übernehmen mußte. 

(Dal. auch Nr. 2049,) 

Nr. 2858. 

1497. Rov. 6. 

Gerke von Hovediffen, geichworener Frohn des freien Amtes 

S. Liborii zu Barkhauſen, bekundet, daß vor ihm die Amtmeier 

des ged. Amtes, Kord Meier zu Barkhauſen, Johann Meier zu 

Menkhauſen, Heinrich Meier zu Edendorf, Hermann Meier zu 

Heepen, Auftmann zu Grefte und Kamen zu Bechterſen, den Nolte 

Roden (jet Colonat Reue) zu Evenhaufen aus dem Amte frei 

und quit, ledig und los gelaſſen, auf alle Anfprüde von des Anıtes 

wegen an ihm verzichtet und ftatt feiner den Heinrich zum Havergo 

in das Amt aufgenommen haben, welchem fie Gerechtigkeit eines freien 

Amtmannes zu Barkhaufen, als ob er im Amte geboren wäre, 



zufihern, und ihn nicht ohne feinen Willen verwechjeln oder fonft ver 

(affen wollen. D. 1497 Mont. nad) Allerheit. 
Nah dem Drig. in der NRegiftratur des Gutes Niedernbarfhaufen. 

Nicht ganz correct abgedr. in 

Wigand’s Arch. IV ©. 295. 

Nr. 2859. 

(1497.) 

Bernt E H. zur Lippe und Burgemeijter und Rath zu 
Lemgo nehmen den Dietrih von Nuyß (Neuß) zum Münzmeiſter an, 
um fein Geld zu fchlagen, nämlich Müter und Pfennige, von jenen 
6 auf 1 Schilling, von diefen 12 auf 1 Stüver (oder Schilling), „na 
unßer Drdinnanffy, als wy dat ſemmetlyk oyfferfomen fynt den Gul- 
den op 48 Stüver“ ꝛc. 

Nach dem undatirten theilweife vermoderten Goncepte. 

Wir freuen uns, wegen Erläuterung diefer, fo wie auch der Urf, Nr. 2888 

nunmehr auf eine vortreffliche Arbeit ves Dr. 9. Grote zu Hannover vermeie 

fen zu fönnen, der in dem fo eben erfchienenen 2. Hefte des 5. Bandes feiner 

„Münzſtudien/ den erften Theil einer Abhandlung über Lippifche Geld- und 

Viüuzgefchichte veröffentlicht Hat, in welcher zum erften Male unfere vater: 
ländifche Numismatif in eingehender fcharffinnigfter Art behandelt if. Jede 

einzelne Lippiſche Münze des Mittelalters iſt kritiſch unterfucht, befchrieben 

und abgebildet, und bei der Geldgefchichte namentlich auch das aus den beiven 
erften Bänden unferer Regeften fich ergebende Material forgfältig verwerthet. 

Diefem erften, das Mittelalter befaflenden Theile der Arbeit, durch welchen 
vielfach über die Münggefchichte Weſtfalens überhaupt Licht verbreitet wird, 

fell demnächft ein zweiter, die neuere Zeit enthaltender Theil aus der Feder 
des Hauptmanns 2. Hölgermann zu Detmold fich anfchliegen. 

Ein Abdruck der obigen Urf. findet fi ©. 221 der Grote’fchen Abhand: 

lung, die Erläuterung des Inhalts der Urk. S. 211 fi. daſelbſt. Bol. 
Mr. 2888. 

Nr. 2860. 

1498. San. 13. 

Walburg, Tochter von Brunkhorſt, Edelfrau zur Lippe ver 
fchreibt der Begenen » Iungfer im Klofter zu Lemgo Marie Swarte 
für eine Schuld von 30 Fl. 3 Scheff. Roggen, 8 Scheff. Gerfte und 
8 Scheff. Hafer aus ihrem Mühlenhofe zu Detmold. D. 1498 
oct. trium reg. 

Nach dem Drig. des Lemgoer Stifts, mit Walburgs und ihres Ges 
mahls Simon’s V. Siegel. 

18% 
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Nr. 2861. 

1498 — 1504. 

Aus obigen Jahren find zwei vom Vogte Tünderhenrich aufge 
ftellte Regifter über Einnahme vom Amte und Ausgabe auf dem 
Schloſſe Blomberg vorhanden. 

Die erfte Rechnung geht von 1498 bis 1500. Die Einnahme befteht in 
Dienfigelve, Brüchten ꝛc. aus den Dorfichaiten des Amtes, wezu diesmal 

noch Stättegeld vom Matthäimarkte zu Milbafen und eine Reihe Poſien 
»verfallener Gerade» fommt. Unter den Brüchten erfcheinen 10 Schill. von 
den „Tatern“, da fie zu Gappel gelegen und Hühner geftchlen hatten, ferner 

oftmals Naturalien als Strafgeld, z. B. eine Tonne Häringe in die Küche 
von denen von Hendtorp dafür, daß fie wider Verbot Helz aus dem Hurne 

[bei Blomberg) geholt, eine Tonne NRotfcher für gegenfeltige Injurien a; 
1 Mrk. wird oft bezahlt von dem, der „buten« gemahlen hat, 3. B. ein 
DWellentrupper, der dies nicht vor Blomberg gethan. 

Die Rechnung beweist, daß Bernhard damals das Amt Blomberg el: 
nem Echne Simon überwiefen hatte. Doch refivirt auch diefer für gewöhnlich 
nicht auf dem Echloffe, der Vogt fendet ihm größere Poften an Gelde ſtets 

nah Detmold. Simon kommt aber ſehr oft nach Blomberg und bleibt 

dann einige Zeit, zuweilen acht Tage, dort, bringt auch wol feine Gemahlin 
und mehrfach feine Schweftern die Gräfinnen ven Hoya und von Rietberg 

mit fih, Seltener findet Eimon’s Vater — „myn olde Junker» — mit Ei 
men, oder ohne diefen ſich ein, einmal „um die Knicke zu beſehen.“ Cimen’s 
Bruder Bernhard wird niemals erwähnt. Simon pflegt von Blomberg 
aus mehrfach der Jagd, er jagt mit feinen „Gudemannen“ (nobiles) Heiden 

reich von Exter, Henstorp, Johann Schaland 1. am DOffenberge bei 
Gappel, in dem Brunenbefe (bei Schiever). Im März 1498 reitet ex 
nah Bronkhorſt, ein ander Mal nad) dem Nietberge. Im Juli deſſ. 3. 
fommt die Gräfin von Schaumburg nach Plomberg, wo Simon mit feiner 
Gemahlin fie in Corvey's Haufe befucht, dort zwei Tonnen Bier (die Tome 

für 28 Schill.), die die Gräfin hat holen lafien, bezahlt und andern Tages 
Legtere mit auf die Burg nimmt, wohin noch eine Tonne Bier aus Thofpans 
Haufe geholt wird ꝛc. Im Eept. 1499 hat Simon Befuch von feiner 

Schweſter von Hoya, zehrt mit diefer in des Burgemeifters Hand Schmie 

Haufe, läßt dorthin drei Tonnen Bier holen und geht dann am Abend mit 

Dietrich von Halle und andern „Eudemannd“ auf die Burg, wo noch eine 
Tonne Bier und dann andern Tages bei Schmied 12 Quart Wein (bezahlt 
mit 4 Mrk. 2 Schill.) vertrunfen werden. 

Die auf die Burg gefandten Speifen find ziemlich die nämlichen wie iu 
Nr. 1545, nur daß ſtatt des Stodfifches jebt regelmäßig „Rottfcher» (nad 
Friſch ſoviel als Eprotten, vielleicht aber auch bloß ein neuer Namen für 

Stodflih), die Tonne 15 Mrk., oder auch „4 Sf. . Drt myn“. Krut 

(das Loth 1 Schill.) wird oft von Lemgo geholt, DI aus Lügde. Sonſtige 
Ausgaben kommen vors für Papier, das Buch 3 und 4 Schill., für den 
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Panzermacher in Deimold, für Reparatur von Simon's Armbraft in Nieheim, 
feines Schwertes bei Meifter Milhelm in Lemgo; ein Baar Schuhe für ihn 
mit dopvelten Sohlen foftet 8 Echill. Mit dem Schmiede (einmal mit dem 
Burgemelfter Korb dem Smede) wird befondere Abrechnung gehalten wegen 
des Befchlages, unter Andern hat er Eimer und Kette zu dem neuen Vorne 

auf der Burg zu machen, wo auch der Steinwert einen Bogen oberhalb ber 
Zugbrüde und einen Kachelofen „up ber lütfen Dörnſe“ anfertigt. Auch bier 

wird mehrfach eines Bergfredes bei der Burg gebacht. 
An Botenlohn erhalten beifpielswelfes Jehann der Liefländer, der einen 

Brief an Hand Ruftemefer nach Molfenbüttel trägt, 1 Mrf., ein anderer 

Bote nah Eöln 2%, Mrk. An Sommerlohn befommt der Koh 4 Mrk., 
der Kuhhirt und der „Swein» 3 Mif., die Magd 2 Mrk.ꝛc., und ebenfoviel 
an Winterlchn, außerdem erhält das Gefinde (auch der „Borggrever) Som: 
mer= und Minterfchuhe (4 bi 6 Schill. das Paar) und Zeug zu Hofen 

und Kogel zc. und zwar Sardock (2%, Elle für 10 Schill.), Lemfches (Rem: 
goer) 4 Ellen für 2, Mıf. 2 Schill., Hornfches ſchwarzes, Hagenfches, 

Deventer’fches, Lengdifes (Lendenfches). 
Über die erfte Rechnung wird vom Vogte am Sonnt. Trinit. 1500 mit 

dem E. 9. Simon abgerechnet im Beifein von Albert von Exterde, Kar: 
ften Kleinforge, Bernhardus Taft und Johannes Prott. 

In der zweiten Rechnung von 1500 bis 150% werben die Ausgaben in 

drei Rubrifen, zur Küche, zum Keller und „gemeyne Uthgift“, aufgeführt. 
Auch nach diefer Nechnung erfcheint vorzugsweiſe Simon und deſſen 

Gemahlin in Blomberg, oft auf echt, einmal auf vierzehn Tage, Teltener 

fommt Bernhard „mynes gu. Junkers Vader“, diesmal aber öfter auch bs 

mon's Bruder Bernhard d. I. Als Gäfte werben öfter mitgebracht bie 
Gräfin (Ermgard) von Hoya, Lutbert de Wend, Antonius von Alten, Hein- 

id; MWeftphael, Flöcken Rommel, Bernd Kanne, Alef Swarte, Philipp von 

Herde, Eimen Werpup, Dietrich v. der Borh ꝛc. Am 11. Juni 1502 

läßt Simon eine Tonne Bier auf die Burg tragen, als Herzog Philipp vom 
Grubenhagen angefommen ift, im nämlichen Monate erfcheint Junker Simen 
vom Spiegelberge, im Ian. 1503 die Frau von Steinfurt, im Sept. 1502 

die Gudemannen von Bronfhorft, ferner die Frau von Büren, 1504 Junfer 

Yoft (von Hoya). 

Sn der Küchenrechnung fommen vor: Weißbrod, Rotfcher, Schollen, Hä- 
ringe, Lachs, „Seltiped, Speifefraut, Rofinen, Zipollen, Kümmel, Erbern 
(Erdbeeren) 2c., 20 „Hovede/ Kumpeft für 1 Mrk. 3 Pfenn, ꝛc. Der Weln 

wird meift bei Hermann und Arnd von der Wipper Lin Lemgo) gefauft, 
„Worteln“ holt man aus Möllenbeck und Gerden, Salz von Uflen. Mehrfach 
{ft notirt: myner Frowen ins Klofter nach Lemgo gefandt 1 Tonne Bier 28 Schill. 

Auch erfcheint zuerft in diefer Rechnung „Bernewyn“, 3. B. für 4 Schill, 
und zwar ſtets nur „für myne gn. Frow“ (Branntwein galt damals nur erft 

als Arznei). Boten werden abgefandt nach Baffel, elle, Stoltenau (ein= 
mal mit Käfen), Hameln, nach dem Hundidrüggen zu Raven Kanfteln ıc. 
Einmal fieht der Vogt Gevatter rin Steve mynes Junkers« bei Bernd 



— 18 — 

Schwibbe und notirt dabei: „dem Kinde int Hemd gegeben einen Poſtulatus— 

gulden und 2 Mrf., der Vadderen int Bedde 4 Mi. 2 Schill,» und fernere 

Geldgefchenfe für die fünf Kinder im Haufe, die Bademutter ac. 

Unter den Einnahmen heißt e8 einmal: „ven Hennefe Hagedorn vor bat 

fone Frow verlopen is 20 Mif.“, ein ander Mal: vom Meier to Belde 

vor dat Bert ſyne Sonne affworp tom Dode gekommen entf. 7 Mrk.“ 

Die Preife find noch ziemlich die früheren, der Scheff. Roden foftet 5 bis 

8 Schill., die Drefcher erhalten täglich 1 Schill. Der Gfl. wird zu 6 Mit. 

gerechnet. Selten kommen Burkroſſen und Matthiaskroffen vor. 

Die Abrechnung wegen biefer zweiten Rechnung erfolgt am Palmabend 

1504 in Gegenwart der oben genannten Näthe (mit Ausnahme Exterve’s) 

und bes Johann von Dwergen. 

Nr. 2862. 

1498, Zan. 1. 

Stacies von Monigkhuſen (Münchhauſen) wird von Bernhard 

€. 9. zur Lippe zu rechtem Mann» Erblehn mit zwei Höfen zu 

Hederhufen und dem Brochofe vor Uffelen befehnt. D. 1498 

circumcis. dom. 
Die Familie führt einen Mönch mit langem Stabe im Wappen. 

Der Brofhof zu Unterwüften ging 1513 an die Stadt Ufeln über (Nr. 3018). 

Nr. 2863. 

1498. Febr. 14. 

Dietric) de Wrede zu Mylinghufen wird von Bernhard E. 9. 

zur Lippe mit den im Dorfe und Gerichte zu Horne belegenen Gü— 

tern, dem Brofmanns Hofe, dem Dordernhofe und feinen Kottjtätten, 

der grünen Wiefe und dem Hofe zu Horne an der Aa zu Erbmannlehn 

belehnt. D. 1498 Valentini. 
Im J. 1512 und 1535 wird Heinrich, 1560 Lubolf de Wrede u. ſ. w. 

belehnt. 
Mielinghaufen und Horn beide fühl. von Lippftadt, Horn an der Ya weſtl. 

von Hamm. 

Nr. 2864. 

1498. Apr. 17. 

Bernhard E. H. zur Kippe belehnt Goswin den Sohn 

Heinrichs von Friefenhaufen als Erbmannlchn mit den ihm nad) dem 

Tode Heinrichs von Stodem heimgefallenen Gütern, zwei Kotten zu 

Stodem, verſchiedenen Hufen zu dem Dale und dem Fleinen Zehnten 

zum Maßbroke. D. 1498 Dienstag in Paſchen. 
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Ein anderes Stodheimfches Lehn der Zehnte zu Barkhauſen (Borkhaus 
fen?) und zwei Hufen daſ. ging im 3. 1594 an den Bürger Hoving zu Ha— 
meln über, welcher gleichzeitig auch das Werdinghauſenſche Lehn, fünf Hufen 
zu Barkhauſen und den Zehnten zu Kleinen = Hillesfeld (bei Hameln), erhielt. 
Pol. Nr. 1097. 

Nr. 2865. 
1498. Apr. 26. 

Albert episc. Thefelicensis Generalvicar des Biſchofs von Pa- 
derborn ertheilt allen Gläubigen, weldhe die Marienfirde zu 
Lemgo bejuden und das dortige Marienbild anbeten oder der Pro- 
cejjion folgen, für Lichter, Ornamente, Kleinodien, für den Kirchen- 
bau ꝛc. Etwas beifteuern oder vermaden, von den einzelnen dort ver- 
wahrten Reliquientheilen der Maria und andrer Heiligen Ablaß von 
vierzig Tagen und eine Karene. D. Paderborn 1498 w. o. (Xat.) 

Nah dem Drig. des Etifts zu Lemge. 
Dafelbit befinden fich auch ferner noch Indulgenzbriefe des Johannes ep. 

Adramitensis Generalvicars des Erzb. von Cöln vom 14. Juli 1504, des Johan: 
ned ep. Panadensis Generalvicars der Bifchöfe von Minden und Verden vom 
1. Juni 1505, des Biſchoſs Conrad von Münfler und Osnabrück vom 
24. Oct. 1506 (worin er das Marienbild bezeichnet: habentem puerum Jesum 
in brachiis dietam Mariam ad erates), des Schannes ep. Thefelicensis General: 
vicars des Grzbiichefs von Cöln vom 23. Nov. 1507, fowie auch eine 

weitläuftige Urf. Johannis Antonii, Bruders des Predigerordens, Prof. der 
Theologie und Inquifiter der Ketzerei für die Provinz Sachſen, worin zu 
Wohlthaten und guten Werfen für das Klofter zu Lemgo ermahnt wirb, 
vom 14. Juli 1508, 

Nr. 2866. 

1498. Mai 4. 

Der Droft Dietrich von der Bord und Egert Holfte vermitteln 
im Namen des Yobjt Eifmann mit dem Drojten Simon von der 
Lippe und Cord von Oeynhauſen im Namen des „Hovemefter« Wich— 

man von Fresmerfen einen Vertrag, wonach I. Eikmann dem Letztern 
fein Dorf Wöbbel mit Zubehörungen und Gerichte für 200 Gfl. 
nebjt 70 Gfl., für welche er zwei neue Häufer erbauen foll, in Pfend- 
Ihaft überläßt. Außerdem foll der Pfandbefiger jährlih 38 Molt 
Korn — darunter für den Zehnten 18 Molt, oder im Fall eines Ha- 
gelichlages die Hälfte, und 2'/, M. für die ihm zur eignen Cultur 
überlajjenen 150 Morgen Land und 4 Fuder Wieſenwachs — fowie 
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11 Gfl. jährlich entrichten. Im Fall des Verkaufs von Wöbbel ſoll 
Simon ein Näherrecht haben. D. 1498 Freit. nad) Kreuzfindung. 

Im Oct, 1502 wurde ein unter den Gontrahenten hierüber entftandener 
Streit durch Bernhard VII. und feinen Sohn Simon beigelegt. Jobſt Eif: 
mann wohnte damals in Blomberg. 

Außer den hier unter dem Namen einer Pfandfchaft verpachteten Möbbel- 

ſchen Gütern waren noch einzelne Theile derfelben anderweit verpfändet, 
z. D. das Land bei dem Luspife im Bellefchen Felde mit lehnsherrlichem 
Conſenſe an den Paftor Joh. Rotger zu Horn 1503, andre Güter an bie 
Herrn tom Storpe“ (Bustorf) in Paderborn für 100 Fl., welche Eif: 

mann im J. 1512 binnen 6 Jahren einzulöfen verſprach. 

Die Ablöfung der Pfandfchaft gefchah wahrscheinlich 1517 durch Vermitt— 
fung und Beihülfe Simens V., welhem Jobſt E. in einer Urf. von 10. Nov. 
defi. I. lebhaften Danf dafür ausfpricht, daß er ihm wieder zu feinen Gü— 

tern verholfen habe, mit dem Berfprechen, feine Unterfafien zu Wöbbel 

Fünftig ruhig bei ihrer Meierſiatt zu laffen, fie nicht zu drüden und gewalt: 
fam zu behandeln x. Gin anderer Pfandgläubiger Morig von Amelungfen 
wurde mit 300 Sf. im 5. 1517 und 1518 abgefunden. 

Nr. 2867. 

1498, Mai 25. 

Heinrich von Vreſenhuſen verfchreibt feiner Tochter Anna, Nonne 
im Klofter zu Lippftadt, jährlih ein Molt Hartlorn Roggen und 
Gerſte und 12 Hühner aus feinem Hofe zu Alten » Sefchen, fowie 14 
Hühner aus feinem Gute zu Vollinghufen zur Leibzucht, welche nad) 
dem Tode jeiner Schweiter Anna, ebenfalls Nonne, an feine Tochter, 
und nad) deren Tode ihm wieder heimfallen ſolle. D. 1498 Urbani. 

Nach dem Drig. des Lippit. Stifte. 

Nr. 2868. 

1498. Zuli 3. 

Das Klojter zu Blomberg errichtet vor dem dortigen Burge— 
meister und Rath eine Stiftung, indem e8 den ‘Dechen der Pfarr: 
fiche S. Martin 38 Mrk. zahlt, wofür der Küfter zu ©. Martin 
täglich um zwölf Uhr die größte und bejte Glode läuten, erjt „fünf 
Werf“ an einer Seite ein Ave- Maria lang, dann an beiden Seiten 
fieben Paternofter und Ave Maria lang anfchlagen ſoll ꝛc. Während 
defien follen alle Leute in und außer der Stadt zur Erinnerung an 
da8 Leiden und Sterben Chrifti ein Paternofter beten. Weiter wird 
beftimmt, was die übrigen Kirchendiener von der Stiftung genießen 
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ſollen. D. 1498 „Diensdag neft unfer leve frouven dad) der Joncfer 
Marien als fie in dat geberchte gynk to Elifabeth vifiterende« (Mar. 
Heimfuchung). 

Nr. 2369, 

1498. Ang. 10. 
Dietrich von der Bord und Bernhard Taſt befcheinigen, dag in 

ihrer Gegenwart als dazu berufenen Zeugen Jobſt Eikmann wohlbe- 
dachtes Muthes und aus eigenen Sinnen für den Fall, daß er ohne Leibes— 

Mann-Erben fterben würde, all fein nachgelafines Gut dem Sunfer 
Simon (V.) € 9. zur Lippe gejchenft Habe. D. 1498 Laurentii. 

Diefe Schenkung wird in fpätern Urff. v. 1545 und 1548 nur auf dieje- 
nigen Güter bezogen, welche „St. Gnaden Eigenthum und Eikmanns Lehen“ 
waren, und erfcheint infofern wirkungslos, als die Lehen mit des Letztern 

Tode ohnehin heimfielen. Im Mivderfpruch Hiermit ernannte 3. Eifmann im 

Aug. 1512, als er fchwer erkrankt war, mit Confens feiner Frau Anna 
(von Grastorp, wahrfcheinlich eine Bäurin) den Arnd von Deynhaufen, feis 
nen „Ohm«“, zu feinem VBormunde oder DVermögensverwalter und zugleich 
im Ball feines Finderlofen Todes zum Erben; indeß kam letzteres nicht zur 

Ausführung. Ein im I. 1549 von I. Eikmann errichtetes Teftament, wels 

ches von feinen Schweiterfindern, der Familie Henke, angefechten wurbe, 
fowie die Trennung des Lehns vom Alode gab vielen Anlaß zu Streitigfeiten, 
in welche fich der Herzog Heinrich von Braunfchweig einmifchte, und welche 
ih bis 1560 Hinzogen. 

Nr. 2870. 

1498. Nov. 22, 
Der Knappe Idel Torne taufcht feine Leibeigne Ile Lammerhans 

zu Wendlinghaufen im Kſp. Bega und alle ihre Fünftigen 
Kinder, „wie man es mit eignen Leuten zu halten pflegt“, gegen 
Grete Solhenne zu Dalborn im Kſp. Kappel aus, weldhe dem 
Klofter Gronenberg, S. Antonius Ordens, gehört. D. 1498 Donnerst, 
nad) illatio Mar. virg. (Mar. Opferung). 

Wie das Antoniterhaus zu Grünberg bei Gießen an eine Eigene im hief. 

Lande gekommen, ift auffallend. Bol. jedoch Anm. zu Nr. 1915. 

Nr. 2871, 
1498. (2) Dee. 2. 

Die consules in Eimbed beffagen jih bei Bernhard E. 9. 
zur Lippe, daß ihrem Bürger Hang Ziffemann in Bernhards Ge- 
biete bei der Dalfe von Gr. Dito von Rietberg feine Güter genommen 
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worden feien, ungeachtet er an Bernhard Zoll und Geleit bezahlt, 
und von ihm mit Geleit beforgt gewejen fei, mit der Bitte, dem Be— 
vanbten wieder zu feinem Gute zu verhelfen. D. 1498 (Zahl undeut- 
ih) Mittw. nad) Andr. 

Wenn die Jahreszahl richtig ift, fo müßte Otto von Rietberg der damals 
noch fehr jugendliche Enkel Bernhards VII. Dtto II. fein, welcher erft 1516 

zur Regierung gelangte. 

Nr. 2872. 

1499, März 26. 
Hermann Wrede verkauft an das Kloſter Möllenbeck zwei ihm 

erblich zugefallene Höfe, den einen zu Radeveld, den andern zu Lüden- 
haufen, von denen der Lemgoer Bürger Cord von Warberg jenen 
im 3. 1406 von Kord von Heilbed, diefen im 3. 1401 von den 
Brüdern Jordan und Heinrich von Henfincdorp erfauft hat. D.1499 
Dienst. nah Mar. Verkünd. 

Möllend. Eop. 

Nr. 2873. 

1499. Apr. 29. 

Soft Weftphael befcheinigt dem E. H. Bernd zur Lippe die 
Rückzahlung von 200 Gfl., für welche den von Molenbed Güter im 
Amte Barenholz verpfändet gewefen, und welche fein Vater Lüdeke 
mit feiner Mutter zum Brautjchag erhalten. D. 1499 Mont. nad) 
Cantate. 

Lüdeke Weſtphal war mit einer Tochter Kord's von Molenbeck verheirathet. 

Nr. 2874. 
1499. Mai 24. 

Herzog Heinrich von Braunſchweig zeigt ſeinem lieben Ohm und 
Schwager Bernhard E. H. zur Lippe an, daß Cord von Stein- 
berg und der von Veltem in feinen Fleden Burgdorf räuberiſch ein- 
gefallen, Leute ermordet und Ochſen und Kühe geraubt haben, und 
daß von feinem Ohm Herz. Magnus von Medlenburg und feinem 
Better Heinrih) von Braunfhweig zu diefem Behuf ein Tag ange- 
fett fei, mit der Bitte, daß auch Bernhard denfelben befuchen und 
ihm beiftehn möge. D. 1499 Freit, in Pfingiten, 



— 0 — 

Nr. 2875. 

1499. Juni 4. 
Johann von Quernheim wird von Bernhard €. 9. zur 

Lippe mit dem halben Zehnten zu Xibber vor Herford in Mannftatt 
belehnt. D. 1499 Dienst. nad) dom. infra oct. corporis Chr. 

Im 3. 1524 wird Johann, Jaſpers Sohn, zu Mitbehuf feines Bruders 
Alhard belehnt. 

Über diefen Zehnten f. Nr. 1427. 

Nr. 2876. 
1499. Juli 20. 

Die beiden Übte der Mlöfter Abdinghof und Marienmünfter, 
Johann und Valentin, vergleichen einen zwijchen der Priorin des 
Lippftädter Klofters Anna von Erwitte und dem heremita sive 
clusarius Johann Portener entjtandnen Streit. Der Klausner muß 
geloben, daß er die eigenmächtig abgelegie bisher übliche Kleidung 
auch ferner tragen, die Pfarrkirchen der Stadt nicht befuchen, verdäch— 
tige Leute nicht beherbergen, und allen Verpflichtungen nad) alter Ge- 
wohnheit nachkommen, wenn er aber feine Gelöbniffe nicht Halte, auf 
die Klauſe verzichten wolle. Bürgen: der Paftor zu ©. Nicolai Jo— 
hann up der Gotten und Yohann der Caplan des Kloſters. A. in 
Lippia (sic) ante cancellos sive Rullam (?) des Kloſters 1499 w. o. (lat.) 

Nach der Notariatsurf. des Lippft. Stifte. 

Der Abt von Abdinghef Hatte bereits im Jahre vorher einen Streit 
zwifchen der Abtiffin und dem Pafter zu S. Nicolai gefchlichtet. 

Nr. 2878. 
1499. Sept. 27. 

Hermann Abt von Corvei und das Capitel des Stifts verlaufen 
dem Klofter Falkenhagen drei Meierhöfe bei Beverungen, welche 
der dortige Nector des Katharinen-Lehens bisher befeffen, mit dem 

Rehte, Meier darauf zu fegen und zu entfegen, und mit allen Ein- 
fünften außer dem Pflugdienfte für 126 Fl. D. 1499 Cosmus 
und Damian. | 

Falkenh. Coplar. 

Am 9. Oct. deſſ. J. (ebendaſ.) kauft das Kloſter abermals drei Meier— 
höfe bei Beverungen, die Kuſenhöfe genannt, für 180 Fl. von dem Stifte, 
ſowie am 31. Juli 1497 von einem Bürger zu Lügde für 24 Fl. vier 

Morgen Land im lausfelde vor Höxter, wovon zwei zehutfrei find, und 
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geben „veyr Scove (Schaͤufe) var einem juwelken Hope⸗. Desgl. im J. 1610 
von einem Bürger zu Lügde für 36 Fl. ſechs Morgen Land im Brüggen: 
felde bei Hörter, woraus der dreißigſte Schauf als Zehnten gegeben wird. 

Ferner 1523 für 400 Fl. von der Familie Kanne von Lügde deren Länderel 
bei Saljegemmendorf. Im 3. 1508 von dem Burgemeifter zu Gimbed für 
400 81. den halben Zehnten zu Stale im Stifte Corvei mit Eonfens des 
Lehnsheren von Stockhauſen. Im 3. 1517 von Arnd von Oeynhauſen für 
60 Fl. zwei Hufen Rand bei Sommerfel im N. Oldenburg, mit Confens 
des Lehnsheren Simen E. H. zur Lippe, fowie für 70 Fl. Känderel vor 
Steinheim im I. 1523. In demf. Jahre von Idel Kanne von Lügde feinen 
von Gorvei lehnbaren Melerhof bei Lügde für 40 Fl., ferner von dem 

Brüdern Herbord und Bertold von Frenke ihren Korn- und Fleiſchzehnten 
aus dem Dorfe Helen für 600 Fl. 

Nr. 2879. 
(lim 1499.) 

Bernhard E. H. zur Kippe erklärt, er habe in feiner Stadt 
Blomberg ein Klofter zur Ehre des h. Leichnams ꝛc. um der dem 
allmächtigen Gott auf derfelben Stelle gefchehenen Schmähung willen 

- geftiftet, zur Seligfeit feiner Vorältern und Nachkommen, feiner Ge 
mahlin Anna, welche dort begraben fei, und wo er ſelbſt feine Grab- 
jtätte erwählt habe, damit der Gottesdienjt gemehrt, Tag und Nacht 
Meſſe gelefen, die fieben Zeiten gefungen, Memorien, Vigilien und 
Gebete für ihn und feine Familie verrichtet, ein frommes Leben geführt 
werde ıc. Zu diefem Behuf habe er dem Klofter das Vorwerk Scie- 
der und Braunenbed und viele andere Güter im Werthe von über 
10000 31. geichenft, Habe bei den Biſchöfen Simon und Hermann 
von Paderborn die Incorporation der Kirchen zu Blomberg und 
Keelfirhen mit ihren Kapellen, fowie deren Bejtätigung bei dem 
Pabſt Alerander bewirkt, ſodaß diefe Kirchen bei dem Klofter auf ewige 
Zeiten verbleiben, aber mit felbftjtändigen Prieſtern bejett werden 
jollten. Da nun das Klofter durch theuere Zeiten, fchwere Baufojten 
und den Berluft von zwei bei Lemgo belegenen Zehnten (Nr. 2808) 
jehr heruntergekommen fei, fo habe er, Bernhard, mit Vollbort feiner 
Söhne und nad) Rath feiner gefchworenen Räthe dem Klofter zum 
Erfat noch ferner den Zehnten zu Oldendorp vor Blomberg im 
Werthe von 1000 5. gefchenft, jedoch unter der Bedingung, da 
das Klofter zu Möllenbeck die beiden ged. Zehnten wieder einlöfe, 
andernfalls foll die Schenkung nichtig fein. D. anno.... 

Nach dem Concept oder einer gleichaltrigen Copie. 
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Die Schenfung iſt wahrfcheinlih nur Entwurf geblieben, da der Olden⸗ 
dborfer Zehnte, wie Nr. 2141: a. zeigt, verpfändet war und blieb. 

Nr. 2880, 

1500. San. 28. 

Bertoldus villicus in Bexten verkauft an den Kector der dor: 
tigen Kapelle Konrad Mone aus feinem Aderlande „dat nygge Raet“ 
(Rott) 3 FI. Rente für 70 Fl., welche Bertold Meier zu Heze der 
Kapelle geſchenkt. Auf Verlangen des Verkäufers ift deſſen Siegel 
vom Notar an das Inftrument gehängt worden. A. Herford 1500 
W. Oo. 

Lateiniſche Notariatsurk. 

Das Siegel Bertold's iſt inſofern von Intereſſe, weil in der damaligen 
Zeit bäuerliche Siegel ſonſt nicht vorkommen. Es gleicht genau dem Wap— 

pen der von Kerſſenbrock und erklärt ſich vielleicht daraus, daß ein Mitglied 

diefer Familie ſich auf dem Meierhofe niedergelaſſen hatte, wie dies ſpäter 

auch bei andern adligen Familien vorkommt, z. B. der von Exterde auf dem 

Meierhofe zu Iggenhauſen, Georg von Oeynhauſen 1640 auf dem Noltehofe 
zu Schieder. 
Kauf- und Schenkungsurkunden an die Kapelle von Bexten finden ſich 

noch von 1458, 1465, 1494, 1498, 1513 u. ſ. w. Als Rector des dorti— 
gen Altars erfcheint K. Mone zuerft 1465, zulegt 1513, 

Nr. 2881. 

1500. Febr. 11. 

Der Lippifche Gograf Yoh. Hüppe verhört achtzehn Zeugen über 
eine zwifchen dem Meier zu Binnen und der Stadt Uffelen ausge- 
brochene Streitigfeit, wegen der Gränzen des dem Erjtern gehörigen 
Hofes Steineke (Steinbed) und des von der Stadt angelauften 
Kruthofes, insbefondre wegen der von der Stadt oceupirten Eichen: 
fümpe. Der dazu geladene Meier zu DVinnen ift nicht erfchienen. 
D. 1500 Tags nad) Scholaft. 

Außerdem wurden noch eine große Anzahl anderer Zeugen, Holzwahrer, 
Knechte, Bauern, für und gegen beide Parteien von demfelben Richter, von 

dem Wendfchen Gografen des Amts Heerfe und von Notaren (1525. 27. 38) 

abgehört. Hieraus und aus einem Klagfchreiben des Meiers an die Lipp. 

Räthe ergiebt fich, daß beide Theile aus den letzten 50—60 Jahren vielfache 
Befishandlungen behaupteten und ſich auf wiederholte Schnatzüge beriefen. 
Mehrere Zeugen erwähnten, daß die Heuer oder Schuld für verpachtetes 
Land den von Ufeln auf die Halle» (Rathaus) gebracht fei, daß fie hätten 

auf die Kruthove gehn müflen, um den Hafer „vor dem Beren und dem 

wilden Swine« zu wahren (vor 1500), 
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Nr. 2882. 

1500. Febr. 29. 

Feier der Vermählung des Herzogs Johann von Sachſen des 

Vruders und Nachfolgers des Kurfürſten Friedrich's des Weiſen mit 
Sophie von Mecklenburg zu Torgau, wo unter vielen Fürſten und 
Herren, namentlich den Herzögen Heinrich dem Jüng. und Philipp von 
Braunſchweig, den Grafen Anton von Schaumburg, Friedrich von 
Spiegelberg ꝛc, am Sonnab. vor Eſtomihi auch der E. H. Simon 
zur Lippe ſich einfindet. 

Spalatinus, vitae priucip. Sax. bei Mencken, seriptor. II p. 1107. 

Nr. 2883. 
1500. März 29. 

Bernt, Simon und Bernt, Pater und Söhne, €. H. zur 
Lippe verkaufen für 200 Gfl. ihr Erbholz den Rießen vor Stein- 
heim zwifchen dem Stubbenholze und dem Bovenberge an den Rath 
der Stadt Steinheim, wollen das Holz in zwölf Jahren nicht wieder- 
löfen, behalten ſich aber vor, die Teiche im Rießen durch ihren Amt- 

mann in Schwalenberg mit Waffer zu bejtauen und zu braucen. 
D. 1500 Xätare. 

Nr. 2884. 

1500. Juni 21, 
Der Priefter Gottfchalt zu Lemgo jtiftet eine Kommende für die 

Marienkirhe zu Lemgo, dotirt diefelbe mit Korn» und Geldrenten 
und trifft Beftimmungen über die Fünftige Verleihung der Pfründe, 

ſowie über die am Altar des h. Stephan zu lefenden Mefjen und zn 
feiernden Bigilien. Bejtätigt vom Paderborner Official und bezeugt 
vom Convent des Lemgoer Klofters, bei welchem die Documente ver: 

wahrt werden follen. D. 1500 Joh. Bapt. 
Nah dem Drig. des Gtifts zu Lemgo. 

Nr. 2885. 

1500. Det. 1. 

Lehnstag zu Paderborn, auf dem aud der E. 9. Bernhard 
zur Kippe wegen Belehnung mit feinen Lippifchen Lehnen und mit 

der Grafihaft Pyrmont, Graf Anton von Schaumburg wegen der 
Grafſchaft Sternberg und eine Reihe Lippifcher Vaſallen, Konrad 
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von Erterde, Johann und Idel von Zorn, Ludolf von Iogenhaufen, 
Dietrich von der Bord, Erasmus von der Lippe, Bruno und Gott- 
ihalf von Donop zc. fich einfinden. 

Strunek, annal. Paderb. III p. 7. 

Nr. 2886. 

1500. Det. 1. 

Hermann Erzbifchof von Cöln und Adminiftrator der Kirche zu 
Paderborn belehnt die Vettern Brun und Gottſchalk von Donop zu 
gleihem Theile mit dem vom Stifte Paderborn lehnrührigen Haufe 
zu Mafpe und dem Gyſenhagen. D. Paderborn 1500 Remig. 

Nach dem Orig. in der Regiftratur des v. Donop'ſchen Guts Mafpe. 
Im 3. 1548 erhält Gottfchalfs Schn Erich vom Blichofe Rembert die 

Belehnung mit Maſpe. Daß Mafpe ſchon früher im Befige der Familie 
war, ergiebt eine Urk. von 1454 (daſ.), nach welcher Johann v. D. und 

defien Sohn Heidenreich die Ehefrau des Letzteren Gefefe von Brunfhaufen 
mit der Hälfte von Mafpe und dem Zehnten zu Altendoncp ıc. beleibzüch- 
tigen. 

Ar. 2886. a. 
1500. Oct. 20. 

Bernhardus Grave thor Lippe fupplicirt bei dem Pabſte 
(Alerander VI.) auf Veranlaffung des damaligen Jubeljahrs — hoc 
sacro jubilei anno centesimo — daß ihm gejtattet werde, einen 
confessor ydoneus zu erwählen, welcher ihn mit gleicher Macht wie 
der Pabſt jelbft von allen Sünden abfolviren könne, und daß er 
befugt ſei, an jedem Orte, wo er ſich aufhalte, vier Kirchen oder Al- 
täre an fieben auf einander folgenden oder unterbrochenen Tagen zu 
bejuchen und fiebenmal andächtig das Gebet des Herrn und fiebenmal 
den englifhen Gruß zu fprechen, um dadurch ebenfo als wenn er die 

vier Bafilifen Roms perfönlic) befuche, den vollen Ablaß des Jubel—⸗ 
jahr zu erlangen. — Fiat ut petit. P.“ 
Et quod possit eligere confessorem ut premittitur. } Fiat 
Et de assecutione anni Jubilei et plenissima peccator, remissione ut S. p 
Et quod presentis supplieationis sola signatura sufliciat, z 
Datum Rome apud S. Petrum tercio deeimo kl. Novembr. auno Novo. 

Nach diefem Datum fann die merkwürdige Urk. nur in das Jahr 1500 

fallen, welches hier als das erfie oder „meue» Jahr des Jahrhunderts bezeich- 

net wird, und in welchem ein Firchliches Jubeljahr gefeiert wurde, An die 

beiden vorangegangenen Jubeljahre von 1450 und 1475 ift Hier micht zu 

denken, zumal auf biefelben der Ausdruck centesimum nicht paſſen würde, 
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Ebenfo wenig wird man ftatt anno novo (wiewohl die Handichrift das n und o 
nicht unterfcheivet) nono leſen dürfen und darunter das neunte Regierungds 
jahr Aleranders (erwählt den 11. Aug. 1492) verftiehn, wonach die Urk. 

übrigens gleichfalld in das Jahr 1501 fallen wärde, denn das Datum iſt nicht 
das der päbftlihen Signatur, fondern das der Supplik, welche nicht 

nach den Pontificatsjahren datirt fein fann. 

Die lebte der drei am Echluffe zufammengeftellten Bitten bezwedt augen- 
Icheinlih, die hohen Eporteln für die Ausfertigung einer fürmlichen Bulle 

zu vermeiden und ftatt defien eine bloße „Signatur“ zu erwirken, welche 

der Pabit durch fein eigenhändiges fiat ertheilte unter Rückſendung des Geſuchs. 
Lepteres (im fchöner Handfchre auf Perg. ohne Unterfchr. und Siegel) ift 

offenbar nicht von Bernhard felbft, fondern zu Rom von einem Dandatare 

defielben wahrscheinlich nach einem für folche Zwecke üblichen Formulare aus: 
gefertigt, daher die irrige Bezeichnung B.'s als Graf. 

Nr. 2887. 

1500. Der. 13. 

Der Knappe Dietrich) von der Bord mit feiner Ehefrau Mar— 
garethe und feinen Söhnen Arndt und Simon überweilt dem Abte, 
Prior und Eonvente des Kloſters Marienmünfter belegen unter Alten- 
Schwalenberg zwei Hufen Landes im Felde zu Alvesdefjen her- 
fommend von Dtto von Holzhaufen taufchweife gegen den Zehnten zu 
Wulferdeffen und das Gut zu Holzhaufen und Addeſſen und will den 
Biſchof von Paderborn erfuchen, die beiden Hufen aus dem Lehns- 
bande zu entlaffen, gegen Auftragung der vom Kloſter ertaufchten 
Güter. D. 1500 Lucie. 

Nah dem Marienmünfterfchen Gopiare. 

Der Eonfensbrief des Bifchofs Erich datirt erft vom 14. Aug. 1524, 
Alvesdefien wird die Wüftung Alvenfen bei Steinheim fein; Wülferdeſſen, 

auch Mülmerfen genannt, ebenfalls jetzt wüſt, lag fühlih von Holzhauſen; 
Addeſen Ift das jetzige Erternbrof, Früher Addeſer oder Ehdefer Brof genannt. 

Nr. 2888. 

(um 1500.) 
Bernt E 9. zur Lippe hat mit feinen Räthen und Freunden 

in Betracht der feit Jahren in feiner Herrſchaft von den Unterfaffen 
in Jahresrenten erlittenen Schadens befchlofjen, die Münze wiederzus 

rüdzufegen, nämlicd) den guten rh. Gfl. auf 18 Schill. des „gefatten 
Geldes", 12 „Füriſern“ auf 1 Gfl. ꝛc. Stammt die Verſchreibung 
aus den 9. 1440 bis 1450 und lautet auf Marfrente, fo foll man 

bei der Auslöfe für 12 Merk, geben 8 Gfl., da in jenen Jahren 1 Gfl. 
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für 18 Schill. galt, für die J. 1450 bis 1460, wo 1 Gfl. hier 
2 Schill. galt, fir 12 Mrk. 7 Gfl. u. f. w. bis zu den 9. 1497 
bis 1500, wo + Gfl. 3 Mrk. 2 Schill. galt und danad) für 1 Mef. 
5 Schill. zu geben iſt ꝛc. 

Nach einer dem Anfcheine nach unvollftändigen fpäteren Abfchr. der Urk- 

Diefer Abſchr. ift auch ein f. g. Münzvalor angehängt, der die Reduction 
der Gfl. von den 3. 1415 bis 1544 enthält, und wobel bemerkt ift, daß die 

Tabelle aus den I. 1500 bis 1544 vom Burgemelfter Alexander Grote zu 
Lemgo herrühre. 

Ein Abdruck der Urf, und des Münztarifs findet fih in Nr. 17 und 18 

der Lipp. Intelligenzbl. f. 1769 und jetzt genauer in Grote’d Münzftubien 
Bd. 5 Hft. 2 ©. 222 (vgl. ©. 2309 ff.), wo auch eine ausführliche Erläu— 

terung diefer und der Urf. Nr. 2859 gegeben ift, auf die wir, um nicht zu 
ausführlich zu werben des Genaueren wegen auch hier lediglich verweifen 
wollen. Der Übelftand, dem Bernhard abhelfen wollte, war dadurch ent 
fanden, daß auch nach Ginführung der Goldwährung am Ende des 14. Jahrh. 
bei Gapital= und Rentenzahlungen die frühere Silberwährung im Gebrauch 

geblieben war, die alte Scheidemünge aber im Laufe des 15. Jahrh. ſich 
Innmer mehr verschlechtert hatte, fo daß, da man die bedungenen Werthe nicht 

nah dem Metallgehalte, fondern nach dem Nominalwerthe der Schelvemünze 

zahlte, der Werthbetrag der Gapitale und Renten immer mehr herabfanf. 

Als nun gegen Ende des Jahrh. die Zahlung in Scheivemünze allmälig 
außer Gebrauch Fam und durch die in Goldgulden erfeßt wurde, mußte man 
behufs Reduction der Renten auf Gfl. den Werth der zur Zahlung des 
Gapitals verwandten Scheidemünze im BVerhältnig zum Gfl. zur Zeit der 
Berfchreibung ausfindig machen. Die Zahlung geſchah dann in guten rhein. 
Ofl. und für die in Schillingen, deren 18 auf einen Gfl. gingen, ausge: 
drückten geringeren Werthe mittelft der neuen einheimifchen Scheidemünze. 
Da von diefer 48 Stüber auf 1 ©fl. gehen follten, fo bezahlte man nun 
3 der alten Schillinge mit 8 neuen Schillingen oder Stübern ıc. 

Nr. 2889. 

(1500 — 11.) 
Nach der undatirten Notiz eines Lippifchen Beamten über eine 

Zufammenkunft der verft. Grafen Johann und Antonius von Schaum- 
burg und der verft. Lippiihen Grafen Bernhard und feiner 
Söhne Simon und Bernhard hat Bernhard (VII) dem Gr. An- 
tonius (F 1526) die Dörfer Kranfenhagen, Uchtorp, Wolffe (Volkfen), 

Wendekamp und Golbede mit Zehnten, Zinfen, Dienjt und Schagung 
überlaffen, jedoch mit Vorbehalt der Pfandungen des Holzes (der 
Holzerceffe) und des Maftgeldes von Zreibfchweinen fowie der Hälfte 
des Maftgeldes von den eignen Schweinen der obigen Dörfer, 

14 | 
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Der nicht ausgefertigte oder verloren gegangene Vertrag bezweckte ohne 
Zweifel eine Grenzſcheidung zwiſchen der Herrſchaft Sternberg und der 
Grafſch. Schaumburg, über welche damals fehr viel Etreit herrfchte, am 

meiften über die jehr einträgliche Maftnugung in den großen Sternbergichen 
Borften, welche von den Maftfchweinen nicht bloß der benachbarten Dörfer, 
fondern auch entfernter Ortfchaften, aus Hoya, Diepholz, Minden, Bückeburg, 
Möllenbeck, Rinteln, Divendorf rc. betrieben wurden. Im 9. 1522 wurde 
darüber zu Obernfirchen zwifchen Lippe und Schaumburg berathfchlagt, und 

um die nämliche Zeit eine große Anzahl Zeugen darüber abgehört, aus deren 
Ausfagen ſich ergiebt, daß das Maftgeld von den eingetriebenen Heerden ftets 

nad; Sternberg bezahlt worden fel, und Lippifcher Seils feine Maftgerechs 

tigkeit In dem dortigen Holzungen zugeitanden wurbe (Zeugniß eines Priefters 
Nofieler vom 3. 1525). Die Beamten zu Sternberg führten beſonders ſeit 
1509 fi. Regifter über die zahlreichen Heerten von Maflvieh, indeß findet 
ſich der Ertrag des Maftgelves oder der „Waer“ (recognitio) nur aus den 
Jahren 1521 und 22 zu 326 und 122 Sl. angegeben. 
Das Maftgeld war damals eine nicht unbeveutende Einnahme. Nach einer 

Maftrechnung von 1496 zahlten dafür (15. Schill. für 2 Schweine): die 
Stadt Horm 170 Mrk., „die Sünte Antonius Herren“ 63 Mrf., Klofter 

Gerden 30 Mrk., Oftlangen 41 Mrk. und Kohlſtädt 22 Mrk. 
Über den Holzbau im Sternberger Walde f. Nr. 3142. 

Nr. 2890. 
(1500 — 11.) 

Bernt (VIL) der Ältere €. 9. zur Lippe bekundet, daß er 
um Zwijt und Unwillen unter feinen Söhnen Simon und Bern 
hard nad feinem Tode zu verhüten, diefelben mit deren Zuftimmung 
durch folgende nad feinem Ableben zu haltende „Mosdelinge“ aus- 
einandergefett habe. 

Simon als der Ältefte foll den Blomberg haben, das Amt 
dafelbft mit den Kirchipielen Reelfirhen, Cappel und Donop 
für die Summe, mit welder er da8 Amt nad) dem Schloßbriefe 
(Nr. 2757) mit feinem Brautſchatze denen von der Bord) abgelöst 
Hat, ferner Ant, Burg und Stadt Horn mit aller Zubehör an Ren- 
ten 2c. für den Reſt feines Brautſchatzes, der fi zufammen auf 
7500 Gfl. beläuft. Ferner erhält Simon Stadt, Burg und Amt 
Detmold mit den Kirchfpielen Detmold, Heiden, Lage, 
Drlinghaufen und Stapellage fammt dem Amte Barkhau— 
fen und den in den Kirchipielen wohnenden „Monefeluden« (den Ei- 
genen des Kloſters Marienfeld 2c.), ſammt der Bauerfhaft zu Hove- 

diffen, mit allen Renten, Dienften, Recht und Obrigleit ꝛc., 
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ausgenommen den Zoll zur Dalbke, zu Orlinghaufen und ben 
Hüntorper Teich in Kirfpiel Tage, welches Bernt zu feinem Theile 
erhält. Alle Amtleute zu Falkenberg, Schwalenberg und Lip- 
perode, beögleichen die Hofleute in und um Blomberg, Horn und 
Detmold fo wie in den genannten Ämtern und Kirfpielen follen fich 
an Simon halten fo lange diefe Mustheilung währt. 

Ferner foll Simon die Huldigung nehmen von de 
nen von der Kippe (Xippftadt) und Lemgo und den andern 
Städten und Unterfaffen und die behalten fo lange er lebt, 
doch der „Ervetal“ feines Bruders unſchädlich. 

Was Simon nad) des Vaters Tode an Korn, Hausgeräth, Bet 
ten, Töpfen, an Pferden, Kühen, Schweinen und Schafen zu Blom⸗ 
berg, Detmold und Horn findet, foll er behalten. Nur die reifigen 
Pferde will Bernhard nad) feinen Willen vergeben. In die „wilden 
Pferde in der Sende, in Büchfen, Pfeilen, Armbrüften und Silber- 
werf zu Horn, Detmold, Lemgo und Brake follen beide Brüder ſich 
gleich theilen. Die Lehnware der Herrſchaft ſoll Simon haben und 
die weltlichen Güter zu Mitbehuf feines Bruders verleihen, von ben 
geiftlichen Lehnen verleiht Simon das zuerft fallende, das zweite Bernt, 
und dann ferner wechjelnd. 

Aus diefer Mustheilung hat Simon feiner Hausfrau Ermg ard 
eine gebührliche Keibzucht zu geben. 

Dagegen erhält Bernt aus der Theilung Schloß und Herrſchaft 
Sternberg und Brafe mit Leuten, Dienften ꝛc. und den Mühlen 
in und um Lemgo; aud) follen die Hofleute, Bürger und Bauern zu 
Barenholz, Alverdiffen, Barntrup und Uflen, in den Rir- 
fpielen Bega, Lüdenhaufen, Siliren, Langenholzhaufen, 
Zalle, Hillentrup, Brake, ©. Johann und Shötmar mit dem 
Amte zu Heerfe und Übbentrup fih an ihn halten mit Gebote 
und Gerichte als an ihren Landherrn. 

Diefe Zheilung foll nicht Tänger dauern als beide Brüder leben, 
nad) ihrem Tode mögen ihre Erben ſich, wenn fie wollen, gleicher- 
maßen an die Theilung halten, oder aber anderweit fich bejprechen. 

Wenn Bernt eine Hausfrau nimmt, fo mag er feinen Braut- 
Ihak zur Löſung der verfeßten Güter feines Antheils verwenden und 
ebenfalls feiner Hausfrau eine ziemliche Leibzucht aus den ihm zuge 
theilten Gütern beftellen, 

14 * 
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Den Hof in Lemgo (Lippehof) erhalten Beide zufammen, Si- 
mon das Steinwerf mit Küche und Keller, Bernt das neue Haus 
mit dem Keller und dem Steinwerfe, worin die Frau wohnt, das 

Porthaus und die Capelle gemeinjchaftlih. Gericht und Wortzins zu 
Lemgo erhält Bert. 

Silber» und Golderz, verborgene Schäte oder Geld, die einer 
in feinem Antheile findet, werden gemeinfchaftlic, andere Erze behält 
jeder für ſich. 

Begäbe es fi), dag die Herrichaft Sternberg von den Gr. von 

Schaumburg gelöjet würde, fo ſoll Simon zunächſt feine 7500 Gfl. 

Brautichat von dem Gelde nehmen und die an andere verjegte Güter 

legen, der Reſt des Geldes aber beiden Brüdern zufallen. Auch ſoll 
in folhem Falle diefe Theilung „unbundig unde doit“ und jollen als- 

dann beide Brüder gleich beerbt zur Herrſchaft fein und eine 

neue Theilung machen, wozu jeder drei feiner Freunde zuziehen mag. 

Alle Schulden, die Bernt Hinterläßt, follen die Brüder gemein- 
ihaftlic) zahlen, auch der eine dem andern helfen und ihn nicht ver- 

laſſen, wenn er Widerftand oder „geweltliche Dverfaringe* in feinem 

Antheile erlitte. 
Vater und Söhne wollen an diefen Brief gleichmäßig ihre Siegel 

hängen. 
Diefes undatirte Concept wird in den lebten Lebensjahren Beruhard's VII. 

angefertigt fein. Da feine Ausfertigung der Urk. vorhanden iſt, fo ift nicht 
anzunehmen, daß der Vertrag zur Vollziehung gefommen fei. 
Daß übrigend Bernhard mit diefem Zheilungsplane nicht beabfichtigte, 

dem pactum unionis vom J. 1368 (Nr. 1189) zuwider eine wirfliche Theilung 

der Landesherrichaft unter feinen beiden Söhnen vorzunehmen, daß vielmehr 
nad) feiner Abficht Simon als der Altefte allein regierender Herr fein und 

Bernhard die ihm zugewiefenen Landestheile nur als Paragium unter der 
Landeshoheit feines Bruders befigen follte, jegt die Beftimmung wegen der 
nur dem Alteſten gebührenden Huldigung der Städte und Untertjanen außer 
Zweifel. Auch exiftirt Feine Urk, nach welcher B. demnächſt nach) feines 
Vaters Tode irgend eine Regierungshandlung allein oder auch nur in Ge: 

meinfchaft mit Simon vorgenommen. Bielmehr nimmt Legterer allein nach 
ded Vaters Tode die Huldigung ein (Mr. 2990), beftätigt allein die Privi— 
legien der Städte (Nr. 2991) 20. Dagegen feheint Bernhard als paragir- 

ter Herr auf dem Lippehofe zu Lemgo fich nievergelaflen zu haben, aus wel: 

chem er nad Nr, 2984 eine Rente verfchreibt. Über feinen ſchon im 9. 
1513 erfolgten Tod f. Nr. 3014, 
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Nr. 2891. 

(lim 1500.) 
Aufzeihnungen der alten Gerechtfame, welche den Lippifchen 

Herren zu Bünde zuftehn. 
Das ältefte diefer undatirten, mehr oder minder vollftändigen Verzeich— 

niffe wird faum über ob. I. zurüdgehn, das neuefte enthält Notizen eines 
Lippifchen Beamten aus der Zeit von 1549-60. 

Das Lippifche Gericht geht bis am die Kerkftrate, an die Efpenbrüde, an 
das Schweine-Kreuz und den Hundebroferr Baum, Der Lipp. Richter 

ertheilt alle Richterbriefe, wenn es deren zu Kauf und Berfauf bedarf, und 
verfiegeli fie mit feined Herın Wappen. Er richtet zu Halfe und Buke“. 

Auch Blutrünfte und andre Exceffe gehören in das Gericht. Ebenfo Alles 

was von Kaufmannfchaft fällt, Zoll, Stättegeld und dergl., insbefondre der 
Salzzoll von allen Salzfarren. Wenn man fi im Gerichte fchlägt, To find 
die Waffen dem Richter verfallen. Die Fredefane“ ift von den Lipp. Herren 

felbft gefreiet und wird nur von ihnen vertheibigt. Nach einer andern Nos 

tiz wird am Laurentius Markt Morgens früh die Lippiſche Fahne mit der 
Rofe auf dem Kirchthurm ausgefteckt zum Zeichen der Lippifchen Hoheit und 

exit wieder eingezogen wenn die Kreuze um ben Kirchhof getragen find. Um 
die Linde herum muß 50 Fuß (anderwärts 60) weit ein freier Raum bleiben 
bei Bermeldung von Geldftrafe. Auch die Heerfiraße durch das Dorf darf 

nicht beenat werben; bie Lipp. Herrn können eine 16 Buß lange Glavie 
quer über einen gefattelten Pagen legen, an deſſen beiden Seiten zwei Män— 
ner gehn, welche das Pferd die Straße entlang führen, und was in biefen 

Raum Hineingebaut if, muß den Herrn „vorbettert/ werden (vgl. Nr. 1976). 

Der Kirchherr zu Bünde benubt das Lippifche Waller (Bifcherei) und giebt 
davon zu Urfund 2 Schill. Bielef. und den Weideleuten, Hunden und Boten 

des Heren Eſſen und Trinken. — Es werden auch die Namen Lippiicher 
Richter von 1438, 1479, 1497 und einzelne ihrer Amtshandlungen, insbes 
ſondre bei Unglücsfällen, genauer angegeben. Als Gert Ledebur einen 
„Vangenſtock/ in dem Gerichte angelegt, habe der Lipp. Junker denfelben 
durch feinen Vogt zerfchlagen laſſen, und bei einer fpätern Wiederholung 
habe Ledebur ihn felbft wieder wegnehmen müjlen. 

Das Gericht zu Bünde ſtand unter dem Beamten zu Varenholz, Statius 
von Barfhaufen, Dietrich von Halle ıc. 

Nr. 2892. 
1501, Febr. 7. 

Heinrich Biſchof von Minden, Anton Graf von Schaumburg, 
Friedrich und Jobſt Grafen von Hoya, Berndt E. H. zur Kippe, 
Rolef E. H. zu Diepholz, welche vom römischen Könige Maximilian 
zum Reichstage nad Nürnberg geladen find, beauftragen den E. 9. 
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zur Lippe Bernhard den Jüngern, ihren Schwager, Ohm und 
Sohn, mit ihrer Vertretung in Nürnberg und wollen ſich in Bezug 
auf die dortigen Beſchlüſſe als gehorfame Unterthanen des Reichs bes 
mweifen. D. 1501 Sonnt. nach Lichtmeß. 

Über Bernhard den Jüngeren, einen Sohn Bernhards VIl, f. Nr. 3014. 

Nr. 2893. 
1501. Apr. 4. 

Bernt E. H. zur Lippe und Iohann von Hörde verpachten 
dem Probfte des Kloſters Cappel Peligryn ihre Burgmühle zur 
Lippe in’s Amt behörig für ein Pachtgeld von 2 Molt Weizen, 2 
Molt Roden, 2 Molt Malz und 2 Currenti- Gulden auf 24 Jahre. 
D. 1501 Palmfonnt. 

Nr. 2894. 
1501. Apr. 7. 

Bernt E. H. zur Lippe an den Biſchof von Münfter: Der 
Amtmann zu Hamm fei wegen des Herzogs von Eleve bei ihm gewe- 
fen und habe bei ihm angeworben, daß er dem Herzoge einen feiner 
Söhne, infonderheit Simon, leihen möge, mit demjelben nad) Frank⸗ 
reich zu reiten, wohin fid) auch der Herzog von Geldern begeben wolle. 
Er habe dies für Simon abgelehnt, weil er Zuverficht habe, daß der 
Biſchof diefem einen Tag mit Herrn Friedrich von Brunkhorſt wegen 
deren Gebrechen (ſ. Nr. 2757) kurz nad) Paſchen anberaumen werde. 
Da num die Fürften „umbtrent« (ungefähr) vier Wochen nad) Paſchen 
ausreiſen, und möglicher Weiſe Friedrich mitziehn würde, fo bitte er, 
den Tag fo dicht als möglich nach Paſchen anzufegen. D. 1491 
Mittw. nach Palm. 

Nach dem Goncepte. 
Die Reife des Herzogs Johann II. von Eleve, ver im 3. 1481 feinem 

Bater Johann I, gefolgt war, betraf ohne Zweifel defien Differenzen mit 
dem Herzoge Karl von Geldern, in die ſich König Ludwig XII. von Frank⸗ 
veich wieberholt eingemifcht hatte. Iohann hatte im 3. 1496 den folgenreichen 
Vertrag mit dem Herzoge Wilhelm von Zülich abgefchlofien, durch welchen 
bes Letzteren Erbtochter Maria mit Johannes Schne Wilhelm verlobt, und 

damit nad Wilhelms von Jülich Tode im 3. 1511 und dem des Herzogs 
Sohann im 3. 1539 die Vereinigung der fünf Länder Eleve, Mark, Jülich, 
Berg und Ravensberg in einer Hand, der MWilhelm’s des Neichen, bewirkt 

wurde. Der Ton ded Sohnes des Lehteren, des Herzogs Johann Wilhelm, 
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im $. 1609 hatte bekanntlich, da berfelbe Feine Kinder hinterließ, den Jüs 
lich» &leve’fchen Erbfolgeftreit zwifchen den Gemahlen der Schweitern Johann 

Wilhelms und deren Defcendenten zur Bolge, 

Nr. 289. 
1501. Zumi 23. 

Berndt von der Oldenburg wird von Bernhard E. H. zur 
Lippe mit zwei Höfen zu Erweffen gen. die Mollenhöfe, einem Holze 
gen. das Hanen Lyt und einem früher zur Mühle gedient habenden 
Teiche zu Erbmannlehn belehnt. D. 1501 vig. nativ. Johann. 

Einen Theil diefer Güter trugen die von Harthaufen zu Lehn (Nr. 2327). 

Nr. 2897. 
1501. Oct. 25. 

Hermann Abt und das gemeine Kapitel des Stifts Corvei beftä- 
tigen die von dem verftorbenen Ludolf von Iggenhaufen für feine 
Witwe Gofte verfchriebene Leibzucht in dem vom Stifte Iehnrührigen 
Amte Iggenhaufen, dem Haufe dafelbft mit den vier Dörfern 
Iggenhauſen und Bottenhaufen, Winthanfen und Wadden- 
haufen, der Mühle an der Werre, den ebenfalls in das Amt 
gehörigen zwei Höfen zu Wulferingen und zwei Häufern zu 
Holthufen welche die Morgengabe der Witwe find, mit allem Zus 
behör, auch den „S. Vitus angehörigen Leuten beider Kunne (Ge- 
ſchlechts)“, jedoch follen diefe Güter nad) dem Tode der Witwe beim 
Stifte heimfallen. D. 1501 Mont. nad) 11000 Yungfr. 

Das Witthum wurde fchen im Jahre 1503 erledigt, aber das Lehn vom 
Stifte nicht eingezogen, fondern durch den Lehnbrief vom 8. Mai 1503 dem 
Albert von Exter als „mächftes Blut und Erbe“ des Ludolf von Iggenhaufen 
verliehn, jedoch mit Vorbehalt der jährlichen Abgaben, nämlich 4 Gfl. und zwei: 
malige Herberge für den Abt mit vier Pferden, fowie feitens der Bitifreien 
des Amts jährlich ein Schill. Bielef. und das befte Kleid als Sterbfall. 

Wie Albert von E. mit dem verftorbnen Bafallen verwandt gewefen, 
it zweifelhaft, wahrfchelnlich war feine Mutter eine Iggenhaufenfche Toch- 
ter. Menigftens erklärt fich fo der Ausdruck „mächftes Blut und Erbe« 
befier, als wenn man mit Küfter (f. Baterländ. Bl. I S. 649) annimmt, 
dag Alberts erfte Ehefrau die Tochter Ludolf's v. I. geweſen fei. Albert 
war in zweiter Che (1491) mit einer natürlichen Tochter Bernharbs VII. 
Lyſe (Mr. 2911) verheirathet. Sowol feine Söhne erfter ald zweiter Ehe 

finden wir im Beſitze Iggenhaufenfcher Lehen. Mit den Eorvei’fchen Lehen 
wurde im Jahre 1529 Alberts Sohn zweiter Che Iggenhauſen von Grter 
belehnt, welcher dieſen Vornamen zur Grinnerung am bie ansgeflorbene 
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Familie erhlelt, wie dies öfter vorkommt (4. B. in der Harthaufenfche Fa— 
milie der Name Elmeringhaus von dem ausgeftorbenen Gefchlechte gleiches 
Namens). 

Nr. 2898. 
1502, San. 27. 

Burgemeifter, Rath und Gemeinheit zu Dethmolde beurfun- 
den: Nach Anzeige ihres Kirchherrn Johann von der Lippe habe 
Grete die Witwe Hentzen Düngener’8 ihr Haus und Hof bei dem 
Kirchhofe zu Detmold und dem zur Küfterei gehörigen Haufe an die 
von Heinrich Mettengand fundirte Commende, deren Präfentatoren 
Durgemeifter und Rath jeien, und die zur Zeit Alpheus Bartoldi 
befige, gefchenkt, damit der Commendatariug jenes Haus bewohne und 
für die Schenferin bete. Deshalb Habe der Rath das geb. Haus von 
„alle unfer Stades Plichte und Dracht“ mit Ausnahme des „Portens 
geldes und Wakengeldes« befreiet. Wenn aber jemand Anders in 
dem Haufe zur Heuer wohne, jo ſolle diefer wie von anderen Wichold- 
gütern der Stadt mit Schoß und ſonſt gleich feinen Nachbarn ver- 
pflichtet fein. D. 1502 Donnerst. nad) Pauli Bekehr. 

Nach dem Drig. des Archivs der Stadt Detmold. 
Ebendaf. eine Befcheinigung des neuen und alten Raths vom 20, Der. 

1507, daß ver Dürger Joh, Kremer für 6 Fl. einen Zins von 2, Mrk. 
aus feinem Haufe dem Priefter Alf Bartoldi als Commendatar des Katha: zinenlehens verfchrieben babe. 

Nr. 2899, 
1502. Mai 1. 

Heinrich von Vreſenhuſen und jeine Söhne Flörke, Ludolf, Gos- 
mann und Simon, die Brüder Ghevert, Aleff und Kanne, Friedrich 
Schwarzen Söhne, Knappen, vermachen dem Klofter Blomberg, 
wo Tag und Nacht großer Gottesdienſt gehalten werde, zu Ehren Gottes und der 5. Jungfrau, zu ihrer Seelen Troft und zur Selig⸗ feit alfer aus ihrem Gefchlechte Verftorbenen und künftig Sterbenden, 
den Zehnten und das Gut auf dem Sieffelde bei Schieber, 
welche früher von den E. 9. zur Lippe verpfändet worden, aber nun 
mehr auf fie gefommen feien und zu ewigen Tagen bei dem Klofter 
bleiben follen. Die Schenker wollen das Klofter ſchirmen und ſchützen, 
wogegen für ihre Geſchlechter Begängniſſe, Vigilien und Seelen- 
meſſen gehalten werden ſollen. D. 1502 Phil. et Jac. 
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| Nr. 2900. 
1502. Mai 17. 

Reineke de Wend wird von Berndt ©. H. zur Lippe zu 
Erbmannlehn belehnt mit der von Callendorp Steinwerf zu Varen— 
holz, mit dem Burglehn der Posten daf., einem Burglehn bei der 
Speden, welches die Wenden feit langer Zeit gehabt, ferner mit dem 
Burglehn der Pagenkopſchen gen. Aleke von Vornholte, ſchießend von 
dem Ningenberge bis an Flörke von Zerſſen Burglehn und ein Yurg- 
lehn der Dume, weldes jest die von Wetberg zu Lehn haben, und 
bi8 an das Thor auf der Speden, ferner mit einem Burglehn, wel- 
ches die von Dehem befeffen, und drei Höfen zu Welfentruppe. 
D. 1502 Dienst. in Pfingjten: 

Nr. 2901. 
1502. Sept. 21. 

Heinefe von Mandelslo, vorher Domprobft zu Quirnheim und 
Dombherr zu Minden und Verden, welcher wegen feiner Streitigkeiten 
mit dem Iungfrauenflojter zu Quirnheim von deſſen „Edelvogte und 
Schirmherrn« Bernhard E. H. zur Lippe gefangen genommen 
worden, befennt, daß er bei diefer Gefangennahme feine Mifhandlung 
erlitten und ungefeffelt mitgeritten fei, und gelobt eidlich, daß er und 
feine Verwandten fich deswegen an Bernhard und deffen Lande ſowie 
an den „innigen und beghenen“ Yungfrauen jenes Kloſters nicht 
rächen, fondern zur Entfcheidung des Streit8 vor den Mindenfchen 
und Cölniſchen Räthen zu Herford ftellen wolle. Seine Verwandten 
und Brüder Heinr. von Wetberg, Thomas Groppeling, Aſchwin und 
Cord von Mandelslo beftätigen die Urfehde und verpflichten ſich, 
wenn diefelbe gebrochen würde, zur Bezahlung von 2000 Fl. und 
zum Einreiten in Lemgo. D,-1502 Matthäus. 

Des Ausftellers Siegel zeigt ein Iagbhorn, das des H. v. Wetberg 
einen Ochfenfopf. 

| Nr. 2902. 
1502, Der, 18. 

Die Priorin Gertrud Reinefing und der Konvent des Marien: 
Hofters zu Lemgo befcheinigen, daß fie von Ilſeke, „nu tor Tyd 
Maghet und Bifleperfche des eddeln und wolgebornen Juncher Bern- 
des E. H. tor Lippe“, 4 FI. erhalten und dafür ihr umd ihren 
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beiden Kindern Petronille und Fredike, „de mit uns (im Klo⸗ 
fter) fint und bliven fcholt“, einen Garten vor S. Johanns Pforte 
auf Lebenszeit verkauft Haben, ſodaß nad dem Tode der Garten 
wieder an das Klofter falle. D. 1502 am 4. Sonnt. im Adv. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stifte. 

Ungefähr in die nämliche Zeit fällt eine Urk. Bernhards VIL ohne Datum 
(vieleicht nur Entwurf), worin er feiner „Maget und Dienerfchen Ilſe, 
von welcher er in der Noth 22 FI. geliehen, eine Rente aus Hademafs 
Hofe zu Bentorf unter dem Robenberge (Rotbenberg) von einem Molt 

Korn, Roggen und Hafer, und ein Schwein, ein fettes wenn Maft ift, fon 
ein mageres, nebft 6 Schefl. Hafer verpfändet und verkauft, mit dem Ber: 
fprechen, daß die Rente erft nach dem Tobe der Ilſe von deren Kindern, 
„de van unfem Live gefomen weren“, eingelöft werben ſolle. Bernharbs 
eheliche Söhne Simon und Bernhard willigen darin ein. 

Nah Mr. 3132 war Ilſe die Tochter der Ilfe Trump aus Neuhaus bei 
Paderborn. Ihre beiden obigen Töchter und eine dritte Walburg fommen 
im 3. 1510 (Mr. 2978) als Klofterfchwehtern vor. Aus demfelben Goncu- 
binate ſtammt auch ein nach dem frühern Wohnorte der Mutter NRigehus 
genannter Schn (Nr. 3132), vielleicht auch die übrigen unehelichen Kinder 
Bernhards, nämlich 1) die bei weitem ältefte, ſchon 1491 mit Albert von 
Exter verheiraihete Tochter Life (Nr. 2778 und 2911), wie man nad 
Nr. 3010 annehmen muß. Danach würde die Ilſe cover Elifabeth nach 
Bernhards Tode noch zweimal verheirathet gewefen fein; 2) Bernhard, 

Magifler und Lippifcher Ganzler (Nr. 3170), von welchen Hamelmann (opera 

p. 249) fagts immatura morte ereptus, non sine vemeni suspicione. Gr ſtarb 
indeß nach längerer Krankheit, verlobt oder eben verheitathet, im I. 1533 
(Nr. 3219 und 3225); 3) Anton, Amtmann zu Brafe, verheirathet mit 
Anna von der Wipper (Nr. 1151 und 3235); 4) Simon 5) Bincens 

6) Bertold und 7) Erich (Mr. 2984), der wol mit dem in Rr. 3010 

vorfommenden Paſtor in Cappel iventifch if. Diefe Geſchwiſter führen den 
Namen von der Lippe und, foweit deren Siegel befannt ift, eine vier: 

blättrige Rofe im Wappen. 

Zwelfelhafter ift die Verwanbtfchaft des in den Jahren 1502 — 26 ald 
Kirchhere zu Detmold vorfommenden Johann von ber Lippe, welcher in 
Nr. 2993 von Simon V. ald Verwandter, in Nr. 3010 als Erichs Better 
bezeichnet wird und ebenfalls die Rofe im Wappen führt (Nr, 2898 und 
3136). Sein Großvater wird in Nr. 3208 Alf von der Lippe genannt. 

Berfchleven von diefer ift die Familie von der Lippe zu Horn, welde 
wahrfcheinlih von Bernhards VII. jüngerem Schne Bernhard abftammt 
(Nr. 3014). 

Mit beiden iſt das alte Mintfterialengefchlecht von der Lippe zu Binfebed 
nicht zu verwechfeln. 
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Nr. 2903. 

1502. 

Dietrih) von der Bord verpfändet feinem Better Sivert von 
der Borh für 12 1. feinen eigenen Mann Dichans zu Heiden. 
Auch will er die Stuckwieſe, die fie beide für 24 Gfl. an das Schwe- 
fternhaus zu Detmold verfest, nad) Sivert's Tode von den 12 Gfl. 
„freien“, welche die Siverfche (Sievert's Ehefrau?) und deren Sohn 
Ludolf nad feines Vetters Tode darin anfprechen. D. 1502 (ohne 
Tag). 

Nr. 2904. 
1503. Febr. 6. 

Burgemeifter und Rath zu Lügde vergleichen ſich unter Vermitt- 
fung des bortigen Kirchheren mit dem Klofter Fallenhagen wegen 
der an letzteres zu zahlenden Geldrente oder „Penfion“ dahin, daß 
der Goldgulden nur zu 27 Schill. Lemg. Münze berechnet werben, 
wenn aber der Gulden über 44 Merk. fteige, aud) die Penfion verhält- 
nigmäßig erhöht, und wenn er wieder finfe, vermindert werden ſolle. 
D. 1503 Dorothea. 

Nach dem Falkenh. Copiar. 
Unter obiger Rente ift wahrfcheinlich die im J. 1485 (Nr. 2682) ange: 

faufte zu verſtehen. 

In einem Rentenbriefe von 1509 (ebendaf.) wird der Gulden ſchon zu 5 
Mik. Hört. Währung, in einem andern zu Lügde ausgeftellten von 1511 zu 
40 Mattier oder 20 Mariengrofchen oder ſchwarze Stüver berechnet. 

Bine Vergleihung mit der Urf. von 1387 (Mr. 1351) zeigt, wie fehr ber 
Gulden ſeitdem im Werthe gegen die Mark differirte. 

Nr. 2905. 
1503. Apr. 4. 

Burgemeifter und Rath der Stadt Lügde beurfunden, daß fie 
mit dem Klofter Falkenhagen megen der zu Winkhanfen, Dane 
und Holzhanfen gehörigen Eichmaft und Grashude lange Zeit in einen 
Proceh verwidelt gewefen und kürzlich von dem General des Kreuz 
brüder⸗Ordens mit geiftlichen Mandaten nad Cöln citirt worden feien, 
daß fie fi aber nunmehr mit dem Klofter verglichen hätten und ſich 

des Holzhauens, der Eich- und Buchmaſt fowie der Grashude enthal- 
ten wollten, fofern fie fich nicht wegen diefer Nutzungen zuvor mit 
dem Klofter verglichen und dafür Zahlung geleiftet hätten, Vermittler 
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des Streits: der Prior zu Hohenfchede (Höhenſcheid im Waldeckſchen) 
Namens des Generals, der Archidiacon zu Hörter Otto von Deynhaufen, 
Joh. von Immefen zu Paderborn, der Dekan zu ©. Bonifacius in 
Hameln ze. D. 1503 Ambrofius. 

Nach dem Drig. und dem Ralfenh. Copiar. 
Aus einer Notiz des letzteren iſt erfichtlich, daß der Streit anfangs bei 

dem Bifchofe von Paderborn ‚inhängig gewefen war, und daß die Mönche 
- über die Vermefienheit der Lügder fehr entrüftet waren. Sie verlangten 

u. A. für 600 gemäftete Schweine je einen Scheff. Gerfte und für erlitte- 
nen Hohn, Verdruß und Ungemach 50 Pfd. Wache. 

Nach einem von den Räthen des Erzb. von Eöln zu Paderborn errich- 
teten Vertrage von 1508 erhielten die Mönche für Schaden und Proceß— 
foften, einfchließlich der ihres Drdens-Generald, 24 Fl. 

Am 9. Ang. 1538 errichteten die freitenden Theile, unter Bermittlung 
der Droften zu Schwalenberg Herm. von Mengerfien und Chriftoph von 
Donop und des Landdroften zu Dringenberg, einen Bertrag, worin die Gränze 
zwifchen den Befigungen des Klofters und den Hagengütern der Lügdiſchen 
Hagengenoffen genauer beſtimmt wird. 

Nr. 2906. 

1503. Mai 24. 

Thönies Lappe wird von Bernhard E. H. zur Lippe zu 
Mann-Erblehn mit feinem Theile des Hofes zu Öropentrup, wel 
hen feine Vorältern dem verjtorbenen Hermann von Donepe Bürger 
zu Lemgo verfchrieben hatten, belehnt. Gefiegelt von Lappe's Schwa— 
ger Pladife. D. 1503 Mittw. nach vocem jucund. 

Nah einem undatirten Schreiben des Eord Lappe an Simon IV. (um 

1430) muß das Lehen fchen damals beftanden haben. 

—F Nr. 2907. 
1503. Zuni 20. 

Berndt Gerfin „Gaugreve« an Statt des Hanne Brockſmet Go- 
grafen Junker Berndts zur Lippe bekundet: Johann Ploger, 

Knecht des Junkers über feine Freien, fei vor feinem offnen Gauges 
richte erfchienen und habe ein Urtheil gefragt wegen des Hofes genannt 

Dlthagen, von welchem Junker Bernhard jährlich zwei Hühner 

und 18 Pfenn. zu erheben habe. Die Dingpflichtigen hätten darauf 

durch ihren Fürfprecher gewiefen: fie wüßten feit über 60 Jahren und 

hätten auch von ihren Vorältern gehört, daß diefe Abgabe von dem 

Hofe entrichtet werden müffe, und beſchwören dies. Unter den Ding- 
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pflichten Berndt Sander, Burgemeifter, und Hans Gyr. D. 1503 
Dienst. nad) corp. Christi. 

Der Ort ift wol Altenhagen bei Heepen. 

Nr. 2908. 

1503. Zuli 11. 

Johannes Loiß, Official und geiftlicher Stadthalter der Pader- 
borner Curie, beurfundet, daß der Bürger Johann Tillill zu Horn 
nebit feiner Fran Katharine Niebeder und Heinrih Waldhof Clerik 
des Stift Paderborn, zur Ehre Gottes, feiner Mutter Maria und 
der Ritter ©. Georg und Jobſt die laufe bei Pipersfamp vor 
Horn erbauet und dazu eine Commende und Meſſe geftiftet hätten. 
Dazu Habe Tillill 5 Marf Rente, erfauft vom Klofter zu Blomberg 
aus zwei Morgen Landes im Stufenfelde bei Horn, und Wolthof 6 
Mark Rente, erfauft für 100 ME. aus Gärten und Gütern bei Det- 
mold und Horn, geſchenkt. Diefe Einfünfte folle der Priefter 
Wolthof lebenslänglich als Almofen genießen, falls er aber den Got: 
tesdienjt nicht mehr verrichten könne, der Paſtor zu Horn an feine 
Stelle treten. Davon follten aud) Wein, Brod, Lichter 2. angefchafft 
werden. D. Paderborn Dienstag den 11. Juli 1503, im elften Jahre 
der „Bifchoppwerdinghe“ des Pabſtes Aleranders VI. 

| Nr. 2909. 

1503. Juli 13. 

Das Lemgoer Klofter beurkundet, daß der Priejter Hermann 
Segher zu Ehren Gottes, feiner Mutter ꝛc. und aller himmlifchen 
Heerichaaren eine Commende geftiftet und fie mit feinem freien Haufe 
an der Papenftraße nebſt einem Nentenbriefe von 50 Fl., 18 Scheff. 
Roggen und 18 Scheff. Hafer aus dem Hofe zu Donop botirt 
habe. Nach des Stifters Tode foll defien Sohn Franz oder fonft 
ein Priefter aus feinem Gefchlechte die Commende erhalten, und von 
der Kellnerin der Priorin präfentirt werden. Der Belehnte foll dem 
Klofter einen Gfl. entrichten und alle Dienstag zu Ehren der h. Anna 
und Donnerftags zwifchen Dftern und Michaelis eine Meſſe de 
corpore Christi in S. Georgs Capelle außerhalb Lemgo vor 
dem ©. Annen-Altare, welchen Johann de Here geftiftet und dotirt 

hat, Tefen, aber weder dem Kirchherrn zu S. Nicolaus noch dem 
Rector der Georgs-Capelle Hinderlich fein, D. 1503. Margarethe, 
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Nach dem Drig, des Lemg. Stifte, beflätigt im J. 1504 burch ben 
Paderborner Dfficdal Konrad von der Wipper. 

. Nr. 2910. 

1503. Nov. 10, 

Bernd E. H. zur Lippe verfpriht dein Rathe der Stadt 
Lemgo, nachdem er die demjelben von ihm und feinen Vorältern ver- 
jet gewejenen Mühlen um die Stadt jettt wiedereingelöst hat, die Cath- 
manns- Mühle in der Grevenmaſch bis nächſten Walburgis abzu- 
brechen, niemals zwiſchen der Meifter - Everdings- Pforte und Bül- 
finghaufen ein Mühlenwerk anzulegen, die Langenbrüder Mühle 
und die vor der ged. Pforte auf die alte „Wroge (Stauhöhe) zu 
fällen“, alle Mühlen unerhöhet zu laſſen, die Mühlenknechte im Bei- 
fein der Burgemeiſter eidlich zu verpflichten, daß fie nichts Arges 
wider die von Lemgo in ihren Gräben oder „Veſten“ vornehmen x, 
D. 1503 Freit. nad) Mart. Bild. 

Nach dem Lemgoer Goplare. 

Nr. 2911. 
1504. Febr. 2 

Bernhard €. H. zur Lippe vermittelt nad Alberts von 
Erterde Tode zwifchen deſſen Söhnen Heinrih und Bernhard und 
ihrer Stiefmutter, feiner (unehelichen) Tochter Life (Nr. 2778) einen 

Vergleich Über das Witthum der Legtern und das Erbrecht ihrer Kin⸗ 
der. Das Haus in Detmold foll Liefe auf Maitag abtreten, das 

„Imgedompte“ getheilt werben, ebenfo Korn, Vieh, Adergeräth ıc. 
Die Kinder zweiter Ehe erhalten den ihnen vom €. H. Bernhard 
geſchenlten wiedern Hof zu Heeften allein. Die Briefe (Werth. 
papiere) Alberts werden in einem Kaften dem Marienflofter in Lem⸗ 

w zu trener Hand übergeben ꝛc. D. 1504 purif. Marie. 
Nach einer Abfchrift. 

Alberts Frau erſter Ehe ift nicht befannt (Mr. 2897). Der oben ges 
2 nannte Bernhard verheirathete fih im 3. 1535 mit Agnes, einer Tochter 

des Dietrich Wormeß (v. Wurmb), welche als Kammerfräulein der Gräfin 
Magdalene (Gemahlin Simons) wahrfcheinlich mit aus Mansfeld herüber- 
gefommen, und veren Schweſter Anna an Anton von Donop verheirathet 
war. Bon Defcendenten Bernhards fowol als feines Bruders Heinrich iſt 
Nichte bekannt, vielmehr pflanzte fich das Geſchlecht nur durch Alberts 
Söhne zweiter Ehe fort. 

Ans der zweiten Ehe Alberts mit des ebem geb. Life von der Lippe finb 



brei Töchter und vier Söhne entfprungen, darunter Simon von Exter, 
welcher zum geiftlichen Stande beflimmt wär. In einer Urk. vom 25. Sept. 
1507 dat. in stuva (tube) pastoris in Depmolde bezeichnet ihn der fraler 
Johannes episc. Thefelicensis ald einen scolaris dioec. Paderb. und bezeugt, 
daß er ad primam tonsuram clericalem ypromovirt ſei. Gr war der legte 

- fatholifche und erſte Iutherifche Baftor zu Detmold. Anfangs lebte 
er im Goncubinat mit einer gewiflen Lucke, heirathete aber viefelbe 1542, 
wahrfcheinlich auf Beranlafiung ded damals im hiefigen Lande anweſenden 
befannten Reformators Antonind Eorvinus (Rabener von Warburg), 
welcher die Briefterehe fehr beförberte und die beiden Eheleute felbft „zu- 
fammengab», Gr ftellte darüber einen eigenhändig gefchriebenen und beſie— 

gelten von vier Zeugen unterzeichneten Traufchein aus (dad Orig. mit 
dem einen gefrönten Raben zeigenden Siegel im Detm. Archive). Simon 
farb 1546 oder bald darauf mit Hinterlaffung von ſechs Söhnen und 
zwei Zöchtern, unter welchen namentlich der dritte Sohu Johann v. E. 
(farb 1599) als erſter Generalfuperintendent zu Detmold und Verf. der 
Kirchenorbnung von 1571 befannt geworben ift. Nach Eimond Tode blieben 
übrigend die Geburtsrechte feiner Kinder nicht unangefochten. Die Witwe 
wandte fih deshalb im 3. 1555 an den Kalfer wegen etwaiger Legitima- 
tion ihrer Kinder, erhielt aber (31. März) zur Antwort: es bebürfe gar 
feiner Legitimation, wenn es ſich fo wie angegeben verhalte, anbernfalld 
ertheile der Keifer nur eine f. g. legit. ad honores, nicht aber zum Präjubiz 
ehelicher Kinder. Die Kinder Simons fanden einen Bertheidiger an dem 
gelehren Mag. Jonas Zunte (aus Hameln, fpäter Eanzler), welcher die beis 
den Brüdrr Simend Iggenhaufen und Albert bewog, die Erbrechte der 
Kinder anzuerkennen. 

Nr. 2912. 
1504. Apr. 14. 

Sohann Lüder Gograf zu S. Johann vor Lemgo — 
daß der Lemgoer Bürger Johann Schütte den Dechen des h. Kreu- 
zes zu ©. Johann vor Lemgo feine Hälfte der Husbrede und 
zwei Stüde auf der Leimenkuhle und dem Kerkfiefe neben dem Wen- 
densLande für 48 Mrk. wieberfäuflic, verfauft habe. D. 1504 „up 
den Achtendagh Paſchen.“ 

Nach dem Orig. des Lemg. Stadtarch. 

Nr. 2913. 

1504. Mai 12. 

Berndt E. H. zur Lippe bekundet, der Rath der Stadt Lem⸗ 
go habe ihm zu Ehren und Gefallen geſtattet, daß er den Schweſtern 

im Rampendale ein Haus, gekauft vom Lemgoer Bürger Johann von 
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der Wipper, und eine Scheune, gekauft vom Meier zu Ermga— 
deſſen, hinter ihrem Hofe, verleihe, und daß die Schweſtern jährlich 
für Schoß, Wachen und Bauerwerken einen Goldfl. geben, womit 
die Privilegien der Stadt ungekränkt ſein ſollen. D. 1504 Sonnt. 
Jucundit. 

Nach dem Orig. des Lemg. Stadtarch. 
Der Meierhof Ermgaſſen gehört zur Brſch. Greſte A. Orlinghauſen. 

Nr. 2914. 
1504. Mai 23. 

Herzog Heinrich von Braunfchweig Otto's Sohn fliegt mit fei- 
nem lieben „Schwager Bernhard E. H. zur Kippe zu Mit 
behuf der.Herren von Minden, Schaumburg, Hoya und Diepholz 
eine DVereinbaruug wie es in der Fehde gegen feinen Vetter Herzog 

Heinrid) und die Stadt Braunſchweig und deren Anhänger mit Ge- 
fangenen, Name, Raub, Dingtal zc. gehalten werden folle. Er ver- 
pflichtet fich. bei fürftlihen Ehren und Würden, mit feinen Bundes- 
genoſſen wie es üblich fei nad) eines Jeden Anzahl zu theilen; der 
Beſitz eroberter Städte, Burgen und Fleden folle ihm zwar verblei- 
ben, aber deren Nutungen und Früchte ebenfall® nad) Gutachten der 
beiderfeitigen Räthe getheilt werden. D. 1504 Donnerst. nad) Eraudi. 

Nach einer alten Abichr. 

In einer befondern Urf, von demf. Tage bezeugt der Herzog feinen Dank 
für die ihm von feinen Bundesgenofien zugefagte Hülfe und verfpricht ihnen 
ebenfalls Beiftand, 

Nr. 2915. 

1504. Aug. 19. 
Bartold Stoffe Rector der Pfarrliche S. Nicolai zu Lemgo 

verkauft dem Heinrich Steinhagen Inhaber der Commende am Altar 

der 10000 Märt. an der Marienkirche für 40 Fl. eine Rente von 
6 Mrk. 5 auf einen Guld. gerechnet, aus feinem Haufe neben der 

communitas publica gen. der $riggehof. D. in curia eccl. b. 

Nicolai Lemgo 1504 w. o. (Lat.) 
Nach der Orig.-NRotariatdurf. ded Lemg. Stabtard). 

„Auf dem freien Hofer heißt noch jetzt eine Straße in der Nicolal-Baus 

erſchaft. 
\ 



Nr. 2916. 
1504. Aug. 24. 

Bruder Iohannes, Generalvicar des Erzb. Hermann von Cöln 
Adminiftratord von Paderborn, macht befannt, dag im Yahre 1502 
die ſchismatiſchen Ruthenen unter dem Großfürften von Moskau 
in Lioland eingefallen feien und gemorbet und gebrannt haben, dem- 
nähft aber von den Rittern des Deutfchen Ordens in die Flucht ge- 
Ihlagen feien. Unter diefen Rittern habe fi) au) Conradus de 
Exteren befunden, Sohn eines Droften — drossetus — de8 E. 9. 
zur 2ippe, welcher zwölf Jahr lang treu und unermüdet gegen die 
Ungläubigen gelämpft und bei jenem Einfalle ein heiliges wunder- 
thätiges Kreuz mit Lebensgefahr aus den Flammen geriffen und daffelbe 
in einem Kaften verwahrt habe, um es der Kirche zum h. Leichnam 
in Blomberg zu fchenfen. Sodann folgt die Legende dieſes letztern 
und ein jehr langes Verzeichnig von Ablagertheilungen für zahlreiche 
gute Werke zu Gunften diefer Kirche. D. Paderborn 1504 w. o. 

Die Urf. if nur noch zum Theil lesbar. 

Der darin erwähnte Konrad ift entweder der in Nr. 2626 erwähnte Sohn 
Sohanns v. E. oder der ältefte Schn erfter Ehe des Albert von Grter 
(vgl. Nr. 2911). 

Nr. 2917. 

1504. Sept. 1. 

Antonius Prior des Stift? S. Dionyfii zu Möllenbed erjucht 
die Dfficialen des Hofes zu Paderborn als rechte natürliche Richter 
der Sache und der Parteien, einen Streit zwifchen Heinrich Weftphal, 
welcher das Amt zu Heylbeke von dem ged. Stifte zu Behuf aller 
Weftphelinge „in Pachtlehn trägt“, und deffen Vetter Jaſper Weft- 
phal wegen des Lehnguts, welchen der Prior mit den Mannen des 
Stifts vergeblich zu jhlichten gefucht hat, nad) Anhörung der Par- 
teien vorbehältlih der Herrlichkeit und Rechte des Stifts an feinem 
Pachtlehn zu entjcheiden. D. 1504 Sonnt. nad) decoll. Joh. 

Über Heldelbeck f. auch Nr. 2711. 

Nr. 2917. a. 

1504. Sept. 

In dem Pfalz» Baiern’schen Erbfolgekriege belagert Landgraf Wil 
heim von Heffen, als Vollitredfer der gegen den Pfalzgrafen Ruprecht 

15 
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und defien Vater den Kurfürften Philipp von der Pfalz erkannten 
Reichsacht, im Sept. des obigen Jahres die Stadt Kaub. Während 
der Belagerung kommt Herzog Heinrih von Braunfchweig mit 
2000 Mann dem Landgrafen zu Hülfe und bringt zugleich den E. 9. 

Bernhard zur Lippe mit fid. 
Joh. Trithem, bellum Bavaric. bei Freher, seriptor, rer. Germ. III p. 114. 

Tritheim, der gelehrte Abt des Klofters zu Sponheim bei Kreuznach, ver, 
ein Freund des Pfalzgrafen Ruprecht, als Augenzeuge berichtet, nennt ven 
Begleiter des Herzogs Heinrich nur „comitem de Lippia, Westgallum» (West- 
phalum), in Rommel’s hefi. Gefch. III Abth. I S. 154 wird er Bernhard 

genannt, Es ift aber wol nicht Bernhard VII, fondern deſſen jüngerer 
Sohn Bernhard gemeint. ©. Nr. 2970. 

Der obige Krieg war dadurch veranlaßt, daß Herzog Georg der Reiche 
von Baiern feine Befigungen dem Gemahl feiner Erbtochter dem Pfalzgras 

fen Ruprecht vermacht hatte, während feine Vettern, die Herzöge Albrecht 
und Wolfgang, kraft früherer Berträge ein Vorrecht behaupteten und dies 
beim Kalfer durchſetzten. 

Nr. 2918. 

1504. Det. 1. 

Dechant, Senior und Capitel der Kirche ©. Peter in Höxter 
ertheilen den Gebrüdern von Oyſſen die Erlaubniß, mit andern Bri- 
dern der Siechenhäufer vor Lemgo, Herford, Paderborn, Brakel, 
Geismar, Borgentrif, Blomberg, Eimbed und Uslar in der Capelle 
der h. Gertrude bei dem Siechenhaufe vor Höxter eine S. Gertrudis- 
Brüderfchaft zu bilden. D. 1504 Remig. 

Nach dem Auszuge aus dem Nepertor. des Hörterfchen Arch. in Wis 
gand's Archiv Br. 2 ©. 432. 

Nr. 2919. 
1505. Zar. 13. 

Cord von Harthaufen, Domherr zu Paderborn und Archidiaconus 
des Stuhls Steinheim, erklärt, daß er zu der Cinverleibung der 
Eapelle zu Wilbajen und der darin fundirten geiftlichen Lehen fo- 
wie der beiden Kirchfpielsfirchen zu Blomberg und Reelfirden 
in das Blomberger Klofter feine Einwilligung gegeben, daß aber dem— 
nächſt die Incorporation der beiden Kirchen „der Erpedicien halber“ 
zu Rom Anftand gefunden habe. Wenn nun allein die Incorporation 
der Eapelle und Lehen Fortgang gewinne, fo foll das Klofter ihm 

und feinen Nachfolgern für ihre Patronatsrechte jährlich auf Michaelis 
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ein Pfund Wachs geben, wofür er ſchon genügende Verwahrung 
erhalten habe. D. 1504 in octava epiphan. 

Bol. Nr. 2850. 

Nr. 2920. 
1505. Zan. 13, 

Bernhard E. H. zur Lippe und fein Sohn Bernhard 
verfaufen für 100 Fl. eine in Lemgo zu entrichtende Kornrente von 
5 Molt Korn aus ihrem Hofe zu Hunfelde im der Herrichaft 
Sternberg, welden Cord Wenfe gen. Olentorf bauet, und 6 Scheff. 
Roggen, 6 Scheff. Gerfte, 1 Molt Hafer aus dem von Lüdeke Lüden- 
bad) daf. bewohnten Hofe an die Priefter der von Hans Wange ge: 
ftifteten Commende, Sprick und Grote. Wird die Herrſchaft Stern- 
berg abgelöft, fo foll da8 Geld zurüchezahlt werden. D. 1505 Gu— 
dent. nad) Felix in Pincis. 

Vielleicht iſt der erſtere Hof mit der jehigen Meierei Dlentrup (Den 
dorf) identiſch. 

Bernhards ältefter Sohn Simon V. lieh am 13. Febr. 1513 abermals 
100 Fl. auf jene Höfe von Johann Prott. 

Nr. 2921. 
1505. Apr. 26. 

Dertold Glede, Kirchherr, Hans Schmidt, YBurgemeifter, und 
Zunder Hinril, Vogt zu Blomberg, vermitteln im Auftrage Bern- 
hards E. 9. zur Lippe einen Streit zwifchen dem dortigen Klo— 
fter, welchem Bernhard Wilbafen mit dem Meierhofe dafelbft über- 
lafien hat, und anderfeits der Witwe des letzten Meiers Ilſe und 
deren Bruder über die zu dem Meierhofe gehörigen Gebäude dahin, 
daß Ilſe gegen Empfang von 18 Fl., jeden zu 5 Mrk. gerechnet, auf 
alle ihre Auſprüche verzichtet. Degedingsleute: Bruno von Donop 
und Hein. von Friefenhaufen. D. 1505 Sonnab. nad) Cantate. 

Nr. 2922. 

1505. Zuni 29. 

Bernhard der Ältere und feine Söhne Simon und Bern- 
hard E. H. zur Lippe leihen von dem Domkapitel zu Paderborn 
1000 31. und verkaufen dafür eine zu Soltuffelen oder Hervorde auf 
Martini zu hebende Rente von 50 Fl. aus ihrer Herbftbede und an- 
dern Gütern und Einkünften aus der Stadt oder dem Weichbilde 

15 * 
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Soltuffelen von dem dortigen Rath und Bürgern, mit der Ver- 
fiherung, daß diefelben nit zu Simons ehelicher Hausfrau Morgen⸗ 
gabe oder Leibzucht gehörten. Die Stadt Ufelen verpflichtet ſich zur 
prompten Zahlung der Rente. D. 1505 Peter Paul. 

Nach einer alten Abſchr. 

Das Geld war zur Ginlöfung des feit 1409 (Nr. 1713) verpfändeten 
halben Dorfs Uflen (feit 1488 Stadt, Nr. 2732) beftimmt. Nachdem das 
Domfapitel auf Anfrage Bernhards VII. fich bereit erflärt, das Geld „Gr. 

Evelheit” gegen fünf Proc. zu leihen, fündigte er dem Herz. Wilhelm von 

Sülich die Pfandfchaft am 26. Der. 1504 (eine frühere Kündigung von 1492 
fam nicht zur Ausführung) und zeigte demnächft dem Ravensbergichen Droften 

Dietr. Lüning an, daß das Geld am 24. Juli 1505 in Paderborn mit dem 
Pfandreverfe übergeben, eventuell bei der Stadt beponirt werben folle. Es 
fand fi aber Niemand feitens des Herzogs ein. Erſt nach einer Zuſam⸗ 

menkunft Bernhards mit dem Jülifchen Stabthalter Philipp von Waldeck zu 
Nieverbarkhanfen erfolgte die Auszahlung, aber die von Bernharb ungebul- 
big erfehnte Zurüdgabe des auf dem Sparenberge verwahrten Pfandbriefes 
erft nach längerer Eorrefpondenz im Jahre 1507. Gleichzeitig mit der obigen 
Schuldverjchreibung ftellte Bernhard der Stadt Uflen die Nr. 1713 erwähnte 
Ur. aus. 
Am 26. Dec. 1575 fündigte Gr. Otto von Schaumburg die angeblich im 

3. 1400 geichehene Berpfändung des Dorfs Ufeln, welche indeß Lippifcher 
ſeits beftritten wurde. Der Pfandbrief Nr. 1489 lautet nicht auf Ufeln. 

Nr. 2923. 
1505. Nov. 2. 

Anton Graf von Schaumburg, Bernhard E. H. zur Lippe 
und defjen Söhne Simon und Bernhard fließen ein Bündnif 
und geloben, daß fie fich, fofern Einer des Andern zu Ehren und 
Rechte mächtig fei, in allen ihren Angelegenheiten helfen und beiftehn 
und niemals einander Feind werden wollen. D. 1505 Sonnt. nad) 
Allerheiligen. 

Mit den Siegeln Bernhard’ und feiner Söhne (Abbild. Nr. 88, 
101 und 102). 

Diefes Bündnig wird am 6. Nov. 1516 zwifchen den Brüdern Anton und 
Sohann von Schaumburg und Simon V, zur Lippe erneuert und weiter 
ausgedehnt, auch verabredet, daß Keiner ohne Einwilligung des andern Theile 
einen fremden Schugherrn annehmen folle. 

Nr. 2924, 

1505. Nov. 23. 

Die Priorin Gertrud Reinefing und der Convent des Lemgoer 
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Kloſters verkaufen dem Joh. Hofewintel, VBerwahrer der Capelle U. L. 
Frauen auf der Straße, das Pförtnerhaus des Klofters für 25 Mrk. 
5 Schill., welche theilweife zum Bau des Haufes verwandt worden 
find. Nach des Käufers Tode foll nicht nur jenes Haus, fondern 
auch dejjen ganzer Nachlaß an das Kloſter fallen, und wollen die 
Schweftern für feine Seele beten. D. 1505 Clemens. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stifte. 
Diefe und viele andere Urff. zeigen, daß die Priorin und die fonftigen 

Borfteherinnen des Stifts eben fo oft aus dem Bürgerftande als aus dem Adel 
gewählt wurden. Im 3. 1541 ‚13. Juni, wurbe wieder Katharina von 
Donop ald Priorin vom Prior des Warburger Dominifanerflofters beflätigt 
mit der Grmahnung, den Ordensregeln gehorfam und treu zu leben und 
ihre Schweftern zu einem frommen Leben anzuhalten, 

Nr. 2925. 
1505. Nov. 24. 

Der Holzrihter Junker Bernhards zur Lippe Berndt Alde- 
meier beruft die Markgenofjen der Dündermark zu einem Holzgerichte 
und läßt auf Antrag der Lippifchen Amtleute Dietrid) von Halle, 
Reinefe Hoberg, Otto Brofmann gen. Kremer und Bernhard Stolte 
verfchiedene Weiſsthümer ertheilen. D. 1505 in prof. Cathar. 

U. a. wiefen die Marfgenofien: das Gericht gehöre den Lippifchen Herren, 

an welche alle Brüche zu entrichten feien, und wenn der Brucyfällige mit 

der Strafe nicht zufrieden fei, fo müfle er unter den Hagdorn zu Varen⸗ 
holz Fommen und dort das „Drbel vorclaren Taten“. Auch wurde ber 
Serichtsfchein von 1438 (Mr. 1976) verlefen, und erfannt, daß derfelbe unges 
achtet des dagegen von Lüdeke Hafe erhobenen Einfpruchs bei feiner Kraft 

bleibe. 
Es finden fich noch zahlreiche Weisthümer und ntfcheidungen des näms 

lichen Gerichts, insbefondre von 1528, nach welchen die Marfgenofien den 
Sunfer von der Lippe als Erbherrn und oberftien Holzgrafen, das Klofter 
Duirnheim ald Erbexen mit einer gewifien Maftgerechtigfeit anerkannten, ven 
echten Marfgenofien gewiffe Holzungsrechte beilegten, aber den unechten 
„anders nicht, als wat de Kregen (Krähen) von den Bomen treden”. Andre 

Ausfprüche betreffen eigenmächtige Zäune und Zufchläge, den unerlaubten 
Berfauf von Holz, Windfälle, Ausmärker, Säumniß der Dingpflichten ꝛc. 

Nr. 2926, 
1505. Dee. 1. 

Johann Bifhof von Hildesheim an den Biſchof Konrad von 
Münfter, durch deffen Vermittlung er ein Schreiben des E. H. Bern- 
hard zur Lippe erhalten, „Des von der Lippe untüchtigen langen 



en 

Gedichte und Schriften“ habe er ſich nicht verfehen, da ihre Streitig- 

feiten bereit8 von Herz. Heinrich dem Jüngern von Braunſchweig und 

dem Grafen von Schaumburg zur Vermittlung angenommen worden 

fein. Er feinerfeit werde fid) der Beredung mit den beiden Herrn 

gemäß verhalten, wolle aber der von der Lippe „ſik to ung nodigen“, 

fo müffe er e8 gefchehn Taffen und e8 zum Glück verftellen, und da 

er fich ihm, Konrad, zu Ehren, Freundſchaft und Recht erboten habe, 

fo Hoffe er, Letzterer werde ihm nicht verlaſſen oder doc) wenigſtens 

dem von der Lippe nicht behüfflich fein. D. Steuerwald 1505 Mont. 

nach Andreas. 
Der Bifchof fchickte diefen Brief an Bernhard mit dem Bemerfen, daß 

fein Bruder von Hildesheim nicht Friegerifch gefinnt fcheine. Es Fam aud) 

wahrfcheinlich zu feiner Fchde.. Die Veranlaſſung des Streits if nicht 

befannt. 

Nr. 2927. 

1506. Zan. 22. 

Bernd E. H. zur Lippe vergleicht die „Mennen* zu Shwa- 
lenberg mit Lutbert de Wend wegen eines Auflaufs und einer 
„Mangelinge“ zu Schwalenberg, wobei zwei vom Xeben zum Tode 
gebracht und ein Theil der Schwalenberger, deren Kühe, Schweine, 
Bier, Korn ꝛc. auf den Schwalenberg geführt feien, flüchtig gewor— 
den, in folgender Art: Zutbert will den Bürgern zu Schw. wieder 
Geleit geben, zu dem Ihrigen zu kommen, ihnen ihr Vieh, ihre Wa- 
gen, Geſchirr, Kannen, Arte, Beile zc. zurücgeben, für jede bereits 
gefchladhtete Kuh 1 Fl., das Sped, Korn ꝛc. aber in Natur erftatten, 
wie Bernd's Näthe das an Ort und Stelle unter den Parteien ver- 
gleichen werden, fo daß Jeder wieder zu dem Seinigen kommt. We— 

gen des getödteten Kochs foll mit dejjen Freunden gehandelt werden. 
Die Kirche zu Schwalenberg foll Zutbert fobald als möglich wieder 
weihen laſſen ꝛc. D. Detmold 1506 Vincentii. 

Lutbert de Wend Otto's Sohn war um diefe Zeit Pfandinhaber des 
Schwalenbergs. Aus einer Gorrefpondenz zwifchen ihm und Bernd erhellt, 
daß der Vorfall um Dreifön. deſſ. I. ftattgehabt hatte. Gerd Stolterbolen 
Lutberts Verwalter follte damals in defien Abwefenheit mit Hülfe fremder 
Bäfte aus dem Hilvesheimfchen, vom Polle ıc, das PBlanfenwerf um den 
Flecken niedergelegt, den armen Leuten ihre fahrende Habe verbrannt und 

auf den Schwalenberg geführt haben. Lutbert dagegen behauptete, daß bei 
der. „Schlachtinger die Schwalenberger mörberifcher Weife feine Knechte 
überfallen, feinen Koch getödtet hätten ıc. 
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Noch in dem naͤmlichen Jahre, um Palmen, erhob ſich eine andere Diffe: 
venz mit Lutbert, indem dieſer fich bei Bernd beflagt, daß deſſen Sohn 
Junker Simon in das Dorf Lothe eingefallen, armen Leuten ihre Schweine 
genommen und fie gefänglich in das Amt Blomberg geführt habe, während 
er, Zutbert, noch vor Kurzem mit Simon in der Taverne zu Detmold eins 
geworben fel, daß von ben aus jenem Amte in die Herrfchaft Schwalenberg 
Einziehenden Simon die Urkunde und nach deren Tode die „Erſdelinge“, 
ihm aber deren Schaß, Dienfte, Pflicht und Schuld gebühren folle, und vie 
in Lothe Aufgegriffenen mit Simons und feines Vogtes Wiſſen nach Lothe 
gezogen feien. Nachdem Simon brieflic bei feinem Bater ſich verantwortet 
hatte, indem er beftritt, daß die betr. Perfonen mit feinem Wiſſen nad 
Lothe gezogen felen ꝛc., wies Bernhard Lutbert mit feiner Beſchwerde ab 
und Fündigte ihm zugleich die Pfandichaft des Schwalenberges. 

Nr. 2923. 

1506. Febr. 17. 

Graf Johann von Schaumburg und deſſen Sohn Jobſt ftellen dem 
€. 9. Simon zur Lippe, welder ſich bei dem Gr. Johann von 
Naſſau-Dietz, deffen Tochter Maria bei ihrer Verheirathung mit 
Jobſt 10000 TI. „Heilichs-Pennige“ (Heirathögelder) mitgebracht, für 
den etwaigen Rüdfall der Mitgift verbürgt hat, einen eidlichen Schad— 
los⸗-Revers aus. D. 1506 Dienst. nad) Valentini. 

Eimon V. wurde, befonders feit feinem Regierungsantritt (1511), fehr 
häufig ‚von feinen verfchuldeten Berwandten, den Schaumburger Grafen, 

erfucht, deren Schuldverfchreibungen ald Bürge mit zu befiegeln, wogegen 
er fih einen Schadlos-Revers ausftellen ließ. Solche Bürgfchaften über: 
nahm er u. 9. im. J. 1511 für den Gr. Anton bei def. Bruder Johann 
auf 700 Fl., im 3. 1520 für beide Brüder bei Albert von Münchhaufen 
auf 1000 Fl., fowie für den Gr. Jobft bei Martin von Holle auf 3000 Fl., 

im $. 1522 für Johann und deſſen Sohn Jobft bei Rolf von Holle auf 
1600 Fl. Im Jahre 1521 verbürgte er ſich für den Gr. Anton bei Everb 
von Münchhauſen auf 1000 Fl., 1525 für Anton und feinen Sohn Jobſt 
bei dem Ravensberger Droften Dietr. Lüning auf 3000 SI. nebft 6 Proc. 
Binfen und befiegelte die von beiden Grafen dem Herzoge Erich von Braun 

fchweig fowie dem Cord von Holle auf das Schloß Lauenau ausgeftellten 
ſ. g. Schloßbriefe. Im Jahre 1531 und 32 wurde er von dem Gr. Adolf 
mehrmals um feine Bürgfchaft für Darlehn von 8000, 2500, 2000 Gulden 
angegangen. In den desfallfigen Documenten, beiläufig bemerft, nennt fi 
Adolf zuerft Graf zu Holftein, zu Schauenburg „und zum Sternenbergen. 
Andre Schaumburger und Mansfelder Bürgſchaften Simons f. Nr. 3094, 
3156, 3160, 
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Nr. 2929. 
1506. Zuli 1. 

In einer Irrung zwiichen dem E H. Bernd zur Kippe und 
dem Johann von Harthaufen wird dur Heinrich Weftphal, den 
Kirchherrn Yohann von der Kippe und Johann von Henfingtorp für 

Erfteren, und Kord von Deynhaufen, Kanne von Lügde und Herrn 
Borchard Brokmann für Letzteren eine gütliche Einigung dahin ver- 
mittelt, daß Johann an Bernd ungeſäumt einen von deffen Vater 
ausgeftellten Brief über den Schwalenberg (ſ. Nr. 1848 und 2655) 
übergeben will, wogegen Bernd verfpridht, den Johann mit einem 

ihm erledigt werdenden Gute von 200 bis 300 Fl. Werthe zu beleh- 
nen 2. D. 1506 Abend visit. Mar. 

Über die obige Differenz ergeben verichlevene Papiere das Nähere. Schon 
im J. 1497 befchwert ſich Johann, daß er von den Lippen in dem Bader: 
born’fchen Antheile an Schwalenberg, den er vom Stifte in Pfandſchaft 

habe, gedrängt werde. Im einer ferneren an den Biſchof von Paderborn 

gerichteten Klage vom 3. 1504 giebt Johann dem E. H. Bernd Schuld, 
daß diefer im J. 1483 den dritten Theil des Lippifchen Haufes, den er da— 

mals in Berfchreibung gehabt, ihm unter dem Borgeben, dort nur einige 
Tage mit feinen Hofleuten feine Koft haben zu wollen, abgeliehen, ſeitdem 
aber vorenthalten habe. Dann habe Bernd bei einer Beflerung des Schlof- 

ſes Schwalenberg nach Abrede mit vem Bifchofe Simon und dem Eapitel 200 Fl. 

in den Paderbornfchen Theil und die gemeine Burg verbauen und dafür das 

Gericht zu Schwalenberg, den Pflugbienft, den Zehnten vor Schw, ıc. haben 
follen, den Bau aber nicht ausgeführt nnd doch die Renten eingehoben x. 
Berner habe er, Johann, und vor ihm fein Bruder feit Jahren das Kirch— 

lehn und Dorf Elmeringhaufen (Elbrinren), den vierten Theil des 

Dorfes Dienhaufen und den Zehnten daf. vom Stifte zu Lehn getragen. 
Auch dies Alles werde ihm von Bernd vorenthalten. — Lebterer behauptete 
dagegen, daß Johann ihm den Paberborn’fchen Antheil am Schw. vertrage: 

weife abgetreten habe, demfelben am Lippifchen Antheile fein Recht zuftche, 
et, Bernhard, am Dorfe Elmeringhaufen fih nur foviel „Eroder als ihm 
zukomme ꝛc. 

Der obige Vertrag von 1506 führte übrigens noch nicht zu einer völligen 
Beilegung des Streits. Es findet ſich bei den Acten ein Brief von Johanns 
Ehefrau Soffefe von Haxthauſen geb. Klencke, worin dieſe dem Droſten 
Tönnies von Alten (ſ. Nr. 3040) die Bitte, Gevatterin zu feinem Sohne 
zu ftehn, abfchlägt, weil er bei Annahme des Schwalenbergs um die An- 

fprüche ihres Mannes fich nicht gefümmert habe. Erft am Mittw. nad 
Miferic. 1517 Fam zwifchen Simon V. und den Söhnen Johanns, 
Wilhelm und Wolf, ein definitiver Vergleich zu Stande, durch welchen bie: 
fen der vierte Theil des PBaderbornfchen Haufes zum Schwalenberge gegen 
Erftattung von 200 Ef. Baufoften von Simon herausgegeben wurde. 
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Die von Harthaufen waren von Paderborn unter Anderm belchnt mit 
„Bimerinthaufen, dem ganzen Dorfe und Kerklehen“, mit dem vierten Theile 
ded Dorfs Dienhaufen ꝛc., wie das zuvor die von Elmeringhaufen und bie 
von Iſtorp von der Herrfchaft Schwalenberg zu Lehn getragen. ©. ben 

Lehndrief bei v. Raet, Paderb. Geſch. ll S. 1017 und vgl. unfere Reg. 
Bd. 2 S. 6. 

Nr. 2930. 

1506. Ang. 11. 
- Heinrich von Exter belehnt für fi und feinen Bruder Bernhard 

den Johann Schütte Bürger zu Lemgo mit vier Stüd Land in der 
dortigen Feldmark und zwei Echtworden in der Mark, welche Güter 
nad) dem Tode ihres Vetters Ludolf von Iggenhaufen ihnen ange 
fallen feien. D. 1506 Dienst. nad) Zaurentii. 

Ahnliche Lehnbriefe und Reverfe Lemgoer Yürger über zahlreiche Güter 
bei Lemgo, namentlich Echtworde in der Mark, deren Lehnsherrn die Söhne 
Alberts von Erterde waren, finden ſich aus den Jahren 1506-40 in großer 
Menge. Alle diefe fubinfeudirten Güter gehören zu den vormals von Iggens 
haufenfchen Befitungen. Vgl. Nr. 2897. 

Nr. 2931. 

1506. Aug. 24. 

Johannes Prior des Kloſters Blomberg beicheinigt, daß das 
Klofter von Herrn Bernhard zur Lippe alle Güter zu Brunen- 
bed an der Emmer bei Schieder erhalten, diefe Güter habe aber 
zum Theil Eord Gropendorf als Lehn befeffen und auf diefelben gegen 
Einräumung der Lüdeken- oder Schottelhove bei Blomberg zu Gun- 
ften des Klofters verzichtet; das Klofter will deswegen für Cord von 
Gropendorf, feine Fran Odike, feine Altern, Kinder und ganzes Ge- 
ichledht beten, eine ewige Seelenmefje, Memorien, und Bigilien für 
ihn abhalten, feinen Namen in das Buch der Brüderfchaft einfchrei- 
ben x. D. 1506 Barnabae. 

Ein Cabfchriftl.) Eonfensbrief Bernhards VII. ald Lehnsherrn bezeichnet 
die dem Klofter abgetretene Schettelhufe als Lehngut des Heinrich von Fries 
fenhaufen, der wol Mitbefiger war, dagegen das Gut „In dem Brunen= 
becke/ (Mr. 2697) als Lehngut des Cord Gropendorf. 

Nr. 2932. 

1506. Sept. 20. 

Berndt E. H. zur Lippe und Reinele de Wend vergleichen 
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fi über folgende Punkte: Was zwifhen Barenholz und Stem— 
men feitens beider Theile gerodet ijt, foll den beiderfeitigen Leuten 
bleiben, das vor der Landwehr zu Schierenbed von Reineke Gerodete 
aber Tiegen bleiben, und Letsterer auch den Brofhof, wie der jetzt ge= 
pflügt ift, behalten von der Bele, die vor dem Meerbrofe her geht, 
bis an den Weg vor dem Kirchberge. Die Feldmark von Ober» und 
Niederholzhaufen, welche Neinefen zufteht, foll gehn von dem „Vorde“ 
über die Wefterbefe nad) dem Kirchberge, unterhalb des Vordes bis 
in die Kalle, die Wefterbefe hinauf oberhalb des Vordes bis an den 
Rotader und weiter an den Havekesberge her, wie das der Pflug 
gewonnen hat, nah Dbernholzhaufen und Tevenhanfen 
hinaus; ferner joll die Feldmark zu Holzhaufen fich kehren auf den 
großen Stein nad) der Heidelbeder Beke, jenfeit® Stemmen nad) 
Tevenhaufen unter dem Spridberge her bis in die Wejterlalle, diefe 
hinunter bis in die Helinghaufer Markt; doc foll eine bisher 
jtreitig gewefene Wiefe zwifchen der Wefterbefe und der Calle Reine- 
fen, dagegen die Spedbrede, der NRotader und der Toithof bis an 
die Häufer zu Helinghaufen Bernhard gehören. Die Heverbrede, der 
Heverberg, da8 Halfemiffer Holz und alles gerodete und ungero- 
dete Holz auf der Weitfeite der Wefterfalle bis in die Weſer follen 
Reinele's Erbhölzer fein, auch foll diefer behalten den Hof zu Heling- 
haufen und Dber- und Niederkallendorp bis an die Mark zu 
Erder. Lebtere fo wie Imeffen mag Reinefe wie bisher gebrau- 
hen. Dagegen jollen das Imeſſer Brof, das Düfterhol; und der 
Kirchberg ungerodet zur gemeinen Hude Liegen bleiben, ebenfo das 
Meerbrof, der Sundern, der Sprifberg, der Rodenberg und alle Höl- 
zer auf der Oftfeite der Wefterfalle. D. 1506 Matthei - Abend. 

Nr. 2934. 
1506. Sept. 12. 

Heinrich Krevet Bürger zu Hörter und feine Frau ſchenken ihr 
Haus neben der Nicolaifiche nebft Vieh und dem ganzen Mobiliar 
dem Prior Heinr. Lodewich und Eonvente des Klofters Lilienthal 

oder Falkenhagen. D. 1506 w. o. 

Nr. 2935. 
1506. Det. 29. 

Johannes Antonit Bruder des Predigerordens, Provinzialprior 
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der Provinz Sachſen, erläßt bei Gelegenheit der Viſitation des Marien⸗ 

kloſters zu Lemgo eine Reihe von Anordnungen ad restauran- 

dum augmentandumque regularem observantiam in Betreff des 

Gottesdienftes, der gegenfeitigen Verträglichkeit, de execrabili pro- 

prietatis vitio exstirpando (feine Schwefter joll ein Geſchenk behalten, 

fondern Alles der Briorin aushändigen), de silentio, de comestione 

et collatione (alfe Schwejtern müfjen gemeinfam im Refectorium 

eſſen, Allen mit Ausnahme der Kranken foll die Speife aus einem 

Topfe geliefert werden) ꝛc. D. 1506 die Sym. et Judae. (Xat.) 

Nr. 2936. 

1506. Dee. 7. 

Hans Rowolt, geſchworener Hagenrichter über den Hagen in 

der Wymeke (Wiembech) befcheinigt, daß in dem nad Hagenrechts 

Rechte von ihm gehegten offnen Gerichte Johann Rowolt, Biermann 

oder Krüger zu Bega, für 32 Mrk. Pfenn. verkauft Habe 2, Mrk. 

und 2 Schill. Pfennigrenten aus feiner Hälfte des Aldelen Hofes in 

der obern Wiembedt, welche der zeitige Meier des Hofes an die Templirer 

oder Dechen der Nicolai» Kirche zu Brake entrichten folle ꝛc. Ge— 

fiegelt vom Droften und Hagherrn Reineke Hoberg. D. 1506 

altera die Nicolai ep. 
Vergl. Nr. 3022. 

Nr. 2936. a. 

1507 — 22. 

Rechnung des Vogtes Tünderhenrich über die Verwaltung des 

Amtes Blomberg für den E. H. Simon zur Lippe. 
Die Rechnung iſt ganz fo wie bie unter Nr. 2861 geführt, über die J. 

1505 und 1506 findet fich feine Rechnung. Der Verkehr der Herrichaften 
zu Blomberg ift noch der frühere. Im 9. 1508 reitet Simon mit feinem 

Bater nach Stabthagen zum Herzoge von Lüneburg, im I. 1509 ericheint 

der junge Graf von Diepholz, im 3. 1510 der Junker von Afiowe (Naſſau), 

fonft werben weniger Gäfte verzeichnet wie früher. Ginmal (1508) find 

die Commiſſarien, ein anderes Mal (1509) die Ablagherren bei dem Sunfer 

zu Gaſte. Boten werben gefandt an Philipp von Hoerde und Gerd Kette: 

ler mach Hoveſtadt und die gn. Frau von Defede im Stifte Osnabrüd 

(1509) x. Im J. 1511 notirt die Rechnung /1 Mrk. myner gn. Frow 

to Oppergelde, fo myn olde Junfer begraven wart“, und gleichzeitig 2 Schill, 

4 Pfenn. geopfert den Prieftern, die die Mefie hielten. 



Die Ausgaben wie früher. Oft erhalten die Herrſchaften Spielgel, 
z. B. „mynem gn. I. gefant up de Dornfen, fo myn gn. Br. fpelde mit 
mynem olben Junker, 11 Schill.“ Die Schmieberechnung hat viele Voften 
für Reparatur des Sperwagend ber gu. Frau, für Heöpen, z. B. zum 
Trefor auf der Dornfe, Schlüffel, 3. B. zur Harnsfamern (Harnifchfammer) 
in Detmold, Towerpel, Echärfen und. Befchlag der Pferde, Sporen, Gebedde, 
Toembedde (Gebifle, Zaumgebifie), Sclopen (?) 2c. Im I. 1511 erhalten 
4 Mrk. die Knechte, „als man die Wilfenfche brannten. 

Die Einnahmen ebenfalls wie in Nr. 2861. Unter den Brüchten: von 
einem Manne für eine Unpfliht 8 Gfl. den Fl. zu 6 Mrk., der Meter zu 
Gropentorp zahlt für Schlagen auf der freien Kermiffe 21 Mrf., das Gr: 
greifen von zwei jungen Hafen wird mit 5 Mrk. gebüßt. Verkauft wird 
die Cluwede (= Klobe, engl. elew) Wolle (Bellwolle und Lammwolle) zu 
4'/% und 5 Mıf., der Gentner Bett für 11 Mek., Gerfte und Rocken ber 
Molt zu 7 Dirk. 

Nr. 2937. 
1507. Febr. 26. 

Der Landdroft Arnd von Schorlemer fließt ein vorläufige Ab- 
fommen zwifchen dem E. H. Simon (V.) zur Lippe und dem 
Hans Helmicus und Johann Werners, Burgemeiftern von Lügde, 
Heinrid) Elaves und Heinrich Troben in „twylufftigen Szafen“ ent- 
jtanden zwifchen Bernhard und denen von Lügde wegen einer von 15 
oder 16 Lügdern in Stadt und Geriht Blomberg verübten Ge 
waltthat. Die ged. Vertreter der Stadt Lügde verfprecdhen, dem Jun—⸗ 
fer Simon am 23. Apr. 50 Gfl. zu Blomberg auszuzahlen oder, 
„wenn fie das an ihren Freunden nicht finden könnten“, zu bewirken, 
daß die Thäter in Gerichte zu Blomberg fi ftellen. D. 1507 Freit. 
nah Matthiä. | 

Aus andern Papieren erhellt die Veranlaſſung der obigen Streitigfeit. 
Ein gewiffer Hans Rofe — Lutbert de Wend Otto's Sohn nennt ihn in 
einem Berwendungsfchreiben an den Rath zu Lügde feinen „Toverner« (?) — 
hatte eine Borderung am den Lügder Bürger Otto Kübefen, weil diefer ein 
ihm vermiethetes Haus troß des ihm verficherten Vorkaufsrechts Hinter fei- 

nem Rüden anderweit verkauft hatte. Im Folge defien war zwifchen Rofe 
und einer Anzahl Lügder Bürger, worunter der Burgemeifter Heinrich Labs 
wig, am 21. Eept. 1506 ein Streit in der Gegend des Gichenberges zwi: 
ſchen Blomberg und Lügde entftanden. Nach der Angabe der Lügder hatte 
Rofe ihnen bewaffnet aufgelauert, während Rofe behanptete, daß er nur zus 
fällig feine Armbruft bei fich gehabt und von den Lügdern zuerfi „mit Spe⸗ 
den und Barden gewoltlik angelopen" fel. Die Lügder hatten ihn nun bis 
auf den Markt in Blomberg verfolgt und dann mit bewaffneter Hand in 
mehreren Häufern namentlich in dem des Burgemeiſters Lüdefe Waterbeder 
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nach ihm gefucht ꝛc. Dies faßte man Lippifcher Seits als einen Landfrie: 
densbruch auf, und ed entfpannen fich darüber die obigen Verhandlungen, - 
deren fchließliches Refultat aus den Papieren nicht erhellt. 

Nr. 2938. 
1507. Apr. 6. 

Lutbert Sohn des verft. Dito de Wend beurkundet, daß fein 
gnädiger Junker (Bernhard VII.) einige Gefangene, den Heinrich) von 
Adenfen mit feinen Anhängern, auf den Schwalenberg geführt 
und gefänglich gehalten Habe, wodurd er während feiner Pfandichaft 
Schaden erlitten, daß aber der ged. Junker verjprochen habe, den 
Schaden mit tragen zu helfen, und ihm „to Vulſte fommen“ wolle, 
und daß derfelbe ihm gegen Verzicht auf weitere Anfprüche ein gutes 
Pferd gegeben habe. D. 1507 Dienst. in Pafchen. 

Der zu der Holtfelder Linie gehörende Lutbert ve W. fommt ala Pfand: 
befiger von Schwalenberg um 1501 vor (Mr. 2945). 

Nr. 2939. 
1507. Mai 12. 

Bernt E. H. zur Lippe und feine Söhne Simon und 
Bernt beftellen den Ritter Tönies von Alten zu ihrem „ungeredenden« 
Amtmann zum Schwalenberge, um Burg und Herrfchaft treu 
zu hüten, und wollen ihn nicht eher wieder entjeßen, als bis fie 
die von ihm darauf geliehenen 1020 Fl, wiederbezahlt haben. Tönies 
ſoll alle Renten, Pflichten ꝛc. zum Lippifchen und Paderborner Theile 
gehörig nugen, erhält auch den vierten Theil von Dtenhaufen, den 
Lutbert de Wend in Pfandfchaft gehabt, das Barbrok, das Bernt 
von Johann von Oyenhauſen in Pfandſchaft Hat, und das Dorf Bil- 
lerbeck. Ferner werden dem Tönies als Wiedererftattung für den zur 
Burg gehörenden, an die von Steinheim verfegten Rieſen 8 Meolt 
Korn, halb Hartkorn, halb Hafer, aus Dienhaufen angewiejen. Wenn 
da8 Barkbrof oder der Paderborner Antheil während der Zeit, wo 
Zönies den Schwalenberg in Amtsweife innehat, abgelöst wird, fo 
joll er das Geld zu Nuten bes Lippifchen Theile des Schwalenberges 
wieder belegen und davon jährlich die Nente erhebenzc. Das bei der 
Ablöfe eingefäcte Korn foll Tönies bezahlt erhalten, nämlich für 14 
Morgen NRoden, Weizen, Gerſte oder „Roveſaith“ 1 Gfl. und für 

d Morgen Hafer auch 3 Gfl. D. 1507 Mittw. nad) voc. jucund, 
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Eingeſchloſſen in einen Revers des Toͤnles vom nämlichen Tage, 
defien Siegel eine rechtöfchräge Reihe von Rauten zeigt. 

Im 3. 1512 geftatten die €. H. Simon und Bernd dem Tönied, auf 
die Pfandſchaft 600 Fl. gegen 30 El. Rente vom Paderborner Domcapitel 
anzuleihen und den Pfanbbrief beim Abte zu Abdinghof zu hinterlegen. 

Töntes v. A. tritt im I. 1522 die Pfandfchaft mit Simons V. Bewillis 
gung an feine mit Franz von Kerfenbrof verheirathete Tochter Ermgard ab. 

Letzterem wurde im I. 1527 die Pfandſchaft gekündigt, und der Schwalen: 
berg im folg. I. für 4020 Sf. an Hermann von Mengerfen und deſſen 
Brüder Georg und Korb übertragen. 

Nr. 2940. 
1507. Mai 25. 

Bernhard E. H. zur Lippe und fein Sohn Simon ver- 
mitteln einen Streit zwifdhen der Stadt Blomberg und dem dor- 
tigen Klofter wegen der von letterm angelauften Bürgergüter und 
Unterhaltung der Stadtmauer, auf welche das Klofter gebaut worden. 
Die Stadt erhält zur Abfindung vom Klofter eine Wiefe am Flachs- 
marft und 10 Fl., fowie an Schoß von den Bürgergütern des Kloſters 
jährlid) 4 Mark, den Gulden zu 54 Mrk. gerechnet, folange es von 
diefen Gütern Nichts verkauft. Die Stadt will an der ftreitigen 
Stelle einen runden Thurm erbauen. D. 4507 Urbani. 

Im 3. 1498 ließ fi) die Stadt von dem damaligen Prior Hilbert einen 
Revers darüber ausftellen, daß, wenn fünftig ftatt des das Klofter einfchlies 
Fenden großen Zauns eine Mauer erbant würde, diefe nicht hinausgerückt 
werben folle. 

Nr. 2941. 

1507. Zuni 28. 

Bernt E. H. zur Rippe an den Ritter Bartold von Oberg: 
Da fein Sohn (Gr, Yobft) von Hoya verftorben fei, jo müfje er in 
eigener Perfon zum Biſchofe von Münfter und Herzoge von Lüne—⸗ 
burg auf Dienst. nad) visit. Mar. nad) Sulingen (weftl. v. Nienburg) 
reiten, um dort nad) Rath der Furften behufs feiner Kinder (Enkel) 
in der Landſchaft ein gutes Regiment zu fegen. Bartold möge zu 
dem Tage mit ihm reiten und in den Dingen behüfflich fein und 
deshalb am Sonnt. nad) visit. Mar. im Klofter Möllenbeck fich ein- 
finden, um dann am Mont. mit ihm nad) Stolzenau zu reiten. D. 
Detmold 1507 Bet. Paul. Abend. 

B. von Oberg fommt im I. 1489 al& Marſchall des Herz. Heimzich 
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von Braunfchweig zu Eelle vor Damals nahm ſich Bernhard des ihm be: 
freundeten Ritters in einer Streitigfeit mit dem Ravensbergifchen Amtmann 
Sch. Nagel lebhaft an und vrrwandte ſich für ihm bei ven Herzögen von 

Eleve und Braunfchweig. 

Nr. 2942. 

1507. Aug. 28. 
Berndt E. H. zur Lippe an Ludolf Hake Domherr zu 

Minden: Er habe vernommen, daß Ludolf die Yungfrauen des Klo— 
jter8 Quernheim, deffen Edelvogt und Schirmherr Berndt fei, durd) 
freventliches Eindringen und Verhinderung des Gottesdienstes beſchwert 
und deren Notar und Diener, fo wie Bernd's Leute gedrängt und 
verhöhnt Habe ꝛc. Ludolf möge das Klofter, das er, Bernd, mit 
großer „Swarheit und merflihen Koſten in ein göttlich Leben und 
Reformation gebracht“, nicht weiter verftören ze. D. Dethmold 1507 
Auguftini. 

In einer Verantwortung vom 30. Aug. beftreitet Ludolf die obigen Ans 
ſchuldigungen, befchwert fich feinerfeits darüber, daß er Freitags verganges 

nen ©. Ruffus (28. Ang.) von Bernd's Diener Johann Pagendarm in der 
BPfarrfirche zu Quernheim mit frevler Hand angetaftet, für Bube, Verräther 
x. geſcholten fei ꝛc. Meber das Nähere der Streitigfeit Ludolfs mit dem 
Klofter erhellt aus dem obigen und zwei andern Schreiben nichts Weiteres, 

als daß es ſich um eine fireitige Poſſeſſion handelte, 
Der vorhin genannte, auch fonft (3. B. in Nr. 2966, a) als einer der 

Lippifchen Räthe vorfommende Joh. Bagendarm war 1513 Paſtor in Bloms 

berg (Nr. 3005), fpäter in den J. 1517— 23 Probſt zu Obernkirchen. ©. 
MWippermann’s Urk.B. des Stifts Obernkirchen S. 325, wo er Joh. Buſſe 
gen. Pagendarm Heißt, und vgl. auch unfere Nr. 3139. Sein Bruder Paul 
war Rathsherr in Lemgo. gl. Hamelmann, opp. p. 641. 

Nr. 2943. 

1507. Sept. 29. 

Bernhard E. H. zur Lippe entjcheidet einen Streit zwifchen 
dem Auguftinerflofter zu Herford und den Templirern der Kirche zu 
Hillentrup über die Rode (Ausrodung) zu Homeien, indem er 
die auf Polmans Hofe begonnene Node theilen läßt und fie unter 
beiden Parteien verloft. Der Theil der Herforder foll mit Schnat- 
fteinen befegt werden. Bei der Verhandlung gegenwärtig: der Prior 
Hein. Bogel, jest Caplan in Detmold, Joh. Cathmann, Hein. 
Düvel, Heinr. Weerden, Vurgemeifter zu Lemgo, D. 1507 Michael, 
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Nr. 2944. 
1507. Oct. 26. 

Bernhard E. H. zur Kippe vermittelt einen Vertrag zwi- 

chen den Einwohnern zu Shwalenberg und dem Antonius von 

Alten (Pfandbefiger der Burg) dahin, daß die Schwalenberger für 

das Land, welches fie von der Burg befigen, 1 Sceff. Korn von je 

zwei Morgen und vom Morgen Wieſenwachs 1 Scheff. Hafer entrich⸗ 
ten, daß Jeder 4 Schweine zur Maft frei haben und von jedem wei- 

tern Schweine 1 Lemg. Schill. zahlen follen, und daß es hinfichtlich 

der Schafhude und Dienfte beim Herkommen verbleibe. D. 1507 

Dienst. nad) Severin. 
Nach einer alten Abſchr. 

Als fpäter zur Zeit des Droften Hermann von Mengerfien wieder Irrun⸗ 

gen entftanden, vermittelten bie beiden Landesheren, der Blſchof Erich von 
Paderborn und Simon V., auf einen im Kl. Marienmünfter gehaltenen Tage 

einen ans neun Artikeln beftehenden Bertrag, durch welchen bie nunmehr 

auf angefefiene Bürger beichränfte Maftgerechtigfeit genau regulirt wird, 

fowie wegen des Beldes zu Gbbelinghufen und der Abgaben von Wiefen. 
D. Fürftenau 1529 Mittw. nach Peter Paul. Aus diefem Bertrage, welcher 

fpäter durch einige Conceffionen in Bezug auf Brennholz und Branntweins 
acclfe vermehrt wurde, iſt das demnächſt von allen Landesherrn beftätigte 
Brivilegium des Fleckens Schwalenberg entftanden. 

Nr. 2945. 
(lim 1507.) 

Berzeichnig von Baukoſten an der Didenburg und Schadens- 
berecdhnungen der von Oeynhauſen (ohne Datum). 

Die von Deynhaufen befaßen die Oldenburg over Alt» Schwalenberg, 
welche aus zwei zum Theil örtlich abgegrenzten Burgen nebft dazu gehörigem 
Gebiete beftand, jowol den Lippifchen (feit 1376, Nr. 1273) als Paberbors 
nifchen AntHeil, in Pfandichaft. Im Anfang des 16. Jahrh. berechneten 
fie an Baufoften : die Bauten Friedrichs v. DO. an ber gemeinfchaftlicden 
Pforte im J. 1437 zu mindeftens 60 Fl., die Bauten von 1504 an ben 
Ringmauern und Behaufungen, welche der Münfterfche Eonventual Her: 
mann von Lemgo mit 200 81. verausgabt habe; für die Herftellung des 
Lippifchen Haufes, welches verbrannt fei und dann 30 Jahr fang wüfte ges 
legen habe, 200 Fl.; ferner für einen reifigen Stall 60, und einen Gafts 
fall (für Säfte) 40 Fl., beide auf dem Lippifchen Antheile, ein Vorwerk 
und Scheuer in der gemeinfchaftlichen Borburg für 150 Fl., ebenfalls Halb 
Lippifch, an den gemeinfchaftlichen Teichen vor der Burg für über 100 Fl. 

verbaut, eine gemeinfchaftliche Mühle bei Entorf für 900 Fl. Der Lippifche 
Koften-Antheil wird auf 850 BI, berechnet, 



= ME 

Burchard von D. lebte feit 1496 mit feinen Nachbarn den Beamten der 
Burg Schwalenberg in fertwährendenm Streit über die Gerechtfame 
beider Burgen. Ein Berzeichnig des ihm dadurch verurfachten Schadens 

ergiebt: 1496 fei er durch den Amimann Simen von der Lippe von Mes 
terberge vertrieben und Habe an Heu nud Eckericht großen Schaden ge: 
litten, 1497 ſei e8 wegen der Biicherei auf der Wieſe zu Gewaltthätigfelten 
gefommen, Simon habe demnächſt feinen Sohn Herbold und zwei Knechte 

gefangen genommen, Sommerfell überfallen und geplündert, 1498 wiederum. 

neun Pferde und Wagen gepfandet und die Knechte gefangen gehalten, Arte, 
Barten ꝛc. geraubt, 1500 abermals nenn Männer gefangen genommen, wos 
bei Curd von Harthaufen mit feiner „Kordien« einem armen Manne von 
Sommerſell den Hals abgeftochen habe. Zur Zeit des Amtmanns Lutbert 
de MWend im 3. 1501 hätten defien Jäger und Knechte feine Schäfer über; 
fallen, feine Schweine weggeführt, 35 Häupter „Koquecks“ (Kuhvieh) ges 

nommen, behalten und verzehrt, ihm fechs Aderpferbe, einem feiner Leute 

vier Pferde genonimen, zu Sommerfell eine Scheune erbrochen, Wicen und 
Heu geraubt u. f. w. 

Als Burchard im I. 1502 ftarb, zogen feine Söhne Herbold, Georg, 
Rave und Wolf mit allem Gefinde außer zwei Wächtern von der Burg ab 
und ließen fie über zwei Jahr unbewohnt und die Acer unbeftellt, da das 
Stift Paderborn, wie fie Hagen, fich ihrer nicht angenommen habe. Erft 

gegen Ende 1504 nahmen fie wieder auf der Burg ihre Wohnung, mit 
großer Gefahr, wie fie fagen. An Zehrungsfoften in Folge der vwerübten 
Gewaltthaten hätten fie und ihr Vater über 200 Fl. aufwenden, ferner zum 
Behuf eines Vertrages mit Simons von der Lippe Freunden an das Klor 

ſter Marienmünfter, wo er begraben liege, WO Fl. für eine Memorie (viel 
feicht als Sühne für deffen Ermordung?) bezahlen und vier Pilgrime mit 
20 Fl. Koften an heilige Stätten ſchicken müflen, von wo diefe dem Abte 
Wahrzeichen mitgebracht Hätten. Sie bereihnen einen Schaden von unge: 
fähr 1650 Fl. und Hoffen, daß ihnen derfelbe mit dem Pfandſchillinge werde 

erftattet werde. 

Nach einem Marienmünit. Copiar (im Beſitz des Freih. v. Deynhauſen 
zu Grevenburg) leihen die Brüder Arnd, Herbeld, Georg, Rave, Wolf und 

deren Oheime Burchard und Friedrich am 28. Dec. 1504 gegen Verpfändung 

des Dorfs Holbrechtfen ꝛc. 250 Fl. vom Klofter Marienmünfter, welches da= 

von 75 BI. zurücbehält zum Behuf einer Memorie für Arnds Vater Burg- 

hard und den „Grafen Simon zur Lippe, Lebteres iſt offenbar eine Ver: 

wechielung mit dem Schwalenberger Aıntmann Simon von der Lippe. 

Nr. 2946. 

1508. Febr. 4 und 13. 

Bernhard E. H. zur Lippe hält in Gegenwart feines Soh- 

nes Simon, de8 Bernhard Stolte, Heinrich Weftphal und Earftian 
Keinforge (feiner Räthe) „unter Zuziehung eines päbftlichen Notare - 

16 
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auf der Wedeme zu Detmold eine Berathung mit den Burgemei— 
jtern und andern Abgejandten der Städte Lemgo, Uffelen, Blom- 
berg, Horn und Detmold und ftellt ihnen vor, daß er wieder- 
holt durch Mandate des Kaifers aufgefordert fei, ihm zu feinem Rom— 
zuge und zu Erlangung der Krone Dienſt und Beihülfe zu leiften, 
dies aber ohne Beiſtand und „Vulſte“ feiner Städte unmöglich ſei, 
weshalb er fie bei den Pflichten, womit fie ihm verwandt feien, zur 
Hüffleiftung ermahnt, und dies um fo mehr, als auch feine Freunde 
und Herren der Umgegend ihre Städte hierzu gefchagt, und diefe fich 
willig bewieſen hätten; wenn fie aber dennoch feine Bitte und Mah— 
nung veraditeten, jo müfje er e8 der faiferl. Maj. Klagen, und werde 
daraus viel Laft und „Swarheit“ erfolgen. 

Die Städte waren unfhlüffig und fanden fich erft am 13. del. 
M. zur Bortfegung der Berathung auf der Burg zu Detmold in 
der „Schriverigge” wieder ein, wo fie erflärten: fie hätten Sr. Gn. 
vorhin in feinen Nöthen treue Dienfte (in Fehden) geleiftet, hätten 
ſelbſt ſchwere „Penfion“ zu bezahlen, fie litten unter den auf den 
Dörfern geduldeten „Schröders“ (Schneider) und andern Handwerkern, 
unter dem auf dem Lande getriebenen Verkauf von Korn und andern 
Waaren, müßten fogar wider das Herfommen binnen der Herrichaft 
Lippe ihr Gut verzollen, fie hätten auch Nichts vom röm. Könige 
gleich der Nitterfhaft, welche mit der Steuer verſchont würde; fie 
bäten daher, fie „des Geldes und der Vulſte“ zu entlafjen, jedenfalls 

aber ihren Beſchwerden abzuhelfen, die Handwerker in die Städte zu 
verweilen ꝛc. — Bernhard jtellte ihnen dagegen vor: wenn er Land 
und Leute befchütgen und den Frieden erhalten wolle, fo habe er 
Fehde führen müffen, er habe felbjt feinen Gewinn davon gehabt, 
vielmehr fein Leib, Leben und Gut darangefett und dabei viel „ver- 
fplittert“, hierzu habe er gleid) andern Heeren feine Leute und Städte 
geheifcht. Er wife von feinen Amtern (Zünften) im Lande an Orten, 
wo fie den Städten fchädlich feien, er Laffe von ihren eignen Gütern 
feinen Zoll erheben, er Habe auch ein gemeines Verbot gegen den 
Berfauf auf dem Lande erlaffen, in Folge davon Etliche „mulctiret« 
feien. Er beſchwert ſich endlich über feiner Unterfaffen unwahre und 
„vorachtlifen Antwort, wiederholt dringend feine Aufforderung, prote- 
ftirt gegen die Weigerung, und müſſe er e8 im Übrigen zu den könig- 
lichen Gerichten und zum Rechten verſtellen. Gegenwärtig: Bernhard 

! 
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Dorint decretorum doctor Probjt der Hauptfirche zu ... (unlesbar), 
Heinr. Weftfal und Franz Quadits. 

> Nach dem Concept eined Notariatsinftr. 

Die ungewöhnliche Zuziehung eines Notare bezweckte wol, fich ein Beweis: 
mittel dem Kaifer gegenüber zu verfchaffen. Auch die Lippftädter hatten 
bereitö vorher die Beihülfe abgelehnt, da fie bis dahin mit folcher Laft 

verschont geweſen, auch „zweiherrig” feien (unter Lippe und Cleve). Bern- 
hard beharrte indeß bei feiner Forberung und eitirte fie zu dem Tage vom 
4. Febr. Wahrfcheinlich kam es in den nächften Tagen zu einer Vereinigung 
mit der Stadt, worauf auch die fünf andern Städie nachgiebiger wurden. 

In einem Schreiben vom 13. Febr. ftellen fie Bernhard nochmals beweglich 
vor, wie fehr fie gedrückt würden, was fie in dem zahlreichen Fehden binnen 

und buten Landes für ihn gethan, gelitten und verzehrt Hätten, wie ihre 
Rechte durch die f. g. Amter auf dem Lande gefränft würden, und daß alle 
Unterfafien außer den Städten, wie die Ritterfchaft, welche des Reiches 
Güter zu Lehen trage, und „de Gebure» (die Bauern) mit folcher Laft 
verfchont würden. Wenn dagegen eingewandt werde, die Ritterfchaft leifte 
ihrem Randesheren Dienft, und dieſer ſchatze ihre Leute und Güter, fo müßten 

doch ihre Bürger täglich dafielbe an ihren Leuten und Gütern erfahren. 
Wenn es aber gar nicht anders fein könne, fo wollten fie, da auch die Stadt 

Lippe einen Votman“ rüfte, Sr. Gn. zu Ehren und Willen, aber unver: 
pflichtet, zwei „Touge/ (Züge) mit Kleidern und Geräthichaft rüften, um 
6 Monat mit Bernhards Leuten „to refender, aber unter der Bedingung, 
daß nad) ihren Privilegien die Amter in die Städte gewiefen, die Erhebung 
des Zolls und der Verkauf eingeftellt und ihnen feine Gelvleiftung zu dem 
falferlichen Dienfte angefonnen werde. 

Mit der Verweigerung des Gelvbeitrags war indeß Bernhard Feineswegs 
zufrieden, wie das zu Mr. 3098 erwähnte Schreiben an die Stadt Cöln 

zeigt. Allmälig fügten fich denn auch die Städte den immer häufiger wie: 
verfehrenden Reichsfteuern, während die Ritterfchaft noch weit ſpäter (z. B. 
1571) ſich davon loszumachen fuchte. über das Gewerbeprivileg der Städte 
vgl. Nr. 2389 und 2725. 

Nr. 2947. 

1508. Febr. 6. 

Herz. Heinrich von Lüneburg Ottos Sohn (in Celle) beurfundet, 
daß er ſich mit feinen lieben Ohmen und Schwägern Gr. Anton von 
Schaumburg und Bernhard E. H. von der Lippe dahin verei- 
nigt, daß fie ſich in ihren gerechten Sachen einander nicht verlaffen, 
jondern dem von ihnen, welcher mit Heeresfraft überzogen würde, 
zu Hülfe eilen und ihn entfegen, auch bei Tängern Kriegen ihm 200 
Pferde auf feine Koft und Futterung für die Dauer des Krieges ftellen 

16 * 
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wollen. Alles erbeutete Vieh, welches zur Küche gehört, foll dem Koſt— 
herrn zufallen, aber „Fangen und Dingetal« nad) Anzahl der wehr- 
haftigen Männer, wobei zwei zu Fuß gleich einem Neiter gelten, ges 
theilt werden, eroberte Städte und Burgen foll der behalten, dem ein 
Anfallsrecht darauf zufteht, oder es foll ein gemeinſchaftlicher Burg: 
friede darüber errichtet werden. Ähnlich foll man es halten, wenn 
Einer dem Andern mit ganzer Macht dient u. f. w. D. 1508 Sonnt. 

Dorothea. 
Auf Papier mit Heinrichd Siegel, welcher am Schluſſe bemerkt, daß 

er diefen Brief „mit eigner Hand gefchrieben« habe. 
Auszug bei v. Dodenberg, Hoy. Urk.B. I Nr. 1216. 

Diefes und das Bündniß von 1488 (Nr, 2733) wird am 25. Febr. 1519 

von Herz. Heinrih, den Gr, Anten und Johann ven Schaumburg und 

Simon zur Lippe beftätigt und erneuert (Abfchr.). Ohne Zweifel ber 
zweckte diefe Ernenerung den Anfchluß der Verbündeten an das einige Tage 

vorher, am 14. Febr. 1519, vom Herz. Heinrich mit dem Biſchofe Johann 
von Hildesheim abgefchlofiene Bündniß, welches den Beginn der Hildesheimer 
Stiftefchde (Nr. 3069) bezeichnet. Der Herzog war ſchon längere Zeit 
vorher mit einer Vereinigung aller dieſer Verbündeten befchäftigt. Am 
Mauritiustage (22. Sept.) 1518 ſchrieb er aus Gelle an Simon und bie 

Schaumburger, er babe dem Bifchofe von Hildesheim gefagt, daß fie au 
einem Vertrage mit ihm geneigt feien, fie möchten deswegen auf den 4. Oct. 
in das Klofter Möllenbect fommen, we ver Biſchof fich einfinden, und wehln 

er auch den von Diepholz beitellen werbe. 

Nr. 2948. 

1508. März 5. 

Gr. Claus von Tecklenburg entläßt einen feiner „eigenen hoeraf- 
tigen Knechte“, Hermann Mutert von Ibbenbühren, welcher ein geift- 
licher Bruder im Klofter Falfenhagen geworden, aller Eigenthums- 
rechte, damit er für ihn und feine Mutter zeitlebens beten möge. 
Wenn er aber das Klofter verlaffe, folle er wieder in des Grafen 
Eigenthum fallen. D. 1508 domin. in quinquagesima. 

Eben fo wenig wie die Klöfter nahmen auch die Städte Leibeigne auf. 

Nr. 2949. 
1508. Juni 4. 

Heinrich) Deppe wird von Bernhard E. H. zur Lippe mit 
dem halben Spiegelberge, mit zwei Stüd Land am Stonebrinfe, zwei 
Stück im güldnen Winkel am Spiegelberge, einem Fleinen Rampe 
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dafelbit und einer Hove auf dem Spork, welde auf die ©. Pauls 
Hove ſchießt, belehnt und verſpricht, die von feinem Vater verſetzten 
Bertinenzen einzulöfen. D. 1508 Sonnt. Eraudi. 

Die Schlußbemerfung zeigt, daB das Lehn ſchon länger der Familie 
Deppe (ohne Zweifel Lemgoer Bürger) angehörte, f. Nr. 2543, 

Kr. 2950. 

1508. Zuli 4. 

Anna Swybbe Priorin und der Convent des Klojters auf der 
Neujtadt Lemgo beurfunden, dag Johann Gottſchalk Priefter des Stifte 
Paderborn, Hans Strunk und Ilſe Utzemans eine ewige feite „comyſ⸗ 

iyen“ oder Kommende geftiftet und diefelbe mit Geld - und Kornren- 
ten dotirt haben, daß Joh. Gottſchalk für fich und fein Gejchlecht die 
Präfentation vorbehalten, die Collatur aber dem Stifte zuftehn, und 
der Pfründner dafür wöchentlid) eine Mefje zu Ehren der h. Jung— 
frau Iefen, auch jährlich eine Memorie für den Stifter und fein Ge- 
ichlecht mit zwölf Prieftern halten folle ꝛꝛ. D. 1508 Odalrici. 

Nr. 2951. 

1508. Dec. 9. 

Reinefe de Wend Flörfens Sohn verkauft feinen Zehnten zu 
Binde (Binnen) mit Fleifh > und Flachszehnten dem Heinrich Meier 
zu Binden für 100 3. auf Wiederfauf. D. 1508 Sonnab. nad) 
conc. Mar. 

Im 3. 1537 befand jtch der Herforder Ganonicus zu ©. Johann Ludolf 
Wennemar im Beſitze des Zehnten, welcher damals von der Lippifchen Re: 
gierung wegen der mit der Stadt Herford ausgebrochenen Streitigfeiten mit 
„Tofſlag“ (Arreſt) belegt wurde. Die Fürbitte der Abdtiffin Unna von 
Fimburg war vergeblich, indeß wurde dem Getftlichen geftattet, feinen Zehn: 
ten bei den Zehntleuten zu verdingen. Die Regierung war darüber aufge 
bracht, daß die Stadt einen Diener ded Johann von Exterve freventlich ges 
fangen halte und dem Grafen und der Landfchaft Befchwer, Schaden und 
Schimpf zugefügt habe. 

Nr. 2952. 

1508. Der. 9. | 
Reineke de Wend Flörkens Sohn verkauft der Stadt Soltuffelen 

zum Behuf des Frühmeſſe-Lehns in ihrer Kirche, welches jet Cord 
Mone befitt, für 200 FI. feinen Korn», Flachs- und Fleifchzehnten 
zu Schotmer auf Wiederfauf. D. 1508 Sonnab, nad) couc. Mar. 
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Nr. 2953. 
1508. Der. 24. 

Bernhard E. H. zur Lippe belehnt den Hermann von Lemgo, 
Bürger zu Hamm, mit dem Zehnten zu Barkhaufen (Barjen) im 
Stift Münfter und Kſp. Bodum, im Beifein Heinriche von Exterde 
und Karſtian Kleinforgen. D. 1508 vig. nativ. Chr. 

Im J. 1513 wird Hermann von 2. abermals, 1582 Johann von 2. und 
deſſen Brüder u. ſ. w. belehnt. 

Die Familie von Lemgo führt den Kopf und Hals eines Steinbecks im 
Wappen ihres Siegels. Sie war wel von Lemgo aus in Hamm eingewau—⸗ 
dert. Lp. v. Ledebur im Preuß. Adelslexik. vechnet die im 17. Jahrh. aus: 
geftorbene Familie zu den Patriciern, nach v. Steinen, weitf. Gef. I 
S. 1537 war fie auf Antrag eines Grafen von der Mark vom Kaiſer 
geadelt.— Der in den 3. 1430—37 vorfommende Abt zu Lockum Hermann 
Lemgo (f. Leibnitz, seriptor. III p. 696) war wel nur ans Lemgo gebürtig. 

Wr. 2954. 

1508. Der. 26. 

Der Rath der Stadt Lemgo meldet dem E. H. Bernhard 
die auf den Tag nad) nächſten H. Dreikönigstag anftehende Raths— 
wandelung und erfucht ihn, daß er inhalts ihres alten Privilegs als— 
dann felbft zugegen fein oder feine Räthe ſchicken, wenn er aber daran 
verhindert fei, nichts deſto weniger die Wandelung an jenem Tage 

genehmigen wolle. D. 1508 Stephani. (Xat.) 
Nach einer Abſchr. 

Über die Art der Mitwirkung des Landesherrn bei der Rathswahl war 
damals eine Irrung mit der Stadt entftanden. Lebtere behauptete, daß dem 
abgehenden Rathe die Wahl des neuen auf Vollbort der gemeinen Bürger 
zuftehe, und ftüßte fich dabei auf den 8. Art. ihres Privilegs von 1245 
(Nr. 235), worin der E. H. Bernd (Ill) ſage: nec meum -est, sine com- 
muni consensu eivium consules vel judiees statuere, und auf das Privileg 
Simons (II) von 1365 (Mr. 1130). Demgemäß fei feit Menfchengedenfen 
verfahren, und ihres Landherrn Abgefandte haben nur dev Wahl und Beeidi— 

gung des neuen Rathes beigewohnt. Bernhard berief fich feinerjeitd ebens 
falls auf das letztged. Privileg, nach welchem er ven Rath alle Jahr zu 
wandeln und ihm nicht genehme Perſonen zurüczuweifen das Necht habe. 
Es finden fich zwei NRechtsgutachten bei den Acten, von denen das eine vom 
Dr. jur. Melchior Baldasinis de Neapoli zu Gunften Bernhards lautet, wäh— 
vend dad andere vom Dr. jur, Dietrich Brandes Probit zu Hildesheim der 

Stadt den Bewels des behaupteten Herkommens nachgelafien Haben will, 
In einem fpäteren Schreiben des Grafen Simon ven Drelfünig 1535 an 
den Rath genehmigt Jener zwar die Rathswandelung, behält ſich aber 
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ſeine Erinnerungen gegen die Prädicanten Johann Bade, Gerd Goldſchmied 
und Geilhop und die neben den Rath geſtellten zwölf Perſonen vor. 

Nr. 2955. 
1509. 10. 

Für beide Jahre findet fid) eine vom Vogt Karftian Kleinforgen 

geführte Rechnung über Einnahme und Ausgabe für den E. 9. 
Bernhard VL. 

Die Einnahme enthält die gewöhnlichen Poften an Kuhgeld, Brüchten ıc. 
aus den Amtern Detmold, Lage, Schötmar und Orlinghaufen; auferdem 
den Erlös für Berfauf von Häuten des in Detmold und Brafe gebrauchten 

Schlachtoiches, 1 Decker (= 10 Stüd, decem) 22 Mrf., von Flomen 
(Schmalz), der Eentner 11 Mrk., von Weizen aus Horn und Detmold, 
12%, Molt, das Molt zu 10 Mif., Ertrag der Ölmühle vor Detmold, von 
Mittwinter bis Paſchen 34'/, Mrk., wovon der Müller 4 Mrf. als Lohn 
erhält, des Kalfofens auf der Eorlage (bei Detmold) ıc. 

Die Ausgaben beziehn ſich auch Hier vworzugsweife auf Lieferungen von 
Fleiſch, Fiſchen, Weißbrod, Getränfen sc. meift in die Küche zu Detmolp, 

aber auch nach Brafe und auf den Rippehof zu Lemgo. Bon 22 Ton: 
nen Häringen (die Tonne 4 Gfl.), die in den Faſten neben Lachs, Rotfcher 
und Prien auf einmal gekauft werben, fendet der Vogt 13 nah Detmold, 

6 nad Brafe, 1 zum Balfenberge, 1 auf den Lippehof und 1 für die „vers 
brannten“ Leute nad) Alverdiffen. Die Eiche werden regelmäßig in Lemgo 
bei Arnd von der Wipper und Johann Düvel gefauft. Es kommen diesmal 

auch Wurzeln, Kohl: und Peterfilienfaat vor. 1 Molt Hafer koſtet 4'/, Mrk., 
1 Molt Rübſaat 22 Mif., 1 Molt Hopfen 12 Mek., 1 Pfund Butter 26 
bis 28 Pfenn., 100 Pfund Rotfcher 18 Mrk., 1 Tonne Bimbeder Bier 
6 Mrk. Auf die Faſten werben für 11 Gfl. drei Lächfe, ein Setefen Briden 
und eine Tonne Senf von Bremen geholt durch einen Boten, der dafür 

1 Mrf. erhält. Das Gefinde befommt an Sommerlohn 3'/, bis 5 Mif. 
und ebenfoviel an Winterlohn, dazu für Sommer» und Winterfchuhe meift 

1 Mrf. und zuweilen noch 18 Schill. für Sardock. Es wird ferner Lohn 

gezahlt für Arbeiten im „Hopyen und Wyngarten“ vor Detmold, ferner 
dafelbft am neuen Thurme, im Borwerfe, auf dem Steinwege in der Straße 
bei Kikeldey's Porten. Zweimal fommen Ausgaben für Papier und „Schris 

verigge» (Schreiberei) vor, einmal 3 Schill. für Nähen eines Banners und 
13 Schill. für Seide, die vernähet wurde, um daraus die Blume (Rofe) 

zu machen, fo wie 4 Mrk. für einen vergoldeten Knopf. Der Gulden wird 
‚meiftens zu 6 Mrf. gerechnet. 

Als weitere bemerfenswerthe Data der Rechnung mögen noch folgende 
erwähnt werben. Im Apr, 1509 reitet der Vogt mit Heinrich Weſtphal 
und Gothmann nach Münfter wegen der Tecklenburgiſchen Sache, giebt auch 
dort 1 Gfl. in der Apotheke aus für „Srute, das Dr. Wefleling feinem gn. 
Sunfer fendet. Um diefelbe Zeit Hält ver Junker einen Tag mit dem Or. 
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von Schaumburg am Holze zu Selhuſen (Selien), wo auch bie von 
Lemgo erfcheinen, dann iſt er in Gaflel, im Mai Hat Junker Simon einen 
Tag mit dem Gr. von Nietberg in Brechtmen (Stuckenbrok), im Juli wird 
für 9 Schill. Zucder für Sunfer Bernd geholt, als er in Detmold krank 

lag, am 16. und 17. Aug. ift Landgraf Wilhelm von Heffen in Detmold, 
am 31. Aug., wo auch der Herzog von Lüneburg in Lemgo ift, reitet Junker 
Simon zur „Invorthr (des Bischofs, ſ. Nr. 2962) nach Osnabrück; am 
1. Nov. überbringt Kleinforgen einen Brief feines Junfers an Wilhelm von 

Nefielrode und ift fyäter vier Tage auf einer Neife über Lippftabt und 
Unna nach Meifter Milhelm dem Arzte in Schwerte, der im Dec. nad 
Detmold kommt (wahrfcheinlich des jüngern Bernhards wegen, ſ. Nr. 3014); 

im Jan. 1510 langen der Graf Johann von Schaumburg und dann der 
Bifhof von Paderborn dort an, nachdem der Junfer vorher bei des Letzte— 
ven Einfahrt in Paderborn zugegen gewefen, im Febr. fchren bie Junker mit 
dem Bifchofe von Osnabrüd von Stabthagen zurück und werden von den 

Schüben in Lemgo eingeholt, dann find Bernhard und Simon in Uflen mit 
den Osnabrüder Räthen wegen der Quernheimfchen Sache. Im Juni 1510 
wird vom Junfer mit dem Bifchefe von Paderborn, dem Herzoge von 
Lüneburg, zwei Grafen zu Schaumburg und Grafen Dito von Nietberg ein 
Tag gehalten auf dem Bovenftapel (Mr. 2975), und geht dazu eine Sen: 
dung von 32 Molt Hafer nady dem Lippehofe ab. Auf den 13. Juli 1510 
werden auf fünf Wagen 13 Molt Safer für 52 Mi. nach Detmold geholt, 
als dafelbft die Futterung fein follte, „do dat Wederboden warth“ (d. h. 
die Fehdeankündigung geichah). 

Diefe und die Rechnung Nr. 2966. a, find für unfern Beltzamm die leßten 
der noch erhaltenen interefianteren Nentrechnungen. Vgl. jeveh noch die 

Landichabregifter Nr. 3005. a. u. f. w. Don den noch übrigen Rentregiftern 
reichen nur die des Amtes Sternberg bis zum 3. 1521 hinauf, enthalten 
aber nur wenig Bemerfenswerthes, da der Sternberg feltener von Simon V. 
und feinen Räthen befucht wird, Die Ausgabe verzeichnet faft nur Sendun⸗ 

gen von Pier und Butter (34 Körtlinge für die Tonne) nach Detmold. In 
Beziehung auf die vorkommenden Ortsnamen iſt zu erwähnen, daß bis Ende 

des Jahrh. neben dem Dorfe Lasbrod ftetd ein Laßbeke (im Lasbrofe« 
und ‚up ber Lasbeke⸗) genannt wird (f. Nr. 104). Außerdem fommen vor: 

tom Rode (jebt Rott, f. Nr. 1493), neben Böſingfeld ein Oſingfeld (jetzt 
Nofingfeld, alfo „im Dfingfelder). 

Nr. 2956. 
1509. Febr. 5. 

Wichmann von Vresmerſen befennt, daß er um feiner Seelen 
Heil und Seligkeit willen den dritten Theil des Zehnten zur Lan— 
genbrüden, fchießend nah Buckenhauſen an die Emmer, dem 
Klofter Blomberg, wo er und fein Gefchlecht ſchon eine Grabjtätte 
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habe, zur Vermehrung dev Brüderſchaft ꝛc. geſchenkt habe. D. 1509 
Agathae. 

Nr. 2957. 

1509. März 28. 

Erich) Biſchof von Paderborn und Osnabrück verſchuldet dem 
Cajpar von Ohre 2000 Fl. und 100 FI. Yahreszinfen, welde er zu 
den Koften der Bifchofswahlen, befondere in Rom, verwandt, und 
welhe auf Balmen übers Jahr in Warendorf zurüdgezahlt werden 
folfen. Andernfalls will er nad) Warendorf oder Wiedenbrüd „einen 
guten Mann mit zwei Knechten und drei Pferden in die Herberge 

ſchicken / und Bernhard E. H. zur Lippe nebft Wernher und 
Simon Spiegel verpflichten fi, perſönlich in die Herberge einzureiten 
„mit einem Knechte und zwei Pferden, das eine Pferd nad) dem an- 
dern zu fegen nad) Leiftungsrechter, u. ſ. w. Hierüber ſtellt Eric) 
und fein Bruder Herz. Philipp von Braunfchweig einen Schadlos- 
haltungsrevers für Bernhard aus, welcher fein Vermögen verpfändet 
hat. D. 1509 Mittw. nach Yudica. 

Nr. 2958. 

1509. März 30. 
Bernt E. H. zur Lippe verkauft für 200 Gfl. dem Bernt 

Molner als Beier des Lehns und der Clus S. Gertruden vor 
Lemgo 2'/, Molt Roden, 2'/; Molt Gerjte und 5 Molt Hafer aus 
feinem Zehnten zu Horn. D. 1509 Freit. nach Judica. 

Nr. 2959. 

1509. Apr. 30. | 

Der Knappe Kord von Deynhaufen, Kord’s Sohn, verkauft für 
80 Fl. eine Rente von 4 Molt Korn aus feinem von Paderborn 
lehnrührigen Hofe zu Valhauſen Kſp. Horn an den Nagelſchmied 
zu Horn. D. 1509 Mont. nach Jubilate. 

Knoch'ſches Regeſt, ſ. Nr. 2504, 
Am 2. Der. 1525 vertauſcht Kord v. O. ſeinen Erbhof zu Valhauſen 

nebſt feinen Antheile am Vinſebecker Zehnten gegen den Hof zu Großen- 

Sriefenhaufen ꝛe. an Erasmus von der Lippe und deſſen Söhne Reinefe und 
Elmeringhans, welche den Hof am 8. def. M. an Temme Bofe für deflen 
Biertel am Zehnten zu Vinſebeck wiederabtreten. (Daf.) 
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Nr. 2960. 
1509. Zuni 26. 

Biſchof Eric) von Münſter vereinbart unter Zuziehung des Jun- 
fer Simon zur Lippe und des Gr. Johann von Rietberg mit Otto 
dem Yüngern Gr. von Tedienburg, daß diefer feinen Bruder Claus 
vorläufig der Gefangenfchaft entlaffen und ihre Streitigkeiten zur 
fchiedsrichterlihen Entfcheidung verftellen fol, wogegen Claus bis da- 
hin zu Bevergern unter der Aufficht des Biſchofs wohnen, ſich mit 
dem Fräulein von Naffau „nicht weiter verftriden" foll u. ſ. w. 
Berhandelt zu Marienfeld 1509 Dienst. nach Johann. nativ. 

In dem Tedflenburger Haufe hHerrfchte damals mehrere Generationen 
hindurch Streit und Gewalt, wobei die Livpiſchen Herrn in der Regel als 
Bermittler auftraten. Schon im 3. 1493 war ber Bater der obigen Brüder 

Nicolaus Il. gen. der Böfe, welchen fein jüngerer Sohn Nicolaus IV. in 
dem Kerker des Schlofies Tecklenburg gefangen hielt, durch Beihülfe Bern: 
hards VIL, deſſen langwierige Streitigfeiten mit Tecklenburg eben damals 
beendigt waren, befreit worden (Wittius, hist, Westf. p. 597 und Th. Liliens 
Bortf. von Erdmann's Chron. ©. 46). Er ſtarb kurz darauf. Die Unthat 
rächte fih an dem jüngern Nicolaus IV, dadurch, daß er feinerfeits von ſei⸗ 
nem Bruder Otto VIII. (1508) gefangen gehalten wurbe (Wittius p. 618). 
Die Gorrefpondenz Bernhards VII. mit Otto, mit deffen Gemahlin Ermgard 
von Rietberg, welche er „Lebe Tochter nennt (fie war feine Enfelin, die 

Tochter des mit Glifabeth zur Lippe vermählten Gr. Johann), und dem 
Biſchof von Münfter ergiebt, daß B. auch in dieſem Streite der beiden 
Brüder fortwährend Rathgeber und Vermittler war, ungeachtet Dito, wie 
er Hagt, feine Rathfchläge nicht befolge. Auch fein Sohn Simon betheis 
ligte fi demnächſt nach der Freilaffung bed Gefangenen noch vielfach bei 

den Verhandlungen. 
Aber auch Dtto büßte für feine Gewaltihat, indem er wiederum von fei- 

nem eignen Sohne Konrad gefangen gehalten wurde. Auf Anrufen jeines 
Schwagers des Gr. Otto II. von Rietberg trat auch diefesmal Simon V. 
zur Lippe gemeinschaftlich mit den Bifchöfen von Münfter und Osnabrüd 

und den Grafen von Oldenburg und Schaumburg für den Gefangenen auf, 
und fie erwirften im 3. 1514 feine Befreiung aus der Haft. Strunck, annal, 
Paderb. Ill p. 65. Mit Konrad ftarb im 5. 1557 der Manneftamm der 
Tedlenburger aus, und gelangten nunmehr durch eine Verheirathung feiner 
Erbtochter Anna mit dem Grafen Eberwin von Bentheim und Steinfurt 

die Herrfchaften Tecklenburg und Rheda an das Haus Bentheim. 

Nr. 2961. 

1509. Zuli 18. 
Heinrich Eggeldorp, pastor ecclesiae S. Alexandri in Or- 

linghaufen, verkauft an Hermann Seger semiduos florenos 
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(2%, FL.) Rente aus Deppen Hofe in Wiftinghaufen, welde Se 
ger an den Altar der h. Anna im der Georgen Capelle (bei Lemgo) 
(eg. D. 1509 indiet. XI. w. o. (Lat.) 

Nach einer im Inventar der Lemg. Stiftsbriefe (S. 132) angeführten 
lat. Notariatsurf. 

, Nr. 2962. 

1509. Aug. 25. 
Eric) Herzog von Braunſchweig wird in feierlihem Aufzuge ale 

Biſchof in Osnabrüd eingeführt, wobei fich neben dem Herzoge Philipp, 
Erih8 Bruder, den Grafen von Walded, Schaumburg ꝛc. aud) der 
€. 9. zur Rippe einfindet, 

Th. v. Lilien, Bortfeß. der Osnabr. Chr. ©. 53. 

Wittius, hist. Westph. p. 620. 
Im 3. 1508 famen fämmtliche Biſchofsſtühle in Weitfalen zur Erledigung, 

durch den Tod des Erzbifchofs Hermann der von Cöln und Paderborn, durch 

den des Biſchofs Konrad der von Münfter und Osnabrück, durch den des 
Bischofs Heinrich der von Minden. 0 quantum Westphaliei auri, ruft Witte 
aus, in insatiabiles Romanorum fauces pro eonfirmatione horum pontificum (der 
neuen Kirchenfürften) missum est! 

Nr. 2963. 

1509. Sept. 29. 

Simon V.E H. zur Kippe verkauft an die Gebrüder Lüdeke 
und Johann Flörke und die Kinder Goslife Simon’s und Annen Eli- 

ſabeth Flörfe für 70 Fl. eine Rente von 4 Bl. aus feiner Pfennig- 
vente und dem Erbfuhgelde des Dorfs Großenmarpe, fodak 
die Bauermeifter die Rente direct an fie bezahlen follen.. D. 1509 
Michaelis. 

Drig. im Stift zu Lemgo. 

Nr. 2964. 

1509. Nov. 17. 
Gerichtsſchein, wonach die Dechen der S. Paulskirche zu Ho— 

denhauſen wegen einer verloren gegangenen Schenkungsurkunde 
Heinrichs von Bega in Bezug auf die Königshube zu Tevenhau— 
ſen Zeugen abhören laſſen, welche deren Lage bekunden. D. 1509 
Sonnab. nad) Martini. 

Nach einer Urk. von 1518 genehmigt Simon V. zur Lippe, daß jene 

Länderei von den Templivern mit feinen eigenen Leuten beſetzt werben möge. 
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Im 3. 1515 wird die Pfarre nach Refignation Sch. Colmanns durch den 
Archiviacon zu Rehme dem Engelbert Kulrave und 1558 von der Witwe 
Relnekes de Wend als Patronin dem Paftor Severin verliehen. 

Nr. 2965. 

1509. Der, 17. 

Hermann Dravan, Burgemeifter, und Johann Meolner, Heinrich 
Storf, Johann Mfermann und Johann von Edeffen, Rathnannen 
„des Wigboldes“ zu Salzuflen, beurkunden, daß vor ihnen „in 
Gerichteftatt« der Richter Johann Wolter und Ludekebracht ein Molt 
Salz Rente Uffeler Maßes „binnen Uffelen vor der Pannen“ aus 

ihren Hufen, Gärten und Gütern bei Uffeln außerhalb des Ofter- 
thores, ein Theil zwifchen Hermann Molner's Garten und dem Stadt: 
graben und der andere oberhalb des Nofengartens bei dem Allhorns- 
Wege, und aus ihren beiden Wohnhäufern zu Uffeln, an die innige 
geiftliche ISungfrau Anna Swybbe Priorin des Klofters U. L. F. auf 
der Neuftadt Lemgo für 26 Gfl. verfauft haben. D. 1509 Mont. 
nad Lucien. 

Nach dem Orig. des Lemgoer Stifts mit dem Uflen’fchen Stabtfiegel 
(Abbild. Nr. 95). 

Nr. 2966. 
1509. 

In Lemgo werden am S. Marcustage vierzehn Frauen umd 

ein scolasticus wegen Giftmifcherei gefangengefett, weil eine ber 
Frauen von einer Mutter bezüchtigt ift, ihr ein Meittel zur Herftellung 
des Friedens mit ihrem Sohne gegeben zu haben, nach deſſen Ge 
nuſſe diefer geftorben ift. Won den Gefangenen werden bald darauf 
fieben, nachdem fie vieler Verbrechen geftändig gewefen, dem Feuer— 
tode überliefert. 

Bernh. Witte, hist, Westph. p. 620. 
Da Witte die Übelthäterinnen malificae und magac nennt, fo fann man 

wol in dem Griminalproceffe einen Vorläufer der mit dem Ausgange des 

16. Jahrh. in Lemgo auftauchenden Herenprocefie finden. 

Nr. 2966. a. 

1510 — 13. 

Zwei Rechnungen des Vogtes Karften Kleinforge über den herr 
ſchaftlichen Haushalt. 
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Die erſte Rechnung geht bis 1511 und iſt entweder zu Brake oder auf 
dem Lippehofe zu Lemgo geführt. Sie hat beſonderes Intereſſe, weil 
ſie die bei Gelegenheit des Todes Bernhard's VIl. entſtandenen Ausgaben 
enthält, welcher danach an einem jener beiden Orte gejtorben fein muß. 
Doch war zugleihy auch in Detmold eine Hofhaltung, wahrfcheinlich die 
Simons V., denn die angefauften Vorräthe an Butter, Häringen ꝛc. gez 
hen theils nach Brafe, theils aber in die Küche nach Detmold, Ginmal 
werden Lichter aus Detmold nach dem Lippehofe geholt, ein anderes Mal 
fommt eine Tonne Gimbeder Bier nach Lemgo auf den Hof. Im Sept. 
1510 ift der Junfer auf dem Lehntage in Paderborn; um diefelbe Zelt kom— 
men bie Öräfinnen von Rietberg und Hoya nach Brafe, die Frau von Viep⸗ 
holz nach Detmold, im Nov. wird 1 Mrk. für Hamelnſches Bier notirt, 
das auf der Wedem und auf der Burg zu Detmold mit dem Doctor aus 
Caſſel getrunken iſt, der zu Herford des Junkers Wort wahrte, ferner 6 
Schill. für Hühner als der Herr von Naſſau zu Detmold war, im Jan. 
1511 erhält der Boddel (Büttel) 2 Hornſche Fl., als er den Arnd Pecken— 
ſnyder hängte, im Febr. reitet Junker Simon zum Biſchofe von Paderborn 
nady Neuhaus und verhandelt mit dem Gapitel wegen der Lehnfchaft der 
Grafen von Spiegelberg (f. Nr. 2982), am 28. Febr. ift der Junker auf 
dem Hofe zu Barfhaufen (bei Lemgo), um die Quadik und Kottmanns 
zu fcheiden, im März werden Briefe nad Ufeln und die andern Städte 
gefandt wegen ded Zuges nach der Hindenburg, zu welchem auch Gerd und 
Heinrich Ledebur in Detmold fich einfinden. 

Ende März erhält ein Priefter 5 Schill, „de mynem gn. Junker dat hilge 
Ampt dede“, am Mont. nach Lätare (31. März) werden 8 Schill. notirt 
„für eine Huth (Haut), wart uppe twe Stode gemafet, fcholde man mynen 
gn. Junfer mede dregen, do he krank was“; an den beiden folg. Tagen 
Ausgaben für Bier, Feigen, Rofinen ꝛc., dem Doctor, am Mittw. nad) 
Lütare (den 2. Apr.), dem Todestage Bernhard's, 15 Schill. den drei Kü— 
Bern zu Lemgo, „bar fe mynen gn. I. lüdden (befäuteten) in dreen Kerken“, 
am nämlichen Tage Lohn der Boten, die mit Briefen nach Diephel;, Hoya, 
Rietberg, dem Dringenberge und an den Herzog von Lüneburg abgehen, 
ferner 22 Schill. für „Suderdranf, den Herr Gottfchalf Kulrave nadı 
Detmold an die Junfer Simon und Bernhard fandte „da myn gn. 3. doeth 
was“, für „Wirock/ (Weihrauch) unter den Sarg, 17 Mrf. für 17 Pfund 
Wachs to den Lichtern „tor Grafft, fovann für Leyden'ſches Want auf das 
Grab zu Blomberg, 6 Mrk. für die Priefter, Küfter und Schüler, die die 
Bigilie fangen »up dem Sadell (Katafalle) by dem Lyke⸗ (der Leiche), für 
Riemen zum Binden des Tuches über den Leichenwagen ꝛc. Am 5. Apr. 
verfchreibt der Junker (Simon) die Randfchaft nah Valhaufen Am 
14. Apr. ift die gn. Frau (Walburg) zu Lemgo und bleibt eine Nacht auf 
dem Lippehofe. An fonftigen Ausgaben kommen vor: für Papier und Schrei 

.berei, Leinwand für Kiffen auf die Efel, für Voten, die auf Befehl beider 
Junker nach Grohnde, Schaumburg, Rietberg, nach dem Arfemefter (Arzte) 
zu Volle ıc. ziehen. — Über Anfäufe von Butter und Notfcher finden ſich 
beſondere Verzelchniſſe. 
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Die Einnahme beſteht aus Kuh-, Schweine⸗, Zins⸗, Dienſtgeld x. aus 
ven Amtern Barkhauſen und Heerſe, aus Olſchlag des Ölfchlägers zu Dets 
mold, aus Erlös von Häuten und Vlomen zu Detmold und Brafe, ferner aus 
Brüchten, Gerade, Heergewedde und Erbe. 

Die Abrechnung erfolgt am 12. Mai 1511 auf dem Lippehofe in Gegen: 
wart der beiden Junfer, des Joh. Pagendarın, des Bartold Glede und des 
Paftord Bernhardus (Stolte) zu Hom. Der Vogt behält ein Guthaben 
von 899 Mrk. 4 Schill. 5 Pfenn., wovon jeder der Iunfer feinen Theil 
mit 450 Mıf, weniger 4 Schill. zu zahlen hat. 
Aus der zweiten Rechnung von 1511 — 1513 ergiebt fi, daß Simon V. 

feine ftändige Refidvenz in Detmold hatte, wohin nunmehr alle Vorräthe 
an Rotfcher, Häring, einmal zwei Bottelinge (Hammel) für 4 Fl. 2c. fommen. 

Zur Ginfahrt nach Lippftadt (Nr. 2990) wird außer Bier ein Faß Wein 
von 4 Ohm und 6 Berndel, die Ohm zu 4 Fl., geſandt. Simon reitet 
oft nach Neuhaus zum Bifchofe von Paderborn, und diefer fommt eben fo 

oft nad Detmold, einmal mit 70 Pferden. Simon’s Bruder Bernhard 

erfcheint dort nur felten, öfter die Gräfin von Naffan (Simon’s Schweiter 
Anna). Ginmal (1512) zieht Simen mit Gemahlin nach dem Babe, wos 
hin ihm 14 Kubzungen und 6 Kuhherfte mitgegeben werben, die Reife dort 

hin fcheint über Heeften gegangen zu fein, indem gleich nach den leßteren 
Poften eine Ausgabe für einen Boten von Heeften nach dem „Hartegedome“ 
(Braunfchweig) notirt wird. Oft gehen Boten nad Fürftenan, Caſſel ꝛc., 
um „Tidinge to vernemender, einmal Bernd Etolte nach Celle. Gäfte Si- 

mond zu Detmold, zuweilen auch auf dem Lippehofe, find die Grafen von 
Schaumburg, Rietberg und Hoya. Er felbft reitet oft im bie Grafſch. 
Schaumburg, nah Osnabrüd, einmal (1513) mit dem Gr. von Schaum: 
burg zum Herzoge von Lüneburg nad Wunftorf und fpäter (Npr.) mit dem: 
felben nad) Münfter. Im Juli 1513 Ausgaben für Weihrauch ꝛc., mals 

Zunfer Bernd ſtarff“ (Mr. 3014). 
Über Sommer: nnd Minterlohn und Sommer: und Winterfchuhe des 

Gefindes (der Lohn jegt 3'/, bis 5 Mrk., die Schuhe ſtets 1 Mrk.), über 
Malz (1 Molt = 2 Fl.), Hafer (1 Molt = 1 Fl. oder 6 Mrk., der Scheff. 
— 18 Still), Butter (1 Pi. — 38 Pfenn.) und Rotfcher (meift von Die 
trich Grote und Arnd von der Wipper in Lemgo gefauft) find andy diesmal 
befondere Regiiter geführt. 

Die Einnahmen wie in der vorigen Rechnung, außerdem Erlös von ver: 
fauftem Weizen, einmal 10 Molt an die Bäder zu Detmold (1513), 1 Molt 
zu 14 bis 16 Mrk., ferner Einnahme vom Kalfofen auf der Sorlage, Kuh: 
geld aus dem Kſp. Detmold; einmal 100 Fl., die Bernd von Brebenol 
brachte vom Amte zur Lippe x. 

Nr. 2967. 
1510. Zan. 26. 

Zwiſchen Bernd E. H. zur Lippe, vertreten durch Heinrich) 
Weſtphael, Karften Kleinforgen und Bernhard Stolte, und Dietrid 
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von Halle, vertreten durch Elawenburg Buſch und Heinrich von Halle, 
wird vereinbart, daß wenn Dietrich die ihm nad) dem rechten Schlof- 
briefe zufommende Hauptſumme und die mehrfachen „Upflege“, zu 
2830 Fl. in den vier heiligen Zagen der nächſten Pafchen ausbezahlt 
erhalte, er Barenholz nebft allen Briefen an Bernhard heraus- 
geben wolle. D. 1510 Sonnab. nad) Pauli Bekehr. 

Nach dem Kerbzettel. 

Nr. 2968. 
1510. März 11. 

Erasmus von der Lippe refignirt dem Biſchofe Eric) von Paber: 
born fein Lehn zu Obernfülbede Kſp. Schötmar und biltet, da- 
mit Joſt von Varendorp und Johann von Erfter zu belehnen. D. 
1510 Mont. nad) Lätare. 

Knoch'ſches Negeft, f. Nr. 2504. 
Sm 3. 1498 verfauft derfelbe Erasmus 2%, Molt Korn ans dem ihm 

vom E. H. Bernd verfebten Viertel des Zehntend zu Meinberg an Korb 
von Exterde. (Daf.) 

Nr. 2969. 
1510. März 12. 

Johann von Harthaufen, Knappe, hat den Paderbornfchen An— 
theil an der Mark und den Gütern zu Schieder mit Conſens des 
Biihofs von Paderborn dem Klofter zu Blomberg verpfändet und 
beicheinigt mit feinen drei alten Knechten die Schnade derjelben, wel- 
he ſich erftredt von der Wiefe an in dem Quatelthal (Quedenthal) 
hinauf bis an den Knick, wo der alte Schlingbaum ftand, am Schwa- 
Ienberger Wege hinauf, an der Egge des Saalbergs über den Weg 
nad) der Rodenſtadt „over der Swogghe“ (Schweibadh) Hart unter 
der Egge dieſes Berges her bis unter die Egge der Rodenftadt, von 
da rechts bis hart unter der hohen Egge her um das Sunderbrod 
bis auf die Steinbecke, weiter über dem alten gepflügten, fätigen Lan— 
de herauf und herunter nad) der Emmer, bis auf die Pyrmontſche 
Schnade durch den Knie auf den Vogtkamp und das Holz oder das 
Brok Schyreken auf jenfeits Brunenbecke oben am Berge her bis 
anf die Pyrmontſche Schnade und die Emmer. D. 1510 Dienst, 
nad, Lätare. 

Die Richtigkeit diefer Schnabe wird im J. 1511 von Lutbert de Wend, 
Droften zum Limberge, vormals Befiger von Schwalenberg, bezeugt. 
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Nr. 2970. 

1510. März 15. 
„Landhofmeiſter und andre Regenten des Fürſtenthums Heſſen“ 

an Bernhard E. H. zur Lippe: Sein Sohn der Junker Berndt 
jei bei ihrem verft. Herrn (Wilhelm IL. 7 1509) eine Zeitlang bei 

Hofe in Dienften geweſen, und hätten fie fich erboten, ihm zu bezah- 

(en, was fie noch ſchuldig feien, da aber ihr Herr mit feinem ganzen 
Hofgefinde um einen jährlichen Sold übereingefommen ſei und ihnen 
nicht für Schaden ftehe, fo Fünnten fie die zwei Pferde, welche fie 

wieder zurückſchickten, nicht bezahlen. D. Caſſel 1510 Freit. nad) 
Lätare. 

Aus der weitern Correſpondenz ergiebt ſich, daß Bernhard ſich ſeines Soh— 
nes lebhaft annahm und deſſen Anſpruch ſowol auf rückſtändigen Sold als 
auf den Preis zweier Pferde vertheidigte. Er Hält der Heſſiſchen Regierung 

nachdrücklich vor, wieviele treue Dienfte er und fein Sohn dem verft. Rand: 
grafen geleiftet; fein Sohn habe ſchon lange vor der obigen Solvbeitim- 
mung mit feinen Pferden gedient; als er aber fpäter ſammt feinen Dienern 
franf geworden, habe er nicht zu Dienfte reiten können, und dieſe Krankheit, 
an welcher er noch jetzt auf Leben oder Tod barnieberliege, habe er fi 

grade in feinem treuen Dienfte für Heflen zugezogen. Diefe letztere Behaup⸗ 
tung wird in drei Briefen wiederholt und in einem berfelben (um Oftern) 

erwähnt: ald B. zu dem Zuge nach Schmalkalden geheifcht worben, ſei er 
fchen mit der „Sukede“ (Seuche) behaftet gewefen, habe aber dennoch einen 

Andern mit feinem Rott abgefchieft, das könne ihm doch richt am Solde 
abgezogen werben; er habe überhaupt eine ſolche Behandlung um das Für- 
fienth. Heſſen nicht verdient, uw. f. w. Nach längerer Weigerung erflärte 
fich die Heffifche Regierung in einem Schreiben an den jüngern Bernhard 
vom 10. Aug. bereit, gegen eine „Final-Quitanzien/ auf allen Pferdeſchaden 
die beiden Pferde zu bezahlen, und erwähnt, daß fie ihm durch feinen Diener 

Heinrich von Exter Koftgeld gefchieft habe. Die Verhandlung fcheint aber 
damit noch nicht ganz beenvigt gewefen zu fein, denn noch am 7. Der, 
ſchickte Bernhard, anfcheinend in diefer Sache, einen Abgeordneten mit einem 
Greditiv an die zu Caſſel verfammelten „Herren zu Meiſſen und Kurfürften«. 

Nr. 2971. 

1510. März 21. 
Bernd E. H. zur Lippe und deſſen Söhne Simon und 

Bernd verpfänden Reineken dem Wende für eine Schuld von 3366 FI. 
ihr Schloß Varenholz mit aller Zubehör, wie das Dietrich von 
Halle gehabt, und das halbe Steinwerk, deffen andere Hälfte die 
von Zerßen in BVerfehreibung haben, auf fünf Jahre. Dann foll die 



Schuld nach zuvoriger Losfündigung zu Minden, Hameln oder Lent- 
go zurückgezahlt werden, und will Bernd das Geld und die Empfän- 
ger „veligen“ und geleiten drei Meilen Weges von der Zahlungs- 
ſtätte, fall er nicht von Fehde oder Orlogs wegen daran verhindert 
it. Reineke foll die zum Schloffe gehörenden Leute und Güter nicht 
verändern, und Bernhard's eigene Leute nicht mit den feinigen ver: 
mengen. (Die übrigen Beftimmungen wegen Benugung des Schloſ⸗ 
ſes ähnlich wie in Nr. 1325.) D. 1510 Benedicti. 

Nah einer weiteren Urf. vom I. 1516 (im Wend'ſchen Cop.) erſtreckt 
Simon V. die DVerpfändung auf fernere 1000 Fl., die Reineke an die von 
Zerfien bezahlt, und 60 Fl., welche er auf den Bau des Steinwerkz ver- 
wendet bat. 

Nach einem Goncepte vom Diendt. nach Joh. Bapt. 1510 geitattet Bern: 
hard dem Reinefe de Wend, auf das Schloß von Dietrich Bock zu Nortfeld 
2800 Fl., jährlich mit 168 Bl. verzinglich, anzuleihen 2c. 

Nr. 2972. 

1510. März 21, 

Reinefe de Wend bejcheinigt, daß er den Hof zu Ribbentorpe 
(Amts Schötmar), welcher zu dem ihm von den €, 9. zur Lippe 
verpfändeten Schloffe Barenholz gehöre, au Friedrich von der Lippe 
zu Uffelen für 100 Fl. verpfändet habe, und daß er, wenn ihm das 
Schloß während diefer Pfandfchaft abgelöft werde, fi) die 100 FI. 
abziehn Laffen wolle. D. 1510 Benedicti. 

Derfelbe löst den Hof demnächſt wieder ein und verfegt ihn mit jaͤhr⸗ 
lichen Kornſchulden und Dienſten im J. 1527 für bie gleihe Summe wie: 
der an Hein. Kleinforge. Als nah Simon de Wends Tode die Varen— 
holzer Pfandſchaft abgelöft war, verfchrieb Gr. Bernhard VII, im 3. 1553 
dem Arnd Smerheim zu Detmold 5 Molt Korn und 1 Molt Salz aus fel: 
nem freien Meierhofe zu Ribbentrop für 150 Fi. 

Nr. 2973. 
1510. März 21. 

Berndt E. H. zur Lippe vereinbart mit Reineke de Wend, 
daß, wenn diefer, während er das Schloß Barenholz in Pfand- 
ſchaft habe, ohne Leibeserben verfterben ſollte, feine „Hufinghe, Erve 
und Gut“ zu Varenholz behörig, in den Kip. Lang enbholzhaufen, 
dohenhanfen, Lüdenhaufen und Talle belegen, in der Art 
u N; an Bernhard verfallen fein follen, daß Bernhard 27, des Werthes 
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an Reinele's Erben ausgezahlt und dagegen die ſämmtlichen Güter 
erblich behält. D. 1510 Benedieti. 

Wend'ſches Cop. 

Nr. 2974. 

1510. Apr. 7. 

Der Rath der Stadt Lemgo an den E. H. Bernd zur 
Lippe: Bernd habe ihm geſchrieben, die Stadt möge ſich zu Fuße 
und mit Pferden bereit halten, da er vor einigen ſeiner „Ungunſter“ 
gewarnt ſei. Aber er, der Rath, wiſſe von keiner Fehde, vermiſſe auch 
in Bernd's Briefe die Namen der Ungunſter. Die Stadt „hbefare“ 
fi) vor dem Grafen von Spiegelberg wegen des Vorfalls in ihrem 
Sogerichte. Bernd habe ihnen mehr als einmal gejagt, daß er dem 
Lande und ihnen Feine Fehde und Laft machen wolle. Wenn aber 
Jemand das Land ohne Fehde überfalle, alsdann wollen fie gebührlid 
fid) Halten. D. 1510 Quafim, 

Nr. 2975. 

1510. Zuni 21. 

Bufammenknnft der beiden E. H. zur Lippe mit dem Grafen 
zu Walded, dem Bifchofe von Paderborn, dem Herzoge von Braunfchweig, 
den Grafen Anton, Johann und Joeſt von Schaumburg und dem 
Grafen Otto von Rietberg auf dem Bovenftapel am Freit. nad) 
Vitus behufs DBeilegung einer Gränzjtreitigfeit zwifchen Vlotho umd 
Lippe. 

Über die Verhandlung auf dem Tage, welche auch in der Rechnung Nr. 

2955 erwähnt wird, ift feine Aufzeichnung vorhanden. Nach einer Notiz 
vom J. 1536 aber war die Gonferenz von den Herren auf der „Wedderreiſe⸗ 
Rückkehr) von der Einführung des Biſchofs Erich zu Osnabrüd (Mr. 2962) 
verabredet. Auch finden fi) Briefe des Biſchofs Erich, des Herzogs Hein: 

rich d. I. von Braunfchweig, des Herzogs Wilhelm von Jülich und des 
Grafen Philipp von Walde (Statthalter des Herzogs Wilhelm für die 
Grafichaft Ravensberg) wegen Berlegung der ſchon im April 1510 beab: 

fichtigten Gonferenz. Über das Mefultat der letzteren erhellt ans den Acien 
Nichts, wur findet fich die Notiz, daß die Herren wegen Unwetters vom 

Bonftapel nach dem Dorfe Rentorp geritten ſelen und dort auf die Kımd: 
fchaft des Droften zu Vlotho Lutbert de Wend über die Graͤnze compres 

mittirt haben. 

Nach einem Beugenverhöre von Donnerst. nach uativ. Chr, 1508 hatte ſchon 
damals eine Zufammenfunft des G. H. Bernhard mit dem Grafen Philipp 
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von Malder auf dem Bovenſtapel behufs Beilegung der Irrung ftattgefun: 
den. Vgl. Nr. 2989 und 3255. 

Nr. 2976. 

1510. Juni 25. 

Herzog Heinrich von Braunſchweig Otto's Sohn vermittelt 
einen Vergleich zwiſchen Johann beftätigtem Herrn des Stifts Hildes- 
heim wegen des Haufes Erteljen (Ärzen) und dem €. 9. Bernd 
zur Lippe wegen der Herrichaft Sternberg dahin, daf die Gränze 
jo, wie fie in einem vom Biſchofe vorgelegten (und eingerücten) befie- 
gelten Vertrage vom Bonifaciustage 1226 (richtiger 1326, |. Nr. 179) 
feftgefeßt worden, in Kraft bleiben und hiermit von Neuem beftätigt 
jein joll, das Stift jedoch in Güte dem Inhaber der Herrſchaft Stern» 
berg das Eintreiben von einem Schof Schweine zur Maft im Du— 
denfer Brof jährlich geftatten will. Beſiegelt vom Herzoge Heinrich) 
als „Hendeler«, vom Biſchofe und von Bernhard kraft feiner Pfand- 
Haft an der Herrfhaft Sternberg und in Vollmacht feiner Schwä- 
ger von Schaumburg als rechter Erben derjelben Herrſchaft. Act. 
Hameln 1510 Dienst. nad) Joh. Bapt. 

Etwa aus der nämlichen Zeit fcheinen zwei undatirte Aufzeichnungen über 

Zeugenvernehmungen wegen der Sternberger Gränzen und Berechtigungen 
herzurühren, von denen eine vom Notar Gottfchalf Eulrave aufgenommen 
it. Nach denfelben geht die Gränze vom Hamelnfchen Holze an über Hal: 
veftorp, Herkendorp, den Haflelberg, das Egeſtorper Holz, Goldbeck, die Kir 
che zu Almelo (Mimena), den Nulberg, den Nortroden, den Hagen zu Efs 

dagfen, den Stratweg, Hennefenfich, die Erter, zum Brofe über ver 

Möllenbecker Beke, wo ein fteinernes Kreuz fteht. Berner heißt es, die 

Sternbergifchen pfandeten bis an die Weiler, bis an die Brüde vor Rinteln 
und bis an die Fleine Brüde zu Oldendorpz; an der Demfer Beke wohnen 
Gleſener (Glasmacher), „de muften half Wyllen hebben ton Sterenberge 

und half to Artzen« (Herrfch. Everftein); die Burgimannen zu Oldendory, 
wo die Sternberg’fchen einen Vogt haben, müſſen geben einen Schinfen und 

einen Korb voll Brod oder einen Schaffäfe für ihre Feuerung, die dortigen 
Redeker (Radmacher), Muollenhauer und Echottelvreyger (Schüffelvreher) 

müfien Grlaubnig vom Sternberge haben ꝛc. Berner fagt ein Zeuge auf, 
vor der Uffenborg (f. Nr. 5) folle das (Schaumburgifche) Neflelnblatt 

ftehn und die Schnede gehen nach Almelo, und mehrere andere Zeugen, bie 

Schneve gebühre fich fo weit Jemand von den Landwehren könne reiten in 
die Wefer auf einem weißen Hengfte „und fcheten myt eyner ſwarthen @le- 
vien ynte de Weſer, item des feggen ytliche Mennen, dath de Man folde 
helden upp dem Dver» (Ufer) ı. 
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Nr. 2977. 

3510. Det. 10. 

Berndt E. H. zur Lippe tritt an Reineke de Wend tauſch— 
weife ab: das Land über dem Stemmer Kirchwege und der Stemmer 
Beke, die Schaumburgifhe Breite, die er in DVerfchreibung habe, 
die Poftesbreite und das Niewerder vor ded Herzogs Vorde und den 
ZToithof zu Helinghaufen, den er vor Zeiten von den Wend’s 
erworben, wogegen er von Reineke alles Land zwiſchen dem Hackſieke 
und dem Stemmer Kirchwege erhält. D. 1510 Gereon und Vict. 

Die Shaumburger Brede, unterhalb Barenhelz in der Maſch bele— 
gen, wurde nebft dem dritten Theile des Matorfer Zehnten 1582 von 

Hilmar von Münchhauſen mit Gonfens des Lehnsheren Grafen Otte zu 
Schaumburg an den Grafen Bernh. VII. zur Lippe abgetreten, welcher 

dafür die Gravenbrede vor Rinteln ıc. hingab. 

Nr. 2978. 

1510. Nov. 24. 

Das Nonnenklojter zu Lemgo befcheinigt, daß e8 vom E. 9. 
Bernhard zur Lippe 172 Fl. zu Nut und Bedarf feiner Töchter 
Petronella, Fredefe und Walburg, Mitfchweftern des Klofters, 
fowie ferner 30 Fl. zum Nuten des Klofters, erhalten habe, jedoch 
legtere unter der Bedingung, daß das Klofter Reformation annehme; 
werde es nicht reformirt, jo foll auch diefe Summe den drei Töchtern 
zu Gute fommen. Nad) dem Tode der letztern foll das Geld dem 
Klofter verbleiben, und diefes, fo lange es befteht, für Bernhard und 
fein ganzes Geſchlecht innig und fleißig beten. D. 1510 Katherinen- 
Abend. 

Nah dem Drig. des Lemgoer Stifts. 

Petronella und Bredefe waren nah Nr. 2902 uneheliche Töchter Bernhard's, 
und ebenſo ohne Zweifel auch die ſonſt nicht vorfommende Walburg (f. Nr. 
3134). 

Nr. 2979. 

(1510.) 

Die Brüder Otto, Anton und Yohann und des Lebteren Sohn 
Jobſt, Grafen von Schaumburg, haben fih mit dem E. H. zur 
Lippe Berndt und deifen Söhnen Simon und Berndt zum 
Wohl ihrer Lande und Leute verbrüdert und vereinigt, im der Art, 
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daß wenn die Schaumburger ohne Mannleibeserben ausſterben wür— 
den, die Lippiſchen Herren deren Lande, Städte, Schlöſſer ꝛc. in Beſitz 
nehmen und wie ihre eigne Herrſchaft regieren und gebrauchen ſollen, 

ebenſo umgekehrt, wenn der Lippiſche Mannsſtamm ausſterben würde. 
Die Erben ſollen verpflichtet ſein, die Rechte und Privilegien der 
Unterthanen, die Leibzuchts- und Eheverſchreibungen der Witwen und 

Töchter zu halten, und unberathene Töchter gegen den gebührlichen 
Verzicht auszuſteuern. Beide Theile wollen dazu den Conſens der 

Lehnsherren einholen. Die Mannſchaft und Städte beider Länder 
ſollen ſchon jetzt den Erbverbrüderten Huldigung leiſten, und die 
jetzigen und künftigen Amtleute denſelben eidlich verpflichtet werden. 
Auch wollen beide in allen ihren Sachen, in Schimpf und Ernſt 
brüderlich zuſammen halten, was dem Einen lieb oder leid iſt, ſoll 
auch dem Andern lieb oder leid ſein ꝛc. Bis zu dem Erbfall aber 
bleibt Jeder im Beſitze ſeiner Länder. Wie es mit der Ablöſung der 
Herrſchaft Sternberg, welde der Gr. von Schaumburg „Erbe, 
aber der Lippifchen Herren Pfand ift, zu halten fei, ift zum Erfennt- 

niß beider Nitterfchaft und Städte verftellt. 
Das Drig. ift größtentheild wermodert, und von den auf das Papier aufs 

gedrudten Siegeln der Schaumburger nur noch eins erhalten. In einer gut 

erhaltenen alten Abfchr. fehlt das Datumz indeß muß die Erbverbrüderung 
nach einer Verhandlung mit der Stadt Lemgo von 1510 in dieſes Jahr gefegt 

werben. In einer im Orig. vorhandnen Urk. vom 23. Juni 1511 (abgebr. 
in Selhew’s Bd. I ©. 44. angef. Schrift S. 37) beftätigt der Biſchof 
Erich von Osnabrück und Paderborn als Lehnsherr wetlicher« Theile der 
beiderfeitigen Gebiete die Verbrüverung. Auf lebtere bezieht ſich noch eine 
vom Gr. Johann von Schaumb. eigenhändig gefchriebene Urf. vom 14. Oct. 

1514, worin er unter Bezugnahme auf die „to Hope Eettinge mit unfen 
Landen und Lüden“ der Gemahlin Eimens Malburg von Brunfhorft jährlich 

100 8. und 00 ....... (unlesbar) zu bezahlen, wenn aber der Erb: 

fall eintrete ihre Leibzucht jährlih mit 200 Fl. zu verbeflern verfpricht. 

Mit Johanns und feines Schnes Siegel. 
Die Grbverbrüderung war zunächft auf das Ausfterben des Lippifchen 

Haufes berechnet, welches durch Simons zweite Bermählung (1523) abge: 
wandt wurde. Aber fihon vorher ftieß diefelbe auf Hinderniſſe, ſodaß Simon 
andermweite Dispofitionen über feine Erbfolge traf. S. Balfmann, Beitrr. II 

©. 89 fi. Auch bei dem Ausfterben der Echaumburger im 3 1640 ift der 

Erbvertrag nicht in Wirkung getreten. 

Nr. 2980, 
1511. Zan. 6. 

Priorin und Convent des Lemgoer Kloſters ertheilen der Adelheit 
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Hagemann und ihrem verit. Manne um inniger Dienfte und Wohlthat 
willen „Delfamheyt unde Broderſchap“ aller Meffen, Gebete, Wachen, 
Faſten, Kafteiungen und fonftiger guten Werke, welche in ihrem Kon- 
vente gejchehen, und wollen nad) deren Tode Mefjen und Vigilien für 

-fie abhalten, wie es bei den Wohlthätern des Klofters zu geichehn 
pflege. D. 1511 Dreifön. 

Nah dem Drig. des Lemg. Stifte. 

Nr. 2981. 

1511. Febr. 6. 

Hans von Valkenſtein als Faiferliher Kommiffar zur Erhebung 
der zum Kriege gegen Venedig auf dem Augsburger Reichstage bewil- 
ligten Iudenftener befcheinigt, daß die Iuden der Herrfhaft Lippe 
18 Fl. an ihn bezahlt haben. D. 1511 w. o. 

Es ift von dem Kriege gegen Benedig die Nede, zu dem Kaifer Maximi— 
lian im 3. 1508 mit den Königen von Franfreih und Spanien und dem 
Pabſte durch die Ligue zu Cambray fich verbunden hatte. 

Nr. 2982. 

1511. März D. 

Biſchof Eric) von Paderborn fchreibt dem Grafen Friedrich von 
Spiegelberg, Bernhard E. H. zur Kippe fei vor ihm als Lehns— 
herrn perſönlich erfchienen und habe fich befchwert, daß Jener ihn 
wegen der durch den Tod des Grafen von Pyrmont dem Bisthum 
heimgefallenen, von Bernhard wiederum zu Lehen empfangenen Güter 
mit Gewalt fpoliirt Habe und nod) täglich zu ſpoliiren ſich unterjtehe, 
und daß Bernhard deshalb den Lehnsherrlihen Schuß angerufen Habe. 
Der Biſchof citirt deshalb den Gr. Friedrich vor fein Lehngericht zur 
Verantwortung. D. Neuhaus 1511 in die cinerum. 

Nach einer alten Gopie. 

Auch vor und nach diefer Zeit, insbefondre noch 1513, fanden lebhafte 

Derhandlungen zwifchen Lippe und Paderborn über die vom Grafen von 
Spiegelberg occupirten Pyrmonter Lehngüter flatt, es wurben mehrmals 

Tage zur perfönlichen Beſprechung angefeßt, zu welchen Lippe und Spiegel: 
berg gegenfeitige Geleitsbriefe ausftellten. Indeß blieb der Graf im Befitz. 
Bal. Nr, 2786 und 3105. 

Nr. 2983. 

1511. Apr. 2. 
Bernhard (VIL) E. H. zur Lippe, der Vater der E. 9. 



u 

Simon und Bernhard, ftirbt am Mittwoch nad den Octaven 
Mar. Verkünd. und wird in der Blomberger Klofterfirche neben feiner 
Gemahlin beigefekt. 

Detmolder Mifiale und Infchrift des Grabfteind zu Blomberg. 
Den Todestag haben auch Witte (hist. Westph. p. 631) und Piderit (Chron. 

©. 600). Bernhard farb nach Nr. 2966. a. wahrfcheinlich auf vem Lippes 
hofe zu Lemgo. 

Über das Bernhard und feiner Gemahlin Anna in der Klofterficche zu 
Blomberg errichtete Grabvenfmal mit den Steinfiguren Beider f. Lübfe, 
die mittelalterl. Kunft in Weſtf. ©. 379. Die von Lübfe nicht ganz richtig 
gelefene Infchrift des fchönen, vortrefflich erhaltenen Denkmals lautet: Anno 
Domini 1511 obiüt illustris dominus Bernhardus de Lippia, fündator hujus mo- 
uasterii et promotor maximus usque ad finem vitae, enjus anima requiescat in 
pace. Amen, — Anno Domini 1495 obüt illustris domina Anna de Lippia comi- 
tissa Holtsaciae et in Schouwenbereh altera die Maurici, hie sepulta, cujus 
anima requiescat in pace. Amen. 

Bernhard hinterließ zwei Söhne und vier Töchter, fämmtlich genannt im 
Rhedaer Verzichtsbriefe Nr. 2774: 

1. Margarethe, die ältefte (f. Nr. 3111) war ſchon um d. 5. 1470 

mit Graf Johann von Rietberg vermählt und erfcheint ala Witwe noch 
im 3. 1527 (Mr. 3150). Mit ihrem Enfel Johann erloſch im J. 1562 
der Mannsftamm der Gr, v. R. Bon Johauns beiden Töchtern war GErm⸗ 
garb mit dem Gr. Erich von Hoya und demnächft mit dem Grafen Simon VI. 
zur Lippe vermählt, in beiden Ehen kinderlos. Die jüngere Tochter Walburg 
brachte die Grafihaft R. an ihren Gemahl den Gr. Enno von Oftfriesland, 
aus deſſen Gefchlechte fie fyäter durch Heirath auf die Grafen von Kaunig 
überging. 

2. Über Anna Gem. ded Gr, Dito zu NiedersHohya f. Nr. 2384 
und 2645. 

3. Elifabeth wurde im 9. 1463 von der btiffin von Herford mit 
Conſens des Gapitels zu ihrer Nachfolgerin ernannt (Mr. 2269), vermäßlte 
ſich aber 1475 (Nr. 2487) mit dem Grafen Johann von Spiegelberg 

und 1482 in zweiter Ehe mit dem E. H. Rubolf von Diepholz (Nr. 
2658). Ste Iebie noch 1516 (Nr. 3048). Mit ihrem Urenkel ging der 
Mannsftamm ver E. H. v. D. 1585 aus, und fiel die Graffchaft auf 
Grund einer Faiferlichen Lehnserfpertang vom J. 1517 an Braunfchweig » 
Lüneburg. 

4. Über Ermgard Gem. des Grafen Joſt von Ober: Hoya f. Wr. 
2645, 

Don Bernharb’s beiden Eöhnen war der ältere, Simon V., fein Nach— 
folger in der Regierung; über ben jüngeren, Bernhard, f. Nr. 3014. 
Aus Nr. 2830 ergiebt fi, daß DB. außer den obigen noch andere, wahr: 

fcheinfich jung verftorbene und zu Wilbafen beigefeßte Kinder gehabt Haben 
muß. 
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Daß Bernhard VII. im 82ſten Lebensjahre geſtorben ſei, berichten Chyträus 
ſchron. Saxon. p. 195) und Joh. Feuerberg (handſchr. Geneal.). In Lobes⸗ 

erhebungen B.'s ergehn ſich gleichmäßig der Liesborner Mönch Bernhard 
Mitte und der Hamburger Syndicus Albert Kranz, Beide Zeitgenoſſen def: 

felben. Jener (hist. Westph. p. 631) nennt ihn einen vir multorum bellorum 
expertissimus, quem etiam prineipes et amabant et timebant, Kranz (metrop. 
ib, II cap. 47) fagt von Bernhard und deffen Bruder dem Bifchofe Simon 
von Paderborn: (Simon) fratrem habuit Beruhardum usque hodie viventem, virum 
supra multos militarem, satis ad bella fortunatum, eonstantem, procerum, fortem 
et omnibus virtutibus praeeminentem, — — summam apud omnes cum fratre 
fidem promeruit, Bernhard's Beinamen bellicosus erwähnt zuerft Hamel— 
mann in feiner geneal, eomit, ete. vom J. 1572 (opp. p. 399) und nach ihm 
Ghyträus |. c. 

Über Bernhars uncheliche Kinder f. Nr. 2902. — Auf die drei unchelichen 
Töchter bezieht fich nech, wie bier nachträglich zu Nr. 2978 bemerft werben 

mag, ein Schreiben des Priors der Predigerbrüder zu Minden Hermann 
Grevet an Simon V. vom J. 1525, worin von einer Verhandlung mit dem 

Provinchal des Ordens wegen der Unterbringung der drei Schweitern Eimen’s 
in einem andern Klofter die Nede tft, ohne daß jedoch das Nähere daraus 

erhellt. 

Nr. 2984. 
1511, Apr. 25. 

Bernd (der Jüngere) E. H. zur Kippe befennt, feinen „Ba— 
ftert- Brodern« Simon, VBincentius, Bartold und Erife, mit 
Zubehuf Bernd's und Tönies, ihrer Brüder, 80 Gfl. ſchuldig zu 
fein, und verkauft ihnen dafür 2 Molt Roggen und 2 Molt Hafer 
aus feinem Lyphove binnen Lemgo von dem Korn, das er dafelbit 
von feinen Mühlen zu Yemgo und aus der Wenden Börde „ver- 
gaddern und heimbringen“ laſſe. Die Rente foll zunächſt auf die 
bier erjtged. Brüder und zwar von einem auf den andern, dann aber 
auf Bernd und Tönies und deren Mutter Ilſe fallen ꝛc. D. 1511 
Marci. 

Nr. 2985. 

1511. (Mai ?). 

Graf Johann von Rietberg und fein Sohn Otto verlängern dem 
Adrian de Wend die feinem Vater Lutbert für 650 FI. verjchriebene 
Pfandſchaft des halben Schloſſes Lipperode (Nr. 1985) gegen 
einen Zufhuß von 200 Fl. bis vierzehn Jahr nad Adrians Tode 
und wollen dazu den Conſens Simons (V.) zur Lippe einholen, 



ui 

welchem Schloß und Amt Yipperode bei der „Theilung der Herrſchaft 
tippe“ zugetheilt fe. D. 1511. 

Anscheinend ein unvollzogened Concept ohne Tag. Unter der angeblichen 
Fandesthellung fann nur das aus Nr, 2890 erfichtliche Project Bernharbe VII. 
verftanden fein. 

Die Rietberger waren felbft nur Pfandbefiger von Lipperode. Um Mid. 
1527 wurde ihnen die Pfandfchaft gefündigt, und, nachdem das Gelb ein Jahr 
darauf in Lippftabt zurück gezahlt war, folche dem Adrian de W. dirert 

übertragen (Nr. 1985). Anfangs war ca, nach einer Urk. vom 7. Jan. 1528, 
die Abfiht Simons V., die Rietberger Hälfte des Schlofies feinem Amtmann 
Bernhard von Bredenol zu Lippftabt zu überlaffen, welchem er verfchledene 
Poften, darunter 41 Fl. für „rheiniſche Mühlſteine/ fchuldig war. Diele 

wahrfcheinlih von Andernach her zu Maffer transportirten Mühlfteine waren 

wol nur für die Lippftänter Mühlen beftimmt. 

Nr. 2986. 

1511. Zumi 7. 

Die Brüder Simon (V.) und Bernt E. 9. zur Kippe ver- 
ſprechen, die Stadt Hörter auf fechzehn Jahre in ihren Schuß zu 
nehmen, deren Bürger zu vertheidigen und zu bejchirmen wie ihre 
eigenen Unterfaffen in und durch ihre Herrſchaft ꝛc, wogegen ihnen 
die Stadt jährlic) zwei Fuder gutes Hörterfches Bier, frei bis zum 
Vorde (Vörden) zu liefern, fchenfen will. Simon unterfiegelt für fid) 
und „al& der ältefte« für feinen Bruder Bernt. D. 1511 
Pfingjtabend. 

Nach einer Abfchrift. 

Nr. 2987. y 

1511. Zuni 20. 

Simon (V.) €. H. zur Lippe befcheinigt, daß er auf Bitte 
des Abts Franz von Corvei deffen Unterthanen die von Stale und 
Albaxen und das Gericht zur Toneborch in feinen Schu und Schirm 
aufgenommen und diefelben wie fein eignes Land vertheidigen wolle, 
wie dies auch von feinem Vater gefchehn fei, wogegen die von Stale 
und Albaren ihm jährlich auf gefchehene Auffordrung drei Kopen 
(Küpen) gutes Hörterfches Bier Tiefern follten. Auch habe er über- 
nommen, die von Fürftenau mit zu vertheidigen.. D. 1511 Sonnab. 
nad) corp. Chr. , 

Nach dem befiegelten, ftart befchädigten Orig. 

In dem mehrfacd abweichenden Goncepte, welches beginnt: „Mir Simen 
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von Gottes Gnaden“, heißt es: wein Fuder ober zwei Kopen/ Bier, „wann 
die von Höxter und Ihr Verdegedings-Bier geben“ (ſ. Nr. 2986). 

Nr. 2988, 

1511. Zuli 9. 

Simon €. H. zur Lippe vereinbart für ſich und feinen Bru- 
der Bernhard mit dem Provincial des Auguftinerordens der Ein- 
fiedler und Prior des Klofters zu Herford, Hermann Dreier, in Ges 
genwart des Simon Werpup und der von Alverdiffen, daß der zu 
Alverdiffen wohnende Priefter von Lippe präfentirt und von dem 
Prior zu Herford inveftirt werden, und daß er alle Güter der Kirche, 
auch die zu Ullenhaufen belegenen, foweit fie nicht bereits ver- 
pachtet find, nußen, dagegen das Klojter (Ullenhaufen) die Rente 
vom Hofe zu Bega mit „den Glaſe und Glafen« wie bisher behal- 
ten, und daß von den 10 Mrk. welche die von Ullenhaufen ent- 
richten, die eine Hälfte für Bauten und Zierratheu der Alverdijjer 
Kirche verwandt werden, die andre der Priefter erhalten und dagegen 
verpflichtet fein fol, wenn zu Ullenhaufen eine Gapelle errichtet 
werde, darin alle vierzehn Tage eine Mefje zu leſen. D. 1511 oct. 
visit. Mariae. 

„Gelaß“ ift die aus dem Nachlaffe des Eigenbehörigen an den Gutsherrn 

zu entrichtende Sterbfalldahgabe. 
Diefe Urf. zeigt, daß das von dem Herforber Klofter dependirende Feine 

Nonnenklofter Ullenhaufen, welches in hiefigen Urff. fehr felten vorfommt, 
bereitö fo weit heruntergefommen war, daß es damals feinen eignen Haus: 
halt, feinen eigenen Geiftlichen und feine Kirche mehr befaß. Die Reformas 

tiongzeit wird fein Ende befchleunigt haben. Das weitere Schiefal deſſelben 

erfahren wir aus einer Urf. Bernhards VII. vom 12, Nov. 1557, worin es 

heißt: die Jungfranen zu Ullenhaufen hätten ihr Klofter an das Auguſtiner— 

flofter zu Herford allenirt, und habe es fich nach jekigen Geleufften der 
Welt zugetragen, daß die Klofterperionen zu Ullenhaufen und Herford allent: 
halben verftorben und verkommen, die Abtiffin und Stadt Herford fich Ihrer 
Siegel und Briefichaften angemapt, Johann Werpup aber diefelben, foweit 
fie auf, Ullenhaufen bezüglich, mit großen Koften an ſich gebracht und das 
zur Müftung gewordene Klofter, defien Zubehörungen abhanden gekommen, 
zu Händen des Grafen als des Landesherrn geftellt habe. Letzterer belehnt 
nunmehr den Joham Werpup auf Nachfuchen vefielben mit dem Feldzehnten 
und Aftome zu Ullenhaufen, welchen fchon defien Vater von den von Haften- 

beck an fich gebracht, fowie mit den Hufen und der Marf daf. zwifchen der 

Alverdiffer und Asmiffer Feldmark bis an den Hetberg, zu rechtem Erb⸗ 

mannlehn, in Gegenw. des Hermann von Mengerfien und Ehriftoph von 
Donop. 
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Hieraus iſt das Rittergut Ullenhauſen entſtanden, welches ala Lehn 
von der Familie Werpup nach einander auf die Familien von Alten, von 

Campen und Gordemann überging. 

Sm Jahre 1577 wurde Simen Werpup auch mit Krop’s Hofe zu Bega 
von dein Gr. Philipp zu Spiegelberg und Pyrmont beiehnt. Gbenſo deſſen 
Nachkommen. Der Lehnbrief Simons VI, von 1611 ift, nach dem damals 
vom Kaifer erwirktem Privilegium, in rothem Wachs gefiegelt. 

Nr. 2989. 
1511. Juli 15. 

Die E. H. Simon und Bernhard zur Lippe bejchweren 
fich bei dem Biſchofe Erich von Dsnabrüd, den Gr. Anton und Jobſt 
von Schaumburg, Johann und Dito von Rietberg und Philipp dem 

Yüng. von Waldeck: ihr Vater Bernhard habe mit dem Herz. Wil 
helm von Jülich wegen der Gränze der Herrſchaft Vlotho in Irrung 
gejtanden, zu deren Beilegung jet an Ort und Stelle mit dem 
Statthalter von Ravensberg Philipp von Walded ein Tag abgehalten 
ſei. Letzterer aber habe ſehr gewaltthätig verfahren, einem Lippifchen 

Manne Hübdepol, der feit zwanzig Jahren dort wohne, bei Leib und 
Gut abzuziehn geboten, die Wildhagen niedergefchlagen ꝛc. Sie bitten 
daher die ged. Herrn, den Herzog von Gewalt abzumahnen und zur 

gütlihen Berhandlung zu bewegen. D. 1511 Pantal. 
Aus der weitern Gorrefpondenz ergiebt fi), daß es fich nm eine ftreitige 

Stelle am „Bovenitapel», einem Berge bei Rentorf A. Hoheuh. handelte. 
Nach Angabe des Gr. Philipp fei im vorigen Winter zu Stadthagen unter 
Vermittlung des Herz. Heinrich des Jüng. von Braunfchweig und des Gr. 
Jchann von Schaumburg zwifchen Bernhard VI und dem Ravensb. Amt: 

mann Dietv. Lüning über die Grenze verhandelt und vereinbart worden, man 

wolle es auf die eivliche Ausfage des frühern Amtmann zu Vlotho Zutbert 

de Wend anfommen laſſen (f. Nr. 2975). Diefer fei auch auf dem vom 

Gr. von Schaumburg auf Freit. nad Kilian angefegten Tage mit erſchie— 

nen, aber Junker Simen habe fich auf Nichts einlafien wollen und ſei davon- 

geritten u. |. w. Aus der fragmentarifchen Eorrefp. ift der Fortgang der 

Sache nicht zu erſehn. 

In einem Schreiben der Beitern Johann, Alhard und Johann und Alhard 

von Quernheim von Mont. nach Reminiſc. 1527 bitten diefe Simen V., bei 

feiner Irrung mit dem Drofien zu Vlotho zu berückfichtigen, daß Jagd und 

Wildforſt auf dem Hollenhagen und um Salzuflen herum ihr altes erbliches 

Gut fei. Nach einer Aufzeichnung von Sonnab. nad) Mar. Geb. 1528 war 
man auf die Ansſage von 15 Männern über folgende Gränze zwifchen Lippe 

und Vlotho übereingefommen: von der MWefer aus eim tiefes Siek aufwärts 

nach Valldorf, durch die dortige Kirche nach Werentorf, von da durch bie 
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Geſtenbecle nach dem Graben des Holzes ver Frauen von Herford, nad) 
PBlatvoets Lieb bis auf den Weg vor dem Selterberge, der nach Herford 
und Vlotho geht, dann auf das droge Siel, auf die Teiche zu Grteren und 

die oberhalb Externs ftchenden fünf Eichen. In einem alten, wahricheinlic 
um biefe Zeit aufgenemmenen Zeugenverhörsprotofolle befunden mehrere 
Zeugen, daß fie in der Kirche zu Valldorf einen aus dem Gewölbe gefalles 

nen und auf dem Altare nievergelegten Stein gefehen, auf dem die Rofe mit 

dem Sterne eingehauen geweſen. 
Erſt im 3. 1536 (Mr. 3255) Fam ein wirflicher Gränzvertrag mit Eleve 

zu Stande. 

Nr. 2990. 
1511. Zuli. 

Simon (V.) € 9. zur Lippe nimmt nad feine® Vaters 

Tode als defien Nachfolger die Huldigung in den Städten feines Yan 

des in feierlichen Aufzuge entgegen — pompa ibi fuit solempnis, 
quae etiam principi suffecisset — und zieht dann zu gleichem 
Zwede am Sonntage nad) Jacobi (27. Juli) in Lippftadt ein, und 
zwar in Begleitung des Biſchofs Eric) von Paderborn und Dsna- 
brüd, des Grafen Johann von Rietberg und defien Sohnes Dito, 

der Grafen von Diepholz, von Schaumburg und anderer Edeln. 
Bernh. Witte, hist. Westph. p. 631. 

Eimon war ohne Zweifel der nah Nr. 2402 feinem Pater im Anfange 
des 3. 1471 geborene Sohn, alfo zur Zeit feines Regierungsantritts 40 Jahr 

alt, womit auch Nr. 3257 ftimmt. 

Nr. 2991. 

1511. Aug. 20. 

Simon (V.) €. 9. zur Lippe beftätigt der Stadt Horn ihre 
Privilegien. D. 1511 Mittw. nah Mar. Himmelf. 

Nach einer Eloftermeierfchen Abfchr. des Drig. der Stadt Horn mit 
dem Siegel Abbild. Nr. 108. 

Die gleiche Beftätigung für die Stadt Lippftadt datirt ſchon vom 26. Juli, 
die für die Stadt Lemgo (eng. Eop.) von 18. Aug. 

Nr. 2992, 

1511. Sept. 27. 

Die Brüder Johann und Idel Torn belehnte Männer der €. 9. 
zur Lippe befcheinigen, daß Wichmann von Fresmerfjen fein Lehn, 
die Hälfte des Zehntens zu Overenhaufen und Byienhaufen, 
zu Gunften Johann Cathemann's aufgelaffen habe, fo daß diefer vom 



€. 9. zur Rippe die ged. Güter zu einem Mann - Erblehen empfan- 
gen möge. D. 1511 Eosm. und Dam. 

Nr. 2993. 

1511. Sept. 29. 
Simon € 9. zur Kippe befennt, daß, nachdem fein Vater 

Bernt und fein Vetter (Dheim) Simon zum Bau eines Schweitern: 
haufes und einer Capelle in Detmold Erlaubniß ertheilt, er, angefehn 
der „Buwelicheit“ der legtern mit Genehmigung des dortigen Kirch— 
herrn „unſes Mages“ Herrn Sohannes von der Lippe dem Pater des 
Klofter Joh. Swarte, der Mutter Myggeken und dem gemeinen Con- 
vente der Jungfrauen gejtattet habe, eine Kirche oder Capelle mit 
einem geringen Glodenthurm, wie es geiftlichen Leuten gebühre, und 
mit zwei oder drei Altären zu erbauen, einen Kirchhof anzulegen und 
diefelben wie früher gefchehn confecriren zu laſſen. Auch können fie 

einen oder zwei fchriftgelehrte Priefter als Beichtväter behuf des Got- 
tesdienſtes ꝛc. halten, jedoch vorbehältlich der Rechte des Kirchherrn, 
dem fie fich ehrerbietig bezeigen, dem auch die in der Kirche von 
Weltlihen gemachten Oblationen verbleiben, und welchem das Klofter 
zur Entfhädigung für feine Parochialrechte 69 Gfl. zahlen foll, wo- 

gegen derjelbe in Nothfällen und Verhinderung des Kloftergeiftlichen 
den Schweftern die Sacramente felbjt oder durch feinen Kaplan mini- 
itriren will. D. 1511 Midaelis. 

Mit ven Elegeln Simon’s, des Klofters und des Joh. von der Lippe, 
welches letztere die Lippiiche fünfblättrige Roſe zeigt mit einem 

linksſchrägen Etriche durch diefelbe (dem Zeichen der unehelichen 
Geburt). 

Dbige 60 Fl. find im I. 1512 zum Anfauf einer Kornrente aus dem 
Hofe zu Döringsfeld für die Detmolder Pfarre verwandt worden, 

Die in Bolge diefer Erlaubniß erbauete Klofterkiche wurde nach Aufhebung 
des Kloflers im I. 1602 zum Gebrauche als Claſſenlocal für das damals 
errichtete Gymnaſium durchgebaut und erft bei Herftellung des neuen Gymna⸗ 
finlgebändes im J. 1832 als angeblich baufällig abgebrochen. 

Nr. 2994. 
1511. Oct. 13. 

Simon E. 9. zur Lippe entjcheidet über verſchiedene Be 
Ihwerden und Bitten der Stadt Horn, darunter folgende Punkte: 
die Iuden follen auf nächften Weihnachten die Stadt verlafjen, big 
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dahin aber bleiben, damit die Bürger ihre Pfänder einlbſen können. 
Die eigenen Waaren der Bürger ſollen binnen Landes zollfrei 
bleiben. Mit der „beyr feyfer (Bieracciſe) von eigenem Biere außer 

der Stadt foll es wie im Lemgo gehalten werden, Wegen Weggeld 
und „Schje“ joll zuvor mit den von Ufflen verhandelt werden. Die 
beiden freien „Kermiſſe“ jollen nad Einficht des Privilegs beftätigt 
werden. Die Mat für zwei Schweine von jeder Wort und einem 
Schweine von einer halben Wort foll bleiben, aber nur wenn volle 
Maft vorhanden ift. Bürger, welche in oder außer der Stadt bruch⸗ 
haftig werden, ſollen an das dortige Gericht vor die Bank gefordert 
werden. Auf Citation des Freigrafen zum Jahrdinge ſoll die Stadt 
in der Regel zwei aus dem Rathe, nötigenfalls aber den halben oder 
ganzen Rath ſenden. Mit der Erhöhung der „Hoven“ (Abgaben 
von den Hovelehen, f. Nr. 2635) „an Hellingen und Penningen“ ſoll 
es nach Inhalt des Regiſters gehalten werden u. ſ. w. — Zur Ein— 
nahme der Huldigung will Simon am Mittw. nad) vincula Petri 
nad) Horn kommen. D. 1511 Mont. nad) Dionyſii. 

Bor und bei Ginnahme der Hulvigung in den Städten pflegte der Landes— 
herr nicht. nur deren Privilegien zu betätigen, fondern auch fonftige Be: 
ſchwerden und Ötreitigfeiten zu vergleichen oder zu entjcheiden. 

Die obige Verhandlung fit wol die ältefte noch erhaltene derartige Aufzeich- 
nung. Die Beftätigung des Stadtprivilegs ſ. Nr. 2991. Über die Zell: 
freiheit f. Nr. 3100. Statt der ebigen zwei „Kermiſſen⸗ hielt die Stadt 

ſpäter vier Jahrmärkte. 

Nr. 2995. 

1511. Nov. 13. 

Hand von Donop verkauft dem Priefter Johann Sprid behuf 
jeiner Commende für 300 SI. den ihm von Simon €, 9. zur 
Kippe verpfändeten halben Zehnten zu Oldendorp bei Blomberg 
auf Wiederfauf. D. 1511 Donnerst. nad) Martini. 

Die andre Hälfte des Behntens, welche bis dahin der „hochgelobte Him- 
melfürft ©. Martin» bei feiner Kirche zu Blomberg eine Zeit lang unter: 
gehabt, wurde nach einer Urf. von 1525 von Simon V. für 250 Fl. dem 
Hermann von Mengerfien verpfändet. Lebterer erhielt im nämlichen J. auch 
den Zehnten über die Miolenbreve bei Blomberg von Simon für 52 FI. 
und drei Ort (52%, 81.) und ferner 1525 eine Rente von zehn Molt aus 
dem nach Blomberg zu liefernden Schweinehafer der Dörfer Wellentrup, 
Herrentrup und Tintrup für 154 Fl. in Pfandſchaft. 
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Nr. 2996. 
1511. Der. 9, 

Herzog Georg zu Sachſen, Eaiferlicher erbliher Gubernator in 
Friesland, nimmt Simon (V.) €. 9. zur Lippe zum Rath und 
Diener an, will denfelben in feinen gerechten und guten Saden 
hüten und ihm jährlid) „DO FI. rhein. oder unfer Münk, der 7 Grofchen 
1 ch. Fl. gelten“, als Rathsgeld zahlen, behält ſich nöthigenfalls den 
Durchzug durd) die Graffchaft Lippe vor und verfpricht, wenn Simon 
zum veifigen Zuge aufgeboten werde, dafür Schadloshaltung. D. 
Dresden 1511 Dienst. nad Mariä Empf. 

Mit dem Siegel George. 
Simon ftellt darüber einen Revers aus. Am nämlichen Tage erhielt fein 

Neffe Jobſt von Hoya eine faft gleichlautende Beftallung. 
Am 20. Nov. 1515 fündigt der Herzog dem E. H. Simon den Dienft 

auf, weil er deſſen nicht mehr bebürfe, nachdem er Zriesland feinem Ohm 
Karl Erzherzog zu Ofterreich und Burgund abgetreten habe. 

Nr. 2997. 
1511. Dec, 16. 

Sohann Spenthof Hagt dem Biſchofe Erich von Paderborn, der 
Junker Simon (V.) zur Lippe habe vormals ohne Grund und Schuld 
jeinen „Forvadern“ (Ehevorgänger) Dethard Hollagen auf feiner 
Straße gegriffen, gefchlagen und gefänglich geſetzt, auch ihm etliche 
Gulden und Geld und andre Kleinodien genommen. Dethard habe 
viel darum gefprochen, aber vergeblich, und feinen Anspruch auf feine 
Witwe und Kinder „getruet“. Er, Johann, habe nım diefe Frau 
geheirathet und bitte deshalb den Bifchof um feine Verwendung bei 
Simon. D. 1511 Dienst. nad) Lucien. 

Nr. 2998. 

1512. Febr. 6. 

Simon E. 9. zur Lippe belehnt den Karjtian Kleinforgen 
mit einem Burglehn zu Lipperode und deſſen Zubehör gen. Hun- 
dorps Gut, welches früher Johann Hundorp und dann Yohann von 
Henfentorp in lehnſcher Were gehabt. D. 1512 Dorothen. 

Die übrigen Kleinforgenfchen Lehn f. Nr. 2283, 

Nr. 2999. 
1512. Febr. 6. | | 

Reinele de Wend verkauft für 90 Fl. feinen halben Zehnten zu 
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Leſede, von welchem ſein Großvater Friedrich ein Viertel an Kath— 
mann zu Lemgo, und fein ÜÄltervater Heinrich und deſſen Bruder 
Friedrich ein anderes DBiertel an Sander von Horn verfchrieben haben, 
an Karften Kleinforgen, nachdem beide Viertel durch Hans Tomfleger, 
und von dejjen Kindern wieder durch Karjten abgelöst find. D. 1512 
Dorothea. 

Mendiches Gey. 

Tomfleger ift ein Zaummacher ever Sattler. 

Nr. 3000. 

1512. März 9. 
Simon €. H. zur Lippe hält am Dienstag nad) Neminifcere 

auf dem Nathhaufe zu Lemgo einen gemeinen verfündigten Lehnstag, 
zu welhem alle Mannen an den Kirchthüren, an den Stätten und 
Plägen, wo man dieſelben vermuthete, geheijchet und verfchrieben 

waren. Nachdem zuvörderjt nach löblichem Gebrauch Lehngericht ge- 
halten und zehn Weisthümer ertheilt worden, werden folgende Vaſal— 
(en belehnt: 

I. Schann von Hörde. 2. Heinrih Weitphal für alle Weitphelinge. 

3. Neinefe dc Wend. 4. Alhard von dem Buſche. 5. Heidenreich von 

Erterde (Dont. nach Deuli). 6. Franz von Hörde, 7. Friedrich Krevet. 

5. Bernhard von Bredenel. 9. Rave Meftphal, Heinrichs Sohn. 10, Hein: 

rich de Wrede. 11. Johann Ledebur. 12. Lutbert von Henfinftery. 13. 

Kanne von Lügde- 14. Heinrich von Frieſenhauſen. 15. Alf Swarte. 
16. Wichmann von Rresmerfen. 17. Schann Torne. 18. Goswin von 

Sriefenhaufen. 19. Cord von Deynhaufen. 20. Temme Bofe. 21. Menge 

von Graffen. 22. Hans von Donop. 23. Simon Werpup. 24. Grasmus 

von der Lippe. 25. Morik Lolf, Bürger zu Lübbefe. 26. Johann Nofing 
d. J. 27. Albert Glevorn zu Münfter. 28. Godert Travelmann zu Münfter. 
29. Bernd Synnemann zu Lippftadt. 30. Evert Peckelhering. 31. Johann 

Flörfe zu Lemgo. 32, Derfelbe und die Quaditze. 33. Gottfchalf Kulrave. 
34. Hermann Kulrave. 35. Johann Denne. 36. Lüdeke Korvey. 37. Ger: 

win Geifiel zu Lippftadt. 38. Cord Berndinf. 39. Weſſel Brochaufen. 
Dann folgen 40—44 fünf Bafallen (darunter Arnd von der Wipper, Bürger 
zu Lemgo) welche mit den f. g. fönigöfreien Gütern, Länderei vor Gteins 
heim, belchnt werden (Nr. 2642). 45. Adrian von Enſe. 46. Ludolf von 
der Bor. 47. Detmar Tappe, Priefter. 

In dem nämlichen Regifter folgen ferner ohne Unterbrechung, aber von 
fpäterem Datum: 

48. Liborius Seggerdes zu Warburg (Dienst. nach Palmen). 49. Otto 

Brockmann gen, Kremer. 50. Johann Slingworm. 51. Alhard von Hörde 
zu Störmebe. 52. Jobft von Gropendorf (1613 Barnabä). 53. Bord von 
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dem Buſche (1513 Mont. nach voc. jucund.). 54. Gebbel ven Dale zu 
Sceft (1513 Mont. nach Grasmi). 55. Jobſt Eifmann (1513 Pfingft- 

Abend). 56. Chriftoph von Loen, Gerds Sohn (1513 Kather. Abd.). 57. 

Wennemar ven der Recke (1515 Sonnt. nad) eorp, Chr.) 58. Andreas von 
Dnernheim (1516 Felix in Pine). 59. Dietrich) von Heyden, Komthur zu 
Mühlheim (1516). 60. Herbort von Frenfe (1516), f. Nr. 2731. 61. Bar: 
told Meier zu Selhufen (1518). 62. Dietrich Slingworm (1522). 63. 
Jürgen Kremer (1524). 64, Johann von Qnernheim, Jaſpers Sohn (1524). 
65. Sander Grote (1530). 

Nr. 3001. 
1512. März 9. 

Johann Ledebur, Knappe, wird von Simon €. 9. zur Lippe 
mit Niedermanns Haufe zu Oldinchuſen, Silemanns Haufe daf., dem 
Walhaufe und dem Sundern daf., fowie mit Dreckmanns Haufe zu 
Belle als Erbmannlehen beliehen und gelobt ihm und deffen Bruder 
Bernhard Treue. D. 1512 Dienst. nad) Reminife. 

Die Ortfchaften Liegen im Amte Enger. 
In dem Mannb. kommen ſchon Belchnungen der von 2. aus früherer 

Zeit vor (ohne Datum), insbefondre des Gerhard L. mit Helmigs zu Afchen 
Haufe im Stifte Osnabrück und Rypen Haufe zu Huder im Kſp. Spenge, 
fewie des Johann L. mit Brünigs Haufe ebendaf. 

Nr. 3002. 
1512. März 10. 

Dtto Brodmann wird von Junker Simon zur Rippe mit 
dem Zehnten zu Wetter im Kirchfpiel Buer (Stift Dsnabrüd) zu 
einem rechten Mann-Erve-Lehn belehnt. D. 1512 Mittw. nad 
Reminiſe. 

Die Familie, welche auch unter dem Namen Krämer oder Brockmann gen. 

Krämer (Nr. 2925) vorkommt (zu Enger), ftarb im Anfange des 17. Jahrh. 
aus. Während die Witwe des lebten Bafallen das Lehn noch als Leibzucht 
befaß, erhielt Ekbrecht May, Oberamtmann, dann Droft zu Sternberg, bie 
Exſpectanz, und defien Sohn Simen Johann im J. 1652 die Belehnung mit 
dem Zehnten, welcher im Sahre 1705 an die von Hammerftein verfauft 
wurde. 

Nr. 3003. 
1512. Apr. 25. 

Meifter Gerdt Imler (undentlich) zu Geſeke verpflichtet fich, den 
Dehen S. Joeſt's zu Lemgo eine Tafel zu malen, inwendig mit 
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der ganzen Legende S. Joeſt's, auswendig auf dem einen "Theile 
©. Joeſt mit zwei Pilgrimen und auf dem andern Theile die Raſt 
©. Joeſt's, wie man ihn umträgt am Pfingjttage mit dem Ritter 
und mit dem Priejter, ferner ein Bild „to fofferen“ (?) von zwei 
Elfen Yänge und die Krone vor den Füßen und die „Liften“ umher 
von feinem Mantel, fein Bart und Haar und die „Mufjelfe« vor 
dem Haupte follen alle gut „brueweret“ (probirtes) Gold fein und 
die andere Farbe zur Tafel in- und auswendig und auf dem Bilde 
braunrotH, blau oder grün und zwar von der beten Farbe die man 

machen fann, und das Diadem auch von demfelben Golde. Dafür 
hat Gerdt einen... (undeutlich) als Weinfauf erhalten und empfängt 
wenn das Werk fertig ift, was nad) feiner Zufage in einem Jahre 
der Fall fein fol, als Lohn 30 Gfl. Act. Paderborn 1512 Marci 
in Gegenwart der Lemgoer Bürger Iohann Elderfiet und Pavel 
Pagendarm. 

Nach dem Originalferbzettel des Lemg. Stadtarch. 

Nr. 3004. 

1512. Mai 26. 

Reinefe de Wend wird vom Grafen Anton von Schaumburg 
belehnt mit zwei Höfen zu Hovediſſen, dem Meierhofe und Sile- 
manns Hofe daf., dem Hovediffer Holze mit dem Eichenjundern, dem 
großen Zehnten daſ, mit einem Burglehn zu Sternberg, dem 
Zehnten und der Vogtei zu Breden, dem dritten Theile des Zehn- 

ten zu Marftorp und der Schaumburg’schen Brede, wie folde 
Güter feine Vorſaſſen in Pfandfchaft und von der Herrſchaft Schaum- 
burg zu Lehn gehabt. D. 1512 Freit, nad) Mar. Geb. 

Nach elner Abſchr. 
Im I. 1544 erhielt Reineke's Sohn Simon die Belehnung. 

Nr. 3005. 

1512. Aug. 6. 
Die Brüder Simon und Berndt E. H. zur Kippe befchwe- 

ren fich bei dem Domcapitel zu Münfter über den dortigen Domherrn 

Melchior von Büren, welher, wie fie aus „Flochmeren“ (Gerücht) 

erfahren, fie zu Hohn und Schmach mit geiftlichen Forderungen an 

der Kirche zu Münfter und in der Unigegend anfchlage. Sie wüßten 

von Feiner Forderung, Mahnung und Citation, ſonſt hätten fie bie 
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„hohnliche und peinliche Fordrung“ nicht über fich ergehn Laffen. Wenn 
Iener fein Verfahren einftelle, feien fie zu Ehre und Recht erbötig. 
D. 1512 Freit. nad) vinc. Petri. 

Die weitere, dreißig Urkk. umfaflende Gorrefpondenz ergiebt, dag M. von 

Büren eine Forderung feines Vaters Balthafar ven 170 Fl. fchen gegen 
Bernhard VII. verfolgt und nach längern Verhandlungen bei den Dechanten 

zu ©. Martin in Münfter „päbftlihe Mandate» erwirft hatte, daß B. nur 

turch feinen Tod dem Kirchenbanne entgangen, und dieſer nun gegen feine 

Söhne verhängt fei. Diefe beharrten aber dabei, daß fie von Mandaten 
und Edicten Nichts wüßten, daß folche werer in ihrer Herrfchaft noch am 

Dome zu Paderborn, „dar wy in Kreſem gefetten“, befannt gemacht feien, 
und verlangten rechtliche Entfcheldung. Der Bann wurde vorläufig auf einige 

Monate fufpendirt, zu Schiebsrichtern wurde der Abt zu Marienfeld und ein 

Domdechant zu Münfter erwählt, welche mehrmals zu Marienfeld und Hars 

fewinfel mit den perfönlich erfchienenen Parteien verhandelten. Am 24. Juni 

1513 fchreibt Simon aus Detmold, daß in dortiger Gegend an allen Enden 

die Händel fo „wild und abentenerlich liefen”, daß er fein Land nicht ver- 

laffen fünne, und am 3, Aug. 1513, vaß er durch eine Zufammenfunft von 
Fürften und Herrn in Gefefe wegen eines Bündniffes verhindert fei. Im 

Febr. 1514 erklärt er, daß er fih dem zu Martenfeld von frommen Präla- 

ten, Rittern und Mönchen befprorhenen Receſſe fügen wolle, und läßt am 

5. Apr. 1516 durch den Paftor Ich, Pagendarm aus Blomberg 120 1. 
in Münfter auszahlen. Vgl. Nr. 3037. 

Nr. 3006. 

1512. Nov. 10. 

Simon (V.) €. 9. zur Lippe verkauft an Bernhard Stolte, 
Paftor zu Horn und Befier feiner Capelle „to Have (Hof Capelle) 
unter der Burg binnen Horn und des Altars U. 2. 3. in diefer 
Capelfe für 60 SI. 34 Molt Korns aus feinem Meierhofe zu Pöp— 
pinghaufen bei Detmold, nämlich 1 Molt Rocken, 1 Molt Gerfte 
und 18 Sceff. Hafer. D. 1512 Martin Bifd. 

B. Stolte erfcheint fpäter als Lippifcher Ganzler. 

Der zur Dorfichaft Hivdefen gerechnete Meterhof Pöppinghaufen fiel im 
17. Jahrh. der Landesherrfchaft heim, und bauete auf defien Gründen Gr. 
Friedrich Adolf die im I. 1708 mit befenderen Privilegien verfehene Neuſtadt 
zu Detmold, 

Nr. 3007. 

1512. Dec. 12, 

Simon (V.) €. 9. zur Lippe tritt auf Bitten des Johann 
Swarten, Paters im Schweiterhaufe zu Dethmolde, der Mutter 
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und den Conventsjungfern dieſes Hauſes, welche eines zu beplan— 
fenden oder zu bemauernden Gebäudes bedürfen, dem Nathe der Stadt 
Detmold eine Hausjtätte aus feiner freien Stätte an feinem Burg— 

graben zu Detmold nächſt Johann Süneberg's Haufe, gegenüber „dem 
Reifer“, ab, um folche zu bebauen und davon den Stadtſchoß wie von 
andern Bürgerhäufern zu nehmen. Dafür überläßt der ged. Rath 
an Simon feine „Stadesdradht und Gerechtigkeit" an dem von Jo— 
hann Roithlandt dem Klofter verkauften Haufe gegenüber dem Haufe 
der von Erterde, und dürfen die Yungfern dies Haus abbrechen und 
die Stätte zu ihrem Kloſter gebrauchen, beplanfen oder bemauern, 
und ſoll diefelbe wie andere von den Schweitern gelaufte Stätten 
gefreiet fein. D. 4512 in profesto b. Lucie. 

Nach den beiven Orig. des Landesardy. und des Detmolder Stadtard. 

Nr. 3008. 

1513. Febr. 12. 

Simon E. H. zur Lippe verfauft dem ehrfamen Herrn Jo— 
hann Erp zu Lemgo für 100 FIl. eine Kornrente von fünf Molt 
Roggen und Hafer aus feinen Hofe zum Dollingesdife vor dem 
Blomberge, welchen jet Cord von Sulden unterhat. D. 1513 Sonnab, 

vor Invocavit. 
Derfelbe verfauft 1514 dem Johann Prott für 60 Fl. eine Rente von 

drei Molt aus feinen Gütern zu Ebbeftorf und zum Dollingesdiefe, welche 

Benen Goslif und Cord von Olden bauen, und 1517 noch ein Schuld oder 

Mal: Schwein und ſechs Echeff. Hafer aus leßterem Hefe für 28 Fl. 

Die Namen der Orte Dolingsteih und Ebbestorf find ganz verfchiwunden, 

aus den Namen der zu denfelben in alten Schabregiftern und Rentrechnun- 

gen gerechneten Höfe (4. B. Bracht, Briedrichsmeier, von Olden, Storf) 

ergiebt fich, daß die Orte die jebt f. g. Siebenhöfe vor Blomberg umfaßten. 

Nr. 3009. 

1513. März 22, 

Die Brüder Arndt, Herboldt, Jürgen und Wolf von Deynhaufen 
vergleichen fi mit dem Klofter Marienmünfter wegen des Grevendieks 
im Nettelnbrofe. D. 1513 Dienst. nah) Palmen. 

Marienmünft. Gopiar, 

Am 27. Mai def. I. giebt Simon V. zur Lippe als Lehnsherr des 
Teiches in einer zu Blomberg ausgeſt. Urf. feinen Conſens. 

Ein weiterer Vergleich zwifchen den Parteien wird durch Mori von 

Amelunzen, Hans von der Malsburg und Otte Nordermann, Richter zu 
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Neheim, als Schiebsfreunden am Mont. nach Neminife. 1515 vereinbart, 
wiederum wegen des Grevendiels, jo wie wegen Schnade und Feldmark 
zwifchen dem Klofter und Eomerfell und wegen der Schnabe zwifchen der 

Feldmark der Oldenburg und Gilbrechtfen. Letztere foll gehn von dem 

Graben hinter dem Kreienberge über den Hoggeberg bis an den Doben 
Lyt, ven Sclo und Sief hin bis an die Steinfuhle am Wege von Somerfell 
nach der Oldenburg und von da bis auf den Siek, der vom Havesberge 

anhebt und in die von der Oldenburg fommende Beke läuft, Von letzterer 
an bis nah Wenden fei nad der Parteien Briefen fchon früher eine 
befondere Schneve begangen. Das Klofter tritt dem v. D. ab die Stätte 
vor dem Langenfarft zwoifchen dem Sagelsſiek und der Landwehr, wo fie zur 
Zeit das Dorf gen. am Sagelsſiek gebauet haben. 

Der Grevendief lag da, wo nad) Strund (annal, Paderb, Ill p. 223) 
Arnold von Deynhaufen im I. 1536 die Grevenburg zu erbauen anfing. 

Nr. 3010. 
1513. Apr. 3. 

Johann von der Lippe, Baftor zu Detmold, und Herr Eric, 
Pastor zu Cappel, Gevettern, beurfunden : fie hätten ihre Schwefter 
und „Moddere“ Clifabeth) Witwe des Heinrich Fürberg dem Joh. 
Beyrend „thom hilgen Echte“ (zur Ehe) gegeben, diejelbe habe mit 
ihrem Sohne (Schwiegerfohne, |. Nr. 2911) dem verjt. Albert von Exter 
ihon getheilt, und ſei nunmehr vereinbart, daß ihr neuer Ehemann 
die drei Feuerbergſchen Kinder in Koſt und Kleidung unterhalte, bis 
fie „tho Kloftern offte Mannen dygen“ (taugen), und wenn man die 
jelben „thon Eren bringet“ (verheirathet), fie ausſteuern und ihnen 
ihre® Vaters Weddeſchat mitgeben, auch den Simon zur Schule zu 
halten „beythlif« (beyülflich) fein ſolle. Dagegen könne er ſich mit 
alfen übrigen Gütern feiner Frau an Häufern, Höfen, Land, Qued, 

Kleinodien „bettern und forthietten”. Nach Beider Tode foll der 
Pfandgarten vor Lügde in Gottes Ehre kommen. Die Kinder follen 
fi) einander beerben ꝛc. D. 1513 Quaſimodo. 

Nach einer gleichzeitigen Abfchr. 

Die Feuerberg’s ftammten von einem natürlichen Sohne ded Gr. Morik 
zu Pyrmont ab. Im 3. 1459 verfchreibt Lepterer dem Hand Schrader 
34 Fl., welche, falls des Grafen Sohn Vürberg Schrader’d Tochter heiras 
thet, dem Ghepaare gehören follen, und im 3. 1462 befennt (des Gr. 
Morig Gemahlin) Margarethe von Naſſau, ihrem „Vedder/ Henrich Fürs 
berg 8 8. fchuldig zu fein. Bol. Nr. 2620. 
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Nr. 3011. 
1513. Apr. 19. 

Graf Yobjt von Hoya erſucht die Gr. Anton und Johann von 
Schaumburg, den Gr. Johann von Rietberg und die Brüder Simon 
und Bernhard E. H. zur Lippe um ihre Verwendung bei den 
Herzögen von Braunſchweig Heinrich d. A. (zu Wolfenbüttel), Erid 
(zu Kalenberg) und Heinrich (zu Lüneburg), welche ihn aus ihrem 
Lande vertrieben haben. D. 1513 Dienst, nad) Subilate. 

v. Hobdenberg, Hoy. Urk.B. I Nr. 1236. 

Die ged. Grafen und Simon leifteten dem Gefuche durch ein Bittfchreiben 
aus Münfter vom 2. Mai Folge (ebendaf.). Die Herzöge Hatten fich durch 
den Bertrag von Gifhorn vom 30. März 1512 (dal. Nr. 591) zur Decupas 
tion und Bertheilung der Grafſchaft Hoya verbunden und führten ihren Plan 

Ende Juni 1512 aus. Bernh. Witte, hist, Westf. p. 641—42, Die vertrie: 
bene Familie, Simens Schwefter die verwitwete Gräfin Ermgard, deren 

19 jähriger Sohn Jebſt und ihre jüngeren Kinder, fand zunächſt ein Aſyl 
bei Simen (vgl. Hannoverfch. Mag. v. 1842 ©. 80, 460), welcher fih in 
Gemeinfchaft mit den Schaumburger Grafen auch bei den fpätern Verband: 

lungen feiner Berwandten thätig annahm. Die Hoyaer wandten fich ohne 

fonderlichen Erfolg an Kaiſer, Pabſt und zahlreiche Reichsfürften, auch an 

die zu Lippfiadt (Mr. 3069) verfammelten Herren und erwirkten erſt fpät 
und allmälig die Neftitution der einzelnen Landestheile gegen ſchwere Opfer. 

Reiches urkundliches Material über diefe Angelegenheit findet fich bei He— 
denberg a. a. D., insbefontre die verfchiedenen zum Theil fehr ausführlichen 

Berichte über die Veranlaffung der Occupation, wie fte namentlich von Sei— 
ten der Braunfchweiger dargeftellt wurde (Bd. I Nr. 1234, 1238. 1241. 
1246. 1256. 1277. 1284, 1287), und die Verträge, durch welche Gr. Job 
allmälig wieder in den Befit feines Gebiets als Braunſchweiger Echn ge 

langte, zu Ahlden vom 27, Juli 1519, vom 6. Aug. 1520, zu Würftenberg 
vom 23. Sept. deſſ. J., zu Halberftadt vom 31. Oct. 1536 (va. Nr. 610. 

613. 614, 1264. 638). Diefe u. a. Urkk. ergeben auch die Betheiligung 
Simons bei der Hoyagr Angelegenheit, welche damals in Weftfalen nicht ges 
tinges Auffehn erregte. Muffallend ift ein Schreiben des Herz. Heinrich von 
Lüneburg vom 27. Juni 151% (daſ. Nr. 1237), worin er beim Ginmarid 
in das Sand die den Hoyaern befreundeten Gr. von Schaumburg und E. 9. zur 

Lippe fogar aufbietet, gegen Jene mit ihrer ganzen Macht vor Hoya und Niens 
burg zu ziehn. Die beiden Schreiben des Kaifers Maximilian vom 5. Juli 
1513 (daf. Nr. 1243, 1244) zeigen, daß fich damals ein Bund weftfäliicher 
Fürften, darunter auch Simen V., gegen den Bifchof von Minden und bie 

übrigen Braunfchweiger bildete, welche dagegen Schu beim Kater fuchten 

und fanden. Im Übrigen vgl. das Reg. Nr. 3069. 
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Nr. 3012. 

1513. Juni 15. 

Herzog Erich zu Braunſchweig zeigt den Grafen von Schaumburg 

und den E. H. zur Lippe an, daß, da dieſelben dem Vertrage, in dem 

er mit ihnen geſeſſen, in vielen Stücken zuwidergehandelt, auch er 
ſolchen kraft dieſes Briefes auffündigen wolle. D. 1513 Bit. und 
Modeſt. J— 

Nr. 3013. 

1513. Juni 23. 

Simon E. H. zur Lippe nebſt dem Gr. Johann von 
Schaumburg und den Cölniſchen und Heſſiſchen Räthen vermitteln 
zwiſchen dem Abte Franz von Corvei und dem Biſchofe Erich von 
Paderborn einen Vergleich wegen verſchiedener Anſprüche des Erſtern, 
insbeſondre wegen einer Pfandſchaft der Stadt Brakel, wegen Lehns— 
güter und Gränzen. Sollten fi) nod) weitere Streitigkeiten heraus: 
jtelfen, jo will Simon diefelben in Blomberg als Schiedsrichter 

entſcheiden. D. Paderb. 1513 Abd. Joh. Bapt. 
Nach dem Goncept oder einer Abfchrift. 

Nr. 3014, 
1513. Juli 19. 

Bernhard der jüngere Sohn des E. H. Bernhard’s VI. 
jtirbt zu Brafe und wird zu Blomberg beigefekt. 

Lipp. handfchr. Geneal, von Gerh. Kleinforgen u. N. 
Nah Witte (bist. Westf, p. 631) erfolgte der Tod Bernhard's an einem 

unheilbaren Geſchwüre — ulcere pessimo, alter Job, pereussus — eine Krank: 
heit, welche er ſich im Heffifchen Dienften zugezogen (Nr. 2970). Balfch 

ift es, wenn Piderit (Ohren. ©. 604) und Andere erzählen, daß verfelbe 

feines Vaters ältefter Schn gewefen, von demfelben ald Mitregent ange: 

nommen und exit fpäter wegen Leibesfchwachheit feinem Bruder Simon V, ° 
Platz gemacht Habe. Bernhard, ven einige Lipp. Genealogen als Gölner 

Domberen bezeichnen, war vielmehr der jüngere Schn, wie mehrere Urkk. 
(3. B. Nr. 2750) beweifen, auch Witte 1. ec. beftätigt und fchon fein Tauf- 

name andeutet (Anm. zu Nr. 619). Er hat nach dem Tode feiner Braut 

Eva von Waldeck (Nr. 2800) fich nicht verheirathet. Doch foll er, wie Im— 

hof (notitia procer, imp, Rom. lib, 9 cap. 3 $.5) „ex arcanis familinew erzählt, 
mit einer Margarethe v. Reden verlobt gewefen fein und mit dieſer mehrere 
Kinder erzeugt haben, an der Vermählung aber durch die Lippifchen Lands 
ftände verhindert worden fein. Imhof bezeichnet als eins dieſer Kinder den 
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Canzler Bernhard von der Lippe, wiewol deſſen Abſtammung urlundlich 
nicht feſtſteht. 

Dieſer Bernhard, Stammvater der ſ. g. Hornfchen Linie von der Lippe, 
war in feiner Jugend zum geiftlihen Stande beftimmt, Prieſter zu Helden, 
Detmold, auch zu Wiltafen (Mr. 3139) und an der Burgfapelle zu Horn. 
Zur Zeit der Reformation aber finden wir ihn verheirathet, feine Frau wird 

in der Urf. von 1540 (zu Nr. 3126) Agnes genannt, und er felbit als 
Verwandter der von Exterde bezeichnet (vielleicht durch den mit Bernharb’s VII. 
natürlicher Tochter verheiratheten Albert v. E). Im 9. 1543 lieh er fich 
zu Horn nicder, 1552 (Mr. 2812) ericheint er ald „Seeretär» Bernharb’s VIII. 
und wird fo nach feinem Tode in fpätern Lehnbriefen bezeichnet, dagegen in 

einem Schreiben von 1557 „Canzler“ titulirt. Außer der Anwartfchaft auf 

das Geſekenbrock erhielt er im I. 1552 auch den Zehnten zu Belle mit zwei 
Höfen daſ. zu Lehn. Gr flarb 1558, wurde in der Stadtkirche zu Horn 

beerbigt und hinterließ folgende Kinder: 1) Chriſtoph, anfangs zu Horn, 
fpäter Amtmann des Stifls Herford, verheirathet mit Katharine Cothmann, 
ftarb um 1592 mit Hinterlaffung eined Sohnes Dietrih.- 2) Simon zu 
Lemgo, verheir. mit Metta Corvey, Söhne Dietrih und Hermann. 3) 
Bernhard belehnt 1592. 4) Margarethe verbeir. mit Johann von 
Rinteln (eine Margarethe v. d. 8. Fommt 1557 als Priorin des RI. Det: 
mold vor). 5) Agnes berheir. mit dem Burgemeifter Dietrih Cothmann, 
deren Tochter Elifabeth mit dem Oberamtmann Ekbrecht May verheirathet 

war. — Auch diefe Familie führt, ebenfo wie die Nr. 2902 genannte, eine 
vierblättrige Nofe im Wappen, welche ihre Abfunft bezeichnet. 

Nr. 3015. 

1513, Aug. 16. 

Simon E. H. zur Lippe an feinen Ohm den Gr. Anton 
von Schaumburg: Sein verft. Vater habe, wie dem Grafen wol 
bewußt fei, nach dem Tode des Vaters des Grafen fo wie der Junker 
Alf und Eric oftmals die Gerechtigkeit, die feiner verft. Mutter im 
Lande Holjtein angefallen, gefordert und auf feinen Antheil daran 
und den aufgelaufenen Schaden nicht verzichtet. Er bitte, Anton 
möge ihm jchreiben was er davon wiffe ꝛc. D. 1513 Tages nad) 

Mar. Himmelf. 
In einer Antwort d. d, Rodenberg Mont. nach Barthelem. defl. I. gefteht 

Gr. Anton zu, daß fein Schwager, Simon's Vater, mehrmals folche In- 
forderung gethan, aber „fo wie die Dinge fichn mit der Herrfchaft von 

Sternberg-, und weil fie fih allezeit freundlich und gütlich unter einander 
gehalten, habe Eimon’s Pater die Forderung beruhen laflen, und verfehe 

er fi zu Eimen, daß auch diefer ein Gleiches thum umd deshalb die Freund⸗ 
ſchaft nicht brechen werde, 
Damit fchließt die Correſpendenz. Aus einigen andern Notizen aber 



— 23 — 

ergiebt fih, daß die Forderung Simon's den Antheil feiner Mutter art 
denjenigen 43000 Fl. betraf, welche deren Vater Gr. Dito durch einen Vers 

trag von 1460 (abgebr. bei Lünig, Reichsarch. Pars spec. cont, 2 [Bb. 10] 
©. 16) als Abfindung vom Könige Chriſtian von Dänemark erhalten Hatte, 
als dieſer nach dem Ausfterben der Holftein’fchen Linie der Schaumburger 
von den Schleswig = Holfteinfchen Ständen zu ihrem Herzoge erwählt war. 

Die erwähnten Notizen (darunter ein Gutachten des Dr. j. Phillyp Drags 
ſtedt) zeigen auch, daß Simon mit feinem Ohelm wegen der Grafſch. Stern» 
berg in Differenzen fand, indem Lippe fih anf feinen langen Beſitz und 
Berjährung berief und verlangte, daß die Schaumburger zuerft die Lippifchen 
Pfandreverfalen beibringen müflen, che man ihnen „bie Erftaels zugeftehn 
fönne. In einem nicht unterfchriebenen Memorlal wird Simon gerathen, 

dem Gr. von Schaumburg zwar zu gönnen, daß er fich von der Grafichaft 

Sternberg fchreibe, ihm felbft aber diefen Titel nicht zu geben ꝛc. Mit 

Simons Anſpruch hängen wol die Verträge vom 14. Nev. 1515 und 

16. März 1519 (Nr. 3093) zufammen. 

Nr. 3016. 

1513. Aug. 21. 

Reineke de Wend verkauft für 100 FI. an Karſtian Kleinforge, 
Vogt des E. H. zur Lippe, feinen Meierhof zu Bentrup, Kſp. Her 
den, zur Zeit bewohnt vom Meier Bartold und deffen Ehefrau, einer 
Tochter Helmigs zu Wiffentrup, die fi ihm aus dem Amte 
Barkhaufen „gegeben“ habe. D. 1513 domin. infra octav. 
assumt. Mar. 

Nr. 3017. 
1513. Sept. 28. 

Vor Kord Brodimet Gografen des E. H. Simon (V.) zur 
Lippe verkaufen Hermann Beer und Kunne deſſen Hausfrau, Bürger 

zu Dethmolde, für 121/, Gfl. an Herrn Heinrich Ladewiges Com- 
mendatar der Frühmefje in der Hauptficche zu Detmold 15 Schill. 
Rente aus einem Morgen Landes am Steinftote, über dem 
Shudenhaufe bei den Regelen zwifchen Gerfen Ghyr's und 
Gottſchall's Floren Lande. D. 1513 in profesto Michaelis. 

Nah dem Drig. des Detmolder Stadtarch. Mit des Gografen 
Eiegel (einer Chiffre). " 

Die Regelen heißt noch jebt ein Revier am Hiddeſer Berge ſüdl. v. dem 
Heldenoldendorfer Gommunalwege. Der Steinfioß ebendaf. Ueber das 

CE chudenhaus ſ. Nr. 2017, 



Nr. 3018. 

1513. Nov, 

Der Burgemeifter Giffenbier wird Namens des Stadt Salz 
uffelen von Simon €. 9. zur Kippe mit dem von Gtatius 
von Münchhauſen (Nr. 2862) erworbenen Brofhofe vor der Stadt 
zu Erbmannlehn belehnt, und foll der jedesmalige ſitzende Burgemeifter 
das Lehn wiederum empfangen. D. 1513 Freit. nah) Martini, 

Im Jahre 1523 wird der nämliche Burgemeifter, 1553 der Burgemeifter - 

Bernhard von der Lippe belchnt. Später, im I. 1656, verfaufte die Stadt 
den Brofhof an die v. Wrede zu Steinbed, 

Ferner wurde am 18. Oct. 1553 die Stabt von Bernhard VII. 
in der Überzeugung, daß eine Stadt wehne gemeine Mark, Holzung und 
Hude nicht zu erhalten fel», mit einem großen Holzdiſtrict, deſſen Umfang 

fo bezeichnet wirds vor der Wüſte aus dem Holdenfteine her, durch die 

Mergelfuhle an der Egge des Langenbergs vor dem Küfenbufche her, Hinter 
der Zwiſſenborch und dem Virenberge her, auf das Mebenfief, weiter anf 

das Ellerſiek, die Wültenbede, den Mühlenweg durch die Waldemeine big 
auf das Siek x, als „Immerwährendem Erblehn“ befchenkt, welches ber 
ältefte Burgemeifter muthen und empfangen foll. 

Diefe Lehnsgehölze befipt die Stadt noch jebt. 

Nr. 3019. 
1514. Febr. 10. 

Simon E. H: zur Lippe ift dem Simon Werpup und deſſen 
Frau Ermgard 1000 Fl. fchuldig und verkauft ihm dagegen wieder: 
käuflich Schloß und Haus Alverdiffen, wie es früher deſſen Vater 
Gerke W. innegehabt, dazu den Sternbergfchen Zehnten vor Alver- 

diffen und die früher nad) Sternberg verrichteten Dienjte der Alver- 
differ. Von den Geldeinfünften der dortigen eignen Leute an Urkun— 
den, Vorfällen, Erbtheilungen foll Werpup die Hälfte haben. Solange 
der Kauf währt, foll der Käufer Strafen und Geleite „velid) Halten 
und wahren“, feine Gewalt verüben und die Bündniffe der Herren 
halten. Nach zehn Jahren ſoll das Schloß wieder eingelöft, und das 

Kaufgeld nebjt aufgewandten Baufoften in Lemgo bezahlt, auch die 

„Zadinge“ (Einfaat) nad) Landſitte und Gewohnheit vergütet werden, 
D. 1514 Scholaſt. 

Nach einer Urf. von 1515 zahlte Eimon Merpup noch 140 ST. gegen Bers 
pfändung dev Sonneborner Dienfle mit dem Rechte, die Ungeherfamen 

felbft zu beftrafen, und ferner im Jahre 1520 nechmals 150 FIl., wofür er 

Dudenhaufen mit einem mäher befchriebenen Bezirk bis an bie Gränze 



von Ärzen ſowie den Emtenmeyer unter dem Hetberge mit der Befug- 
niß, die Güter mit Leibeignen des Landesherrn zu befeken und bie Hälfte 
von Erbtheilung (Sterbfall) zu beziehn, jedoch unter Vorbehalt von Kuhgeld, 
gemeinem Landſchatz, Gleckenſchlag (Landfolge) und Auszug, bis zur fünftigen 
Ablöfung von Alverbifien in Verſatz erhielt. 

Das Eolonat Gimbfemeier Nr. 17 der Brſch. Afemiffen liegt nörbl. bei 
Alverdiſſen. 

Nr. 3020. 

1514. März 3. 

Simon E. H. zur Lippe verkauft für 50 Gfl. den Dechen, 
Burſarien und gemeinen Prieſtern des Kalands zu Lemgo 2'/, Molt 
Kornrente, nämlich 71/, Scheff. „Rouwen“ (Rocken), 7'/, Scheff. 
Gerſte und 15 Scheff. Hafer, von feinen beiden Höfen zu Barem- 
bede im Kſp. Hilverentrup, welche die Meier Hans und Kord 

in Meierftand haben, Das Korn foll zwifchen Michaelis und Mar- 
tini in marktgängiger Güte zu Lemgo geliefert werden. D. 1514 
Breit. nad) Matthias. 

Nach dem Drig. ded Detmolder Stabtard). 

Nr. 3021. 

1514. Mai 22, 

Simon E H. zur tippe belehnt den Cord von dem Buſche 
und deifen Brüder Lüdeke, Scholafter zu Paderborn, und Sweder mit 
Neddermannshaus zu Oldinghufen, mit Sylemanns Haufe und dem 

Welhauſe fowie dem Zehnten dafelbft im Kſp. Enger und mit dem 
Meierhofe zu Werfingen im Kſp. Bünde. Gegenwärtig Reineke de 

Wend, Simon von der Bord, Goslich Kulrave und Chrift. Kleinfors 

ge. Gegeben zur Lage 1514 Mont. nad Jucundit. 
Nach einer alten Copie. 

Im Jahre 1538 wurden Cord und Sweber wiederum belehnt, nachdem 

ihnen von einem Lippifchen Mannengerichte das von Alhard von Quirnheim, 

Schweiterfohn des Albard von den Bufche, beanfpruchte und in Bett ges 

nemmene Lehn zuerkannt worden war. Die Vollziehung des Urtheils Fonnte 

aber bei dent Landesherrn, dem Herz. von Cleve, wie es Scheint, nicht erwirkt 

werden. Im Jahre 1558 endlich ertheilte Bernhard VIII. zur Lippe dem 

Safper von Quirnheim Droften zu Rietberg die Belehnung mit den drei 

Häufern zu Olbinghaufen, mit dem Bemerfen, daß deſſen Vorfahren bie 

Güter von den von dem Bufche erkauft hätten. Diefe Belehnung wurde 

zugleich, da der Vaſall damals noch feinen Sohn hatte, auf die Töchter 

erſtreckt, falle ſie ſich mit, Adligen verheirathen würben. 
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Nr. 3022. 

1514. Sept. 7. 
Hans Hagemeiſter Hagenrichter über den Hagen in der Wymeke 

beſcheinigt, daß Hans oder Johann Rowolt im Hagengerichte erſchie— 
nen ſei und den Oldeken- oder Holhof in der obern Wymeke, nachdem 
er den Brüdern ſeiner Frau ihre Rechte daran abgekauft, an die 
Dechen der Nicolaikirche zu Brake für eine gewiſſe Summe verkauft 
habe. Geſiegelt vom Droſten Hermann Mengerſſen ſtatt des Richters 
und beſtätigt von Simon E. H. zur Lippe als Hagherrn über 
den Hagen. D. 1514 vig. nativ. Mariae. 

Vgl. Nr. 2936. 

Nr. 3023. 
1514. Sept. 19. 

Simon E. H. zur Lippe verſchreibt feiner Gemahlin Wal- 
burg zur Leibzucht das Schloß und Amt Brate mit aller Zube- 
hörung, die Burg Sternberg mit dem Kirchſpiel Bega und aller 
Zubehörung, den Lippehof zu Lemgo halb, nämlid) das neue Haus 
und den Baumgarten. Auf den Schlöffern foll Walburg Amtleute 
ein» und abfegen können, doch dem Herrn und der Landſchaft an 
ihrer Erbezahl unſchädlich. Würde der Sternberg wieder abgelöft, 
jo foll fie dafiir 5000 Gfl. Haben. Falls fie fi mit der Landihaft 
nicht vertragen Fan und das Land verziehn will, ſoll fie 10000 Gfl. 
haben, wovon fie die Hälfte im Lande anlegen muß, die Hälfte aber 
mitnehmen fann. Nach ihrem Tode ſoll die Leibzucht zurücfallen. 
Zur Sicherheit Walburgs ift diefe Verfchreibung mit vollzogen und 
garantirt worden von den Grafen Anton, Johann und Jobſt zu 
Schaumburg, von Reineke de Wend, Landdroft, Chrijt. Kleinforge, 
Bogt, Johann Kothmann, Burgemeifter zu Lemgo, und andern Räthen. 
D. 1514 Dienst. nad) Yambert. 

Im Jahre 1517 confentirte der Landgr. Philipp von Heſſen als Lehns- 
herr in die Leibzuchtöverfchreib. des Schloſſes Brafe. 

Nr. 3024. 

1514. Sept. 28. 

Simon E. H. zur Lippe verſchreibt für fich und feine „eheliche 
Hausfrau“ Walburg dem Domkapitel zu Paderborn für 100 FI. eine 
Rente von 5 Molt Korn Roden und Hafer. D, 1514 prof. Michaelis, 
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Aus einer Urf. von Oſtern 1524 ergiebt ih, daß Simon damald von 
Rave Weflfal, welchem das ganze Amt Horn für 2700 Fl. verpfändet war, 
den obigen Zehnten mit dem „Tegetwagen“, der den Zehnten zu führen 
pflege, ſowie die große Miefe bei Heeften für 1000 Fl. einlöfte, auch ſich 
verpflichtete, die 100 FL an das Domkapitel und 100 Fl. an Libeorius 

Gramboſe zurücdzuzahlen und dem R. Weſtfal 100 8. an Baufoften für 
die Burg und Gapelle zu Horn an der Pfandfumme zu fürgen, während es 

im Übrigen bei dem Pfandbriefe vom Dienst. nach Quaſimodo 1516 bleibt. 

Nr. 3025. 

1514. Oct. 13. 

Simon von Enichlo gen. Pladife, Sohn des Heinrich Pladife, 
gejtattet für fich und feinen Bruder Johann dem Kerften zu Hove- 
dijjen, feinen an den Burgemeifter zu Lemgo Johann Cothmann für 
240 31. verjeten Meeierhof zu Kreventorp im Kſp. Schötmar 
wiedereinzulöjen. Die Brüder behalten ſich zwar Fünftig die Ablö- 
jung der Pfandihaft von Kerften vor, doch ſoll diefer, wenn fie den 
Hof nicht mit eignen Leuten befeen wollen, der nächfte zum Meier- 
recht ſein. D. 1514 Freit. nad) Dionyſii. 

Nach einer alten Abfchr. 
Die Ravensbergiche Familie Pladife trug den Hof zu Krentrup fowie den 

Meierhof zu Kilver von den Herzögen von Gleve zu Lehn. 

Nr. 3026. 

1514. Nov, 24. 

Chriftoph von Loen wird von Simon E. H. zur Lippe mit 
den Wortgütern im Kſp. Wattenfcheid belehnt. D. 4514 profesto 
Kathar. 

Im J. 1560 wird Johann v. L., 1568 Chriſtoph u. f. w. belehnt. 

Nr. 3027. 
1514. Dee. 3. 

Der Glodengiefer Wolter überfendet dem E. H. Simon zur 
Lippe Abrechnung über die für ihn gegofjenen Gefüge. D. 1514 
Sonnt. nad) Andreas. 

In dem Echreiben des Wolter, wahrfcheinlid zu Münfter, werden drei 
Geſchütze genannt, eine große Echlange, eine halbe Schlange zu 5 Etr. 

34 Po. fchwer, welche damals durch Johann Vinke abgehelt wurde, und 

noch eine halbe Schlange. Das dazu verwandte Kupfer wurde dem Fabri— 

fanten theilweife geliefert, das von ihm felbft gefaufte mit 5 Fl., der 
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Arbeitsichn zu 27%, SL. für den Centner berechnet. Eine andre Abrechnung 
über gegefiene „Büchſen/ {ft vom 12, Der. 1515 daiirt. 

Der in beiden Briefen erwähnte Johann Vincke war Büchfenmelfter 
Simons. Die Büchfenmeifter oder Büchfenfchügen (Büchfe ift der damalige 

Ausdruck für grobes Geſchütz, Kanone 20.) waren damals regelmäßig nicht 
bloß die das Geſchütz Bedienenden, ſendern auch zugleih die Stüdgießer 
und dedwegen fchr gefucht. Dal. Nr. 2653. 3180 und 3234. a. Es findet 

fih im hiefigen Archive ein mit Vinke's Namen bezeichnetes Heines Mierpt., 
welches zur Belchrung und Anweifung von Artilleriften bei Belagerung und 
Vertheidigung von Burgen und Schlöſſern dient, über die Bereitung, Prüs 
fung und Conſervirung von Pulver, Salpeter, Runten und fonftiger Munition, 

über griechtfches Feuer, Leuchtfeuer, unter dem Waſſer brennende Kerzen, Prü⸗ 
fung von Benetianifhem Salpeter, Vergiftung von Pfeilen, Anlage von Palifas 

den, Gräben und fonftigen Befeftigungswerfen Handelt. Das Mferpt. iſt 
größtentheild vermodert; ein vollftändigeres und befier erhaltnes won ähn- 
lichem Inhalt fcheint aus der Zeit Bernhards VII. herzurühten. 

Nr. 3028. 

(1514 — 34.) 
In der Zeit, ald Hermann von Mergerfien Landdroft geweſen, 

hat Graf Simon zur Lippe „mit feiner ſämmtlichen Ritterfchaft 
und Landſchaft“ darüber Beſchluß gefaßt, wie die auf der Junker, 
Mönde, Bürger, Kirchen und geiftlihen Gütern wohnenden Leute 
Sr. Gnaden „den Wedendenjt of Artdenjt« (Erntedienft) verrichten, 
und welhe Dienfte die Freien leiften ſollten. Diefen Schluß Habe 
auch der verjtorbene Reineke de Wend mit berathen und den Leuten 
des Amts Barenho auf dem Kirchhofe zu Hodenhufen befannt 
gemacht. 

Nach einer undatirten Notiz aus dem 16. Jahrh. 
Da H. von Mengerfien chen 1514 Landdroſt, und R. de Mend 1534 

gefterben war, jo fällt diefer Landtagsfchluß ungefähr in obige Jahre. 
Nur die Iandesherrlichen Frohnden, welche mit den gutsherrlichen öfter 

eollivirten, bedurften einer Regulirung, die letztern, vielfach abgeftuften, in 
die Meier = oder Pflugdienfte der größern und die Kötterbienfte ver Fleinern 
Bauern zerfallenden Frohnden waren feit alter Zeit durch feite Obfervanzen 
und Meiercomtracte geregelt. Auch die außerordentlichen Dienfte für befondre 
Bmwede und Zeiten gingen damals ſchon in gemefiene über. Als Bernhard VII. 
im 3. 1559 an Franz und Reinefe von Donop, Simon VI. 1583 an Hans 
von Münchaufen ihre Dienfte zu Altendonop, im Hagen zu Gehrenberg ıc. 
verpfändeten, wird beſonders dabei bemerkt, daß dieſe Dienfte nur zwei, 
nöthigenfalld drei Tage im der Ernte und mHoppen to plockende⸗ geleiftet 
pürben. 
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Nr. 3029. 
1515. San. 10. 

Kaiſer Marimilian 1. erteilt dem Herzoge Heinrich von Braun- 
ihweig, Otto's Sohn, für den Fall des Todes des E. H. Simon’s 
zur Lippe ohne Lehnserben die Belehnung mit den dann dem Reiche 
zurüdfallenden Städten und Schlöffern Lemgo, Lippe, Brake, 
Detmold, Xipperode, Schwalenberg, Uflen, Barenholz 

und den fonftigen feitend Simon’s vom Reiche zu Lehn getragenen 
Gütern. D. Insbrud 1515 w. 0. 

Nach einer Abſchrift. Ein Auszug bei v. Hodenberg, Hoy. Urk.B.l 

Nr. 1278, wo auch ein weiterer Rehnbrief Kaifer Karls V. d. d. 
Brüfjel den 15. Apr. 1522 erwähnt wird. 

Pal. über diefe vom Herzoge hinter Simon's Nüden erfchlichene Lehnes 
erfpectanz auf Güter, welche niemals Neichslehn geweien, Falkmann, Beitrr. II 
©. 90 ff. Auch auf die Graffch. Hoya und Diepholz und einen Theil der 

Grafih. Schaumburg Hatte Heinrich ſich Exſpectanzbriefe zu verfchaffen 

gewußt, welche demnaͤchſt in den I. 1592 und 1585 den Erwerb ber beiden 
erftged. Grafich. für Braunichweig zur Folge Hatten. ©. Nr. 2645. 

Nr. 3030. 
1515. San. 13. 

Reyneke de Wend und feine Frau Margarethe (geb. von Saldern) 
verfauferr dem Heinrich Ledebur Gerd Sohne für 300 Gfl. eine 
Rente von 18 Gfl. aus ihren Gütern und feren zu Bürgen Simon 

Werpup, Simon von der Bord) und Franz von Kerfjenbrod, welche 

fih zur Leiftung mit je zwei Pferden und einem Knechte in Herford 
verpflichten. D. 1515 oct. cepiphan. 

Nr. 3031. 

1515. Ion. 20. 

Der Rath der Stadt Lemgo bittet den E. H. Simon zur 
Lippe, mit dem durch den Droften Hermann von Mengerken ge- 
machten Anfinnen, dem Grafen Johann zu Schaumburg auf eine Zeit 
lang dreißig Knechte auf eins feiner Häufer zu leihen, die Stadt für 
diesmal zu verfchonen, da ihr dies nicht thunlic ſei. D. 1515 
Satertag Tab. und Seb. 

Nr. 3032, 
1515. Apr. 4. 

Abt Franz yon Corvei hat auf Bitte Junker Simon’s zur 
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Lippe den Liborius Gramboße begnadet und beleibzüchtigt mit der 
Vulenbecke bei Lemgo zwiſchen der Vogelhorft und der Landwehr 

Riperbaum genannt, mit dem f. g. Himmelreich und andern Lände— 

reien und Wiefen, welche Joh. Bole zu Lemgo von Eorvei zu Lehn 
getragen und an die geiftlichen „ Begenen » Sungfern«“ des befchlofjenen 
Klofterd binnen Lemgo wiederfäuflic verkauft hat, in der Art, daß 

Kiborius die Güter einlöfen kann und fie nad Leibzuchtsrecht befigen 
fol. D. 1515 Ambrofii. 

Nr. 3033. 
1515. Mai 26. 

Simon € 9. zur Lippe verfauft dem Dirif Grote dem 
Älteren, Bürger zu Lemgo, für 100 Gfl. eine Rente von 2 Molt 
Roden und 2 Molt Malz aus feinen Mühlen zu Lemgo, die Ernft 
Nordmeier, Simon’ Mühlenherr, entrichten fol. Falls Simon fünf- 
tig feine „leven Gemalen« mit den obigen Gütern beleibzüchtigen 
würde, jo foll das diefem Kaufe unfchädlich fein. D. 1515 Abend 
vor Pfingſt. 

Es findet fi) noch eine große Anzahl ähnlicher Verfchreibungen ven Korns 
venten aus den Lemgcer Mühlen an Lemgoer Bürger x. aus dem 16. Jahrh. 
Im Jahre 1555 ertheilte Gr. Bernhard VIII, nachdem er von Dietrich 

Grothe die Pullir= (Bolier» oder Scleif-) Mühle an der Bega oberhalb 
Brake wieder an fich gebracht, dem Novelin Molleunbeck das Privilegium, 
daß er dort eine »PBapyr = Mollen» anlegen, auch eine Delmähle zum Schla: 

gen feiner eignen oder außer Landes gefauften Saat, aber bei Strafe der 
Lieferung von einem Faß Butter nicht für Untertbanen, damit verbinden 
fünne. Dafür foll derfelbe jährlih 12 Rieß gutes „Schriff-Papyr“ zur 
landesherrlichen Canzlei liefern. Diefe  ältefte Papiermühle ded Landes im 
Dorfe Bentrup hat bi neuere Zeit beftanden und jenem Dorfe den Namen 
Papieren s Bentrup im Gegenfab gegen das in der Bogtei Heiden belegene 
Heiden s Bentrup gegeben. 

Nr. 3034. 

1515. Zuni 1. 

Franciscus confirmirter Adminiftrator des Stift8 Minden Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg an den E. H. Simon zur Lippe: 
Er Habe zur Verhandlung der Streitfadhe zwifchen Simon und dem 
Albert von Münchhauſen einen Tag auf Dienstag nah Viti im 
Dorfe Eisbergen anberaumt, werde dort fammt feinem Gapitel und 
Ritterſchaft, fich einfinden und wolle auch Simon und die Seinigen, 
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denen er hiermit Geleit ertheile, erwarten. D. Petershagen 1515 
Freit. in Pfingſt. 

Nach einem ausführlichen Berichte über die Verhandlungen auf dieſem 
Rechtstage betraf der Streit die von Albert verlangte Herausgabe des Amis: 

gutes zu Nehme und Gidinghaufen nebit davon gehobenen Renten. Albert 
berief fich auf den Pfandbrief vom 9. Dec. 1400 (Nr. 1490), nach welchem 

jenes Gut von feinen Borälten an Simon's Borfahren verfeßt gewefen, 
und auf eine Quittung vom 9. 1426 (Anm. zu Nr. 1490), nach welcher 

die Pfandfchuld zurücgezahlt fe. Simon’s Räthe läugnen, daß diefer Güter 

zu Rehme und Eidinghauſen befige, welche der v. Münchhaufen Erbe feien. 

Sein dortiges Amtsgut beruhe auf gutem altem beftändlichem Titel, befinde 
ſich über Menfchengeventen hinaus in Lippiichem Beſitze, und ſeien die dor: 

tigen Renten nachweislich ftets von den Lippifchen Amtlenten zu Barenholz 
gehoben. Schen aus einer Urf. vom Mar. Magd. 1335 (Nr. 775) ergebe 
fich, daß damals von Simon's VBorfähren das Amt an die v. Eallendorp 

verpfändet gewefen, es ſei nicht glaublih, daß die v. Münchhaufen ihre 

Briefe, wenn fie daran Gebrech gehabt, fo lange unverjährt hätten liegen 
lafien, Albert dagegen bleibt bei der Berufung auf feine Pfandurfunden 
und meint, Simon müſſe beweifen, welches Pfandgut zu Nehme er den von 

Münchhauſen zurücgegeben habe ꝛc. Giner zugleich von Simon angeftellten 
Widerklage gegenüber, nach welcher Albert ihm in den legten Jahren Güter 
und Nenten zu Eldinghauſen entzogen haben foll, behauptet diefer, die fragl. 
Renten feien fein väterliches Erbe. 

Nachdem der Bifchof ald Commiffar zur Gntfcheidung des Etreites ven 

Mindener Domherrn Doctor Dietrich von Windheim ernannt hatte, führten 
die Parteien vor diefem ihre Rechte weiter aus, und ed wurde zur Vorlegung 
der Beweismittel ein fernerer Tag auf den 9. Det. zu Eisbergen anberaumt. 
Über das Refultat deffelben erhalten aber die Acten Nichte, Dagegen be: 

findet fich bei denfelben ein Nefponfum des Doctors der Rechte Wedekind 

Bruhan, wonach Alberts Klage wegen des für Simon fprechenden mehr als 
als’ neunzigjährigen Befisftandes abzuweifen fei 2c, 

Der Actenverfolg enthält Abfchriften aller oben gedachten Urkk., fo wie 
ferner noch das Original eines alten, in den Lippifchen Streitvorträgen an- 

gezogenen Regifters vom I. 1352, in welchem als Beftandtheile des an das 
Lippiſche Haus Darenholz gehörenden Amtguted Nehme unter Anderem ge: 
nannt werden: der Meierhof zu Rehme und [ver zu” Eidinghauſen, zwei 
Hufen des Eifermeler in dem Stube, die Langewort zu Oberbenhufen, der 
Zehnten zu Wolveringhaufen und von Hufen auf dem Overfiefe, zu Clefte 
und Grimminghaufen, ein Hof zu Babbenhaufen. 

Nr. 3035. 
1515. Sept. 9. 

Simon ©. H. zur Lippe und feine Gemahlin Walburg 
von Brunfhorft haben von den Eheleuten Dene und Berndinf (in 
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Lemgo) 400 FL. geliehen und verpfänden dafür ihren Zehnten zur 
Wymeke (Wiembeck), wie der belegen ift in der Wymeke, Wameke, 
Masbrod, Hafelbede und fonft, nebſt dem Flachszehnten. Walburg 
verzichtet zugleich auf ihr Leibzuchtsrecht und läßt in Ermangelung 
eines Siegels durch Reinefe de Wend fiegeln. D. 1515 Sonnt. nad) 
Mariä Geb. 

Aus dem mämlichen Zehnten verfchreibt Simon am 21. Det. 1526 den 
Vormündern der Feuerbergichen Kinder, dem Baftor Joh. von der Lippe 
zu Detmold und den Brüdern Iggenhaufen, Friedrich und Simon von Erter, 
für 200 Fl. eine Rente von zehn Melt halb Hafer halb Hartforn, welche 

der Amtmann zu Brafe, wenn diefer den Zehuten ausziehe, fonft die Pächter 
derjelben in Lemgo abliefern follen. Am 1. Nov. def. I. wurden wie 
derum für ein Darlehn ven 200 Fl. dem Hermann von Mengerfien zehn 

Molt Kornrente verfchrieben. 

Wr. 3036. 
1515. Sept. 29. 

Gottfried Prefel von Durften, Prior, Dietrid Eoftvelde, Sub- 
prior, Alhard Trophagen, Procurator, Lutbert Lange, Senior, und 
der ganze Convent des h. Leichnams zu Blomberg verkaufen den 
Lemgoer Bürgern Kord Kleinforgen und Johann Duvel für 1050 Fl. 
ihren Zehnten zu Barfhaufen im Wefterenfelde vor Lemgo, welder 
nebjt dem Spiegelberger Zehnten früher durd den Möllenbeder 
Prior Hermann von Stralen für ihr Klofter vom Rathe der Stadt Lemgo 
(f. Nr. 2439) für 2500 TI. angefauft ift ꝛc. D. 1515 Michael. 

Nach dem Orig. der Lemg. Stabtarch. mit dem Siegel des Klofters 
(Abbild. Nr. 100), 

Nr. 3037. 

1515. Dct. 9. 

Johann Gruter, Decan der Martinsfirche in Münſter, Special 
bevolfmächtigter des apoftolifchen Stuhls 2c., macht allen Geiftlihen ins- 
befondre zu Lippftadt und Blomberg bekannt, daß auf Anfuchen 
und Bewilligung der Münjterfchen Geiftlihen Melchior und Balthafar 
von Büren die E. H. und Brüder Bernhard und Simon, 
comites de Lippia, mit ihren Familien abfolvirt und in den 
Schoß der h. Kirche wieder aufgenommen worden jeien. D. 1515 
w. o. 

Dal. Nr. 3005. 
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Nr. 3038. 
1515. Det. 11. 

Johannes Angelus Arcimbaldus, welcher vom Pabſte Leo X. zur 
Sammlung von Beiträgen für den Bau der Beteröfirche fpeciell be- 
auftragt und abgefandt worden, ertheilt Simon €. 9. zur Lippe 
md feiner Gemahlin Walburg, weil fie ebenfalls für jenen Zwed 
hülfreiche Hand geleiftet, die Befugnif, einen Beichtvater zu erwählen, 
welher fie kraft päbftlicher Autorität von gewifjen Sünden losjpre- 
den könne u. f. w. cum formula absolut. D. Münfter 1515 w. o. 

Ein auf Pergament gedrucktes Formular, oben links das päbftliche 

Mappen mit der Ziara, 
Noch eine faft gleichlautende Urkunde findet fich d. d. Angariae den 21. Mai 

1516. 

Nr. 3039, 

1515. Nov. 14. 

Graf Anton von Schaumburg ertheilt feinem lieben Ohm (Neffen) 
Simon E. H. zur Lippe um alter Töblicher Einigkeit und 

„Magihaft“ willen die Verfiherung, daß die Herrſchaft Sternberg, 
ſolange Simon und von feinem Leibe geborene Erben am Leben 
find, nicht abgelöft werden folle. Wenn dies aber wider Verhoffen, 
da fonft viel Unglüd daraus entftehn könne, nicht gehalten würde, 
jo wolfe er hiermit feinen Antheil der Herrfchaft feinem Ohm von 
der Lippe geben nnd bewilfigen. D. 1515 Mittw. nad; Martini. 

Eigenhändige Handſchr. Antond auf Papier mit anhängendem Siegel. 
Auch mit dem Gr, Johann, Antons Bruder, ſchloß Simon am Mittw- 

nach Invoc. (16. März) 1519 einen förmlichen von Beiden unterfchriebenen 
Vertrag, nach welchem die Herrfchaft Sternberg, folange Simon felbft und 
Mannleibeserben, welche nach ihm regierten, am Leben feien, nicht abgelöft 

werden folle. Diefer Vertrag wird noch in einer befondern Urk. des Faiferl, 
Notars und Paftors zu Horn Bernhard Stolte beglanbigt, mit dem Bemer- 
fen, daß derfelbe in feiner Gegenwart zwifchen den beiden Heren verhandelt, 
von ihm min der nebberften Porten zu Detmold gefchrieben, auch unterſchrie— 
ben und befiegelt fei. Gleichwol findet fich noch eine dritte, in der Mitte 
liegende Urf. von innocent. (28. Dec.) 1518, worin die beiden Gr. Anten 
und Johann befcheinigen, daß die Herrfchaft Sternb. bei Lebzeiten Simons 

nicht abgelöft werben folle. Nach einer Notiz des A. R. Knoch foll dieſe 
Urk. erft fpäter (wol in Folge eines Vertrags mit dem Gr. Philipp von 
1652) aus dem Büdeburgifchen Archive Hierhergelangt fein. 

Im 3. 1532, Domnerst. nach Npoft. Theil, lieh Graf Ichann noch 

19 * 
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6000’F1. vom Gr. Simon und verfprach dafür in einer von ihm unterfchrie- 

benen Urf., fo lange er, Johann, lebe die Herrfchaft Sternberg nicht abzu- 

töfen. 
Später entftanden über die Ablöfung der Herrfchaft Sternberg langwies 

rige Streitigkeiten, welche aber burch die Vermählung Simons VI. mit 
Glifabeth von Echaumburg (1585) beigelegt wurden, Erſt nach dem Aus: 
fterben der Schaumburger (1640) wurde wieder der Befit Sternbergs durch 
die Paderb. Lehnsanfprüce bedroht. In dem über lebtere entitanvenen 

Procefie berief fich Paderborn zum Beweife der Lehnbarfeit neben den bereits 

zu Nr. 1589 genannten Urff. auch noch auf eine weitere (bei Lünig, Reiche: 
arch. Spieil. seeul, I [Bb. 22] ©. 474 und bei Grupen, orig. Pyrmont. p. 140 
abgebrudte) Urf. von 1519, Doroth. (6. Febr.), durch welche Biſchof Erich 
von Paderborn mit Gonfens feined Domcapitels den obeu erwähnten Bertrag 
vom 28. Dec. 1518 beftätigt, indem er darin die Herrfchaft Sternberg 
„unſe und unfer Kerfen Leyn« nennt. Lippe läugnete die Echtheit 

der Urk. und meinte, daß die einfeitige, niemals zu feiner Kenntniß gekom— 
mene Auferung des Biichofs in der Lippifcher Seits nicht eingeholten Beftä- 

tigung ihm nicht präjubieiren Fönne. 

| Nr. 3040. 
1515. Der. 21. 

Simon €. H. zur Lippe überläßt dem Ritter Antonius von 
Alten auf jo lange, als diefer den Schwalenberg hat, alle feine eige- 
nen Leute, weldhe er aus dem Amte Blomberg und der gemeinen 
Herrſchaft Lippe im die Herrſchaft Schwalenberg Hat ziehn Lafjen, 
mit der jährlichen Urkunde und der „Erfdelinge“. Dagegen überläft 
Antonius an Simon die zum Schwalenberge gehörende Holzung und 
„Wüftung“ diefjeit8 der Emmer nad) Blomberg Hin, ausgenommen 
das Gericht im Felde zu Schieder und zu Blomberg um die Spi- 
fersfuhle, nämlich von der langen Brüde zu Schieder an, die 
Snakenbeke hinauf bis an den Knie zu Roverfen, diefen entlang hin— 
ter den Bugenerberg auf die Eygesbefe, diefe hinab in die Wiefe, 
wo die Eygesbeke die alte Schnat ift. Alles was in jener Holzung 
und Wüftung von Brüchten vorfällt, foll in der Spifersfuhle gefor- 
dert werben, und dieſe die gewöhnliche Aichtftätte zur Herrſchaft 
Scwalenberg bleiben. Aud will Simon dem Antonius jährlich 5 
Molt Hartforn und 5 Molt Hafer zu Blomberg liefern. D. 1515 
Thom, 

Nach dem Concepte oder einer gleichzeit. Abfchr. 
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Nr. 3041. 

1516. Zan. 8. 

Der Notar Johann Cathemann nimmt auf Nachſuchen der Mars 
garethe Piderit Mutter der Schweftern (im Nampendale) zu Lemgo 
und der Teftamentarier des verft. Johann Splithof, Paters der geb. 
Schweitern, nämlich des Prieſters Dietrih Amelung und des Burge- 
meifter8 Hermann von der Wipper, ein Inventar des Nachlaſſes des 
verftorbenen Splithof auf, in Gegenwart der Zeugen Johann Piderit 
und Hermann Steinmeier, Bürger in Lemgo. D. 1516 Dienst. w. 
v. (Lat.) 

Nach) dem Eoncepte oder einer Abfchrift des Lemg. Stabtardh. auf 

Papier. 

Das Inventar zählt als Nachlaßgegenftände des Paterd unter Anderm auf: 
unum petium teutonice ein Loewecken (eine Münze ?), mehrere Stühle, einen Tiſch, 

drei amphorae, mehrere libri sermonales, vier kussini vel pulvinaria, ein pellicium 
wambusium (Pelzwams), caligae (Mönchsfchuhe), zwei tunicae duplicatae (ge: 
futterte) und zwei t. non duplieatae, zwei togae, ein lectisternium s. lectum 
enm tegmentis; ferner finde ſich in einem promptuarium in einem verfchloffe- 
nen Schreine der Kirche: im einer Büchfe 11 Mrf. Lemg., in einem leine- 
nen Beutel 70 Mrf., in einer capsula 26 floreni communes cum sex „Hornen- 
sibus®, eine Dispofition zum Teftamente des Verft., feine Receptiondurkunde 
als Pater der Schweftern, einige Indulgenzbriefe und andere bei ihm bepo- 

nirte Papiere. 

Unter Hornenses find wol nicht Horngrofchen zu verfiehen, welche, fo bes 
nannt von den Büffelhörnern des thüring. Wappens auf dem Reverfe, feit 
v. 3. 1465 in Sachſen ausgevrägt wurden, fondern gräflich Horn’fche Ent: 

den, welche um diefe Zeit auch fonft in MWeftfalen vorkommen (f. 3, B. Wis 

gand’s Ar. I Hft. 4 ©. 120). 

Nr. 3042, 

1516. Zan. 13. 

Der Knappe Kordt von Deynhaufen verkauft für 50 Gfl. an 
Arndt von der Wipper Bürger zu Lemgo eine Rente von 24 Molt 
halb Rocden halb Hafer aus feinem freien Hofe zu Großen Friefen- 
haufen vor Steinheim. D. 1516 oct. epiph: 

Nr. 3043. 

1516. März 21. 
Der Pater Johannes Swarte, die Mutter Meyka und der ganze 

Convent des Klofters zu Detmold befunden, daß Junker Simon 
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zur Lippe und ſeine Gemahlin Walburg ihrem Kloſter vielfache 
Wohlthaten erwieſen hätten und fortwährend erwieſen, z. B. durch 
Schenkung von 40 Fl. zum Ankauf einer Wieſe von Kord tor Mollen 
und 10 Fl. als Beihülfe zur Erwerbung von Joh. Pelſers Stätte. 
Damit dieſe Wohlthaten nicht vergeſſen werden, ſo wollen ſie die 
Wohlthäter in ihres Kloſters Memorienbuch ſchreiben, alle Quatember 
Meſſen und Vigilien für fie feiern und fie ihrer guten Werke an 
Singen, Lefen, Arbeiten, Beten, Faften, Difeiplin ꝛc. theilhaftig 
machen. D. 1516 Benebict. 

Nr. 3044. 

1516. Apr. 3. 

Simon E. H. zur Kippe verfauft fir 2700 Gfl., von denen 
1500 Gfl. fein verft. Bruder Bernd erhalten, an Rave Weftphael 
feine Burg und „Hufinge« zu Horn mit aller Zubehör an Adern, 
Korngülten, den großen und kleinen Zehnten vor Horn mit dem 
Zehntwagen und den Pferden, die bisher den Zehnten eingebracht, 
allen in das Amt gehörenden Heuwachs nebjt Wiefen, Baum-, 
Hopfen- und Kohlgärten, alle Dienfte mit Pflügen, alle Kötter, aud) die 
zur Burg amthörigen Freien, die zu Hofdienjten „vorbadet” find, 
mit Ausnahme de8 Dorfs Shmediffen und des Meiers zu 
Eveſkeborn und des Heidenreich dajelbit, die Simon für feine 
Burg zu Detmold fi) vorbehält ; ferner referpirt Simon ſich Obrig- 
keit und Herrſchaft über die Freien, die ihm auch das Bier, das er 

altjährlih von der Stadt Höxter erhält (Nr. 2986), nad) alter Ge- 
wohnheit fahren müfjen. Werner erhält Rave den Gebrauch der Hälfte 
des Gerichts, die Malfchweine, Hühner und Eier im Amte, Freiheit 

von Mahlen- und Mühlenzyfe, die Fifcherei um Horn, Mitgebraud) 
der Hafenjagd ꝛc. Dagegen verbleibt Simon: Zoll, Wortgeld, Kuh: 
geld, Mittfommer- und Mittwinterfhatung, fein Wald, das Feld 
zu Drome, alle Hölzer, Wachs- und Geldrenten. Doch darf 
Raven die Holzungen gebrauchen zu feinem Feuer und zum „Gebuwe“ 
des Schlofjes Horn, aud) 100 Schweine in die Maſt treiben und, 
wenn diefe abgetrieben iſt, ſammt den Vaſelſchweinen „to erem Traghe 
behörig” in den Gehölzen um Horn mithüten ꝛc. Nach vier Jahren 
kann der Kauf alljährlid gelöfet werden. Da Simon das Amt 
Horn vom Biſchofe zu Paderborn zu Lehn trägt, jo ift diefer um 
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den Conſens zu dem Verkaufe erfucht ꝛc. D. 1516 Donnerst. nad) 
Duafim. 

Der Meierhof zu Everfesborn gehörte nach den alten Schakregiftern zur 
Dorfſch. Hüntrup A. Horn. 

Nr. 3045. 
1516. Mai 14. 

Im Jahre 1516 Dienstag nad) Servatius ift zwiihen Simon 
€. 9. zur Xippe, vertreten durd) den Droften zum Schwalenberge 
Anton von Alten u. A., und dem Klofter Falkenhagen, vertreten 
durch den Prior Konrad mit zehn Mönchen, in Gegenwart vieler 
Bewohner von Schwalenberg und Rifchenau, die Gränze der Klofter- 
güter bezogen und bezeichnet worden, welche von der Wermode nad 

Dften zu dem Nordwaſſer, in das Ratſiek, an defjen füblicher Grenze 
hinauf nach der mit Kreuzen gezeichneten Eiche, zwiichen dem Weder- 
brod und dem Winfhaufer Holze bis an das Siek unter dem Wan: 
derüggen, dieſes hinauf bis an die Egge, dann nad dem Düvels Bade, 
über den Iſernberge nach dem Steinhopen an das Spring, diefes 
hinunter nad) der Fiſchbecke, das Settefiet hinauf an den Graben und 

nad) dem vom Scharpenberge kommenden Sief an den alten Graben, 
über den Lütkenkamp ꝛc. bis an den alten Hörterſchen Weg bei der 
Mühle zu Meftorp und in die Niefe läuft. — Beitätigt von Simon 
am 15. Juli deff. J. 

Nach dem Falkenh. Copiar. 

Am 15. Oct. des folg. I. 1517 (ebendaſ.) wurde auch die ſtreitige Gränge 
in der Mark zu Meftorp zwifihen den Klöftern Marienmünfter und Fal⸗ 
fenhagen durch Schiedsleute regulirt und eine neue Gränzlinie von dem 
Köterberge an dem Siek zu Meftorp und an dem aus dem dortigen Born 

fommenden Wafler herunter bis an die Nieſe gezogen. 

Eine dritte Gränze wurde am 12. Apr. 1518 mit dem Stifte Corvei 
verabredet. Diefelbe foll beginnen von der „valen Lunar, worüber der Hels 
weg geht, am Bitshagen und Bitsbrod, von da nach dem Kötterberge über 
den darunter her laufenden tiefen Grund und den Snethhagen an dem 
Gränzgraben herunter nah dem Siek, aus welchem die Niefe entipringt, 
unter der Balfenflucht her bis in das tiefe Sief nad) dem Born zu Meftory. 

Hiernach foll der Vitshagen, Vitsbrock, Kötterberg, Falfenflucht und Alles 
was nach Corvei hin liegt, mit Dörfern, MWüfteneien und Gehöfzen dem Stifte, 
das Übrige dem RI. Falfenhagen gehören, jedoch unter Vorbehalt der vom 
Abte feit alter Zeit ausgeübten Jagd in der Dinkeldberger Breden. (Ebendaf. 
und abgedr. bei Wigand, Corv. Güterbeſ. S. 228). 

Die in den drei Oränzverträgen bezeichneten Ortlichkeiten find an ber 
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öftlichen und ſüdlichen Gränze des A. Schwalenberg zu ſuchen. Die Nieſe, 
Wermede, vale Luna (in Gegenſatz gegen die „blanke/ oder ſilberne Luna) 
find Bäche der dortigen Gegend, Meſtorp lag am Fuße des Köterberges, 
f. Wigand I, c. ©. 102. 

Bald nach diefer Zeit wurde vom Klofter aus mit der Reflauration ber 

in den Kriegszeiten 1406—9 untergegangenen und vom Walde überwucher- 
ten Dörfer durch neue Anbauer begonnen. So entftand feit 1522 Niefe, 
Ratfief, Sabbenhaufen, Köterberg, Wörberfeld oder Menfenhagen, zulett 
Ober-Hummerſen, wahricheinlich erft 1555. Nach einer Notiz des Paderb. 
Mierpts. foll in diefer Gegend - in his partibus - ein mansus, Hobe cder 
Hube 30 jugera oder Morgen umfaßt haben, womit auch die Notiz der alten 
Corveier Güterverz. in Wigand’s Arch. I Hft. 3 ©. 53 übereinſtimmt. 

Nr. 3046. 
1516. Juli 25. 

Der BPriefter Hermann Seger und der Knappe Johann Torn 
vermitteln einen Vergleich zwifchen den Schweitern im Nampendale zu 
Lemgo und den Bauern zu Entrup, Gerken Brafhagen, Meier: 
hermann, Hermann Schefer und Nigenbur Kudud, nad welchem die 
Schwejtern einen Teich zum Behuf ihrer Mühle, der in ihrem Bei- 
fein mit Hülfe der ged. „Mennen“ geräumt ift, haben dürfen und 
dafür alle Jahr auf Mittfaften 14 Pfund Wachs „to Bate der YBur- 
lucht“ zu ©. Johann vor Lemgo und 4 Schill. als Machelohn der 
Lichter geben jollen x. Damit foll die Mrk. der Verfchreibung (f. 
Nr. 2767) „geboht“ (ausgeglichen) fein. Im Übrigen bleibt es bei 
der Verſchreibung des Hauptbriefes. D. 1516 Jakobi. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stadtarch. Das Siegel Torn’s zeigt drei 
längsftehende Keſſelhaken. 

Nr. 3047. 

1516. Oct. 11. 

Reineke de Wend, Flörken Sohn, verkauft feine erblichen Güter: 
die Broeripe neben der Salte (Salze) und dem Hofe zu Stein- 
bed und den Burggraben mit feiner Yänderei, wie das der verft. 
Hermann Sege von Reinefens Großvater in „Winne“ gehabt, neben 
der Vroripe, ferner die Eygelſer Brede vor Uflen im Geftinger 
Felde (Nr. 3171) vor dem Bierenberge für 508. an den Meier 
Hinrich zu Vinden. D. 1516 Sonnab. nad) Dionyf. 

Im 3. 1540, wird den Brüdern Simon, Iggenhaufen und Albert von 
Exter von Simon dem Wende die Froripe im Kfp. Schötmar oberhalb des 
Mendfchen Burggrabens für 35 Gfl. verpfändet. 
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1516. Oct. 21. 
Margarete, Ilſabe und Ermgart, „Edel dodhtere tor 

Lippe», bejcheinigen, daß fie mit ihrem Bruder Simon übereinge- 
fommen, daß derjelbe, da er noch ohme Leibeserben fei, nach feiner 

Wahl einen von ihren Söhnen für feinen Finderlofen Abgang zum 
Nachfolger ernennen möge, und daß die beiden Andern „um mani— 

gerley Pericule und Ungefalles wyllen“ damit zufrieden fein wollen. 
Dagegen habe Simon verfprocden, jede feiner Schweitern mit einem 

ziemlichen Pfenning nad Vermögen der Herrfchaft zu verforgen. D. 
1516 elftauf. Jungfr. 

Auf Papier mit den aufgebrudten drei Siegeln und den Unterfchriften 

der Ausftellerinnen. 
Die Veranlaſſung zu diefer Erklärung der drei Schweftern, fowie ber ber 

Gr. von Hoya, Diepholz und Rietberg (Nr. 3050) f. bei Falkmann, Beitrr. II 

S. 92. Auf die nämliche Angelegenheit, die Erbfolgefrage, bezieht ſich wahr: 
fcheinlich auch ein (eigenhändiges) Schreiben des Jülichſchen Statthalters Er. 

Philipp von Waldeck vom 9. März 1517, worin er Namens feines Herrn 

Simen um eine Befprechung erfucht, mit der dringenden Warnung, vorher 

mit feiner Landfchaft feinen übereilten Befchluß zu faflen. 

Nr. 3049. 
1517. Febr. 20. 

Biſchof Erih von Paderborn Hat den E. H. Simon zur 
Lippe beivogen, ihm zu Gute und zu Gefallen den Handel mit dem 
Fürſtenthum Heffen auffagen zu laffen, und verpflichtet ſich dagegen, 
„jeiner Leyfften“ (Liebden) ein günftiger gnädiger Herr zu bleiben 
und ihn in allen Angelegenheiten in und außer Landes nad jeinen 

Kräften zu unterftügen. D. 1517 (oder 1518 undeutlih) Freit. nad) 
Balentini. 

Auf Papier von Erich eigenhändig gejchrieben und unterftegelt. 

Nr. 3050. 
1517. März 5. 

Johann Graf zu Hoya und Bruchhaufen befcheinigt für ſich und 
feine Brüder, daß er damit zufrieden fei, daß fein Oheim Simon 
zur Lippe aus feiner Schwefter (Ermgard) Kindern eines zum 
Nachfolger in der Herrjchaft Lippe wähle. Mit eigner Handſchrift 
ftatt des Siegels, da er zur Zeit noch fein eigned Siegel habe. D. 

1517 Donnerst. nad) Invocavit, 
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Glelche Beicheinigung des Grafen Erich zu Hoya von demfelben Tage und 
ebenfo vom Gr. Jobſt zu Hoya (beide auf Papier ohne Siegel), ferner vom 
Grafen Otto zu Rietberg aus demf. 3. (auf Papier mit aufgedr. Siegel) 
und endlich vom Gr. Friedrich v. Diepholz von 1523, Donnerst. nach Peir. 
ad vine, Bgl. Nr. 3048. 

Nr. 3051. 

1517. Zuli 4 

Erich Biſchof von Paderborn und Osnabrück, Herz. von Braun 
fchweig, nebft dem Eapitel der Kirche, der Ritterfhaft und den Städten 
des Stift P. fliegen mit Simon €. 9. zur Kippe anf Grund 
alter Verbündnifje eine Einigung, zu deren Befeftigung, und in An- 
fehung „kaiſerlicher Privilegien“ der Kirhe, Simon die Sclöffer, 
Städte und Fleden Xemgo, Detmold, Horn, Valkenberg um 
Lage zu Erbmannlehn empfangen hat. Dagegen foll derfelbe, falls 
er feine leibliche Erben hinterläßt, befugt fein, „dree Nakomen ofte 

gefaren Heren“ zu der Herrichaft Lippe zu fegen und dazu Einen 
aus feinem nächften Geblüt zu wählen, welcher mit feinen Mann- 
leibegerben rechter Linie regierender Herr. fein foll. Der Lette des 
Stammes foll dann wieder Einen aus feinem Geblüt ernennen, und 
ebenfo wenn aud der zweite Stamm verblühn follte. Würde die 
Kür verfäumt, fo foll der Ältefte aus des Berftorbenen Geblüt Nach— 

folger werden, fofern er fein Fürft (dem Fürftenftande angehörig) ſei. 
Wenn aber der Mannsſtamm zum dritten Mal erlifcht, fo bleiben 
dem Lehnsheren feine Rechte. Durch diefe Handlung foll Simon 
an feiner Hoheit und Herrlichkeit in Grund und Boden nicht geſchmä— 
fert werden, vielmehr ihm fein Negiment und Obrigkeit wie biöher 
verbleiben, auch mit „Umbflegen« (Berpfänden) feiner Burgen, ohme 

dazu Erlaubniß nachzuſuchen, fofern fie nur nicht in die Hand eines 

Fürften oder Herrn zum Befchwer der Herrichaft gebracht würden. 

Beide Theile wollen einander ihre „Tage“ halten, beſchicken und be 

vathen helfen und fi) einander fhügen und beiftehn mit aller Macht, 

Altes nad alter „Erfeinunge- und „Erfvordracht“. Die Unterthanen 

follen bei ihrem geiftlihen und weltlichen Gerichte, Privilegien, Ge 

wohnheiten ꝛc. verbleiben. 

Diefer Brief wird befiegelt, außer den beiden Laudesheren, 

Baderb. Seitd von dem Domkapitel, von Johann Herrn zu Düren, 

Werner Spiegel, Johann Stapel, Elmeringhaufen von Hazrthaufen, 
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Franz von Hörde und den Städten Paderborn, Warburg, Brakel 
und Borgentrik — Lippiſcher Seits von Reineke de Wend, Rave 
Weſtphal, Heinrichs Sohn, Simon von der Bord, Franz von Kerf- 
jenbrod, Heidenrich von Exterde, Alf Swarte und den Städten Lemgo, 
Horn und Detmold — und ausgefertigt in vier Exemplaren für den 
Biihof, das Domkapitel, Simon und die Stadt Lemgo. D. 1517 
Udalrici ep. 

Eine große, ſchön gefchriebene Urk. mit 22 wohl erhaltenen Siegeln. 
Abgedr. in Lünig’s Reichsarch. Spieil. secul, I (Bd. 22) ©. 472. 

Die Beranlaffung diefes unter dem Namen Baderborner Erbeinigung 
befannten Bertrages f. bei Kalfınann, Beitrr. II ©. 93 ff. Simon VI, lief 

biefelbe im 3. 1592 vom Kaifer Rudolf Il. confirmiren, und wurde in den 
Jahren 1569, 1573, 1580 und 1586 belehnt, ebenfo feine Nachfolger bis auf 
die neuere Zeit. 

Nr. 3051. a. 
1517. Zuli 16. 

Herzog Heinricd) von Braunfchweig, Otto's Sohn, an Burgemeijter 
und Rathmannen zu Lemgo: Er habe erfahren, daf fie mit der ihm vom 
Kaiſer auf den tödtlihen Abgang ertheilten Belehnung mit der Herr» 
haft Lippe, „fo van dem hilgen Rike tho Lene geth“, nicht recht 
zufrieden feien. Er habe diefe Anwartfchaft mit Bezahlung ſchwerer 
Schulden erlangt, er hoffe aud) nicht auf den Tod feines Lieben 
Schwagers Junker Simon, gönne ihm vielmehr „beth event dan 
jtervent“, wenn diefer aber ohne männliche Erben abgehe, jo müſſe er 

doc fein Gut denen gönnen, welchen die Lehnsherrn es geftändig 
feten. Er fei über zwanzig Jahr ein Freund der Herrichaft Lippe 
gewejen und wolle e8 auch ferner bleiben. Da nun die Lemgoer mit 
in feiner Belehnung begriffen feien, fo möchten fie es ihm nicht ver- 
denfen, daß er mit Ehren und Beſcheide nad) Land und Leuten tradhte. 
Wenn der Fall eintrete, fo habe er fie, er fei aber erbötig, fie bei 
allen Freiheiten zu laffen, und diefelben noch zu vermehren, darauf 
könnten fie fich fejt verlaffen. Wenn man ihn aber, unverſchuldet, 

durhaus nicht zum Herren haben wolle, jo wolle er doch nicht das 

Verderben der Herrſchaft; man möge ihm Den nennen, den man 
lieber wolfe, fo wolle er fich gütlih mit ihm abfinden. Gott wiſſe, 
dag er zu allen Kriegen, welche er Zeit feines Lebens getrieben Habe, 
genötigt worden ſei ꝛe. D. Eelfe 1517 Donnerst. nad) div. apost. 

Nach einer gleichzeitigen Abfchr. 
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In einem andern aus Celle von Breit. nach corp. Chr. (4. Juni) 1518 
batirten, wahrfcheinlich an den Gr. von Schaumburg gerichteten Briefe (Abfchr.) 

fchreibt der Herzog an „feinen lieben Ohm: es felen Leute aus Heſſen 
dagewefen, welche ihm berichtet, daß Schaumburg und Lippe ſich an das 
Fürſtenthum Heflen gegeben. Er habe fein Fleiſch und Blut nicht deshalb 

„juwen Sonne# gegeben, damit deren Kinder den Hefien eigen gemacht wär: 
den, fondern um mit einander in guter Freundfchaft zu bleiben. Er (der 
Empfänger) wiſſe auch, wie fein Handel mit der Herrfchaft Lippe ftehe, 
„dat ef juw ouf vortruwelih, up Mate juw witlig, angeboden“. Gt 
wolle ihm rathen, ſich in die Dinge mit Hefien nicht zu weit einzulafien ıc. 

Er habe an feinen (des Empfängers) Bruder und defien Gemahlin gefchrie: 
ben, aber nur flumpfe Antwort erhalten, er verlange jetzt eine deutliche 

Erflärung. Jenem fei befannt, was er an der Herrſchaft Schaumburg 
gethan, welche er zu der Zeit, ald Hoya erobert worden, vor Verderben be 

wahrt habe ır. 

Die Eorrefpondenz bezieht fi auf die vom Herzoge erfchlichene Faiferliche 
Lehnserfpectang auf die Herrfchaft Lippe (Mr. 3029) und Schaumburg, 
welche beide Herrn durch eine Verbindung mit Heflen zu vereiteln fuchten. 

Das Nähere darüber f. bei Falkmann, Beitrr. II ©. 90 f. Der Berf. der 
Briefe ift aber nicht, wie dort irrig angenommen wird, Herzog Heinrich der 
Jüngere aus der Linie Wolfenbüttel, fondern der zur Lüneburger Linie gehös 
tige, in Celle refidirende Herzog Heinrich, welcher fich ebenfalld „ber 
Jüngere» nannte, fpäter aber zum Unterfchiede von Jenem der Mittlere ge: 

nannt wurde, 

Nr. 3052. 
1517. Dt. 7. 

Simon E. 9. zur Lippe belehnt den Hermann von Men— 
gerjjen zu Mitbehuf feiner Brüder Jürgen und Cord, um feines 
fonderlihen Berdienftes willen, mit dem Zehnten zu Meinberg, 
welchen er von den Brüdern und Vettern Johann, Simon, Reineke, 
Erasmus und Wilhelm von der Lippe für 200 Gfl. wiedereingelöft 
hat, und welchen vorher die Herrn vom (Klofter zum) h. Leichnam 
zu Blomberg innegehabt, fowie mit einer Kotftätte zu Meinberg, 
auf welcher Hermann jetzt feine Zehntſcheuer erbaut hat, in Gegenwart 
des Jobſt Quadits und Temme Bofe. D. Detmold 1517 Mittw. 
nad) Meinolf. 

Sm Jahre 1553 wird Hermann von M., welcher feine Brüder abgefunden 

bat, für fich und feine Söhne Cord und Hermann belchnt. 

Nr. 3053. 
1517. Oct. 16. 

Der Lemgoer Bürger Arndt von der Wipper verfauft für 56 Gfl. 



an Dietric; Pedelhering zu Lemgo 24 Tage Dienftes und ein Paar 
Faftelabendshühner bei Johann Culemann, welde ihm Johann Qua— 
dig Heinrichs Sohn verkauft hat, behält fih aber „Egendom und 
Ervedelinge“ der Leute bevor. D. 1517 Galli. 

Nach einer Urf. von 1547 ift Kord Lantwer dem Lemgoer Kemner Hein: 

rich Erpp 30 „Iochimdaler» fchuldig und will dafür die Pfandverfchreibung 

auf den Dienft von Enlemannd Hof in Hörftmar, welche vom verft. Johann 
Quaditz, dem Bater feiner, Kord's, verft. Ehefrau, verfiegelt und dem Hein: 
rich von deſſen verft. Mutter angeerbt ift, in elf Jahren nicht löfen. Mit: 

unterfiegelt von Kanne Swarte, dem Bater der (zweiten) Ehefrau Kord's. 
Der Knappe Kord Landwer führt im Siegel einer Urf. von 1539 drei 

laͤngsſtehende fchräggezinnte Balfen im Mappen. Er und die von Barfhau- 

fen waren durch Heirat mit Töchtern des Johann v. Quaditz Erben diefer 
damals im Mannsftamm ausgeftorbenen Familie gemorben. 

Die Soahimsthaler kommen Hier und Nr. 3183 nur fehr vereinzelt, häu— 

figer erft im der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. im hiefigen Lande vor, fo in 
einer Urf, vom 1. Ian. 1557, nach welcher Bernhard VIII. gegen Verpfän— 
dung von Varenholzer Gütern 1000 Joachimsthaler vom Stift Obernfirchen 
anlieh. Wipvermann, Obernf. Urk.-B. ©. 332. 

Nr. 3054. 

1517. Oct. 29. 

Der Rath der Stadt Lemgo verkauft für 50 Gfl. den Dedhen 
der Kirche des h. Leihnams zu Hilverntrup eine Rente von 2 Gfl. 
jährlich auf dem Rathhauſe aus dem „Stadesbüdeln zu erheben. D. 1517 
altera die Sim. et Judae. 

Nach dem caflirten Orig. des Lemg. Stadtarch. 
Im 3. 1533 lich der Rath wiederum 50 Rl. zur Anlage eines neuen 

Stück Walles bei der Regeners = Borten nad) der Marfch hin von den Dechen 
und verfchrieb ihnen dafür eine gleiche Rente. (Ebendaſ.) 

Ferner findet fich ebendaf. ein Kerbzettel vom 4. Juli 1518, nach welchem 
die Dechen vor den nach Hillentrup gefandten Deputirten des Lemgoer Raths 

Rechnung über „den h. Leichnam” ablegen, wobei fi ein Befland von 
40 Mrk. ergiebt. 

Morauf dies Auffichtsrecht der Lemgoer beruhete, ift nicht befannt. Die 
Stadt trat in einem DVergleiche vom 22. Aug. 1617 „die ihnen von unvor: 
denfliher Zeit her zuftehende Verwaltung der Kirchengüter zu Hilfentorf« 
an den Yandesherrn ab. Im den dem Vergleiche vorangegangenen Verhand⸗ 
lungen vom J. 1608 erflärte die Stadt, daß fie das Patronat der Kirche 
nicht in Anfpruch nehme, der Graf wife wol, wer daſſelbe ſich anmaße. 

Es find damit ohne Zweifel die Johanniterherren gemeint, denen die Kirche 

nah Nr. 2193 (vgl. auch Nr, 3063) von den Herzögen von Braunfchweig 
abgetreten war. Darüber, wie und wann das Patronat (noch im I. 1614 
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zahlt der Pfarrer 1 Rihl. jährlich als Recognitionsgebühr an den Comthur 
zu MWieterdheim) auf die Landesherrfchaft übergegangen, fehlen die Nach— 

richten. Es modificirt fi danacdy das in der Anmerf. zu Nr. 540 Gefagte. 

Nr. 3055. 

1517. Dct. 31. 

Landgraf Philipp von Heffen bekundet, dag Simon E. 9. zur 
Kippe feine Schlöffer Yipperode, Brafe und VBarenholz mit 
ihren Dörfern, Leuten, Gerichten, Gütern ac. ihm zu Lehen aufgetra- 
gen, und er denſelben wieder zu rechtem Mannlehn damit belehnt 
habe. Im Übrigen, und insbefondre wegen der beiderjeitigen Hülfe- 
leiftung fowie der Öffnung, foll es fo wie in dem Lehnbriefe über 
lomberg (Nr. 2092) gehalten werden, und die Amtleute der 

Schlöffer dem Landgrafen Huldigen. Die Schlöffer follen ftets bei 
der Herrjchaft Lippe bleiben, umd wenn feine Leibeslehnserben vor- 
handen find, fo foll der, welder nah Inhalt eines vormals der 
Herrſchaft gegebenen Privilegs (Nr. 1189), jo „uf das nehefte Geblüte 
jagt“, von den Lippifchen dazu verordnet oder von der Landichaft dazu 
gewählt wird, die Belehnung empfangen. Die Belehnung foll Si 
mons Hoheit und Obrigfeit und jedem an feinem Rechte unſchädlich 
fein. Wenn Hefjen getheilt würde oder an einen andern Fürften 
käme, fo joll der, welcher das Niederland mit Caſſel befitt, Lehnsherr 
und zu Schu und Schirm verpflichtet fein. D. Marburg 1517 
Sonnab. nad) Simon und Judas. 

Nah dem Orig. Abgedruckt bei Ledderhoſe, Kleine Schriften I ©. 186, 
wo auch die fpäteren Belehnungen bis in die meuere Zeit voll: 

ftändig aufgeführt find. 

Die Urfache diefer Lehnsauftragung f. bei Falkmann, Beiter. II ©. 88. 

Die im Jahre 1547 gegen den Landgr. Philipp ergangene Achtserflärung 

hatte zur Folge, daß Bernhard VII. fi 1548 und 1559 vom Kaifer beleh— 
nen laffen mußte. Grft 1563 wurde die Heffifche Lehnsherrichaft wieder: 
hergeſtellt. 

Nr. 3066. 
1517. Nov. 1. 

Philipp Landgraf zu Heffen an den E. H. Simon zur Lippe: 
Letzterer trage vier Burgen in der Herrſch. Lippe, Stadt und Schloß 
Blomberg, Zipperode, Brafe und Barenholz von ihm zu 
Lehn. Diefe Lehen follten aud) demjenigen Nachfolger in der Herr 
ſchaft Kippe verbleiben, welden Simon dazu ernennen werde. Da 



nun Graf Eric von Hoya, Simons Schwefter « Sohn, ihm, Philipp, 
eine Zeit lang treu und wohl gedienet habe und ein geſchickter Graf 
zu werden verfpreche, fo empfiehlt er diefen dringend zum Nachfolger 
Simons. Marburg 1517 Sonnt. Alterheil. 

Philipps Mutter, Anna geb. Herzegin von Medlenburg, unterflüägt in einem 

gleichzeitigen Schreiben diefe Empfehlung. 

Nr. 3057. 
1517. Nov. 10. 

Simon E. 9. zur Kippe verlauft feinem Hofmeiſter Hans 
DBerentrop für 25 Fl. den Bannenberg zwifhen Shmediffen 
und dem Hofe zu Berentrop nebft den darin belegenen drei Stüd 
Landes auf Wiederfauf. D. 15417 Abd. Martini ep. 

Nach einer alten Eopie. 
Unter Simon VII. fam der Bannenberg an dad v. Hammerfteinfche Gut 

Hornoldendorf. 

Nr. 3058. 
1517. Rov. 12. 

Der Lemgoer Bürger Heinrich Werners verkauft dem Hermann 
Seger, Beichtvater und Provifor des Schwefternhaufes im Rampen- 
dale zu Lemgo, als Inhaber der von Johann Cuntze fundirten 
Commende eine Rente von 3 Sceff. Noden, 3 Sceff. Gerfte und 
4 Scheff. Hafer aus feinem halben Hofe zu Lieme. D. 1517 Tages 
nad) Dart. Bild. 

Wendſches Eop. 

Eine gleiche Rente verfchreibt Heinrich gleichzeitig dem Prieſter Deihmar 
Droge. 

1517. Nov. 25. 

Arnd von Deynhaufen, feine Frau Gifela und feine Brüder 
Herbold, Jürgen, Wolf verkaufen dem Klofter Lilienthal oder Val— 
ienhagen, welchem fie für verkaufte Pferde 60 FI. ſchuldig find, 
zwei Hufen Land bei Sommerjel, mit Genehmigung. des E. 9. 
Simon zur Rippe als Lehnsherrn. D. 1517 Ratharine, 

Nach einer alten Abſchr. 

Nr. 3060. 

Nr. 3059. 

1518. San. 7. 

Die Brüder Anton und Johann Gr. zu Schaumburg an ihren 
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Ohm (Neffen) den E. H. Simon zur Lippe: Sie feien in Ge 
mäßheit der neulichen mündlichen Abrede bereit, dem Fürftenthume 
Heffen ihre Schlöffer Rodenberg und Hagenburg zu Lehn aufzutragen 
und dadurd zu rechtem Schuß und Schirm ihres Landes und ihrer 

Leute dem ged. Fürftenthume in gleicher Art fi) verwandt zu machen, 
wie Simon dies gethan. Simon möge ihre Abficht fchriftlich an die 
Fürftin von Heffen gelangen laſſen und erfahren, ob man fie auf 
nehmen und des Handels wegen Räthe zu ihnen nach Nodenberg, 
Schaumburg oder Stadthagen ſchicken wolle x. D. 1518 feria V. 
is oct. epiph. 

Die Antwort Simon’d muß bejahend ausgefallen fein. Um 14. Apr. deſſ. 
J. bitten die Grafen in einem Schreiben an die Landgräfin Anna von Heften, 
mit Bezugnahme auf den Abfchied mit Hildebrand Gogtebe Landdroften der 
Grafſchaft Waldeck, um Anberaumung eines baldigen Tages im Kofler 
Möllenbed. Darauf fchlägt Landgraf Philipp, weil die Malftatt etwas weit 

entlegen, einen Tag auf 8 oder 14 Tage nach Pfingften zu Hörter, Detmold, 

Horn oder Blomberg vor, in Folge defien die Grafen in einem Schreiben 
vom 18. Mai melden, daß fie am Sonntage nad) Bonif. (6. Junf) zu 
Blomberg fi) einfinden wollen. Daß die Verhandlung zum Schluſſe fam, 

zeigt der auf die Schlöffer Rodenberg, Hagenburg und Arndburg Tantende 
Heſſiſche Lehnbrief d. d, Marpurg, Mont. nady corp. Chr, 1518 bei Ledder⸗ 
hofe, kl. Schr. I ©. 197. Diefe Lehnsauftragung hatte beim Ausfterben 

der Schaumburger im J. 1640 für Heflen den Erwerb der halben Braf- 

ſchaft Sch. zur Folge. 

Nr. 3061. 

1518. San. 31. 

Bartold Meier zu Selhufen trägt feinen Meierhof, der freies 
Erbgut war, dem Junker Simon zur Lippe auf und empfängt 
ihn wieder als Erbmannlehn, mit der DBerpflichtung, jährlich zwöff 
Tage nad) Varenholz zu dienen, Städte und Burgen befeftigen zu 
helfen (Burgfefttage) und gemeinen Auszug (Kriegsdienfte) zu leiften, 
wie andere Unterthanen. Befiegelt von dem Priefter Gottſchalk Cul⸗ 
rave. D. 1518 Sonnt. nad) convers. Pauli. 

Dies fcheint das ältefte bäuerliche Lehn der Lipp. Herren zu fein, wäh 
rend die Mbtel Herford ſchon weit früher Bauern, auch im hieſigen Lande, 
als Bafallen annahın. 

Dem Beifpiele des Meier zu Selfen (A. Hchenhaufen) folgte im I. 1552 
der benachbarte Meier Stock zu Brofen, indem er feinen Hof dem kr. 

Bernharb VII. auftrug. 
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Nr. 3062. 

1518. Febr. 8. | 
Cord Brockſmedt gefchworener Gograf Junker Simon’s zur 

Lippe befundet, daß er ein Gericht auf einem „open Jardinge“ vor 
den Basbrode auf Lichtmefjen Abend in Gegenwart der Freien aus 
den fünf Dörfern Dtenhufen, Vinsbede, Sandenbede, Berhhem und 
Himminfhufen mit Andern, weldhe von feinem Junker königsfreie 

Güter innehaben, gehegt und gehalten habe, und Bartold Glede 
Befehlshaber der freien Leute allda erfchienen fei und durch feinen Für: 
jprecher ein Urtheil verlangt Habe: ob bei den dreimal jährlid, am 
Donnerstage nah Pfingften und nad) Michaelis auf den Leynen und 
am Lichtmeßabend vor dem Basbrode, abzuhaltenden Jardingen die 
welhe von den Lippifchen Herren Fönigsfreie Güter unterhaben mit 

den gemeinen Freien aus obigen Dörfern als Dingpflichten erfcheinen 
müßten. Darauf habe Johann Blome Richter zu Vinsbeck mit Rath 
de8 gemeinen Umftandes das Urtheil gewiejen: daß fie bei Strafe 
von 4 Schill. dazu fehuldig feien; ferner: wenn Jemand von feinen 
Gütern das gewöhnliche Knechtgeld nicht entrichtete, das ftehe bei der 
Herren Gnade (VBerwirfung der Güter), ferner: wenn das Freigeld 
gefordert wiirde, fo folle der Richter des Orts den ſich Weigernden 

pfanden, wenn aber die Weigerung zwei oder drei Mal wiederholt 
werde, jo könne Se, Gnaden fi an des Freien Leib und Gut wie 
an feinen eignen Mann halten. Ein anderer Richter gab das Urtheil, 
daß die Freien und Königsfreien, aud wenn das Gericht an das 
Steinerne Kreuz am Montag nad Agathe verlegt werde, demfelben 
folgen müßten ꝛc. Vom Gografen und den Richtern der fünf Orte, 
jedoch mit fremden Siegeln (der von Schilder, von der Xippe ꝛc.) 
gefiegelt. D. 1518 Mont. nad) Agathe. 

Eine andre Verhandlung defielben Gerichts |. Nr. 3168. 

Nr. 3063. 
1518. Zuni 4. 

Jürgen von Slaberndorf, Johanniter» DOrdensmeifter zu Sonnen, 
burg, fordert den Magiftrat zu Lemgo auf, eine fundacio auf feine 
DOrdenskirhe zu Hillentrup, welde der Burgemeifter Kothmann 
an fi) gebracht, aber dem Commenthur Segeband von Höl zu Wit- 
terfien (Wietersheim) nicht habe behändigen wollen, Letzterem 

20 * 
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herauszugeben, widrigenfalls ſie nach des Ordens Rechte gefordert 
werden ſolle. D. 1518 Freit. nach corp. Christi. 

Vgl. Nr. 3054. 
Der Ausgang des Streits ift nicht befannt. 

Nr. 3064. 
1518. Zuli 3. | 

Simon E. H. zur Kippe überläßt dem Albert Barenhorft für 
eine Schuld von 30 Fl. feinen Krug zur Schötmar, wie ihn Io 
hann Nodermann bisher beſeſſen. Bis zur Rüdzahlung des Geldes 
foll er den Krug behalten und einen Knecht in der Koft haben, der 
die Gewäſſer und Fijchereien um Schötmar und Uflen beauffichtige 
und verwahre. D. 1518 Sonnab. nad) visit. Mariae. 

Nr. 3065. 

1518. Dec. 20. 
Metta von dem Berge, Witwe Friedrihs von Bronkhorſt, Na- 

mens ihrer Rinder Jobſt und Anna, vereinigt fih mit Walburg 
(der Nichte Friedrich's) und Simon zur Lippe über den nod) 

rüdftändigen Brautihat Walburgs, unter Vermittlung der Räthe 

des Biſchofs Erich von Münfter und des Herzogs Karl zu Jülich 
fomwie Abgeordneter des Domcapiteld und der Stadt Münfter, dahin, 

daß für den Brautfchag und Erbanfprud an die Herrfchaft Bronkhorſt 
5000 Gfl. gegeben oder den Ehegatten lebenslänglich mit 250 GEfl. 
im Klofter Marienfeld verzinfet, und falls diefelben leibliche Erben 

hinterlafjen würden, Letzteren 3000 Gfl. bezahlt werden follen. Bürg— 

Ichaft für die Verfprehungen Metta’s übernehmen Sontag von Miün- 

fter, Rotger von Diepenbrod, Jobſt von Senden, unter der Der- 

pflichtung zur Leiſtung. D. 1518 vig. Thome. 

Nr. 3066. 

(1518.) 

Herzog Heinrich der Jüngere von Braunfchweig meldet feinem 
lieben Schwager Simon E. 9. zur Lippe, e& würden etliche Ge 
fangene von Hamburg und Kübel an ihn gefandt werden, und bittet, - 
er möge diefelben nach Bericht feines Diener Jobſt von Gledingen, 
der fie begleite, heimlich annehmen und an heimlichen Enden verwahren 
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laſſen; die Sache betreffe ihn, es ſolle Simon nicht zum Schaden 
gereichen; „den Bref int Für“. O. D. 

Der Verf. des eigenhändig geſchriebenen Briefes it der Sohn Ottos des 
Grogmüthigen von der Lüneburger Linie (auch der Mittlere gen. und nicht 
zu verwechfeln mit Heinr. d. Jüng. von Wolfenbüttel). Der Brief wirt 
wahrfcheinlih in das o. I. oder Anfang 1519 fallen, wo der Herzog mit 

Simon namentlih wegen der Hoyafchen Angelegenheit in Verlehr ſtand. 
Wie diefer die Zumuthung aufgenommen, iſt unbefannt. 

Nr. 3067. 
1519. Ian. 6. 

Burgemeifter, Rath und Gemeinheit der Stadt Dethmolde 
beurfunden: Da fie mit Rath und BVollbort ihres gun. Junkers 

Simons E. H. zur Lippe zu Herzen gezogen, welch’ fchwere und 
fährliche Eide fie jährlid) zu dem „Schotter thun, fo haben fie fid) 
unter einander „gejatygt unde gefchattet“, und Habe jeder von ihnen 
feinen Antheil an folhen Zinfen und Hauptfumme übernommen, wozu 
bisher die Eide des Schoffes haben gefchehen müſſen. Wenn alfo 
künftig von ihrem Junker der Landſchaft und den Städten irgend eine 
„Swarheit« (Steuer) angelegt werde, fo follen die von Detmold jeder 
nad) Gelegenheit und Vermögen feines Gutes dazu beiftenern, aud) 
fortan in Ewigfeit zu feinem Schoffe mehr ſchwören, und foll nie- 
mald wieder eine gemeine Stadt - Badıt des Schofjes eintreten. Rath 
und Bürgerjhaft Haben dies eidlich gelobt. D. 1519 h. Dreifönig. 

Nach dem Drig. des Detmolder Stabtarchivs. 
Sleichzeitig genehmigt Simon die Vereinbarung und verfpricht, da, wenn 

feinen Städten „wat fwarheit” ankäme oder aufgelegt werbe, die von Det: 
mold nicht höher als zu ihrem Antheil, wie fi) das von alter Gewohnheit 

gebühre, befchwert werben follen. Auch er erflärt es für wolgethan, daß 
der Eid, den der Rath und alle Einwohner zu Detmold jährlich um ihr 
Gut zu „vorſchottende/ ſchwören mußten und der aus Simpelheit der Leute 
„wankelſam und vorfünnende“ gefchehen möchte, zur Verhütung des Zorne 
Gottes abgefchafft ſei. 

Bol. über die Erhebung des Schofjed in Lemgo Nr. 3184 und zu Blom- 
berg Nr. 3245. 

Nr. 3068. 
1519. Zan. 26. 

Herzog Heinrich (der Mittlere) von Braunfchw. - Lüneburg zeigt 
dem Gr. Johann von Schaumburg an, daß feine Tochter mit 400 Pferden 
ihren Weg über Stadthagen, Möllenbeck, Herford, Marienfeld und 

20 * 
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Münſter nehmen werde, und erſucht ihn, bei dem nächſten Münſterſchen 
Droſten für ein möglichſt ſtarkes Geleit zu ſorgen, auch „mynen 
Swager van der Lippe« zu benachrichtigen, daß er feiner Tochter 
fo ſtark als möglich bis Herford Geleit geben, ſelbſt aber bis Marien— 
feld fie begleiten möge, damit der Abt fie nicht vor der Thür halten 

laffe. D. NRodenberg 1519 Mittw. nad) conv. Pauli. 
Sohann theilte an demf. Tage diefen Brief Simon V, mit, welcher fih 

ohne Zweifel bei der Brautfahrt der mit dem Herz. Karl von Geldern ver: 

lobten, demnächſt in Arnheim vermählten Prinzeffin Elifabeth betheiligt bat. 

Nach einem frühern Briefe des Herzogs an Johann vom Somt. vor Grucen 
(12. Sept.) 1518, womit er ihm das Mufter zur Kleidung fchicft, Sollten 
Schaumburg und Lippe zufammen 400 Reiter und 200 zu Fuß ftellen und 
fich vier Wochen nach Weihnachten bereit halten. 

Der glänzende Brautzug wurde aber durch den Bifchof Franz von Minden 
geftört, der ungeachtet des von ihm ertheilten Geleits und wider den Willen 

der Bürger die Thore der Stadt, in welche die Packwagen bereits eingeze- 
gen waren, verfchliegen ließ, ſodaß die Braut in einem benachbarten Derfe 

untergebracht werden, der Herzog mit feinem Gefolge die Nacht im Freien 
zubringen, und der ganze Zug einen Umweg über Hameln durch das Lippiſche 
fuchen mußte. Herzog Heinrich rächte nach feiner Rückkehr diefe Beleidigung 
durch Vertreibung des Bifchefs. Nr. 3069. 

| Nr. 3069. 
1519. $ebr. 16. 

Gr. Anton von Schaumburg an Simon €. H. zur Yippe: 
Er habe einen Abgefandten nach Celle zur Berathung mit dem Herz. 

Heinrih (dem Mittleren) von Lüneburg geſchickt. Der Herzog wolle 
am 22. Febr. nad) Stadthagen feine Räthe abjenden und wünſche, 
daß außer den beiden Schaumburger Grafen (Iohann und Anton) 
auch Simon fi) dort einfinde, und zwar in Begleitung von zwei 

Räthen unter den dreien Rave Weitfal, Hermann Mengerfien, Kar- 
ftian Kleinſorgen; andere Räthe möge er nicht mitbringen, vielmehr 
die Sache vor ihnen geheim halten. D. Rodenberg 1519 Yuliane. 

Mit diefem Briefe beginnt die Gorrefpondenz über die Hildesheimer 
Stiftsfehde, welche dadurch entftanden war, daß Burchard von Saldern, 
nachdem Bifhof Johann (von Sachfen = Lauenburg) ihm im 9. 1516 bie 

verfeßte Burg Lauenftein gefündigt hatte, mit andern Stiftejunfern, welche 

gleiche Kündigung ihrer als erblich betrachteten Pfandfchaften befürchteten, 

fowie mit den Braunfchweiger Herzögen Heinrich dem Jüng. und defien 

Bruder Milhelm von Wolfenbüttel und Erich von Kalenberg fich verband 

und den Biſchof befehdete, welcher feinerfeits im Febr. 1519 zu Hildesheim 

und am 4. Sept. zu Stabthagen mit Herz. Heinrich dem Mittlern von 
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Lüneburg, mit den Grafen von Schaumburg, mit Lippe, Hoya und Diepholz ein 
Bündniß ſchloß. Die bifchöfliche Partei war ſewol in der Fehde gegen Minden 
ale in der Schlacht bei Soltau fiegreich, dennoch mußte der Bifchof, nachdem 

feine Gegner die faiferliche Acht gegen ihn und feine Anhänger erwirft, und er 

ſich den Faiferlichen Ausfpruche nicht fügen wollte, im J. 1523 fich zu dem 

Vertrage von Quedlinburg bequemen, der ihn des größern Theils feiner Stiftes 
lande beraubte und fchlieglich zur Abdankung nöthigte. 

Über die Theilnahme Lippe's ergeben die bei Lüntzel (die Stiftsfehde. Hildesh. 1846) 
zufammengeftellten Quellen nichts Näheres, und auch die hiefigen Nachrichten find 

lückenhaft, namentlich fehlen Simons eigne Briefe bei den Acten faft ſämmtlich. 

Die Folge der obigen Eonferenz zu Stadthagen war, dag Eimon am 25. Febr. 
dem Hildesheimer Bündniffe vom 14. deſſ. (Nr. 2947) beitrat. Am 2. März 

fam der Herzog felbft nach Rodenberg, wo eine weitere Befprechung der Ber: 

bündeten ftattfand und namentlich wegen der Reflitution der Hoyaer Grafen 
(Nr. 3073) verhandelt wurde, welche Simen anfcheinend zur Bedingung feines 
Beitritts zum Bündniffe gemacht hatte. Damals fand der Herzog im Begriff, 
den Bifchof Franz von Minden, Bruder des Herz. Heinrih d. Jüng. ven 

Wolfenbüttel, zu befriegen, der durch unhöfliche Behandlung feiner Tochter auf 
ihrer Brautfahrt den Zorn des Herzogs gereizt hatte (Mr. 3068), und wollte 
fi dazu der Schaumburgifchen und Lippiſchen Beihülfe verfichern. Diefer Krieg 

bildet das erfle Stadium der langwierigen Hildesheimer Stiftsfehde. 
Die Ausficht auf Krieg fpricht fich zunächft in einem ſehr vertraulichen Briefe 

des Herzogs aus Celle (7. Apr.) an Reinefe de Wend aus, ven er um Gebuld 
wegen Bezahlung einer Schuld bittet; die Zeit laſſe fich mehr zum Borgen als 
zum Bezahlen an, wer zwei Nöde habe, verkaufe einen und faufe ein Schwerbt. 
Am folgenden Tage fchrieb er (eigenhändig, wie fait alle feine Briefe, mit dem 

Handzeichen zwei verfchlungener Herzen) an „seinen lieben Schwager Simon 
und mahnt ihn, fo ftarf er irgend könne auf Palmen in der Grafih. Schaums 

burg zu erfcheinen und ihm zu benachrichtigen, wie ftarf zu Roß und zu Buß er 

zu fommen gedenfe. Am 9. Apr. erfclgte eine nochmalige fehr dringende Auffor- 

derung des Gr. Anton von Schaumburg an Simon, den ex zu beherzigen bittet, 
wieviel Übermuth und Schmach fie von ihrem Nachbaren (Minden) bereits 

erbuldet. 

Am 19. ftand der Herzog in Nienburg und fchrich von dort an die beiden Gr. 

von Schaumburg (welche dad Orig. an Simon ſchickten): Er ziehe morgen fein 
im Hoyaſchen liegendes Kriegsvolf zufammen und werde am Donnerstag vor 
Petershagen (die ftärkfte Feftung des Biſchofs) fein. Sie möchten, nachdem er 

ihnen den Meg geöffnet, ihm mit ihrer Macht zuziehn, feinen Schwager von ber 
Lippe davon benachrichtigen und mit ihren Truppen an die Landwehr von Widen: 
fal rüden. Er und der Bifchof von Hildesheim würden morgen die Behdebriefe 
(die aber erft am 3. Mai auf dem Kalenberge abgegeben wurden) erlaflen, er 

wolle darin auch die Schaumburger verwahren und feinen Schwager von ber 
Lippe, möge es ihm wohl oder übel gefallen, mit in den Fehdebrief fegen. Er 
mache legten dafür verantwortlich, wenn fein Vorfchlag zu Rodenberg wegen ver 

Hoyafchen nicht angenommen werde. Er behalte den Claus Breitag mit geringer 
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Mannfchaft bei fich. Die Stadt Minden, mit der die Schaumburger unterhandeln 
möchten, könne Frieden befommen, wenn fie wolle, der Bifchof folle in der 
Stadt fein x. Letzterer entfloh aber gleich darauf nad) Wolfenbüttel, und die 

Stadt wurde mit 2000 FI. gebrandfchagt. Der Fehdebrief, an ven Biſchof oder 
den Amtmann zu Petershagen, datirt vom 18. Apr., enthält auch Simons Na— 

men. Es wird darin dem Biſchof von feinen Vafallen „Pfliht und Eide, aber 
nicht das Gut“, aufgefündigt. 

Am 21. Apr. richtet Gr. Johann von Schaumburg eine nochmalige Bitte um 

Hülfe an Simon, welcher 300 Knechte nach Rinteln, 300 nadı Oldendorf ſchicken 
und mit dem Haufen nad Siliren oder Stemmen vorrüden möge. Am 22. ber 
richtet er aus Petershagen, daß fie nunmehr auch Raden, das Haus zum Berge 
und alles Land eingenommen außer dem Reineberge, vor welchen fie jegt mit 
dem Haufen ziehn wollten, daß die Stadt Minden und die Junker des Bisthums 

fich in des Herzogs Vertheidigung begeben und Verdegedingsgeld zahlten, ſowie 
über die Hoyaer Angelegenheiten. In einer Nachfchrift ermahnt er Simon nody 
mals, fich nicht von ihnen zu trennen und Alles geheim zu halten, am Dienst. 
(26. Apr.) gingen die Sehdebriefe an Herz. Erich ab. 

Ein weiterer Kriegsbericht vom 24. Apr. (Oftern) meldet, daß die Schaumburger 
bei Lahde die Weſer paflirt und in das Lüneburger Lager gezogen feien, wo bie 
Gapiteld = und Rathsheren von Minden noch verhandelten. Er hoffe, der Herzeg 
habe oder befomme heute den Petershagen inne, denn er ſei fo gut wie gewon: 

nen, die Knechte hätten geftern Abend den Wall eingenommen und fi darin „be 
graben«.*) Der Herzog fei fehr ftarf, er habe 1200 reifige Pferde ohne die 
200 Schaumburger. Simon möge fi eined Beflern befinnen und mit ihnen zu 

Belde ziehn, dann würden fie zu Gunften der Hoyaer den Herzog erbitten, welcher 

das Hoyaer Land wieder einnehmen wolle, Herz. Erich habe alles Gefchüg im 

Hoyafchen der Ehrenburg halber zufammenführen lafien ꝛc. 
Am 25. erließen die beiden Verbündeten, Biichof Johann bon Hildesheim und 

Herz. Heinrich, nochmals eine dringende Aufforderung an Simon, der getroffenen 

Abrede und Einigung gemäß ihnen mit feiner ganzen Macht zu Roß und zu Fuß 
nad der Grafih. Schaumburg Zuzug zu leiften, auch Proviant, befonders Bier 

und Brod, woran die Kuechte Mangel litten, nach Stadthagen zu fenden, von we 
8 gegen Bezahlung abgeholt werden follte. Entſchuldigend fügen fie hinzu: Sie 

hätten ihm mit in den Behdebrief wider das Stift Minden gezogen, weil fie 
gemeint, er befinde fich bei ven Schaumburgern. Simon, der dem Herzoge nicht 

traute, der namentlid merkte, daß verfelbe es mit den Hoyaern nicht ehrlich 

meinte, auch wohl befürchtete, in einen großen Krieg verwicelt zu werden, blieb 
aber unerbittlich und gab (26. Apr.) eine dunkle ausweichende Antwort : er wife 
fi der Einigung mit den Fürften und dem Capitel zu Hildesheim wohl zu erins 
nern, und wenn er nach deren Inhalt erfucht wäre oder noch angelangt würde, 

fo werbe er fich der Ginigung gemäß verhalten. 

*) Peteröhagen foll nach der gewöhnlichen Annahme ſchon am — 
erſtürmt worden ſein. Havemann, Gefch. v. Brannſchw. ll S 



Auch über den weiteren Verlauf des Krieges, der Immer größere Dimenflonen 
annahm, erhielt Simon dur die Schaumburger fortlaufende Berichte. Am 
5. Mai fchreibt Gr. Johann von Wunſtorf: geftern hätten fie die Stolgenau, 

jowie auch Rehburg, Wunftorf, Blumenau eingenommen und würden morgen vor 
Battenfen ziehn und weiter nach Münder (wurde nicdergebrannt), Springe, Lauenau 
und nach der Neuenftabt oder Hannever. Er mahnt ©. nochmals, ſich ihnen 
anzufchließen; wäre der Gr. von Hoya dem Abfchiede gefolgt, fo wäre er ſchon 

wieder im Befige von zwei Burgen (Stolzenau und Dievenau). Am 8. fchreibt 
er aus Battenfen: nachdem Wunſtorf ausdgebraunt, Lauenau genommen und 

PBattenfen mit großer Beute erobert, würden fie fi) morgen vor den Kalenberg 

legen. Der Herzog fei darüber unwillig, daß ©. und der Gr. von Hoya, dem 
er doch zu feinem Lande verhelfen wolle, abgefallen feien. Alle Siege der Rüne- 
burger Partei vermochten indeß damals noch nicht, Simon aus feiner neutralen 
Stellung zu loden. Dies zeigt feine Correfpondenz mit Paderborn Nr. 3072. 
Am 25. Mai „im Belde bei Jeinfen« machten der Herz. Heinrich und der 

Bifhof von Hildesheim einen nochmaligen Verfuh, Simen für ihre Sache zu 
gewinnen, indem fie ihn erfuchten, zur Befprechung fehr wichtiger Angelegenheiten 
am 1. Juni nah Stadthagen zu fommen, im Fall eignev Verhinderung würden 
fie ihre Räthe ſchicken. Gr. Johann unterftüßte diefe Aufforderung und ermahnt 
©. dringend, ja nicht auszubleiben, es follten ven Hoyaern vortheilhafte Vor: 
fhläge gemacht werden. Simon lehnte aber gleichwol die perfönliche Zufammen- 
funft ab und verfprady nur, Räthe dahin zu fenden. Lebtere, Jobſt Quaditz und 
Bernhard Stolte, fanden ſich demnächſt im Lager vor Pattenfen ein (Nr. 3073), 

wo ein „Mbfchied“ getroffen wurde, und meldeten (3. Juni) dem Gr. Johann, 

dag Simon zu einer Zufammenfunft an der Wefer bereit fei. 
Am 7. Juni, nad) glüdlicher Beendigung des eriten Feldzugs, fchreibt Herz. 

Heinrich aus elle (Drig.) an feinen Droften zu Nienburg Segebod Freitag in 
ſehr zuverfichtlihem Tone über die Kriegsangelegenheiten und ermahnt ihn brin- 
gend, daß er doch ja den von der Hoya (Gr. Jobft) zu gewinnen ſuche; er wolle 

diefem fo helfen, daß er ihm danken werde, was er in der Welt befige folle ver 

Hoyafıhen mit fein (deshalb Fam diefer Brief in Simons Hand). Er befichlt 
ihm, die Furthen dev Weſer zu befeftigen, fich durch Hoyaſche Hülfe zu ftärfen, 
„Muterige und Partie» zu machen; feine Feinde wollten ihn und den Bifchof 
trennen, der von der Lippe verfahre übel mit ihm 20. Dennoch hörten die Ver: 

fuche, Ießtern zu gewinnen, nicht auf. Am 11. Juni richtete der Herzog aus 
Eelle an den Gr. von Schaumburg einen Brief voll von Beiheuerungen und 
Berfprechungen, welche vorzugsweife auf Lippe und Hoya berechnet waren, und 
worüber ein Vertrag „in vielen Artikeln“ errichtet werben follte, zu dem aber 
der Herzog anfcheinend feinen Schreiber zuziehn wollte. Sie follten von ihm 
nicht betrogen werden, wenn fie ihm trauten, wenn nur der von der Lippe nicht 
ausbleibe, er möge feine Zuficherungen nur auf Glauben annehmen, fo folle 
ihm Glaube begegnen. Sie möchten fich fammeln je eher je lieber und ihm ober 
dem Biſchofe auf Montag oder Dienstag nad Trinit. mit der ganzen Macht zu 
Hülfe ziehn. Der Feind liege jetzt auf feinem Gebiete zwifchen Hannover und 
Celle. Gr. Johann möge dem von der Lippe fagen, er habe nicht nöthig, 
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„ſodan Patath to mafende» (2), wenn er nur zu ihnen fomme, fo ſei es ein halbes 
Tagwerf, Hätte er es nicht verhindert, wäre er lehthin zum Hagen gekommen, 
fo wäre bes lange ein Ende. Wenn fie alle zufammenfämen, fo felen fie dem 
Feinde viel zu fiarf, und werde es ein kurzes Werk fein, es müſſe jetzt berften 
ober brechen. Die Feinde, welche zwifchen Hannover und Gelle lägen, hätten 
nicht über 2000 rechter Knechte, die übrigen felen Bürger und Bauern am bie 

6000 und 600 Pferde. »Kommet flarf und eilig, fo ift ein ewiger Friede vor 
Augen x. 
Am 20. deſſ. fchreibt ver Gr. Johann an Simon, er habe fein ganzes Kriege: 

volf wieder zu Felde ſchicken müflen, und bittet flehentlich, ihm 30 oder 40 Reuter 

im Harnifch zu leihen und ſchleunig nach Rodenberg zu ſchicken, um feine Graf: 
Schaft zu verwahren. Auch dies Ichnte Simen ab (24. deſſ.), da Feine Reuter 
in feinem Lande zu haben feien. 

In diefe Zeit fällt die aroefe Schlacht bei Soltau, über welche Er. 

Jobſt, Johanns Schn, an Simen jubelnd berichtet, nicht ohne den fpigigen Bor: 

wurf, daß fie von ihren Magen und Freunden wider (Erwarten fo wenig Hülfe, 

Troſt und Belftand gefunden. Der (eigenhändige) Brief ift datirt vig. visit, Mar., 
alfo vom 1. Juli, und berichtet, daß am vergangenen Dienstage *) —28.Juni— 
die Herren von Lüneburg und Hildesheim und fein Vater mit den Feinden unge: 
fähr eine Meile von Soltan auf der Halde „gemangelt hebben“, bei 4000 der: 

felben tobtgefchlagen, die Herzöge Erich und Wilhelm, vie Grafen von Pleſſe 
und Wunftorf, bei 130 treffliche Junker und 150 reifige Knechte gefangen genem: 
men und nach Soltau geführt hätten, alle ihre Gefchüge und Gefchenfe genemmen 
feien, daß der Bifchof von Minden und Herz. Heinrich (von Wolfenbüttel) mit 

300 Pferden aus der Schlacht geflohen und fo verftört feien, daß fie nicht wüß— 

ten wohin. Ben den »Unfern« (Schaumburgern) feien nicht über 10 geblieben. 

Diefem Briefe folgte am 4. Juli ein Schreiben von Ichann felbft aus Peine 

voll bittrer Vorwürfe, daß Simon feiner Briefe und Siegel fo ganz vergeflen, 
was ihm jebt zu großen Schaden gedeihen fönne, denn die Fürften feien darüber 

fehr unmuthig. Wenn ©. fich aber noch jebt ihnen anfchließen welle, fo werte 
ex ſich befleigigen, die Ungnade abzuwenden. Aus dem Groll des Herz. Heinrich 
erklärt fich vielleicht die Warnung Nr. 3074. 

Diefe Mahnung und die Gewalt der Ereignifie fcheinen endlich Simen zum 

Entfchluß gedrängt zu haben. Wenigſtens liegt ein Vertragsproject vom 24. Juli 
vor, wodurch Simon und Gr. Johann ihrer bisherigen Einigung gemäß, und 
„damit die Hoyafche Sache einen Fortgang gewinnes, fich verpflichten, bei einans 
ber zu bleiben und fich an die Herren von Hildesheim und Lüneburg zu halten. 

Dies führte am 1. Sept. zu dem Stadthagener Bünpniffe (Mr. 3076), 

wodurch fih Simon nunmehr ganz der bifchöflichen Partei anſchloß. Damit 

beginnt das dritte Stabium der Stiftsfehbe. 

Bis dahin Hatte fih Simen, den trügerifchen BVerfprechungen des Herzogs 
Heinrich mißtrauend, vom Kriege fern gehalten. Letzterer beflagte fich fpäter den 

*) Diele laubwürdige Angabe trägt dazu bei, das unfichere Datum ber 
Soltauer lacht feftzuftellen, welches gewöhnlich auf den 29. Juni gelegt 
wird. Havemann a. a. O. Il ©. 33. 
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Hoyaern gegenüber (v. Hobenberg, Hoy. U.B. I ©. 748), der von der Lippe 
habe vor der Schlacht bei Soltau und noch fpäter Fein Pferd zum Kriege gefatz 
telt, er fet erſt Feind geworben als Heinrich von Wolfenbüttel im Winter 

(Anfangs October, f. Nr, 3078) den Krieg wieder angefangen habe. 
Nachdem ſich im September beide Theile gerüftet (ver Gr. von Schaumburg 

fuchte fogar die Hülfe des Erzb. von Cöln nach und theilte defien ausweichende 

Antwort Simon mit, erließ Herz. Heinrich am 29. Sept. aus Gelle die förmliche 
Aufforderung an Simon, feine ganze Macht zu Fuß und Roß mit Proviant auf 
vier Mochen fchleunigft nach Gelle zu ſchicken, und unterftügte diefe Mahnung 
noch in einem an Johann und Simon gerichteten eigenhändigen Briefe von demſ. 
T., worin er auch Feldgefchä verlangt und bemerft, Herz. Heinrich (von Wolz 
fenbüttel) habe Knechte angeworben und werde nicht lange feiern. Er felbft wolle 

einen in der Nähe liegenden Haufen Knechte fo „Iiverlig« (wolfeil) er könne 
anwerben, auch der Markgraf fei in Bereitfchaft, und Gott und feine gebenebeite 

Mutter würden helfen. Sie möchten dem Bifchofe von Cöln Potfchaft jenden 
und Hülfe fuchen wo fie Fönnten. Die Anwerbung der Knechte fcheint gelungen 

zu fein, wie nach einem undatirten Zettel des Herzogs an Blörfe (Rommel?) zu 

ſchließen if, worin er diefem verfchiedene Aufträge giebt, insbefondre daß er ſich 
bemühen folle, die Fürften (feine Feinde) in Unwillen zu bringen. Die leßtere 
Abficht verrät) auch ein von des Herzogs Hand herrührendes räthfelhaftes 

Schreiben ohne Adrefie, Datum und Unterfchrift, vielleicht im Namen des Gr. 

von Hoya an einen Gr. von Neifferfcheid (Gem. der Anna v. Hoya, Nr. 3212), 
wodurch der Adreſſat von feiner Partei abwendig gemacht werben fol. Es wird 
ihm vorgehalten, wie er ein Freund der Hoyatfchen fein wolle und Doch gegen 

die Fürften diene, die jenen wieder zu Land und Leuten verholfen hätten. Schaum— 
burg, Lippe, Diepholz ſeien ganz einig und mit Hildesheim verfiridt. Er möge 

ſich auch der feindlichen Dienfte entäußern und davonziehn wie er könne. 

Als Simon auch anfangs Det. noch immer mit der Abfendung feiner Truppen 

zögerte, Tiefen erneuerte Mahnungen von allen Verbündeten ein, von den beiden 

Schaumburgern, Hoya und Diepholz ein Brief vom 6. Det., worin er an bie 

gegen feine Schwefter von Hoya und deren Kinder verübten Gewaltthaten erinnert 

und flehentlich um Beiftand gebeten wird, von Hildesheim am 9, 11. und 12. 

(Nr. 3078), von Johann von Schaumburg nochmals am 11. Oct. Wahrfchein- 

li wurde Simen von dem zur feindlichen Partei gehörigen Landgr. Philipp von 

Hefien zurüdgehalten. Aus einem Schreiben ded letztern vom 18. deſſ. ergiebt 

fih u. 9, daß Simon ſchon früher den Paſtor Bernhard Stolte nad) Eaffel 

abgefandt und fich gegen Herz. Heinrich d. Jüng. zu Ehren und Recht erboten 

hatte. Dies theilte auch der Landgraf bei einer perfönlichen Zufammenfunft dem 

Herzoge mit und bot Simon, wenn derſelbe bei ihm bleiben und „in der Fehde 

ſtillfitzen wolle, feine Vermittlung an. Endlich, am 20. Oct., fandte Simon 

dem Herz. Heinrich feinen Fehdebrief (Concept), worin er fih auf dad Bündniß 

mit dem Bifchofe, von dem er auf das höchfte und härtefte um Hülfe angegans 

gen fei, beruft und fich wegen des etwaigen dem Herzoge im Felde widerfahren: 

den Schadens verwahrt. Gleichzeitig werden feine Truppen fich an den Operas 

tionen betheiligt und im Winter im Hildesheimfchen gelegen haben, 
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Ob Simon ſich perſoͤnlich oder durch Geſandte bei dem Fürſtentage zu Zerbſt 
im Jan. 1520 betheiligt hat, geht aus hieſigen Acten nicht hervor. Es findet 
fih nur ein (eigenhändigee) Schreiben des Herz. Heinrich aus Gelle vom 

22. Der. 1519 ohne Adreſſe, worin er mitthellt, daß er nach vierzehntägiger 

Abweienheit exit diefe Nacht wieder angelangt ſei, und „feinen lieben Ohm und 

Schwager“ fowie einen der Hoyaer und den ven Diepholz nach elle einlabet, 

wohin er auch den Biſchof von Hildesheim beftellen wolle, um fich, fo wie zu 
Stapthagen gefchehen, mündlich zu befprechen und gemeinfchaftlich nach dem Tage 
„to Sarfeft” (Zerbft) zu reiten. 

Daß die bisherigen Verbündeten auch ferner zufammenbielten, zeigt der Ber: 

trag vom 1. März 1520 (Nr. 3076). Bald darauf, 27. April, wandte fid 

Herz. Heinrich an Simon und die Schaumburger um ihre Vermittlung mit dem 

„Herrn Edezart“ (Graf Etzard von Frieoland), welcher im Bubjadinger Lande 
„Muterie/ mache und von ihm abzufallen drohe. Damit fließt die Eorrefpon 

denz mit Heinrich. 

Die Stiftsfehde dauerte auch im folgenden Jahre noch fort, aber Simon fcheint 

fich, vielleicht durch den Einfluß des Landgr. Philipp von Heflen bewogen (vgl. 

Rommel, Geſch. v. Heſſen IIl S. 260), zeitig von feinen Verbündeten getrennt 

zu haben. Der faiferliche Achtsbrief gegen die Hildesheimer Partei vom 24. Juli 

1521 (Lünig, Reichsarch. Pars spec, Th. IV ©. 46) erfiredt ſich noch auf die 
Grafen Anton von Schaumburg und Friedr. von Diepholz, aber nicht mehr auf 
Simon. Die Nachwehen der Fehde äußerten fich im Lippiſchen nur noch in 

Streifzügen und Ränbereien, vgl. Nr. 3082. 

Nr. 3070, 
1519. März 4. 

Bor Johann von der Wipper, Gografen zu ©. Johann vor 
Lemgo, verkauft Grete Dreggering Engelbert Dregger’s Witwe durd) 
den Rathmann Arndt Rentrup, ihren geforenen Vormund, mit Voll 
bort ihrer Schwiegermutter Mette Hermann Dregger’s Witwe, folgende 
Grundſtücke: fünf Geren Landes gen. des Münters Geren auf der 
Barkhaufer Höhe, zwei Stück Saatland, das eine dafelbt bei Kord 
Bax's Yande, das andere im Surenfelde bei der von Erfter Lande, 
zwei Stüde auf dem Mollenbrofe, vier Stüde im Surenfelde, drei 
Stüd im Liemer Felde bei dem fteinernen Kreuze auf dem Liemer 

Pfade, an den Priejter Johann Sprid x. D. 1519 Adriani. 
Nach dem Drig. des Lemg. Stadtarch. 

Nr. 3071. 
1519. Mai 12. 

Erich Biſchof zu Dsnabrüd und Paderborn, Herzog zu Braun 

ſchweig und Lüneburg, Philipp Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg 
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(Erih8 Bruder), Wolfgang Fürſt zu Anhalt, die Grafen Wilhelm zu 
Henneberg, Philipp der Ältere, Philipp der Mittlere Vater und Sohn 
und Philipp der Dritte zu Walded, Everwin und Arndt zu Bentheim 
und Steinfurt, Simon E. H. zur Lippe, die Grafen Jobſt und 
Johann zu Schaumburg, Dtto zum Nietberge, Kurt zu Tedlenburg, 
Uri) zu Neinftein und Blankenburg, Adam zu Beihlingen, die 

Brüder Wolfgang und Ludwig zu Gleichen, die Brüder Gebhard 
und Albrecht zu Mansfeld, die Brüder Balthaſar und Chriſtoph zu 
Mollingen und Herrn zu Barba (Barby), Heinrich) d. A. und Hein- 
rih d. 3. zu Gera, Schleiz und Lobenftein, Heinrich Reuß von Plauen 
Herr zu Greiz und Kranichfeld, Heinric Herr zu Weida und Wilden- 
feld, Hans Schenk zu Tutenberg und Heinrid) und Anarg Herrn zu 
Wildenfeld und Schönkirchen fliegen auf dreißig Jahre zu ihrem 
und ihrer Unterthanen Gedeihen und zur Abwendung unbilliger Be- 
drängniß zc. ein Bündnif. Wenn Uneinigkeit zwijchen ihnen entjteht, 
joll diefe nicht thätlic) ausgemacht werden, fondern jeder Part zwei 

Käthe von Adel, doc nicht doctores, ernennen, und durch dieſe 
die Sache wo möglich auf einem Tage gütlich gejchlichtet werden, 
falls dies aber nicht gelingt, follen die Parteien ihre Klag- und Ant- 
wortſchriften einander zufchiden und dann die vier Räthe auf der 
früheren Mealftatt wieder zufammentreten Laffen und deren Spruche 
fi) unterwerfen. Können die Räthe fi) nicht einigen, jo haben fie 
einen der Verbündeten zum Obmann zu ernennen. Wer durd) den 
Spruch ſich beſchwert erachtet, hat nichtsdejtoweniger demjelben Folge 

zu geleben, Tann aber dann den Hauptleuten und Näthen des Kreiſes, 

zu dem er gehört, die Hand- und Gerichtsacten vorlegen und einen 
andern Spruch begehren. Will Jemand auch bei diefem ſich nicht 
beruhigen, jo kann er auf einen Tag provociren, den die Einungs- 
verwandten im Perfon oder durch Abgeordnete zu befchiden verpflichtet 

find, Dem, was dann von diefen gefprocden wird, haben die Par- 
teien unweigerlich fi zu fügen. Die Verbündeten wollen gegenfeitig 

ihre Kaufleute und anderes wanderndes Volk auf ihren Straßen gleid) 
den eigenen Unterthanen ſchützen ꝛc. Der Eine will des Andern Be— 
ſchädiger nicht geleiten, fondern auf Anfuchen in gute Verwahrung 
jegen und fchleunig Recht gegen diefelben geftatten. Würde aber 
einem ber Verbündeten Recht und Billigkeit geweigert, jo foll er 
bei dem Hauptmanne und Räthen feines Kreifes ſich beſchweren, und 
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wenn dieſe Hülfe erkennen, ſo wollen die Einungsverwandten auf 
Anſuchen Reiſige und Fußvolk ſtellen, doch nicht höher als daß die in 
Weſtfalen nach dem Harzkreiſe und umgekehrt die zum Harzkreiſe Ge— 

ſchlagenen nach Weſtphalen nur 200 Reiter und 400 zu Fuße auf 
eigene Koſten ſchicken. Wer dies nicht will, oder kann, hat monatlid 
für den Reifigen 10 Fl., für den Fußknecht 4 Fl. zu entrichten. Im 

jedem Kreiſe follen dur Mehrheit Hauptleute und Räthe auf zwei 

Jahre gewählt werden, auf deren Nachſuchen die Verbündeten zufam- 
menzufommen fich verpflichten, wobei der Ausbleibende- dem Beſchluſſe 
der Erfchienenen Folge zu geben hat. Würde einer von ihnen durch 
Fürften, Grafen ꝛc. mit Gewalt überzogen, jo wollen die Andern ihm 
auf Erfordern zu Roß und zu Fuß, mit Wehr und Gefchüß auf ihre 
Koften zu Hülfe ziehn, die Schatgelder zur Löſe der Gefangenen ge 
meinfam nad) Verhältniß tragen, den Gewinnt im Felde und fonit 

nad Anzahl ihres Volks theilen, wobei ein Reiſiger für drei befoldete 
Kriegsknechte und ein fimpler Söldner für zwei Bauern gerechnet wird x. 
Keiner darf Kriegsvolf, das den Andern bejchädigen will, durd) fein 

Yand paffiren laffen. Wenn Einer von ihnen ohne der Andern Be 
willigung etwas Fehdemäßiges unternimmt, oder ſchon vor dieſer 
Einung unternommen hat, jo brauchen die Andern ihm Feine Hülfe 
zır leiften. Jeder will nad) feinem Vermögen feite Häufer, Geſchütz 
und fonftige Nothdurft zur Wehr halten. Diefer Vertrag foll keinen 
der Genofjen gegen des Kaiſers Maj. und gegen feinen Lehnsherrn 
binden. Simon fließt in diefer Beziehung namentlich) aus: den 
Biſchof von Cöln, den Herzog von Cleve, den Landgrafen zu Heffen 
und die jetige Einung mit dem Bifchofe von Hildesheim fo Lange fie 
währt. Bon der vierfachen Ausfertigung diejes Vertrages erhalten 
Biſchof Erich die eine, die Fürften, Grafen und Herrn im Harzkreiſe 
zwei andere und die wejtfälifchen Grafen die vierte. Geſchehen zur 

Lippe 1519 Donnerst, nad) Miferic. 
Nach dem Orig. mit den 29 Siegeln und mit zwei Transfirbriefen, 

dem einen d. d. Bielefeld 1521 Donnerst. nach conc, Mar., durch 
welchen die Brüder Jobſt, Johann und Erich Grafen zu Hoya, 
und den andern d. d. Iburg 1522 Oculi, durch welchen Friedrich 

E. H. zu Diepholz dem Bunde beitreten. 
Gine weitere Urf. d. d. Hörter 1523, Mittw. nah Deuli, enthält den 

Beitritt der Herzöge Erich und Heinrich d. Jüng. von Braunfchweig, und 

endlich eine Urk. d. d. Osnabrüd 1525, Mont. nach Judica, den des Gra— 

fen Ezard von Oſtfriesland. 
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Ein Nachtrag zum obigen Lippftädter Vertrage vom nämlichen Datum 
enthält noch Berabredungen der weftfälifchen Herren über die von ihnen zu 

den Bundestruppen zu ftellende Mannſchaft. Bifchof Erich übernimmt 30 

Reifige und 60 Mann zu Fuß, die Gr. von Waldeck 22 und 44, die von 

Schaumburg 24 und 48, der E. H. Simon 22 und 44 x. Außerdem ernennen 
fie auf ſechs Jahre zu ihren Hauptleuten den Biſchof Erich, den Gr. Philipp 
dv. 4. zu Waldeck und den Gr. Gverwin von Bentheim, welchen jeder der 
Herren ald Entfchädigung für Botenlohn ꝛc. jährlich 2 FI. zu geben hat. 

Die nächfte Veranlaffung zu dieſer Vereinigung gab ohne Zweifel die 
Hildesheimer Stiftsfehde. S. Nr. 3069. 

Nr. 3072. 

1519. Mai 16. 

Erich Biſchof von Osnabrück und Paderborn an den Herzog 
Erich von Braunfhweig (Kalenberg), welcher wegen des ihm zuge- 
jandten Lippiichen Fehdebriefd mit dem Bifchofe Unterredung gehalten: 
Simon E. 9. zur Lippe habe ihm mitgetheilt, daß er ohne fein 
Wiffen in den Tehdebrief gejegt worden fei, und da er def inne ge 
worden, Habe er ſolches dem Herz. Heinrich von Lüneburg feit der 

jet zur Lippe gehaltnen Tagfahrt (Nr. 3071.) auffagen laffen, daß 

er ihn der Feindſchaft entledige, Habe auch nichts Thätliches gegen die 

Herzöge Erich und Heinrich (von Wolfenbüttel) unternommen, . Er 
hoffe daher, dag man feinem Ohm von der Lippe feine Schuld zur 
Laſt legen werde. D. Neuhaus 1519 Mont. nad) Yubilate. 

Die nähern Umftände ergeben ſich aus Nr. 3069, 
Herz. Erih antwortet am 19. def. aus Moringen, wo er grade feine 

Truppen muftertes es fei ihm zwar zuverläfiig berichtet, daß der E. 9. von 
der Lippe Gtliche gegen ihn geſchickt habe, indeß wolle er ihn dem Bifchefe 
zu Gefallen nicht als Feind anfehn und erwarte daffelbe von Simon. Der 

Biſchof theilt dies Simon mit und rälh ihm (d. d. Iburg d. 23. Mai, 
eigenhändig), den Hermann von Mengerfien an den Gr. Albert von Mans— 

jeld zu ſchicken, welcher die weitere Vermittlung mit dem Herz. Erich über: 
nehmen werde. 

Simon antwortet den 24. Mai: wenn Herz. Erich meine, er habe gegen 
ihm etlich Volk geliehen, fo »fei er zu lang berichtet worden“, er habe nur 
den Schaumburgern etliche Fußfnechte zur Vertheidigung von Büdeburg und 
Rinteln geliehen, welche aber bereits wieder zurüdgefehrt feien, bei der Ent: 
fagung (Behdeanfündigung) fei er nicht betheiligt ꝛc. Diefen Brief fchidte 

wiederum der Bifchof (25. defl.) an den Herz. Erich und empfiehlt ihm dringend, 

die Hoyaer Sache zu vergleichen. In einem undatirten Zettel (an Erich?) 

räth er wiederholt, den Hoyaer Grafen zu ihrem Lande zu verhelfen, foweit 

es die Herz. Erich und Heinrich innehätten, dann wolle man mit dem von 
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der Lippe reden, daß er in der Fehde ftillefige und überdem zur Beilegung 

der Sache, foweit er es mit Ehren könne, behülflih fei. An Maffenftillitand 

war damals, wo Erich und feine Verbündeten eben mit großer Macht deu 
Krieg begonnen hatten, nicht mehr zu denfen, felbft die Mandate des Reiche: 

vicars Kurf. Friedrich von Sachſen blieben erfolglos. 

Später, als Simen entfchieven der Hildesheimer Partei beigetreten war, 
correfpondirte er darüber (Nov. 1519) wieder mit dem Bifchof Grid. 

Erft im April 1520 trat der Herzog Erich feindfelig gegen Lippe auf. 
Nr. 3082. 

Nr. 3073. 

1519. Mai 28. 

Graf Johann von Schaumburg an die nad) Stadthagen gejchieten 
Lippifchen Räthe (Nr. 3069): Er und Herz. Heinrid) von Lüneburg, 
Dttos Sohn, hätten Herrn Simon zur Lippe aufgefordert, perſön— 
lich nad) Stadthagen zu kommen, um über die Angelegenheit des von 
der Hoya zu berathen, wie er wieder zu Land und Leuten komme; 
da Simon dies wider Verhoffen abgelehnt, fo möchten fie ſchleunigſt 
in das Lager vor Pattenjen fommen, unter Geleit ſeines Bruders 
Anton, es follten dort Vorjchläge gemacht werden, welche dem von 

der Lippe und den Hoyaern nicht mißfallen würden. D. im Felde bei 

Seinfen 1519 vocem jucund. 
Die erwähnte Angelegenheit ift die MWicdereinfeßung der Hoyaer Grafen 

in das von den Braunfchweigern im J. 1512 eccupirte Gebiet (Mr. 3011). 

Im Lager vor Battenfen wurde wiederum eine perfönlihe Zufammenkunft 

zu Stabthagen auf den 4. Juni verabredet, welche Simon ebenfalls nicht 

befuchte, fo wenig wie die Schaumburger eine Zufammenfunft in Brafe, wo 

Simen damals reſidirte. Auch tft in den Acten von einem beabfichtigten 

Tage zu Möllenbed die Nede und von einem Abfchiede zu Rodenberg, den 
Simon im Intereffe der Hoyaer anzunehmen Bedenken trug. 

Herzog Heinrich von Lüneburg, der inzwifchen mit feinen Bettern von 
Molfenbüttel, mit denen er fi im 3. 1512 zur Beraubung der Hoyaer 
verbunden hatte, zerfallen war, fah fich nad) Ausbruch der Hildesheimer 

Stiftsfehde nach Verbündeten um und fuchte, außer Schaumburg, auch 

Lippe und Hoya zu gewinnen. Died mag ihn veranlaßt haben, dem Gr. 
Jobſt von Hoya Anerbietungen und Verheißungen zu machen, welche fid 

freilich Später fehr trügerifch erwiefen. Simon, der ſich bereits früher 

(feit 1512) feiner Schwefter und feiner Neffen eifrig angenommen hatte, 

that dies auch jetzt (feit 1519), es find aber über feinen Antheil an ben 
Verhandlungen nur äußerſt fragntentarifche, zum Theil undatirte und unvolls 
ftändige Gorrefpondenzen vorhanden, welche mit den über die Hildesheimer 

Stiftsfehde durch einander laufen, Vgl. Nr. 3069. 



Gr. Jobſt fpricht in feinen eigenhändigen, undatirten Briefen an Simon 
jehr geheimnißvoll über die Verhandlungen mit Lüneburg, welche fich über 

Weg nicht mittheilen ließen, bittet auch öfter um Kriegsbeiftand und fonftige 
Hülfe und äußert großes Vertrauen zu feinem Oheim. Dabei findet ſich 
ein Namens ber Gefchwifter Jobſt, Erich, Anna und Elifabeth auggeftelltes 
Vollmachtsformular (für Simon), um nad freiem Ermeſſen mit dem Fürften 

von Lüneburg zu handeln und abzufchliegen, fowie ein Vertragsproject des 
Letztern. 

Am 27. Juli kam es, ohne Simons Vorwiſſen, zu dem Vertrage von 

Ahlden (v. Hodenberg, Hoy. Urk⸗B. I Nr. 610), durch welchen Jobſt ſich 

ſehr getäuſcht fand, und der ihn veranlaßte, ein weitläuftiges Klagſchreiben 

(eigenhändig, aber ohne Unterſchrift und Datum) an Simon zu ſchicken, in 

welchem ex fich über die Treulofigfeit des Herz. Heinrich von Lüneburg auf 

das bitterfte befchwert. Er beginnt mit dem gewaltfamen Überfalle feines 

Landes im 3. 1512 und bemerft dabei, daß diefer Anfchlag von niemandem 
Anders ald von dem von Lüneburg ausgegangen ſei; lebterer habe den Flörke 

Rommel befchuldigt, feinen Plan verrathen zu haben, deshalb habe er feine 
Vettern (von Wolfenbüttel und Kalenberg) in das Bündnif aufnehmen und 

ihnen die Hälfte des Landes überlaffen müflen. Später ald Herz. Heinrich 
den Bifhof von Minden habe befriegen wollen (1519), habe er Lippe und 

Schaumburg zu gewinnen aejucht und benfelben feit verfprochen, die obere 

Graffchaft Hoya ſofort wieder herauszugeben und die untere Graffchaft 

nach feinem Tode gegen 40000 Fl., auch den Hoyaern aus diefem Theile 

zwei Landbeden zu bewilligen ꝛc. Darauf hin hätten Lippe und Schaum: 
burg dem Herzog ihre Beihülfe zugefagt. Hinterber habe er ihn mit dem 
von Schaumburg nad; Ahlden fommen laſſen und bier alle feine Zufagen 

vergefien. Über die Vorgänge in Ahlden (27. Juli) ſpricht ſich Jobſt fehr 
ausführlih aus. Man Habe ihm heftig zugeſetzt, eine Bedenfzeit von weni⸗ 
gen Zagen fel ihm abgefchlagen, feine Breunde hätten ihm zur Flucht 
gerathen, dazu habe er aber feine Gelegenheit gefunden, er habe in beftän- 

diger Gefahr gefchwebt, von dem Herzog verhaftet und gewaltfam nad) 
Gelle oder an andre Orter geführt zu werben. Endlich habe er ſich zur 
Unterschrift entschließen müfien, aber ausprüdlich dabei erflärt, daß fie unver: 

bindlich fei, da er von feinen Brüdern feine Vollmacht habe. 

Der Herzog habe fih aber „an diefem Handel nody nicht fättigen laſſen, 
fondern fein alter geiziger Wille habe ihn wieder angefochten», fo habe er 

auf’s neue durch die Schaumburger und Segebod Freitag mit den Hoyaeın 
unterhandeln laffen, um ihnen die Häufer, welche fie bereits befeflen, wieder 

abzulocden nnd ſich mit Lift in den Befig ber ganzen Grafſchaft (mit Aus- 
ſchluß der Wolfenbüttler) zu fegen, wie jein urfprünglicher Plan geweſen ıc. 
Weiterhin wird noch bemerkt, als der Herzog die Etolzenau erobert, fei der 

von Schaumburg bet ihm im Felde gewefen, der doch nur der Hoyaer wegen 
am Kriege theilgenommen, die Nienburg hätten fie ihm mit 5000 #1. bezahlt, 
und die andern Häufer hätten fie felbft ohme feine Hülfe erobert. 

Im folgenden" Jahre begannen, vorzugsweife auf Simons Antrieb, die 



— 30 — 

Berhandlungen mit den übrigen Braunfchweigifchen Fürften, der Gemahlin 
Erichs von Kalenberg Katharine und den Brüdern Heinrich d. J. und 

Wilhelm von Wolfenbüttel, welche zu dem Fürftenberger Vertrage vom 
23. Sept. 15%0 (v. Hodenberg, Hoy. Urk.:B. I Nr. 614) führten. Diefem 
Vertrage gingen Präliminarien voran (bei Hodenberg nicht vorhanden), 

welche bereit am Mittw. nach Trinit. (6. Juni) zwifchen dem Marfchall 
Ghriftoph von Semel, dem Ganzler Johann von Peine als Braunfchweigi- 

ſchen, und Reinife de Wend, Franz von Kerfienbrod und dem Paftor Bern: 
hard Stolte als Lippifchen Abgeordneten verabredet wurden. Darin heißt es, 

die Braunfchweiger hätten fih anf Beförderung und Bitte Herrn Simons 

entjchlofien, die noch in ihrem Befite befindlichen Gebietstheile an die Hoyaer 

gegen Zahlung von 36000 Fl, davon '10000 oder mindeftens 6700 fofort, 
den Reft unter Berbürgung von Paderborn, Hefien, Lippe und Rietberg, 
herauszugeben. Abweichend von dem Fürftenberger Bertrage ift auch bie 
Glaufel, daß die Lehndherrlichkeit über Hoya nach Ausfterben der contra= 
hirenden Braunfchweiger Linien an die Randgr. ven Heſſen fallen und nad 
deren Ausiterben bei dem Befiger des Schloffes Caſſel bleiben folle. 

Daß Heinrich von Lüneburg e8 den Hoyaern und befonders dem Gr. Jobft, 
den er der Treulofigkeit und des Wanfelmuths befchulvigte, fehr übelnahm, 

daß fie fih Hinter feinem Rüden und chne Wiffen der Schaumburger mit 

den übrigen Braunfchweigern verglichen, geht aus einem Briefe des ©r. 

Sohann von Hoya an feinen Bruder Jobſt vom 7. San. 1521 hervor, 

welchen diefer am 22. deſſ. an Simon mittheilte, indem er ihm zugleich um 
feinen Rath und um Beihülfe zur Anfchaffung der erforderlichen Gelber bat, 

zumal er im Begriff ftehe, zum Reichstage nach Worms zu reiten. Mit 

Heinrich von Lüneburg hatte ſich Jobſt fo verfeindet, daß er am 7. Aug. 

1523 zur Miedereroberung des Schlofjes Hoya ein Bündniß gegen ihn ab: 
fchloß (v. Hodenberg I Nr. 1282). Der Streit fand fein definttives Ziel 

erft in dem Halberftäpnter Vertrage vom 31. Oct. 1526 (daf. Nr. 648), bei 

welchem auch Simon in Perfon gegenwärtig war. 
Eimon blieb auch nach diefer Zeit der treuefte Nathgeber der Hoyaer, 

und namentlich fam auf feinen Antrieb ver Möllenbeder Familien Vertrag 

vom 21. Febr. 1529 zu Stande. v. Hobenberg I Nr. 1317. 

Nr. 3074, 

1519. Zuli 17. 

Anonymes Schreiben, worin „ein guter Freund» den E. 9. 
Simon zur Lippe benachrichtigt, es würden in kommender Nacht 
3000 Knechte zu Landesbergen und Leſe (bei Stolzenau) auf der 
Wefer in der Herrſchaft Hoya fein, welche vom Fürften (Heinrich) 
von Lüneburg kämen, man wiffe nicht, was fie vorhätten, Simon 
möge auf feiner Huth fein und feine Rande und Leute wohl bewahren, 

In Eile. D. 1519 Sonnab, nad) div. apost. 
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Der Brief rührt ehne Zweifel vom Gr. Jobſt von Hoya her, der bereits 
am 20, deſſ. M. von Stolzenau aus feinem Oheim Simon anzeigt, er habe 
die Hauptleute der im Hoyafchen liegenden Knechte, mit denen er zum Theil 
befannt fei, in Nienburg aufgefucht, fie zu Gafte gehabt und mit ihnen, um 

Simons willen, dahin gehandelt, daß fie fich verliefen und von einander 

zögen, jeder feinen Weg; das habe ihm viel Geld aefoftet, er habe aber zum 
Beten Eimons gehandelt. Nachſchrift: fie zögen bereits zu hunderten ab. 
Der Inhalt diefer Briefe ift um fo auffallender, als Eimon damals mit dem 
Herzoge von Lüneburg im Bündniffe ftand, und Jobſt, wenn auch nur im 
der Hoffnung auf Neftituirung feiner Lande, es ebenfalls mit dem Herzoge 
hielt. ©. aber Nr. 3069. 

Nr. 3075. 

1519. Ang. 1. 

Gr. Yobjt von Hoya bittet Simon E. H. zur Lippe, er möge 
das in Lemgo angekaufte Pulver, worüber Hermann von Mengerfjen 
Beſcheid wiſſe, durch einen Knecht bis Büdeburg fhiden und beifom- 
mende 20 FL. darauf bezahlen, für das Übrige aber gutſagen. Was 
er ihn von feinen Verhandlungen mitzutheilen habe (Nr. 3069), laſſe 
fi) der Feder nicht vertrauen, Simon möge Herrn Arnd Cathen 
ſchicken, durch den er ihn benachrichtigen wolle. D. Stolzenau 1519 
vinc. Petri. 

Nr. 3076. 

1519. Sept. 1. 

Biſchof Johann von Hildesheim, Herz. Heinrih von Braun- 
ihweig -» Züneb. Dtto’8 Sohn, die Gr. Anton und Johann von Schaum: 
burg, Simon E. H. zur Lippe und die Gr. Friedrich von Diepholz 
und Jobſt von Hoya erneuern das früher unter ihnen bejtandene 
Bündniß (Nr. 2947), da fie mit ihren Feinden zu Handgriff und 
fehdelicher That gekommen feien, und ihnen täglich Bedrohung und 
Zugriff widerfahre, wogegen fie ihre armen Unterthanen fchügen 
wollen. Sie wollen ſämmtlich auf Michaelis gerüftet jein, die Für- 
jten Jeder mit 300 zu Pferde und 300 guten Knechten, Schaumburg 
und Lippe mit ebenfoviel Truppen, jeder der andern Herren mit 50 
zu Pferde und 50 zu Fuß, und wollen diefe binnen acht Tagen nad) 
der Mahnung dem Angegriffenen zu Hülfe ſſchicken auf eigne Koft, 

Schaden, Gewinn und „Eventur“. Außerdem will jeder der beiden 
Fürften 1000 wehrhaftige Mann in feinem Lande „uthmunjtern« 

21 



— 32 — 

(ausmmftern), ebenjoviel Schaumburg und Lippe, und die beiden andern 
500 Dann. Wenn aber die Noth noch höher fteigen würde, fo foll 
Jeder dem Andern mit dem Glockenſchlage und aller Macht zu folgen 
[huldig fein. D. Grevenalveshagen 1519 Egidii. 

Mit den anfgedrudten Siegeln der Verbündeten. 
In einem Separatvertrage von demf. Tage behält fih Simon, da er 

bisher noch nicht mit in der Tche gewefen fei, vor, daß er vor Abmarſch 

feines Aufgebots fich feiner Ehre verwahren Fönne. 
BVorftehender Vertrag wird am 1. März 1520 beflätigt und in einzelnen 

Punkten abgeändert. Wer ver Hülfe bedarf, fol ven Reutern zweimal täglich 

Koft und Bier Iiefern, aber „Foder und Uthquitinge» fol Jeder anf eigne 

Koften fiehen. Dem Koſtherrn fällt von der Beute „de geſpalde Boith« 
(bisulea) zu. Die Zahl der Reuter wird von 1000 auf 300 vermindert, von 
denen Hildesheim, Lüneburg und die Grafen je 100 ftellen. Das Fußvolf 
foll nothdürftig bewaffnet, und die Truppen binnen acht, fpäteftens vierzehn 

Tagen von der Aufforderung an geftellt werben. 
Die Beranlaffung diefer Verträge ergiebt fih aus Nr, 3069. 

Nr. 3077. 

1519. Dt. 4. 

Der Rath der Stadt Lemgo bekennt, daß er dem Droften 

Reineke de Wend, weil diefer 300 Fuder Steine zu dem neuen Boll 
werfe vor dem Neuen-Thore habe fahren und durch feine Leute ver- 
mauern laſſen, fein Haus, das er von dem alten Plengede „gebutet“, 
auf der Altjtadt neben feinem Hofe an der Mittelftraße auf dem 
„Orde“ gegen den Heiligengeift zu Sünte Logen belegen, für ihn und 
feine Erben gefreiet habe, wogegen aber, wenn jemand Anders in das 
Haus zu wohnen käme, der der „Stades- Draht” pflichtig wäre, 
derjelbe hiermit ungefreiet jein fol. D. 1519 Dienst, nad) Michael, 

Nr. 3078, 

1519. Oct. 11. 

Biſchof Johann von Hildesheim jchreibt an den E. H. Simon 
zur Lippe unter Bezugnahme auf feine frühern Schriften: Es fei 
ihm befannt, wie vielfältige Beſchädigungen fein Stift erlitten, und 
wie er nad) vergeblihen Erbietungen und Tagleiftungen ſich habe zur 
Wehr ſetzen müffen. Den Herzog Heinric den Jüngern von Braun: 
ſchweig, welcher ſich feindlich gegen ihn benommen, habe er zwar ver- 
ſchont, dennoch habe diefer im vorigen Sommer Thätlichkeiten gegen 
jein Stift verübt, bis die in Frankfurt zur Königswahl verfammelten 
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Kurfürſten einen gütlichen Beſtand zwiſchen ihnen errichtet hätten, 
welchen er gewiſſenhaft gehalten habe. Der Herzog aber, welcher 
nicht bedacht, daß man auch ſeinem Feinde zugeſagten Glauben halten 
müſſe, ſei mit einem großem Kriegsvolk mit Mord, Raub und Ver—⸗ 
wüſtung in ſein Stift eingefallen und habe zur Beſchönigung dieſer 
Miſſethat einen vom 2. Oct. datirten Brief auf den Zaun vor dem 
äußerſten Thore der Stadt Peine ſtecken laſſen, worin er ihn bejchul- 
digt, daß er mit Etlichen „Byplicht gemacht“ und fonder Fehde ihm 
(Heinrich) nad) Land und Leuten geftanden habe, was aber nur Ge- 
diht und Schein fei. Ungeachtet er den Brief, den er für feinen 

fürftlichen Fehdebrief Halte, erjt am 9. Det. erhalten, habe der Herzog 
ſchon vorher feine Thätlichfeiten begonnen. Da nun Simon ebenfo 
wie fein Vater feit alter Zeit mit dem Stifte in Bündniß ftehe 
(Nr. 2453. 2771. 2947), fo bittet ihn der Biſchof auf das dringend- 
fte, jolche Gewaltthat zu beherzigen, ihn nicht zu verlafjen, fondern 
mit aller Macht beizuftehn. D. Hildesheim 1519 Dienst. nad 
Dionyſii. 

Nach einer gleichzeit. Abſchr. | 

Schen am 9. Det., als der Bischof den Fehdebrief empfing, hatte er an 
die verbündeten Grafen ein gemeinfchaftliches Schreiben gerichtet, worin er 
ihnen Vorwürfe macht, daß fie nicht bereits nach dem jüngften Vertrage 

zum Hagen (Nr. 3076) ihre Reifigen und Knechte ihm zugefandt hätten. 
Sie möchten fich beeilen und bevenfen, dag wenn er erſt ind Verderben ges 

ftürzt fei, auch fie nicht verfchent werben würden, und er dann nicht mehr 
im Etande fei, ihnen beizuftehn. Die Feinde hätten ihr Lager vor Lafferde 
geräumt, ſtänden jetzt im Gerichte MWolvenberg und ſchickten fih an, die 
Stadt Bokelem zu belagern, welche eiligft entfeßt werben müſſe. 
Am 12. Oct. folgte ein drittes Schreiben an Simon mit der Anzeige, 

daß die Belagerung der Stadt bereitd begonnen habe. 
Die Verhandlungen beziehn ſich auf die Stiftsfehde, Nr. 3069. 

Nr. 3079. 
1520. San. 5. 

Der Prior Gottfried von Dorften, der Subprior Johann Rinteln, 
der Senior Heinrid) Helmich, der Procurator Alhard Trophagen und 
der Convent des Klofters zum h. Leichname in Blomberg verfaufen 
dem Burgemeifter Karften Kleinſorgen für 850 und ferner ihnen 
gezahlte 150 Gfl. ihren Zehnten zum Spiegelberge vor Lemgo 
und verfprechen, denfelben 30 Jahre nach dem Tode des Käufers und 
feiner Ehefrau Margrete nicht einzulöfen. D. 1520 Abend trium reg. 

Nach dem Orig. des Lemg. Stadtarch. mit '. Siegel des Kloftere. 
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Nr. 3080. 
1520. Febr. 22. 

Dor dem Gografen zu ©. Yohann bei Lemgo Johann von 
der Wipper erklären Hermann Seger, „Vorjtender« und Beichtvater 
der Jungfrauen im Rampendale, und die Dechen und Templirer der 

Kirche zu ©. Johann, daß die Dechen wegen einer Irrung mit den 

Schweſtern in Anjehung eines Jahreszinſes von 9. Schill. aus deren 
Garten bei der Johanneskirche bei dem alten „Vlothe“ gegen das 
Beginenhaus Hin zur Meidung von Arbeit, Unkoſten und „Pleit“ 
eine Vereinigung getroffen, nad) welcher Seger den Dechen 57 Mk, 
ausbezahlt, die zur „Lucht“ der Kirche auf dem Chore dienen jollen, 
und die Dechen dagegen mit Wiffenfchaft ihrer „Koyrnoten“ auf alle 

Anfprüde wegen der Rente an die Yungfrauen verzichten. D. 1520 
Petri Stuhlfeier. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stadtarch. 

Nr. 3081. 

1520. März 18. 

Simon €. H. zur Lippe verkauft dem Klofter zu Blomberg 
für 100 Gfl. wiederfäuflidh eine Rente von 2'/,; Molt Roggen und 
21/, M. Hafer aus dem Gute Badenbruc oder fonftigen Gütern 
des Amts Blomberg, mit Conjens feiner Gemahlin Walburg von 
BronkHorft, zu deren Witthum das Gut gehört. D. 1520 Lätare. 

Mit dem Siegel Simon’s Abbild, Nr. 104. 
Der Bonfensbrief der MWalburg, mit deren Siegel (Abbild. Nr. 105), 

datirt von Jakobi 1521. 

Badenbrok oder Bodenbrof lag zwiichen Blomberg und Barntrup. 

Nr. 3082, 

1520. März 19. 

Simon €. H. zur Lippe beflagt ſich bei dem Herzog Eric) von 
Braunschweig (Kalenberg), daß ein gewiſſer Bernd Brockſchmidt fein 
und der Seinigen muthwilliger Feind geworden fei und vor Ausgang 
feines vermefjenen „Vhebreves“ auf Paderbornifher Straße jeine 
Unterthanen gefangen genommen und beraubt habe. Da dieje That 

von Erich8 Gebiete aus gefchehn, und der Thäter dort fein Ablager 
habe, jo bittet er, denfelben zur Herausgabe der Gefangenen und de 

Raubes anzuhalten. D. 1520 Mont. nad) Lätare.. 
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Goncept ober Abſchr. 

Grich antwortet (26. deſſ.), daß er den Thäter nicht Fenne, wenn aber deſſen 
Aufenthalt ermittelt werde, willfahren wolle. Gleichzeitig befchwerte fich aber 

Simen bei dem Erzb. Hermann von Göln über die Braunschweiger Rüftungen 
gegen ihn und die Aufreizung der Gölnifchen Nitterichaft, werauf der Erzbliſchef 
am 20, deſſ. erwiderte, daß er feiner Nitterfchaft unterfagen wolle, gegen Lipve 

zu dienen. Herz. Erich betrachtete indeß die Lipper als Anhänger der bifchöflichen 

Partei in der Hildesheimer Fehde als feine Feinde und veranlaßte oder begünftigte 

einen Ginfall feiner Truppen in das Lippifche Land. Dies ergiebt ſich aus 

einem Schreiben der Gtatthalterin Margarethe von Parma aus Brüffel vom 
19. Apr. (Drig.), worin fie auf Anfuchen Simons, welcher ſich dem Reiche 

gehorfam bewielen Habe, den Herz. Erich ermahnt, von allen Reindfeligfeiten 
gegen Grfteren, welcher ihm Feine Urfache zu feinem Überfall gegeben habe, 
abznftehn, und Simon in ihren Echuk nimmt. Die näheren Umftände dieſes, 

vielleicht ans dem Mindenfchen gemachten, Streifzuges find nicht befannt, indeß 

findet ſich ein Verzeichniß von Kriegsbefchädigungen und Räubereien in den Amtern 

Schötmar und Lage, two den Bauern Geld, Hafer, Pferde und Hausgeräth ges 

nommen wurde, welches in diefe Zeit fallen kann. 

Das Fippifche Land war damals den Angriffen auswärtiger Feinde vielfach) 
ausgefeßt (dal. Nr. 3098). Schen am 2. März 1520 erwirfte Simon bei dem 
Bifhofe Erih von Paderborn Erlaubniß, feinen Feinden und Befchädigern in 

defien Stifte nachzujagen, und einen Befchl an deſſen Amtleute und Burgemeifter, 

dabei Hülfe zu leiften und die Thäter Handfeft zu machen. Später, am 1. Oct. 

1521, erließ auch Herz. Grih und am 19. Det. Heinrich d. Jüng. ähnliche 

Mandate (aus dem Feldlager vor Peine) gegen die, welche aus ihren Gebieten 

in die Herrfchaft Lippe eingefallen und den Meiern des Hermann von Mengerflen 

Pferde und Habe geraubt hatten. 

Auf der andern Seite dagegen befergte Herz. Erich um Oſtern 1522 einen 

Überfall der Lipper, denn er ſchickte aus Hameln einen Gefandten Todrang Spies 

gel an Simon, um fich zu befchweren, daß feine Keinde und Beichädiger gegen 

ihn Volk angeworben, und auch in der Herrfchaft Lippe die Unterthanen zu diefem 

Zweck aufgeboten fein follten. 
Vgl. Nr. 3069. 

Nr. 3083. 

1520. Apr. 26. 
Die Brüder Johann und Jobſt Quadits, Knappen, verkaufen 

für fich und ihren Bruder Franz, der fi in Nom aufhält, dem 
Beſitzer des Matthäus» Altar in der Marienkirche zu Bielefeld Ludolf 
Barlage für 100 Fl. eine wiederfäufliche Rente von 5 Fl. aus ihrer 
Mühle und Gütern zu Lage, welche Helligmeier in Meierftatt hat. 
D. 1520 Donnerst. vor Phil. und Jakobi. 

Nach einer beglanbigten Abjchr. 
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Der Conſensbrief Simons V. vom 25. Juli deſſ. J. zeigt, daß bie beiden 
Brüder gleichzeitig auch dem Gerhard Moer, Brieiter an ver Bartholomäus: 
fapelle der nämlichen Kirche, für 80 Fl. eine Rente von 4 El. aus jener 
Mühle verfchrieben hatten. 

Nr. 3084, 
1520. Juni 17. 

Anton Gr. von Schaumburg belehnt die Söhne des Johann 
Corveige zu Lemgo Hermann und Cord mit dem Hofe und Gute zu 
Hodentorp (Hüntrup A. Schieder), nachdem zu deren Gunften der 
bisherige Bafall Gottſchalk Duggenberg zu Lemgo durch zwei Mannen 
des Lehnshofes eine rechte „Upftadunge“ (Refutation) gethan, und 
bejtätigt das Leibzuchtsrecht ihrer Mutter. D. 1520 Sonnt. nad 
Vitus. 

Im Jahre 1586 trat Gr. Adelf von Schaumburg die Lehnsherrſchaft 
an feinen Schwager Eimon VI. ab, welcher im folgenden Jahre auch von 
den Bafallen, fünf Brüdern Corvey, das Nutzungseigenthum an dem obigen 
Meyerjohannfchen Hofe zu Hüntrup erwarb. 

Nr. 3085, 
1520. Aug. 8. 

Kaerle (V.) by der gracie gods gecoren Roomsch Coninck, 
toekommende Keyser :c. ernennt Simoen (V.) Grave von der 
Lipp zu feinem Diener und „Huysgeſin“, um fortan das zu hun, 
was er ihm in Befehl gebe, wie ein treuer Diener ſchuldig ift zu 
thun, entbietet aud) allen feinen Richtern, Yufticieren, Dfficieren ꝛc. 
Simon als folhen zu halten. D. Bruefjel den 28. Aug. 1520, unfe 
ver Reiche des Römischen im zweiten, des Spanifchen im fünften. 

In flamländiſcher Sprache. Auf Perg. mit dem Majeftäts : Siegel 
und dem fpanifchen als Gegenfiegel. 

Nr. 3086. 

1520. Sept. 28. 
Bor dem Gografen zu ©. Johann vor Lemgo Johann von der 

Wipper verkauft der Bürger Hermann Smeding für 30 Gfl. an 
Arndt von der Wipper fein Yand und Holz zwifchen den Merpolen 
und der Stätte da „des Trumperd Hoveth“ geftanden bei dem fte- 
nernen Kreuze. D. 1520 Abend Michaelis, 
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Nr. 3087. 

1520. Oct. 2. 

Simon €. H. zur Xippe verkauft dem Hermann von Men— 
gerfien für 140 Fl. eine Rente von 7 Molt 4 Scheff. Korn aus 
feinem Dorfe Worden (Wörden A. Blomberg), welches ihm nad) 
feiner Wahl in Lemgo, Horn, Blomberg oder Detmold geliefert wer- 
den fol. D. 1520 Dienst. nad) Michael. 

Desgl. im I. 1527 für 40 Bl. zwei Molt Korn aus dem Hofe zu 
Mellerentorp (AM. Blomberg), den Monnid bauet. 

Nr. 3088, 
1520. Oct. 4. 

Hans Scheper zu Belde (Belle) überträgt fein freies Erbgut 
die Bepperlingsbrede zwifhen Meinberg und Reilkirchen ober- 

halb des Dorfes Werne an Hans Gerden gegen eine Nente von 
2 Scheff. Roden und 1 Sceff. Hafer fo lange er lebt. D. 1520 
Francigci. 

Nach dem Notariatöbriefe. 

Im 5. 1534 verkauft der Horner Bürger Drewes Karrendryver nebft 

den Zöchtern des verft. Kord Bröfer fein Erbgut die Bepperlingshufe 
vor der Wehren an Hans Gapellen zu Detmold. 

Gin anderes Grundftüc bei Meinberg gen. das Lüdekenbrol verfanfen die 
Witwe Ilſe Bade und deren Mutter Gefe als ihr erbliches Hagengut im 
J. 1559 in Gegenwart des Richters und der Genoffen des Hagengerichts 
zu Meinberg an den Grafen Bernhard VIII. zur Lippe. (Gerichtöfchein 

des Horner Richters Viervoet, defien Siegel ein revendes Wappen zeigt.) 
Der Oftmannfhe Meierhof zu Meinberg „mit Holte und Velde, Torve 

und Twyge, Water und Meide, Lande und Sande» wird im J. 1549 von 
Dietrich von Barkhaufen, Joſt von Barkhauſen, Domherrn zu Fritzlar (in 
defien Siegel zeigt fich eine rechtsſchräge Leiter), und Korb Landwer an 
Franz de Wend verfauft. 

Nr. 3089, 

1520. Der. 7. 
Simon €. 9. zur Lippe verkauft dem Lüdeke Nagel und 

deſſen Sohn Hermann für 4000 Fl. eine zu Herford oder Bielefeld 
ablösliche Rente von 200 Sl. und jet einundzwanzig Adlige, darun- 
ter Werner Spiegel, Todranf Spiegel, Adrian de Wend, Simon von 

Enichlo gen. Pladife zc. zu Bürgen. D. 1520 Freit. nad) Baraba. 
Das Wappen der Nagel zeigt eine mit fünf halben Lilien verzierte 

runde Schnalle mit einem Nagel. 
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Nr. 3090. 
1521. Febr. 21. 

Ilſe Piderits, Mutter, und der „hele* Convent des Schweitern- 
haufes im Rampendal zu Lemgo haben von Sander Grote, 
Kemmer zu Lemgo, 16 Gfl. behufs ihres Armenhaufes und der Zafelen 
empfangen und verfprechen, dafür jährlih am Tage Ludovici eine 
Memorie zu halten für Grote’s verft. erjte Ehefrau Lucke ꝛc. D. 1521 
Donnerst. nad) Invoc. 

Drig. des Lemg. Stabtard). 

Nr. 3091. 
1521. März 15. 

Kaiſer Karl V. betätigt auf Nachjuchen des Herrn Simon zu 
der Lippe das von weil. Simon (111.) feinen Städten Lippe und 
Lemgo im J. 1368 (f. Nr. 1189) eriheilte Privileg, nach welchem 
diefe beim Abgange eines regierenden Herrn ohne männliche Erben 
einen andern Herrn aus dem nächiten Geblüt zu wählen die Macht 
haben, fo wie einen nad; Simon’s Anzeige von ihm mit den beiden 
Städten weiter dahin abgejchloffenen Vertrag, daß er ſelbſt und feine 
beiden nächſten Nachfolger im Ermangelung männlicher Erben ſich 
durch Teſtament oder in anderer Art ihren Nachfolger aus dem näch— 
jten Geblüt zu wählen befugt fein, und erjt nad) diefen drei Fällen 
der obige alte Brief Simon’s wieder in Kraft treten foll. D. Worms 
1521 w. o. 

Auf Pergam. mit dem falferlichen Siegel. Abgedr. in den Urff, zur 

Beurth. ꝛc. Nr. 2. 

Nr. 3092. 
1521. März 17. 

Simon €. H. zur Yippe genehmigt, daß fein Eigenbehöriger 
Hans Brun zu der Werne Kſp. Meinberg dem H. Grothe Befiger 
des Lehns U. 2. Fr. und des h. Stephan in der Marienkirche zu 
Lemgo eine Rente von 2 Scheff. Roggen und 2 Sceff. Gerſte für 

8 Fl. verfchreibt. D. 1521 Judica. 
Drig. des Stifts zu Lemgo. 

Nr. 3093. 
1521. März 25. 

Johann und Jobſt Quaditz, Johanns Söhne, für ſich und ihren 
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Bruder Franz verkaufen an den Lemgoer Bürger Berndt Cleinſorgen 

für 200 Fl. eine Rente von 6 Molt Korn und 3 Fl. aus den ihnen 

von den Herren zur Lippe verfesten Hufeshols Hofe im Kſp. Cap— 

pelde, mit Simons Bewilligung, und von einem Molt Korn aus 

Siverdes Hof zu Rentrup, D. 1521 Mont. nah Palmen, 

Nr. 3094, 
1521. Apr. 22. 

Floris Graf von Egmont Herr zu Iſſelſtein benachrichtigt feinen 

„lieben Schwager Simon €. 9. zur Lippe, daß er fih am 

Sonntag Eraudi zu Falkenhagen ebenfalls einfinden wolle, aud) 

deshalb nad) Worms an den Herz. Heinrich von Braunſchweig ges 

fchrieben habe. D. Grave 1521 w. o. 
| Der Gr. von Egmont war durch die Familie Bronkhorſt (fein Vater 

Friedrich war ein Bruder der Mutter von Simon’d Gemahlin Walburg, er 

felbft der Großvater des im 3. 1568 hingerichteten Grafen Lamoral v. €.) 

mit Eimon verwandt (Nr. 2757), er nennt defien Gemahlin Walburg, bei 

der Anzeige von ihrem am 21. Dec. 1522 erfelgien Tode, feine „Michter. 

Die weitere Sorrefpondenz zwifchen Simon, dem Gr. Floris, dem Herz. 

Heinrich und dem Bergvogt Friedrich von Twiſt ergiebt, daß auf dem Tage 

zu Falfenhagen über das dortige Bergwerk verhandelt werben follte, wobei 

der Gr. von Egment ald Vermittler mit den Herzögen von Braunſchweig 

oder auch ald Bergverftändiger dienen follte. Floris war ſchon auf dent 

Mege, als er die Nachricht erhicht, daß der Herz. Heimich wegen der 

ReichSangelegenheiten von Worms nicht abfommen könne. Simen, regte die 

Sache öfter wieder an, aber die Braunfchtweiger waren in Fehde verwickelt, 

und au der Gr. v. Egmont fehrieb ven Gent am 23. Dee., er fei des 

franzöftichen Krieges wegen verhindert. In einigen Briefen ift von Kaufleu⸗ 

ten die Rede, welche über Leipzig nach Joachimsthal gereist ſeien und 

wahrscheinlich Falkenhagener Erze Faufen fellten. Im Übrigen enthalten die 

Briefe des Gr. Fleris nur Mittheilungen über den Kricg zwifchen England 

und Franfreih. Die Pergwerfsangelegenheit blieb bis zu dem Tage zu 

Fürftenberg 1527 und dem definitiven Vertrage zu Ralfenhagen 1532 

Mr. 3214) beruhn. 

Nr. 3095. 

1521. Zuli 13. 

Simon €. H. zur Lippe giebt jeine Mühle zu Hohen- 

haufen feinem Diener Herrn Engelbert Kulraven in Meierjtatt 

gegen eine Nente von 18 Scheff. Roden und will jo lange diefe 
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Verſchreibung dauert keinem Andern geſtatten, dort eine Mühle zu 
bauen. Genehmigt von Reineke de Wend. D. 1521 Margar. 

Wend'ſches Cop. 

Denſelben Engelbert K. und (deſſen Bruder) Gottſchalk hatte Simon berells 
im J. 1517 mit einer Kornrente aus Fredewert Stod’s Hofe in Her 

breckxeſſen (Herbrechtsdorf) begnadigt. 

Nr. 3096. 

1521. Aug. 27. 
Gr. Johann von Schaumburg beurkundet: Landgraf Philipp 

von Heſſen habe die zwiſchen ihm und den Herzögen von Braunſchweig 
entſtandenen „Gebrechen und Sriegslopen“ durch eine „Sone und 
Legger des Kriegs“ beigelegt, und in dem darüber zu Caſſel am Tage 
zuvor errichteten Schiedesbriefe habe ſich Gr. Philipp d. X. von Waldeck 
und Simon E. 9. zur Xippe auf feine Bitte für 15000 FI. 
verbürgt und zum Einlager in Gaffel auf das härtefte verfchrieben. 

Deshalb verpflichtet er ſich, feine lieben Ohme wegen diefer Bürgſchaft 
ſchadlos zu halten. D. (Caſſel) 1521 Dienst. nad) Bartholom. 

In einer andern Urf. von 1521, ohne Tag, erflärt Johann: er habe von 
Rave Weftphal außer ven zu Caſſel verhandelten 5000 Fl. noch ferner 

1000 Fl. zu Paderborn geliehen erhalten, wofür Simon ſich verbürgt uud 

feinen Zehnten um die Stadt Horn verpfändet habe. Er verfpricht daher, 
Stmon fchadlos zu halten, und fiellt als Rüdbürgen den Stacius Volt, 
Spolitus von Werber, Friedr. von Gerzen, Burchard von Landsberg und Jo: 
hann von Münchhaufen, welche fich zum Ginlager in Lemgo verpflichten. 
In Folge der Hildesheimer Stiftsfehde (Mr. 3069) wurden nad ber 

Schlacht bei Soltau die Anhänger des Bifchofs, darunter Graf Unten von 
Schaumburg, vom Kaifer in die Acht erflärt, jedoch auf Vermittlung des 

Landgr. Philipp gegen bedeutende Geldleiftungen wieder mit dem Kalfer 

ausgeföhnt. 

Nr. 3097. 

1521. Dec. 13. 

Antonius Prior zu Bödeken und Antonius Prior zu Möllenbed 

als Bifitatoren der Schwefterhäufer zu Detmold und im Rampendal 
zu Lemgo vergleichen einen zwifchen den legtern entjtandenen Streit 

über eine vom Beichtvater und Vorfteher beider Klöfter, Joh. Kunte, 
gejtiftete Kleine Kommende in der Art, daß fie von dem Klofter zu 
Lemgo an den Beichtvater des FI. zu Detmold, „zu Bate “ feiner 
Koft und Kleidung für die Zeit feines Dienftes, wenn er ihnen von 
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den Detmolder Schweitern namhaft gemacht ift, vergeben werben fol. 

Hiernady follen fid) beide Häufer bei Strafe des Banned richten. 

D. 1521 Lucie. 
Nach den beiden Orig. des Detm. Arch, und des Lemgoer Stabtardh. 

Nr. 3098, 
(1521.) 

Veit Derendal kündigt denen von Schyr (Schieder) und allen 
frommen Leuten in der Herrjchaft Lippe an, daß ihm wider Gott, 
Ehren und Recht von feinen Feinden fein väterliches Erbtheil entriffen 
worden fei, Iene aber vom Junker von der Lippe bejhütt wür- 

den, daß er deswegen mit feinen Helfern Böfingfeld verheert und 

verbrannt habe, es aber dabei nicht bewenden laffen, jondern den 

%ippern mit Rauben und Brennen allen ordentlichen Schaden zufügen 

wolle, und Jeder fid) davor hüten möge. 
Daß diefer Drohbrief in obiges Jahr fällt, ergeben die fonftigen auf dieſe 

Sache bezüglichen, zum Theil ziemlich unverftändlichen Urkunden. Nach den 

Ausfagen mehrerer Gefangener von der Bande des DB. Derendal, Heint. 

von Scheden ꝛc. wurden zahlreiche Räubereien und Mordihaten von ihnen 

verübt. 

Nr. 3099. 
(1521.) 

Simon €. 9. zur Lippe befundet, dag er 2500 Fl., welde 
zur Bezahlung von Schulden an Ebert von Münchhauſen, Rave 
Weſtphal u. A. verwandt feien, von den Brüdern Johann, Jobſt und 
Franz Quadits gelichen habe, und verfchreibt ihnen dafür eine Rente 

von 125 Fl. aus der Burg und dem ganzen Amte Sternberg. 

Zugleich beftellt er für die Dauer des Vertrags den Tobit Quadits 
zum Droften und Amtmann auf Sternberg, will demfelben drei 

gerüftete Pferde mit Futter umd Hufſchlag, ihn nebft feinem Knecht 

und Jungen wie andre Diener in Kleidung halten, ihm für allen 
veifigen Schaden ftehn und ihm die Weinkäufe und was fonft einem 
Droften zukommt oder die Droften und Vögte vor ihm gehabt über- 

offen. Dagegen folf er mit dem zeitigen Schreiber ein oder zweimal 

jährlich über die Einkünfte des Amts Rechnung ablegen, diefelben für 
Simon verwalten und die obige Rente davon abziehn. Reichen dazu 
die einfommenden Gelder nicht aus, fo foll die Rente in Korn ent 
richtet werden, und zwar von 100 Fl. des Capitals 5 Molt, halb 



Roggen und Gerfte, halb Hafer. Würde der Sternberg abgelöft oder 
abgewonnen, fo joll dem Jobſt ein andres Haus eingeräumt werden. 

Nach feinem Tode kann einer feiner Brüder das Amt übernehmen, 
oder mit Simons Vorwiſſen ſonſt Iemanden zum Droften beitellen. 

Er fann den Vogt, Schreiber und jonftige Diener wechſeln u. ſ. w. — 

Simons Gemahlin Walburg von Bronfhorft, zu deren Leibzucht das 
Amt Sternberg gehört, willigt darin ein. Als Bürgen werden geftellt 

Reinefe de Wend, Berndt von Bredenol, Simon von der Bord, 
Simon Werpup und Heidenrich von Erterde, unter Verpflichtung zum 
Einlager in Lemgo. 

Nah dem undatirten Goncepte. 

Indeß ergiebt fi obigeds Datum aus dem Pfandreverfe der Brüder 

Quaditz von Dienst. in Pafchen 1521, worin fie befcheinigen, daß ihnen das 

Schleß und die ganze Herrfchaft Sternberg verpfändet worden fei. Ihr 

Siegel zeigt hier drei Gleven, während die Familie früher ein anders Map: 
pen führte (Mr. 1387). 

Die Urf. ift von Intereſſe als eine der Älteften über die Anftellung eines 

Beamten, welche ſich damals regelmäßig mit einer Geldſumme in ihr Amt, 

und damit zugleich den Pfandbefig, einkauften (Vol, Nr. 3110). 
Der Nachfolger des J. Quadits war Eimon Werpup. Die Pfanticaft 

dauerte inde& nur bis zum Nev. 1529, wo Eimen zur Ginlöfung dee Amts 

1900 Fl. von feinem Amtmann Lülef ven Glofter anlich und dafür eine 

Rente von 95 Fl. verfchrieb, welche aus dem Zehnten zu Horn und dem 

Amte und Schleſſe Detmold, nöthigenfalls aber in Korn zu 5 Melt als 

Zins von 100 Fl. entrichtet und nach Bielefeld geliefert werben follte. Bon 

da an wurde das Amt adminiftrirt (Mr. 3174), bis ed um das J. 1559 
Simons V. zweitem Sohne Hermann Simon zugetheilt wurde und nach deſſen 
Tode 1576 wieder an das regierende Haus fill. Die damals von Schaum: 
burg betriebene Ginlöfung der ganzen Herrfchaft Sternberg, mit Barntrup 

und Uflen, wurde durch Simens VI. Vermählung mit Eliſabeth von Ehaum: 

burg (1585) abaewandt, bis 1640 die Schaumburger ausftarben, und Pas 

derborn die Herrfchaft als heimgefallenes Zehn in Anſpruch nahm. S. Anmerf. 

zu Mr. 1589. 

Nr. 3100. 
1521. 

In der auf dem Wormfer Reichstage von 1521 feftgejtellten 

Reichs » Matrifel werden die „Herren von der Kippe“ auf 4 Mann 

zu Roß und 18 zu Fuß angefchlagen. Unter den Reichsſtädten kommt 

vor Lemgo — „Leimgaw“ — mit 4 Mann zu Roß und 22 zu Fuß. 
Schmauß, corp, jur. puhl. (Neue Ausg. Leipz. 1759) ©. 88, wu bie 

von Mofer wieder aufgefundene echte Matrikel abgedruft if, 
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welche bei allen fpätern Reichsfchakungen zu Römerzügen, Tür: 
fenfriegen, Gammerzielern sc. zur Norm gedient hat. 

Der Anfchlag der Herrichaft Lippe in den ältern Matrifeln vor 1521 

wechjelt zwifchen 4, 2, 3, 4 zu Roß und 8, 3, 6, 8 zu Fuß. Zu dem 

Römerzuge von 1507 fordert ein gedructes Faiferliches Mandat 5 zu Roß 
und 4 zu Fuß zu dem Mufterungsplabe in Genftanz, und ein weiteres Mans 
dat vom 15. Aug. 240 Fl. in der Stadt Ulm zu erlegen. Legtere Summe 
bezahlte Bernhard VII. erft im März 1508 an den Rath der Stadt Göln 

“und bat diefen zugleich, für ihn ein Faiferliches Mandat gegen feine Städte 
zu erwirfen, weldye ſich weigerten, ihm zu ſolchen Steuern zu Hülfe zu 
fommen (Nr. 2946). Noch am 25. Febr. 1509 mahnte der Reichs: Schap- 

meifter zu Gonftanz, welcher obige Summe noch nicht erhalten hatte, au 

rüdftändige Steuern zu 786 SI. 
Gegen die Erhöhung in der Wormſer Matrifel wurde längere Zeit auf 

Reichs- und Kreistagen Befchwerde geführt, jedoch ohne Erfolg. Die Tare 
in Gelde war in der Regel monatlich 12 FI. für den Neiter und 4 Fl. für 
den Fußknecht, alfo nach der Wornfer Matrifel für Lippe im Ganzen 120 Fl. 

monatlich. 

Die Stadt Lemgo, wiewohl unzweifelhaft eine Landſtadt unter der Hoheit 
der Lirpifchen Herrn, galt doch fchen lange vor dem Wermſer Reichstage, 

wahrfcheinlich in Folge ihrer Theilnahme am Hanfabunde, wie manche andre 

Städte, 3. B. Paderborn, Marburg, Brafel, Hildesheim, irrthümlich für 

eine Reihsftadt und wurde als folche in den Matrifularanfchlägen aufge: 
führt, anfangs (1464-67) mit 10 zu Roß und 20 zu Fuß, fpäter (1471. 

80. 81) nur mit 2 oder 3 zu Roß und 4 oder 6 zu Fuß, enblich in der 

Wormſer Matr. wieder mit einem fehr Hohen Eentingent, höher als das der 
ganzen Herrfchaft Lippe. Ob die Stadt in der ältern Zelt zu den Reiche: 
tagen geladen, und ob ihr Truppen = und Stenercontingent von ihr eingefor- 
dert worden ift, darüber fehlt es an allen Nachrichten, aber feit dem Reiche: 

tage von 1521 und der gleichzeitig errichteten Kreisordnung, worin die Stadt 
Lemgo ebenfalls als Reichsſtadt erfcheint (Schmauf a. a. DO. ©. 86), 

wurde ihre Reichsunmittelbarfeit als ausgemacht angenommen. 

Die Lemgoer wollten aber von diefer läftigen und Eofifpieligen Ehre Nichts 
wiſſen. Sie haben demnächft auch den Vorladungen zum Reichstage, welche 
fiy aus der Zeit von 1558 bis 1640 erhalten haben, niemals Folge geleis 

ftet und, abgefehn von der zweimaligen Zahlung ven Cammerzielern, vie 
ausgefchriebenen Eteuern verweigert. Sie wandten ſich um Hülfe an ihren 
Landesheren, welcher fich feiner Stadt eifrig annahm. Dies gefchah bereits 

vom Gr. Simen V., welcher am 27. Apr. 1533 feinen Procurator in Speier 
Meifter Johann Helffmann beauftragte, nicht nur gegen dem zu hohen, auf 

die Hälfte zu ermäßigenden Steueranſchlag feines Landes, ſondern namentlid) 

gegen den Anfchlag der Stadt Lemgo, welche ihm mit aller Obrigfeit 
unterworfen fei und vom Reiche Nichts Habe, bei den kaiſerlichen Commiſ— 
farien zu proteftiven. Zange Zeit blieben diefe Pemühungen chne Erfolg, 

die Stadt erhlelt vielmehr wiederholte Mantate vom R. C. Gerichte wegen 
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ihrer Steuern, z. B. 1541 wegen einer Türkenſteuer zu 204 Fl. Ju einem 
Mandate von 1542 findet fich fogar der Anfchlag auf 10 zu Roß und 55 
zu Buß erhöht. Es entſtand daraus feit 1549 ein Tangwieriger Proceß ge: 
gen den Reichsfiscal, worin das PVerhältnig der Stadt ausführlich erörtert 
wurde. Schließlich blieb aber die Klage erfolglos, und Lemgo eine Lippi- 
ſche Landſtadt. 

Nr. 3100. a. 
1522. Jan. 11. 

Notariatsinftrument, worin der Meier Bartold zu Berten, 
welchem das Recht zufteht, für die auf feinem Hofe belegene Capelle 

des heil. Romanus einen Rector zu ernennen, an Stelle des 
verftorbenen Konrad Mone den Priefter Iohann Wilmaninf oder 
Weffelint zum Nector ernennt. D. 1522 w. o. 

Nr. 3100. b. 

1522. März 6. 

Simon €. H. zur Lippe vergleicht fi) mit dem Rathe der 
Stadt Horn wegen der von der Stadt angefprochenen Zolffreiheit 
dahin, daß diefelbe gleich denen von Lemgo durch feine Herrſchaft 
und Gebiet mit ihren Wagen und Gütern zollshalber frei fahren 
möge, wogegen er 30 Gfl. von dem Rathe erhalten hat. Wenn er 
diefe Summe zurüdzahlt, fo jollen die Gebrechen des Zolls wieder zu 

Jedermanns Rechte ftehn. D. 1522 Donnerft. nad) Ejtomiht. 
Daß die Horner ſchon vorher gleich Lemgo Zollfreigeit in Anfpruch nah: 

men, ergiebt ein Schreiben des Naths von Mar. Verf. 1521 an den Dro: 
ften Franz von Kerfienbrod zu Blomberg, worin derfelbe für dem Horner 

Bürger Jürgen Matheus intercebirt, der, ald er durch Belle gefahren, bei 
der dortigen Capelle angehalten und wegen des Zolled mit feinem Wagen 
nach Blomberg geführt fei x. Da die Zollfreiheit von eignen Fabrilaten 
der Bürger ſchon im J. 1511 (Nr. 2994) anerkannt war, fo betraf der 
Streit wol nur den fonftigen Waarenhandel. Die Stadt berief fich auf die 
Zollfreigeit der Stadt Lippe vom I. 1366 (Nr. 2507) und brachte eine 
fehr verbächtige Abfchr. eines Privilegs bei, welches beginnt: Nos Simon 

eomes (?) et nob. dom. und das theilweife unleferliche und unrichtige Datum 
hat: Anno post millesimum sexcentesinum de . . . vigesimo, 4, Febr. Da 
nad) foll die Stadt Horn gleiches Necht und Gnade genießen, quibus eives 

nostri Lippienses hactenus gavisi sunt, 

Nr. 3101. 
1522. Apr. 18. 

Kord Flörken Yurgemeifter zu Lemgo bekennt, daß, da er feine 
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Tochter Anna in das Jungfrauenkloſter auf der Neuſtadt Lemgo 
gegeben, um dort dem allmächtigen Gotte zu dienen, er mit ſeiner 
Tochter dem Convente behufs Verwendung zur „gemenen Tafelen“ 
2, Fl. Jahresrente aus feinen von der Stadt Uffelen zu entrichten⸗ 
den Salzrenten geſchenkt Habe, vorbehältlih der Einlöfung für 50 Fl. 
Außerdem fichert er eine gleiche Rente zu demfelben Zwede zu für 
den Fall und von da an, wo feine Tochter im Convente Gehorfam 
gethan Habe, falls diefelbe nicht vorher fterben jollte. D. 1522 Baler. 

Nah dem Drig. des Lemgoer Stifts mit Flörfen’d Siegel, das 
zwei in's Andreasfreuz geftellte Blumenftengel zeigt. 

Nr. 3102. 
1522. Mai 4. 

Priorin und Konvent des Lemgoer Kloſters ertheilen der from: 
men Frau Danffe für die dem Klofter erwiefenen Wohlthaten Ge- 
meinfamfeit und Brüderfhaft aller Mefjen, Gebete, Faſten, Kajtei- 
ungen und fonftiger guter Werke des Klofters, ſowie dreier Taufend 
Meſſen ihres Ordens, welche man Todten und Lebendigen mittheilen 
fan, und wollen fie wie andre Wohlthäter nach ihrem Tode feiern. 
D. 1522 Mifericord. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stifts. 

Nr. 3108. 
1522 &ept. 29. 

Biihof Eric) von Paderborn verjchuldet dem E. 9. Simon 
zur Lippe 2000 FI. und verkauft ihm wiederfäuflich für 1500 SI. 
feine Geld» und Kornrenten zu Nieheim, insbeſondere an Herbftbede 
vom dortigen NRathhaufe, Mühlenzins, Hauszins, mit Ausnahme von 
4 „DBerndel Korn, welche dem Probſt „zum Storpe« (Buftorf) 
gebühren, und für 500 SI. feine Gefälle vom Meierhofe zu Bart 
haufen, 7 Molt und 10 Scheffl. Gerfte, vom Hofe zu Heepen 
3 Gfl. und vom Hofe zu Edendorf 14 Gfl. D. 1522 Michaelis, 

Mit den Siegeln des Bifchefs und Gapitels. 
Vergl. übrigens Nr. 3105. 

Nr. 3104. 
1522, Oct. 1. 

Bor Yohann Hippe Gografen des Junkers Simon zur Lippe 
verfauft Hans Eroßmann, Einwohner zu Dethmolde, eine Rente 
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von 3 Merk. Lemg. aus zwei Stücken ſädigen Landes zu 6 Scheff. 
Hafer auf dem Bredenjteine vor einem Feldwege aus dem Stein- 
jtote nad) Hyddeſſen, ihrem freien „unvorpennhgeden“ Gute, 
für 6 Fl. an Heinrich Ladewig Commendatar der Frühmefje in der 
Kirche zu Detmold. D. 1522 Nemig. 

Nach dem Orig. des Detmolder Stadtarch. 
Ebendaſ. ein Gerichtsfchein vom 1. Det. 1523, worin der Bürger Havefe: 

bael aus feinem Kampe bei dem Steynftoter Wege 2 Fl. Rente für 35 Fl. 
an den Gommendatar des Katharinenaltars in derf. Kirche verkauft. 

Nr. 3105. 

1522 Oct. 2, 

Simon € 9. zur Lippe beurfundet, daß er dem Bifchofe 
Erich) von Paderborn für eine ihm gezahlte Summe Geldes alle 
feine Rechte an den dur den Tod des Gr. Morit von Pyrmont 
(im 3. 1494) dem Erzitifte Cöln heimgefallenen Lehngütern, mit welchen 
fein Vater Bernhard und er felbft vom Erzftifte belehnt worden 
fei, verkauft und abgetreten und ihm die Lehnbriefe übergeben habe, 

unter Vorbehalt derjenigen Lehngüter in der Grafſch. Pyrmont, mit 
welchen nicht die Pyrmonter Grafen, fondern Lippe fchon feit alter 
Zeit vom Erzftifte belehnt worden ſei. D. 1522 Donnerft. nad) 
Michaelis. 

Nach einer alten Abichr. 

Die in Nr. 3103 erwähnten 2000 Fl. find die Vergütung, welde Si— 
mon für feinen Verzicht erhielt. Auffallend ift aber die Notiz, daß Bern 
hard und Simon mit Byrmonter Lehngütern von Cöln belehnt worden felen, 

da diefelbe mit der Parteinahme des Erzbifchofs für-die Grafen von Spie: 

gelberg (Nr. 2786) nicht in Einklang zu bringen if, auch durch andermweite 

Urkunden nicht aufgeklärt wird, 
Um hier noch die weiteren Schidfale der Graffchaft Pyrmont anzufnüpfen, 

jet bemerft, daß mit einem Sohne des Gr. Friedrich von Spiegelberg, 

Philipp, welcher 1557 in der Schladht von S. Quintin fiel, der Stamm 
der Spiegelberger ausftarb, und der mit Philippe Schweſter Urfula ver: 

mäßlte Gr. Hermann Simon zur Lippe (Bruder Simon’s VI.) die Graf 

Schaft durch neue Verleihung als Paderborner Mannlehn erhielt. Als deſſen 

einziger Sohn 1583 in Deuz ftarb, nahmen die Grafen von Gleichen als 

Verwandte der Spiegelberger Pyrmont in Befig, und es fam darüber zu 

einer Fehde mit Paderborn, in welcher das erft 1560 vollendete Pyrmonter 

Schloß belagert wurde. Als 1631 der legte Gr. von Gleichen farb, bean 

fpruchten die Grafen von Walde in Folge einer Grbverbrüberung bie 

Grafſchaft, es Fam von neuem zur Fehde mit Paderborn und endlich 1668 
zu einem Vergleiche, wodurch Lügde an Paderborn fiel und das Übrige den 

Waldeckern verblieb, 
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Nr. 3105. a. 
1523. 

Regifter über den am Abend visit. Mar. des ob. Jahres ausge- 
ihriebenen „helen« (ganzen) Landſchatz im Gejammtbetrage von c. 
2000 FI. nebſt Berzeihnif der davon bejtrittenen Ausgaben. 

Auch ſchon aus dem J. 1489 ift ein ſolches Negifter vorhanden, welches, 

geführt vom Kirchheren Johann Düvel, den aus allen Dorffchaften des Lanz 

des, mit Ausnahme der Amter Sternberg und Schwalenberg, gehobenen 
Landfchat im Geſammtbetrage von etwa 900 Gfl. verzeichnet und am Schlufle 
angiebt, wie das „Schattgeld“ in einzelnen größeren Summen (3. B. einmal 

250 Fl. in Golde und 14 in Gelde) auf Anweilung des Junfers Bernd 

an Meifter Bertold Clutemann, Gottſchalk Culrave oder den Vogt Nolte 
Elies abgeliefert ift. Ein anderes undatirtes Negifter, anfcheinend aus der 

nämlichen Zeit, iſt in ähnlicher Weiſe geführt, aber unvollftändig. Dann _ 
folgen drei alle Amter umfaflende Schaßregifter von 1507, 1510 unt 1516, 
die jedoch feine Ausgaben verzeichnen. Dagegen enthält dag cbige Regifter 
von 1523 ein genaues DBerzeichniß der Ausgaben, welche der nicht genannte 
Erheber des Schaggelded von diefem an feinen Junker oder auf deflen Ge: 
heiß beitritten bat, vom Juli 1523 bis Det. 1524, jedech chne durchgän- 

gige Angabe des Datums. Öfter werden dem Sunfer größere Summen 
„up der Kameren“ abgeliefert, z. B. einmal 200 Kl. an Gelde und 10 Fl. 
an Echrecfenbergern und Diekpfennigen, ein anderes Mal 700 Fl. „up de 

Kameren, de he in dat Schapp in der Muren flott in der Fleinen Dörnfer. 

Berausgabt wird unter Anderm an den Sohn ded Meiers zu Stapellage 
für eine „Luten/ 1 Sf. und 4 Rader Wittpenninge und für „18 Bunt 

Segden" (Saiten) 1 rechter Hornfcher Fl. (auch 2 Mrk. für ein Paar Schuhe 

für den „Lutenſchläger/ fommen vor), an Tranfgeld für die Bronkhorſt'ſchen 
Boten 3 Schredenberger (Juli 1523), für 36 Spechter (Becher) das Stüd 
2 Schill, 8 blaue Nömer das Stück 4 Schill., 12 blanfe Römer das Stüd 
31, Schill., ferner für Tafelmeffer, Löffel, eine Krutbüchfe ꝛc. Erwähnt 
wird eine Reiſe des Junkers nach Mangfeld, auc gehen Boten dorthin 
und nach Seeburg (Nefivenz des Gr. Gebhard v. M. des Schwiegervaters 
Simon’s) ab. Im Aug. 1523 reitet Simon nach Münfter umd läßt fi 

dazu 200 Fl. auf die Kammer bringen. Boten gehen nad) Tecklenburg, 

Gehmen, der Hardenburg, Diephelz, der Ulenburg, Rietberg, Waldeck, 
Buftede, Bückeburg ꝛc. Lachs wird durch einen Boten von Bremen geholt 
(fommt aber auch von Hameln und Hörter), Bier aus Eimbeck, Sytwerf 

(Seide) zum Wamfe für myne gn. Fr. aus Münfter, Sardok und Foderdof 
aus Lemgo, wo auch öfter Want (Tuch) gefärbt wird. Im Det. ift der 

Gr. von Pleſſe in Detmold. Am 15. Oct. erhält ein Bote 15 Schill., 
der dat „Harttelwich“ (2) holte vom Dringenberge. Werner wird gefauft 
Syndel (Zindel, eine Art Taffet), Leinwand, Baumwolle, für 14 Mef. 
ſchwarze Want zum Mantel für den Junfer ꝛc. Im Nov. Holt Franz von 
Kerfienbrod mit andern Neutern die Gefangenen von Duernheim. Um 

2 
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dieſelbe Zeit ſendet der Probſt von Schildeſche dem Junker zwei Hunde. Boten 
langen an von den Herzögen Philipp und Erich und vom Herzog Heinrich „vom 

Solte/ (Salzverhelvden). Dfter erhält Simon Spielgeld; unter Anderm ver: 
fpielt er 27 Schill. mit Hermann von Mengerfien. Einmal werben 4 Schill. 
geopfert zu Heiligenfirhen. Am 8, Dec. wird vom Paftor und vier Prie: 

fern auf der Burg Mefie gelefen. Um viefelbe Zeit werben von einem Boten 

Briefe aus Nürnberg gebracht (ebenfo 1532). Am Thomas-Abend (20. Der.) 
wird in der Kirche die Jahrzeit „myner gn. Br. van der Lippe mylder gebacht« 

gehalten (Simons erfte Gemahlin Walburg war im 3. 1522 am 20. Der. 

geftorben). Ein wildes Schwein wird an den Biſch. von Paderborn, Wildbret 

nach Borf gefandt. Am 14. San. 1524 fendet man einen Priefter nad) Herford 

mit drei PBilgrimen, „Pelegrymaften to gaende” und Mefie zu lefen, mit 4 Hem: 

[hen SL, um davon drei U. 2. Fr. und einen auf dem Berge zu opfern. Am 
28. Gebr. find der Bifch. von Paderborn, Herzog Philipp, der Gr. von Waldeck 
und der Gr. von Gleichen in Detmold, und läßt der Droft Bredenol für 

die Herren 2 FI. und 4 Mıf. für Rauhfutter und Bier in der Herberge „quiten”. 
Zum „Baftelabend» werden aus Lemgo geholt 114 Pfund Ungels, das Pf. für 

4 Schill., macht 3 Fl. und 8 Mrk. Ein Pfund Honig foftet 6 Schill., 2 Ellen 
gebleichte Leinwand zu zwei Hofen für den Junfer 16 Schill. — In der Red: 

nung erjcheinen zum erften Male „Marienfroffen", außerdem Matthiere, Schnee: 
berger, Schredenberger. Einmal hat Simon an Sander Grote vier Engelotten 

(Goldmünze mit dem Erzengel Michael) für 6 Bl. 4%, Mrk. verfegt. 

Das nächfte Schagregifter ift vom J. 1525, wo der Betrag des zu Michaelis 
ausgefchriebenen „Helen Lanpfchattes” („den Gulden to 11 Mrk. to reckende«) 

auf 2102", SI. 1 Ort 4 Mrk. zufammengerechnet und die Ausgabe zu faft glei 
chem Betrage verzeichnet wird. Lebtere enthält nichts befonders Bemerkenswer— 
these. Simon muß damals viel gebauet haben, diefe und die vorige Rechnung 
verzeichnen zahlreiche Ausgaben für Maurer, Baditeine, Ziegelfteine, Zimmerleute, 
Died auf die Binnen des Niggenhaufes (wol ein neuer Ban am Schloſſe zu 
Detmold, vergl. Nr. 3240) x. Auch in diefem Jahre wird am Thomastage die 
Jahreszeit der erften Gemahlin Simons gefeiert. Cine ſchon in früheren Rech— 
nungen vorlommende Ausgabe an die „Nocthefferd+ oder „Roetherß“ (?) von 
Schweinen wiederholt fih auch hier; ſie erhalten diesmal zu Baftelabend von 

11 wilden Schweinen 16’, Mrk., in einer früheren Rechnung befommen jie für 

das Jagereht vom Cchweine, das fie fingen des erften Tages im den Faſten, 
2 Dirk. und für „Lopers und MWapefchinfen« '/, Mıf. Dem Juufer wird einmal 
„vor 1 Bl. Negenmenfen“ (eine Münze) zum Epielen gebracht. 

Das Regifter von 1527 vereinnahmt 2067 Fl. 1'/ Ort und rechnet den BI. 

zu 11%, Mrk. Unter den Ausgaben wird nach Neujahr 1528 der Kindtaufe 

(Simon’s V. geb. 6. Dec. 1527) gedacht; gekauft wird unter Anderm für 2 Mif. 

Mispeln von dem Steder zu Heiden, ferner 6 Loth Mufchaten, das Loth zu 
15 Schill., ebenfoviel Galgaen (Galgant) das Loth zu 6 Schill. ꝛc., ein Bote, 
der um Lätare 1528 mit einer Karre fammt einem Jägerjungen mit Hunden 
nach Mansfeld zieht, erhält 3 Fl. zur Zehrung. 

Alle diefe und die weiter unten angeführten Regifter von 1530, 32 und 35 
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zeigen, daß der Betrag des ausgeſchriebenen Landſchatzes ſeit d. J. 1488, 
bis auf geringe Abweichungen, für die einzelnen Stätten ſich gleich geblieben 
war. Nur die größeren Stätten in den Amtern Orlinghauſen, Schötmar 

und Lage zahlen 10 bis 11 Fl., allein der Amtsmeier zu Barkhauſen 14 Fl., 

im Amte Detmold fein Meier über 5 Fl., die Heiniten Stätten meift 1 Ort 

(/s 3). Dagegen zeigt ſich eine fortwährende Zunahme der Anzahl der 
Stätten, indem 3. B. im Kicchfpiele Schötmar im J. 1488 nur 100, im 
3. 1535 aber bereits 175 Stätten contribuiren. Bemerkenswerth ift noch 

ein Poften am Schluſſe des Schatzregiſters von 1507: „Item die Juden— 
fchaft zufammen 100 Fl.“ — Intereffant find diefe, die fämmtlichen Ort: 

fhaften und Golonate des Landes namentlich anführenden Regifter auch in 

ſprachlicher Hinficht, indem die Anderung einzelner Namen durch allmälige 

Abſchleifung ſich verfolgen läßt. So erfcheint 3. B. das noch im J. 1532 

als Elmeringhaufen aufgeführte Dorf im J. 1535 als Elbrinxen, das fpäter 
Meiersfeld genannte Dorf Heißt 1488 noch tom Eagersfelde ıc. 

Nr. 3106. 
1523 Febr. 2. 

Biihof Ericd) von Osnabrück und Paderborn verpflichtet ſich mit 
jeinem fürftlihen Worte, den E. H. Simon zur Lippe und den 
Grafen Jobſt zu Hoya, welche ſich wegen einer Schuld an feinen Schwa- 
ger den Gr. Albrecht von Mansfeld zu 700 Fl. verbürgt Haben, 
ſchadlos zu Halten, und einen rittermäßigen Mann mit vier reifigen 
Pferden und Knechten in eine offene Herberge nad) Lemgo zu fchiden, 
dajelbft zu Leiften, „wie Geiſels und Leiſten gewöhnlich Herkommen 
fi“. D. 1523 Mariä Reinig. 

Auch für eine Schuld an die Gräfin Anna von Nietberg, geb. Gräfin zu 
Gens, zu 600 Kl. verbürgten fi) die ged. Herrn, worüber ihnen ber 

Biſchof einen gleichlautenden Revers vom 9. April 1525 ausftellte. 
Erich’ Bruder Herz. Philipp hatte eine Schwefter ded Gr. Albrecht zur 

She. 

Nr. 3107. 
1523. Febr. 21. 

Simon E. H. zur Lippe verfehreibt der Grote Brandings 
und deren mit ihm erzeugten Sohne Jürgen eine für 80 Gfl. wie- 
derlösfiche Nente von 2 Molt Noden und 2 Molt Hafer aus dem 
Lippehofe. D. 1523 Sonnab. nad) Ejtom, 

Grete Heirathete nachmals einen gewiſſen Kord Korves. In einem Briefe 
vom 23. März 1536 bittet fie Simon, er möge ſich doch bei den Knechten, 
die er als „Gyſelers/ angenommen, erkundigen, ob ihr Sohn Jürgen, der 

fich „son der Lippe“ nennen lafle und der mit „uppen Holme« (?) gewefen 

fein folle, noch am Leben fei. 

22 * 



Nr. 3108. 

1523. März 17. 
Franz Bifhof von Minden erlaubt dem Pfarrer in castro Va- 

renholt und den übrigen Geijtlichen feiner Diöcefe, daß fie für 
Neinefe de Wend und deſſen Hausgefinde auf feinem Schloffe oder 
im Dorfe Varenholz zur Zeit eines generellen oder fpeciellen Firdli- 
chen Interdicts in der Kapelle des Dorfs oder feines Schloffes Meſſe 

lefen und geiftliche Acte verrichten dürfen, auc in Anweſenheit Rei 
nefes vor den Bewohnern des Dorfs und feinem Gefinde, jofern fie 
nicht mit firchlicher Cenſur beftrict feien. D. Minden 1523 Dienst. 
nad) Lätare. (Lat.) 

Eigenhändige Unterſchrift. 

Nr. 3109. 
1523. März 18. 

Ehevertrag zwiſchen „Grafen Simon zur eibpe: und Gi. 

Gebhard zu Mansfeld für feine Tochter Magdalena, welde jid 

mit Simon vermählt, dur DBermittlung des Biſchofs Erich von 

Baderborn und Osnabrück und deſſen Bruders Herzogs Philipp von 

Braunschweig. Die Ehe joll zu Detmold vollzogen werden. Gt. 

Gebhard verfpricht, feiner Tochter binnen einem Jahr nad) dem Bei- 

fager 8000 Fl. als Ausjtener ſowie Kleinodien und Kleider nad) 

landfügigem Gebrauch zu geben, dagegen ſoll Magdalena auf väter: 

liche und mütterliche Anfälle verzichten. Als Witthum wird derjelben 

Schloß, Stadt und Amt Horn verjchrieben, woraus fie eine Kente 

von 1000 Fl. erheben foll, jowie als Morgengabe jährliche Renten 

von 100 Fl. D. Mansfeld 1523 Mittwod) nad) Lätare. 
Mit den Siegeln der Gontrahenten und der Vermittler. 

Sm Sahre 1527 wird das Witthum, weil Horn und Falfenberg feine 

1000 #1. jährlich eintrügen, auf das Schloß und Amt Brafe übertragen, 

mit Vorbehalt des Halsgerihts und Landſchatzes; falls Magdalene ji 

fünftig wieder verheirathet, erhält fie 12000 Fl., wovon nad) ihrem Tode 

die Hälfte zurückfallen follz bleibt die Che kinderlos, fo kann die Leibzucht 

mit 16000 Fl. wieder abgelöft werben. 
Simons erite Gemahlin Malburg war erft wenige Monate vorher am 

21. Dec. 1522 ohne nachgebliebene Kinder gefterben (handſchr. Geneal.). 

Seine Nachkommen ftammen aus biefer zweiten Ehe. 
Über den ihm hier beigelegten Grafentitel vgl. Nr. 3162. 

Graf Gebhard von Mansfeld und defien Bruder Albert gehörten zu deu 

früheften Anhängern ver Reformation, Eie waren die bei den Grafen, welde 



— 341 — 

im J. 1546 zur Schlichtung einer Differenz zwiſchen ihnen Luther nach 
Eisleben riefen, wo diefer am 18. Febr. 1546 ftarb. Gebhard, der mit 

Margarethe ven Gleichen vermählt war, ftarb SO Jahr alt im J. 1588, 
nachdem er eine Zeitlang wegen Schulden die Regierung hatte abgeben 
müflen. 

Nr. 3110. 

1523. Mai l. 

Hermann von Mengerfien erhält von Simon E. H. zur Lippe 
dejien Haus und Burg Blomberg mit allen Einkünften des Amts 
Blomberg und Kirchſpiels Donop auf jährlihe Kündigung und 
gegen Zahlung von jährlich 300 Fl. Halb in Golde halb in Gelbe. 
Simon refervirt fich die Dienste aus dem Kſp. Donop und Dalborn, 

die Mühle zu Kleinenmarpe, den Zoll zu Blomberg, Maljchweine 
und Schweinehafer, die „Schathkogge“ außer einer Kuh von Cappel 
und? Wöbbel und den Pfingft- und Micaelisfühen, jowie die 
Hälfte von Erbtheilungen, Brüchten und Maftgeld, 30 Paar Hühner 

nah Detmold zu liefern und dem großen Teich bei der Burg, den 
Wilbafer, Ebdeftorfer und Norder Teich. Außerdem übernimmt 
9. v. M. die Anfuhr von Kalk, Holz, von Hamelſchem Bier für den 
Bedarf Simons, und was fonjt die „gemeine Landſchaft“ thut, fowie 
die Pieferung von Korn nad) Schwalenberg, an das Klofter zu Blom- 
berg, an den Heiligengeift in Lemgo, die Unterhaltung der Gebäude 
x. D. 1523 Walburg. 

Hier geht die bisher mit einer Pfandfchaft verbundene Amtsverwaltung 
bereits in eine Pachtung über, mit welcher ohne Zweifel auch die Droften: 

jtelle verbunden war. Um diefe Zeit kommt aber auch bereits die Anftellung 

eines Abminiftrators vor. Nr. 3174. 

Schon 1528 zog H. von Mengerfien nah Schwalenberg. Nr. 3158. 

Wr. 3111. 
1523. Juni 16. 

Margarethe geborene von der Lippe Gräfin zum 
Rietberge befennt, daß fie als älteſte Tochter von der Lippe mit 
ihrem Bruder dem E. 9. Simon wegen ihres Anfpruchs auf die 
nachgelaſſene Gerade ihrer verjt. Mutter fi) verglichen habe und von 
demſelben vollftändig befriedigt fei. D: 1523 Dienst. nad Viti. 

Siegel abgefprungen. 
Eine Urk., worin Graf Otto zu Rietberg für fih und feine Brüder 

Johann und Friedrich, Domherrn zu Cöln, bekundet, daß fie mit ihrem 
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Oheim Simon wegen des Brautfchates ihrer Mutter (Margarethe) duch 
Vermittelung des Franz von Hoerde und Bernt von Bredenol ſich vergli- 
chen, datirt vom Mittw. innoe. pueror. 1525, gehört aber in d. I. 1524, 
da in diefem, nicht in jenem der Tag (28. Dee.) auf einen Mittwoch fiel. 

Die beiden Brüder des Gr. Dtto: Johann und Friedrich fehlen auf ver 

Stammtafel der Nietberger in der Zeitfchr. f. vaterl. Geſch. XIV. Johann 

wird auch noch einmal in Nr. 3150 erwähnt. 

| Nr. 3112, 
1523. Zuli 23. 

Simon €. H. zur Lippe bekennt, daß er der Gräfin Mar 
garethe zum Rietberge aus brüderlicher Treue und Liebe zum Unter: 
halte ihres Haufes eine Leibrente von 3 Molt Roden und 3 Molt 
Malz aus feiner Mühle vor Lemgo gegeben habe. D. 1523 Mont. 
nad) Margar. 

Nach dem Orig, auf Papier. 

Die Gräfin Margarethe hatte fich wol, wie auch aus Nr. 3150 hervor⸗ 
zu gehen fcheint, nach dem Tode ihres Gemahls des Gr. Johann im J. 
1516 nach Lemgo zurüdgezogen. 

Nr. 3113. 

1523. Aug. 6. 

Friedrich E. H. zu Diepholz ftellt feinen lieben Oheime Simon 
E. 9. zur Lippe, weldher auf feine Bitte die Vormundichaft über 
die feiner Gemahlin verfchriebene Yeibzucht übernommen und die Ver- 
ihreibung mit befiegelt habe, einen Schadlosrevers aus. D. 1523 

Donnerjt. nad) Petri ad vinc. 
Briedrih war der Sohn der Echweiter Simon’s, der im 3. 1480 in 

zweiter Che mit Rudolf Gr. von Diepholz vermählten Elifabeth. Seine 

Gemahlin war Eva von Regenſtein. 

| Nr. 3114. 
15233. Aug. 22. 

Burgemeijter und Rath der Stadt Lübeck zeigen dem „Grafen“ 
Simon zur Lippe an, daß der König Chriftian von Dänemark 
gegen fie und ihre Verbündeten in feindlichen Nüftungen begriffen fei, 
und bitten, daß er den im feinem Lande Angejejjenen, worüber der 
Bote nähere Auskunft geben werde, geftatten möge, ihnen zu Hilfe 
zu ziehn. D. 1523 am achten Tage assunt. Marie. 

König Chriſtian I. von Dänemark war durch feinen Cheim, den Herzog 

Friedrich von Schleswig, mit Unterfiüßung der Hanfe, namentlich Lübels, 
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entthront und vertrieben und fuchte num mit Hülfe Kaiſer Karl's V., deſſen 

Schweſter Iſabelle ſeine Gemahlin war, das Reich wiederzugewinnen. Die 

bedrohte Stadt Lübeck ſuchte deshalb aus andern Ländern Mannſchaft anzus 

werben. Daſſelbe hatte aber auch Chriſtian gethan, indem derſelbe, wie 

uns Bruder Göbel aus dem Kloſter Bödeken in ſeinem Tagebuche (Zeitſchr. 
f. vaterl. Geſch. XIX S. 188) meldet, Reuter aus dem Stifte Paderborn 
geworben hatte, welche jedoch, weil des Königs Sache unglücklich verlief, 
am Maitage 1523 ohne Sclo mit des Herzogs von Holftein Geleit in ihrer 

Helmath wieder anlangten. 

Nr. 3115. 
1523. Ott. 4. 

Iggenhauſen von Exter verkauft für fih, feine Ehefrau Jasper 
und feine Brüder Friedrich, Albert und Simon für 40 Fl. 6 Sceff. 
Roden, 6 Scheff. Gerfte und ein Molt Hafer aus Meierherms Hofe 
zu Eggentrop (Entrup) Kſp. ©. Johann vor Lemgo an Sander Grote. 
D. 1523 Francisci. 

Das Eiegel zeigt die v. Exter’fchen rechtöfchräg geftellten Rauten. 
Am 10. Nov. deſſ. I. fauft Sander Grote, Kemmer (Gamerarius) zu 

Lemgo, vom dortigen Bürger Wichmann Scheper ein Molt Hafer aus deflen 
dritten Theile am Schepermann’s Hofe zu Entrup. 

Über Iggenh. v. E. und feine Brüber f. Nr. 2911. 

Nr. 3116. 
1523. Nov. 10, 

Simon €. H. zur Lippe hat von den Prieftern, Dechen⸗ 
Burfaten und der gemeinen Brüderfchaft des Kalands der zwölf Apoftel 
in Lemgo 250 Fl. zur Einlöfung feines Haufes und Amts Falken— 
berg angeliehen und verfchreibt dafür wiederfäuflich 123 Molt Renten 
an Roggen, Gerfte und Hafer aus dem Meierhofe zu Oldendorp 
(Hornoldendorf) und aus dem Zehnten zu Beerlbeke im Amte 
Falkenberg und Kſp. Heiligenkirchen, welche in Lemgo abgeliefert wer- 
den ſollen. D. 1523 prof. Martini. 

Nr. 3117. 
(1523 oder 24.) | 

Bruder Laurentius Generalmeifter des Ordens zum heil, Kreuze 
ihreibt an Simon „Grafen von der Lippe, unfres Ordens 
Mitbruder und fonderlichen Freund in Ehrifto”: er fei auf Simons 
Wunſch gern bereit, ihm den Bruder Ian Kerle, Ziegelmeifter des 
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Kloſters Falkenhagen, zu überlaſſen, um einem Diener Simons 
das Ziegelwerk zu lehren, bis der Prior ihn zurückrufe. Ohne Dat. 

Die Zeit ergiebt ſich annähernd aus einem zweiten Schreiben vom 29. Juni 

1524, worin der Ordensgeneral Simon bittet, den ihm geliehenen Bruder 

Johann zu entlaſſen, da dieſer wieder nach Falkenhagen eder in einen ans 

dern frommen Gonvent zum Gottesdienſt zurückzukehren wünfche. 

Nr, 3118. 

1524. März 1. 
Simon €. 9. zur Kippe befcheinigt dem Burgemeifter und 

Rathe der Stadt Detmold, welde den Hermann Parſivall wegen 
Schlagens einer Frauensperfon gefangengefegt und dann wiederfrei— 
gelajjen haben, daß dies mit feinem Wiffen und Vollbort gejchehen, 

und ihre Gerechtigkeit ungefränft bleiben folle. D. 1524 Dienst. nad) 

Deuli. 
Nach dem Drig. des Deim. Stadtarch. 

Einen ähnlichen Nevers ertheilt 1565 Namens der „verordneten Befehle: 

haber zu Detmold» Werner Post (fein Siegel zeigt einen aufgerichteten Lö— 

wen) wegen des Henrich Schwager von Jeißbergen, der zu Detmold ein 

Weib „in Zeit ihrer begnadeten Freiheit» aufs Maul geichlagen, in Folge 
defien eine Zeitlang ungeleitfam gewefen, nunmehr aber von der Stadt wie 

derum vergeleitet worden fei. 

Nr. 3119. 

1524. März 16. 

Simon E. 9. zur Lippe verkauft für fi) und feine „eheliche 
Gemahlin« Magdalena den Söhnen Gerlachs von Kerfienbrod 
Berndt, Franz, Arnd und deren Brüdern für 800 FI. feinen Antheil 
am Sonneborn (bei Barntrup), Yänderei, Kornſchulden, Zehnten, 
Gericht und Ungericht fowie die Dienfte feiner Hörigen, nämlich von 
vier Meiern jährlich 12, von den Köttern 6 Tage, und die Erbthei- 
lungen und Geldrenten. der eignen Leute. Wenn der Sternberg, in& 

befondere der Theil, worin Sonneborn Tiegt, den Yippifchen Herrn 
abgelöjt wird, jo joll das Geld zuriickbezahlt werden, wenn nicht der 

Gr. von Schaumburg eine neue VBerfchreibung ertheilt. D. 1524 

Cyriacus. 
Nach einer Abſchr. 

Die im I. 1559 von Simens Sohne Hermann Simen begonnene Ab— 
löſung der Pfandſchaft veranlaßte langwierige Streitigkeiten mit der Familie 

v. K. Letztere beſaß damals ſchon den andern Theil des großen Dorfs 

Sonneborn als Mindenſches und Schaumb. Lehen. 
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Nr. 3120. 
1524. März 23. 

Simon E. H. zur Lippe verkauft für 100 TI. dem Wilhelm 
von Grefte Weſtermanns Haus zu Ubbedijfen im Kſp. Derling- 
haufen mit allen Zubehörungen und eignen Leuten, Dienften, Be— 
und Entſetzung, vorbehäftfich der jährlichen Pacht der Abtiffin zu 
Herford und des Vogtgeldes an Alhard von Quernheim. D. 1524 

Mittw. nah Palmen. 
Ubbediffen gehörte zum A. Barkhaufen. 

Nach einer Urk. vom Juni 1524 lieb Simen noch ferner 400 Fl. von 

Milh. von Grefte und verfaufte ihm dafür eine Rente von 20 Pl. aus feis 
nem jährlichen Dienft, Bogtgelde und fonftigen Ginfünjten ded Amts Bark— 
haufen, wofür die vier Amtmeier zu Barfhaufen, Hepen, Eckendorf und 

Menkhauſen fowie die übrigen Meier des Amts als MWarbürgen auftreten. 

Nr. 3121. 
1524. Apr. 28. 

Dietrich) Pekelhering Bürger zu Lemgo wird für fi und die 
ganze Familie von Simon E. 9. zur 2ippe mit verjchiedenen 
Yändereien bei Lemgo, vor dem Kuhbaume zur Vogelhorſt, auf dem 
großen Sief, auf Bonenkawels Brinfe, bei dem Waterfampe, dem 

Burgerſiek, einer Wiefe in der Oſtermaſch u. ſ. w. belehnt. D. 1524 
Donnerft. nad) Cantate. | 

Das Eiegel zeigt drei Häringe. . 
Nachdem 1531 Jehann PB. belehnt worden, ging das Lehn später auf 

andere Lemgoer über. 

Nr. 3122, 
1524. Zuni 10. 

Die Lemgoer Bürger Thies Dunnehoveth, Johann Rüllemann 
und Johann Prot verkaufen vor dem dortigen Lippifchen Richter an 
den E. H. Simon zur Lippe für eine ihnen gezahlte Summe 
Geldes ein Haus in der Hafelbede gen. Wedegen Hof, aus wel- 
hen den Schweſtern zu Detmold, den Yungfrauen zu erden ꝛc. 
verjhiedene Nenten verfchrieben find, fowie den Zehnten mit Fleiſch⸗ 
und Flachszehnten über Brüggemanns und Dreves Höfe zu Haſel— 
beck und einige dortige Hörige, welche Güter in den Hagen zur Lütte 
gehören, deſſen zeitiger Hagenherr der ged. Thies iſt. D. 1524 Freit. 

nach Bonif. 
Haſebeck ein Dorf im A. Brake. 
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Nr. 3123. 
1524. Zuni 24. 

Bor einem von Lippifchen Gografen Joh. Hüppe im Dorfe 

Cappelde gehegten Gerichte verkauft der Blomberger Bürger Joh. 

Kleygge den Gerfingshof zu Meinberg, den Hans Otto in Meier- 
ftatt habe, an die Kirche zu Cappelde und deren Patron Johannes 

Bapt. D. 1524 Mont, nad) Joh. Bapt. 

Nr. 3124, 
1524. Aug. 22. 

Simon €. 9. zur Lippe überläßt feinem Hofmeifter zu Brake 
Heinrich von Dttenhaufen für eine Summe Geldes auf Lebenszeit eine 

Rente von einem Molt Roggen, zwei Molt Hafer und einem Mal- 

jchweine aus Eifermanns Hofe zu Bentrup N. Brafe. D. 1524 

Mont. nad) assumt. Mariae. 
Der nämliche Hofmeifter hatte fich durch feine langjährige Verwaltung 

des Schloffes Brafe und vielfache Dienfte bei Simon fo in Gunſt gefekt, 
daß diefer ihm am 2. Febr. 1536 den vormals Topfchen Hof zu Brake in 

die „Vogedie to Brad behorich“ nebft einer Wieſe auf Lebendzeit überlich, 

und Bernhard VII. feiner nachgelaffenen „Hufynne» Ilſe Hilterhans im 3. 

1549 einen andern Brafefchen Hof mit Ländereien und Miefen zur Leibzucht 

und deren Sohne die Nachfolge zuficherte. 

Nr. 3125. 
1524. Sept. 3. » 

Biſchof Eric) von Paderborn und Simon E. H. zur Lippe 
laſſen durch ihre abgefandten Käthe im Klofter Marienmünfter die 

zwifchen dem lettern und Arnd von Deynhaufen zur Didenburg ent 
ftandenen Streitigkeiten vergleichen und entfcheiden. D. 1524 Sonnt, 

nad) Matthäus. 
Nach einer alten Abſchr. 

Der Streit betraf die Einlöfung der zur Oldenburg gehörigen |. g. Fönige- 
freien Güter, die vom Kl. Falfenhagen verfesten Vierhöfe und Eddeſſerbrock, 

Bifcherei, Holzbau, Zehnten zu Entrup, den Rottzehnten, Maſt, Schaftrift, 
Geldforderungen und Zinfen ꝛc. Weitere Streitigkeiten über den Erabenbiel 

bei der Orebenburg ac. wurden im Det. 1537 ebenfalls durch die Rätbe 
der Eammtlandesherren beigelegt. 

Nr. 3126. 
1524. Ort. 15. 

Albert von Exter leihet von dem Paſtor Johann von der Lippe, 
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dem Commendarius des Katharinenaltars Alpheus Koſterink und dem 
Rath der Stadt Detmold die dieſem Altar von Margarethe der 
Witwe Dietrichs von der Borch behuf einer Meſſe gegebenen 50 Fl. 
und verjchreibt dafür eine Rente von 15 Sceff. Hartkorn und 
15 Sceff. Hafer aus dem ihm in der brüderlichen Theilung zuge— 
fallenen obern Hofe zu Heeften. D. 1524 Sonnab. nad) Dionyfius. 

In einer Ur. vom 10. Nov. 1540 geitatten Albert und feine Brüder 
Simon und Iggenhaufen ihrem „Vetter“ Bernhard von der Lippe und feiner 
Frau Agnes die Einlöfung der Nente von dem Inhaber der Commende 
Heinr. Oding und verfaufen ihm am 31. Oct. noch eine Rente von einem 

Molt Hafer aus andern Höfen zu Heeften für 20 FI. 

Nr. 3127. 
1524. Det. 21. 

Simon €. 9. zur Lippe verleihet dem Droften zu Ravens— 
berg Dietrich Lünynk, welcher den Meifefchen Hof zu Hovediffen 
von Wild. Hanneboem angefauft, wegen der ihm geleifteten Dienfte 
jolange er und fein Gejchlecht den Hof befiten Freiheit von Kuhgeld, 
Dienjtgeld und fetten Kühen (Malfühen), mit Vorbehalt des Land- 
ſchatzes, Heerzugs, der Burgfeſte, Brüchte und aller Hoheit und 
Herrlichkeit, wie jie einem Landherrn zufommt. D. 1524 und. mill. 
VIr®. 

Die in der Urk. genannten Einfünfte bezeichnen den Umfang der damaligen 
Landeshcheit über Bauernhöfe. Auch die in„den meiſten Dorffchaften üblichen 
Malfühe gehören dahin, wiewol ausnahmsweife und mißbräuchlich auch bloße 
Gutsherrn, z. B. die von Wend, ſolche von ihren Meiern forderten. 

Nr. 3128. 

1524. Nov. 15. 

Ein Streit zwifchen dem Droften Reinefe de Wend, welder ein 
bei dem Amtsmeierhofe zu Volkerdiſſen (Bolkhaufen) belegenes, 
auf den Tobbes- Teich fchießendes Grunditüd, den Strang, bean- 
ſprucht, und dem Meier Bernd daf. wird durch die Amtleute des 
E. H. Simon zur Lippe und das Amt Hefe, deſſen Amtgut 
jener Hof ift, dahin beigelegt, daß das Amt dem Reineke ftatt dee 
Stranges die Bedmanns- Hufe zu Entorp und die Hovers- Hufe zu 
Martorpe abtritt. Auch den Tobbes-Dyk joll er behalten, und 
feine Anfprühe an die zum Strange gehörigen Holzungen kann er 
binnen Jahr und Tag verfolgen. Verhandelt durch den Droften 
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Bernd Bredenol, Burgemeiſter Carſten Kleinſorge, Joh. Bode und 
Bartold Grimerd ſowie die Meier des Amts Hefe: Bartold zu Ber 
ten, Hermann und deſſen Sohn Yohann zu Hünderjen, Heinrich und 
deffen Sohn Heinrich zu Binden, Hufemann zum Hufen, Henfe Hufe 
mann zu Wulveringe (Wülfer), Lebrink zu Neben und Heinrich Deter- 
dinf, Frohn des Amts. D. 1524 Dienst. nad) Martini. 

Das Siegel des Amts hat hier eine Hausmarke. 

Nr. 3129. 
1524. 

Die Prioren des Auguftinerordens regulirter Canoniker Antonius 
zu Bödifen und Antonius zu Möllenbed befunden, daß fie im Auf- 
trage des Pabſtes und des Biſchofs von Paderborn das Schweitern- 
haus in Lemgo vifitirt und dabei zwar wol eine geiftliche ehrliche 
Berfammlung in Chrifto Jeſu „uns redelife wal behagende“, zugleid) 
aber einige der Beſſerung bedürftige Dinge und Punkte gefunden 
haben. Die Mutter höre nicht, wie billig, auf den Rath des Beidt- 

vaters und der Amtsichweitern, forge nicht gehörig für Effen und 
Zrinfen der Schweftern u. ſ. w. Es werde diefelbe daher desfalls 
ermahnt, und auch den Schweitern anbefohlen, auf das hohe Gelübde 
des Gehorfams zu halten, fleißig in der Arbeit zu fein, ihr heiliges 

Schweigen zu bewahren, „jo den junferlifen State tobehort“; wenn 
ihnen Erlaubniß gegeben werde, mit weltlichen Perſonen zu fprechen, 
dies nur im Beifein der Mutter, oder der Meifterinnen zu thun ꝛc. 
Wer im Gapitel Frevel oder Ungehorfan beweife, der joll dreimal 
von der Erde eſſen und der Stimme im Capitel verluftig fein u. |. w. 

D. 1524 (ohne Tag). 
Nach einer Nbfchrift auf Papier im Lemgoer Stadtarch. 

Nr. 3130. 
1525. Apr. 25. 

Die Brüder und Vettern Ebbert ꝛc. von Calenberg ftellen einen 
Lehnsreverd aus über verfchiedene ihnen vom Grafen Philipp von 
Walde verlichene Lehngüter. Unter diefen werden neben andern ge 

nannt: ein Freiftuhl zu Dfterholte und eine Hufe dafelbft, vier 
Hufen Landes gelegen in der Sennde, mit aller Herrlichkeit der 
freien Grafſchaft. D. Corbach 1525 Dienst. nah Quaſim. 

Kl. Ph. Koch, über die Verfaſſ. der heiml. Ger. (Gött. 1794) 
S. 371. 
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Bei Ludolph, observ. for. II obs. 173 p. 183 tft eim weiterer Lchnbrief 
für die v. Galenberg vom I. 1691 abgedrudt, worin das obige Lehen noch 

genauer als „beneben Rohlftätte und Ofterlangen (Schlangen), beinahe 

auf der Straßen, die nach DOfterlangen geht, nahe dem Dalken“ (2) belegen 

bezeichnet wird. j 

Von dem Lehn und dem Sreiftuhle zu Ofterholz iſt ſonſt Nichts befannt. 

Nr. 3131. 

1525. Zuni 14. 

Simon €. 9. zur Lippe bezeugt, daß er die Irrungen des 
Klofters zu Blomberg und Schieder mit der Stadt Blomberg 
nad) dem Rath feiner Käthe Reineken des Wendes, Hermanns von 
Mengergen, Johanns Menſen und des YBurgemeifters Karſtian Stlein- 
jorgen unter Zuftimmung beider Theile in folgender Art gefchieden 
habe. Die von Blomberg follen die Hude in der Kloſterherren Wie- 
jen, Kämpen, Yande und Stoppeln durh die Veewonnen nad) 
Scieder Hin nur in der Hälfte auf diefer Seite des Knickes nad) 
der Stadt Hin ausüben und nicht durch den Knie nah den „Stem- 
men“ treiben, aud) ſich der Hude durch den Knick und foweit der 

Knick ſich Hinaufzieht oberhalb des Wefebrofg her nad) dem Sped: 
holze und dem Heinberge, jowie durd den Knid zum Brune: 
befe oder nad) der Herlingsborg und auf alle dem, was denen 

von Scieder zukommt, ſich enthalten, alfo daß fie durch den Knick 
dajelbjt an der Herlingsburg und an den Stätten, wo die „Monninfe« 
(Mönche) Land Haben, nicht Hüten dürfen. Auf dem Lande, das 
die von Schieder in der Blomberger Feldinarf haben, auf dem 

Spedfelde und auf dem Lande, das zum Hohenwarte-Gut 
gehört, dürfen die von Blomberg hüten, wenn fein Korn dort fteht 
und nad) der Einfcheuerung auf der Stoppel. Dagegen zahlen die 
Klofterherren der Stadt 200 Gulden, für welche diefe ihrer Gemein- 
heit andere Huden anfaufen kann ꝛc. Gehandelt im Dorfe Balhau- 
ſen a. 1525 Mittwod) nad) Trinit. 

Mit dem Schön erhaltenen Eiegel des Kleiters. 

Ein weiterer Vertrag wegen der Hude datirt von Mid. 1527. 
Von den in der Urf. genannten Ortlichfeiten find der nid, das Weſen— 

brod, der Heinberg und die Hohenwarte in der Umgegend von Echieder 
noch jeßt befannt. Unter den „Stemmen“ wirb der jebige Stammhof 
Nr. 2 der Bauerfch. Sciever gemeint fein. Die Namen ber Veewonne 

(Wonne oder Wunne mhd. — Wiefe, alſo Viehweide) und des Sperholzeg 
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haben ſich nicht erhalten. Über die Brunenbeke ſ. Nr. 933. Noch jetzt heißt 
ein Grundſtück der Meterei Schiever an der Emmer der Braunefamp. Die 

Herlingsburg if der nordöſtlich von Schiever anf der Gränze zwischen 
Lippe, Pyrmont und Lügde liegende Berg, welcher von Neueren allein auf 

Grund der ganz unerwiefenen (fchon von Grupen, orig. Pyrmont. ©. % 
widerlegten) Annahme Hamelmann’s, Piderit's (Chron. S. 206), Fürften: 
berg’s (monum, Paderb.) und Waſſerbach's (de stat. Harm.), nach welcher 
dort die Eresburg und die Irmenſäule geftanden haben foll, als „Arminind: 
burg“ und von Andern ebenfo unrichtig auf Grund des gefälfchten chron. 

Corb. (f. Nr. 107) von dem angeblichen Grbauer der alten Burg, einem 
Grafen Hermann von Schwalenberg, ald „Hermannsburg“ bezeichnet wird. 
Der urkundliche Name des Berges ift allein Herlingsburg, der fchen 
In der Urk. vom I. 1463 (Nr. 2530) und in vielen andern Gränzreceſſen 
bis Ende des 16. Jahrh. fo wie auch auf den älteren Karten, namentlich 

der bed Lügder Arztes Joh. Gigas aus dem 17. Jahrh., fich findet (vgl. 
auch Nr. 3149). Hamelmann nennt den Berg Harmensburg, Bürftenberg 

Hermingsburg, Beide wol nur um fich die Deutung auf Arminius zu er: 
leichtern, während doch der noch jet bei und ald Familienname befannte 

Name „»Herling« weder mit „Arminius”, noch mit „Hermann“ Etwas zu 
thun bat, fondern auf den ahd. Namen Erlo (vgl. das engl. earl) zurück⸗ 
zuführen if. Herlingsburg Heißt auch die im 3. 1291 vom Bifchofe von 

Hildesheim zeritörte Beite bei Goslar. Von der Erbauung und dem Unter: 
gange der Burg auf unferm Berge ift Nichts befannt. Noch im 3. 1727 
hat Ant. Hnr. Küfter anfehnliche Überrefte derfelben vorgefunden, während 

jeßt nur geringe Spuren von Mauerwerf und eine bebeutende Erd = Umwal- 

lung mehr vorhanden find. 

Nr. 3132. 
1525. Ang. 2. 

Simon €. H. zur Lippe bekundet, daß zwiſchen feinem 
„Baftartbroder« Niggehus und Adelheid der Töchter des Meiers zu 
Dbernhaufen „ein Hillic Echte und Ce gededinget“, und fie nad) Fird- 
liher Einfegung zufammengegeben feien. Er habe deshalb den von 
ihnen zu bewohnenden Hof zu Obernhaufen wegen „de Bewant- 
niffe darmede uns Nyggehus tofommet“ und wegen der von demfelben 
geleifteten treuen Dienjte von allen auf dem Hofe ruhenden Abgaben, 
auch Kuhgeld, Kuhſchatz, Schweine, Schweinehafer und Dienfte, mit 
Ausnahme von „Klodenfchlag und Heerzuge“ (Landfolge- und Kriege 

dienfte) für die Lebenszeit beider Eheleute und der Kinder, welche fie 

„thor Weerelth telden und gewunnen“, befreiet, D. 1525 Mittw, 
nad) vinc. Petri. 

Nach dem Concept oder einer alten Abſchr. 
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Dabei befindet fih das undatirte Concept einer Urf. des Biſchofs Erich 
von Paderborn, worin derfelbe dem E. H. Simen zu Gefallen und wegen 
ver ihm von liche Trumpe zum Niggenhufe (Neuhaus bei Paderb.) gelei— 
fteten Dienfte bewilligt, daß Letztere, welche frei, und deren echter Mann 
Bubdenhenke, der fein Gigener fei, ihren ganzen Nachlaß dem Niggehus 
von der Lippe, „Ilſchen Tochter Sohne“, bei Lebzeiten überlafien Fönnten. 
Nah Simons Tode wird die Begnadigung von 1525 von den Vormün— 

dern feiner Söhne dem Coadjutor von Cöln und dem Gr. von Hoya am 29. Juni 
1537 betätigt und erneuert, von Bernhard VII. auch auf den Schwieger- 
fohn des Niggehaus Schapfer, und von Simen VI. im 3. 1583 auf des 
legtern Tochter Magdalene und deren Ehemann den Amtmann Ludw. Grüne 
zu Brafe erſtreckt. Aus diefem Bauernhofe ift allmälig das von Pideriß’ 

fche, demnächſt v. Wrede'ſche adlige Gut Obernhaufen entitanden. 

Nr. 3133. 
1525. Sept. 17. 

Die Brüder des Fraterhaufes zu Herford Bartholomäus Amelen 
und Johannes Neer befunden, dag Eric Bifchof von Osnabrück und 
Paderborn in Folge faiferlicher und päbjtlicher Edicte, welche „wegen 
der aufrühreriihen und frevelen Verhandlung Martin Luthers und 
feines Anhanges" an alle Fürften und Obrigfeiten des Reichs ergan- 
gen, und gegen welche fie gefehlt haben follten, fie durch eine Klage 
de8 procurator fisci vor feinem Official zur Verantwortung gezogen, 
fie aber dagegen eine unbefugte Appellation vorgebradt und von dem 
Lutherthum nicht hätten abftehn wollen, daß ferner ihre Mitbrüder 
und Procuratoren Heinrich Telgete und Gerhard von Santen in un- 
gebührlicher Weife gegen die Gebräuche der heil. Kirche geredet haben 
jollten und deswegen gefänglich eingezogen fein, auch gegen den gan— 

zen Convent weiter procedirt werden folle. Deswegen geloben fie, 
dag fie fi der Schriften und Lehre Luthers enthalten und nad) der 
Lehre der Kirche leben, auch Niemanden, welcher dagegen handelt, bei 
ji) dulden wollten, und daß, nachdem der Bifchof auf ihre Bitte die 

Gefangenen gegen Urfehde wieder losgelafjen Habe, diefe Urfehde treu 
gehalten werden folle, bei einer Strafe von 1000 Gfl. Für Bezahlung 
der legtern verbürgt ih Simon E. H. zur Lippe. D. 1525 Yamberti, 

Nach dem Goncepte oder einer gleichzeitigen Abſchr. 

Am 21. Nov. del. 3. ftellen die geb. Brüder dem E. H. Simon, auf 

defien Fürbitte die Entlaffung der Gefangenen erfolgt fei, einen Revers 

wegen der übernommenen Bürgfchaft aus und verpfänden dafür ihre Güter. 

In einem Schreiben aus Neuhaus vom 7. März 1531 meldet Bifchof 
rich dem E. H. Simon, es haben, wie ihm bekannt fein werde, die Brüder 
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im „Kogelhaufer zu Herford vergangener Weile wider das fatferliche Reichs— 
ebiet der Lutterifchen Lehre und Serte fich zugewandt, und habe namentlich ein 
gewiſſer Jakob Montanus, der ſich ale Pater in das Schwefterhand gethan, 
viele unchriftliche Handlungen unternommen. Da die Brüder damit ihr Gelöbnif 

gebrochen und die Etrafe von 1000 Fl. verwirft, fo möge Simon als Bürge 
ihm ohne Verzug für deren Entrichtung forgen. 

Auf died von Simen den Brüdern mitgerheilte Schreiben verantworten Leb- 

tere fih am 27. def. M. Kurz vor ihrem Gefängniß, fchreiben fie, habe der 

Kaifer denen von Herford ein Mandat zugefchickt, die Lehre Luther’s zu befichti- 

gen und zu unterfuchen. Ste glauben daher nicht wider des Kaiſers Maj. ge: 
handelt zu haben, indem fie in feiner Geremonie der h. Kirche Etwas geändert, 

fondern allein gelefen auf des Kaifers Befehl. Die Strafe von 1000 Fl. ſei 

alfo von ihnen nicht verwirkt. Mas den Jakob Montanus anlange, der nicht 

in ihrem Gebiete, ihrer Kleidung und Wohnung fei, fo werde diefer jelbit ſich 
verantworten. Cie halten fidy nicht an Martinus, oder Auguftinus, fondern al— 

lein an Gott und fein lebendiges Wort, auf das alle Chriften getauft feien ıc. 
Es werde bei ihnen das Evangelium von Jeſus Chriftus mit Erlaubniß des 

Biſchofs, des Statthalters des Fürften von Cleve, der Abtiffin und der Gtabt: 

obrigfeit gepredigt. Simen möge daher beim Biſchofe fich für fie verwenden x. 

In einem Schreiben an demfelben Tage proteftirt auch „Jakob Montanus von 

Speier, der Schweitern zu Herford im Evangelio Diener» gegen die ihm ge 
machten Beichuldigungen, er habe fich nicht als Pater der Schweftern aufgerwor- 

fen, fondern fei dazu ordentlicher und chriftlicher Weiſe erwählt ꝛc. 
Außerdem findet ſich noch ein Schreiben der Fratres an Simen aus d. J. 

1532, mit welchem fie diefem auf feinen Befehl Abfchrift eines Briefes Luthers 

an den Rath der Stadt Herford vom 31. Jan. deſſ. J. (abgedruckt in Luthers 

Briefen ac. hrög. von de Wette IV, S. 333) mittheilen, worin Luther bei dem 
Rathe für die Brüder und Schweftern, „die bei Euch das Evangelion ernſilich 
angefangen“, fich wegen Beibehaltung ihrer Ordenstracht ꝛc. verwendet, und 

wovon die Fratres verfihern, daß das Schreiben in Herford Auffehn und große 
Freude gemacht habe. 

Die drei zuleßt erwähnten Briefe nach den Orig. der hief. Conſiſie— 
tial-Regiftratur. 

Herford war neben Lippſtadt (f. Nr. 3135) der Heerb, von welchem aus 
die Reformation zuerft in Weftfalen und namentlich im Lippifchen fich verbreitete. 

Die beiden in der Urf. genannten Gonventualen des Fraterhanfes Heinrich Telget 

und Gerhard Wilskamp aus Kanten hatten ſchon 1523 der neuen Lehre fich an 

geichlofien, waren aber vom Bifchofe Erich im Schweiternhaufe zu Paderborn 
verhaftet und auf den Dringenberg gefangengefeßt. Die Einforderung der 

obigen Gaution fcheint demnächſt durch den im 3. 1532 erfolgten Tod des Bi- 
ſchofs Erich in Vergefienheit gefommen zu fein. Auch im Schwefternhaufe wurde 

durch defien Beichtwater Jalob Montanns, einen Freund Melanthon’s, und ebenfv N 

im Franciskanerkleſter durch die beiden Guardiane Brüder Lonicerus um dieſe 

Zeit die Meſſe abgeſchafft. Vor Allem aber waren die Brüder des Augufliner 

Hofters, defien Prior Gottfchalf Kropp ans Bega im Lippifchen gebürtig war, 
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ſchon früh eifrige Anhänger Luthers, hauptſächlich auf Anregung des gez 
lehrten, aus Lemgo gebürtigen Dr. Johann Dreier (ein Sohn des verflor- 
benen Lemgoer Rathsherrn Bernhard Dreier), der, feit 1521 von dem alten 
Lehrer Luthers zu Erfurt, dem Auguftiner = Provincial Dr. Gerhard Heder 
(+ 1536 zu Osnabrüd) für Luther gewonnen, nad) dem Tode feines Oheims 
des Provincials Hermann Dreier im J. 1524 offen fi zur Reformation 
bekannte. Schon im J. 1530 war Herford eine ganz evangeliſche Stadt, 
ohne daß die Äbtiſſin Anna von Limburg dies zu verhindern vermocht hatte. 

Hamelmann, opera p. 1035 sequ. 
Strunek, annal, Paderb. III p. 130. 138. 
Hagedorn, Entwurf vom Zuftande der Relig. der Grafſch. Ravenss 

berg (2 Stüde. Bielef. 1747. 48) St. II ©. 131 ff. 
Knoch in den Lipp. Intellig-Bl. v. 1769 Nr. 8. 
Bol. auch: Weſtfaͤl. Prov.Bl. IV ©. 102 ff. 
Göbel, Geſch. des chriſtl. Lebens in der rhein.sweitfäl. evangel. Kirche 

I (&oblenz 1849) S. 130 fi. 
Jacobfon, Geſch. der Duell. des evangel, Kirchenrechts der Pror. 

Rheinl. und Weſtf. (Königsb. 1844) ©. 45. 
Gornelius, Geſch. des Münft. Anfruhrs I (Lpz. 1855) €. 34, 
Mehrere Briefe Luther's an den Rath der Stadt Herford, an bie 

Abtiffin Anna, an Gerhard Wilsfamp und an Jakob Montanus 
aus d. J. 1523 — 34 ſ. in Luthers Briefen Hrsg. v. de Wette 
Bd. 2, 3, 4 und 6. 

Auch in Herford betätigt e8 fich, daß vorzugsweife von den Fraterhäu- 
fern, den unter einander eng verbundenen Klöftern der im J. 1366 von 
Gerd Grote in Deventer geftifteten Gefellfchaft der Brüder und Schweftern 
des gemeinfamen Lebens, und von den mit ihnen verbundenen Auguftiner: 
flöftern der Anschluß an die Reformation ausging, weil der in ihnen gepflegte 
Sinn für Unterricht, Wiflenfchaft und innerliche Frömmigfeit der neuen 
Lehre befonders günftig war, 

| Wr. 3134. 
1525. Nov. 2. 

Hermann Rab Provincial des Predigerordens in Sachſen an 
den „Grafen“ Simon zur Lippe: Er habe des Grafen Schrift 
empfangen und deſſen Secretär gehört, künne aber in diefem Jahre 
die Reformation des Lemgoer Schweſternkloſters nicht mehr vor- 
nehmen, rathe, diejelbe bis nächften Oſtern auszufegen, wo man 
jhon vermerken werde, wie viele Sachen, die ſich jegt in der Welt 
erelgnen, enden wollen, fende jedoch eine Vollmacht für Heinrich Mom- 
per in Osnabrück Bicar des Predigerordens in Weftfalen und für 
Hermann Grevet Prior des Mindener Klofters, um ihn bei ‚der 

23 
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Bifitation und Reformation des ged. Schweiternflofters eventuell zu 
vertreten. D. Leipzig 1525 am Tage animarum. 

Auch aus vielen andern Briefen ergiebt fich, daß Simon die Reformirung 
des Marienflofters fehr eifrig betrieb, indem er unter Anderm drohte, falls 
biefelbe nicht vor fich gehe, feine drei Schweftern (f. Nr. 2978) aus dem 
Gonvente zu nehmen (vgl. Nr. 2983) und in ein anderes Klofter zw bringen. 
Vielleicht trat bald darauf das Gindringen der Lehre Luthers in Lemge 
hindernd in den Weg. In einem Schreiben vom 15. Jan. 1531 beflagt 
ſich die Priorin Henrife von dem Bufche kei dem Amtmann Anton von der 

Lippe zu Brafe, daß in Folge der Ankunft eines die „Luttersken“ betreffen: 
den Briefes des Domküſters zu Paderborn an ihren Caplan ein Auflauf 

entftanden fei, der Rath fie heimlich habe warnen laſſen, den Gaplan im 
Klofter zu behalten, damit er nicht todtgefchlagen werde; Anton möge 
ſich mit feinem Bruder, dem Meifter Bernd, bereven und ihnen helfen 1. 
Der Lemgoer Rath dagegen verthelvigt fich gegen die Beſchwerden der 

Schweitern in einem Berichte an den Grafen vom 24. März 1531. Die 
Neuftädter Kirche fei eine Kirchſpielstirche, worin den Kirchſpielsleuten das 
Wort Gottes verfündigt werden müſſe; auf der Altftabt aber haben die 
Bürger eine chriftliche Ordnung eingerichtet, von der fie, fo lange nicht der 
Graf oder Jemand Anders aus der Grafichaft aus wahrer Echrift nachweiſe, 

daß fie unchriftlich und ungöttlich fei, nicht abftehn können, und die ihnen 

ein dazu erwählter Prädicant des heiligen Tages zwei Stunden lang, von 
7 bis 9 Uhr, in der ged. Kirche „oven“ (üben) folle, welchemnächſt dam 

die Jungfrauen nah altem Gehrauche darin ihren Gottesdienſt halten 
können ꝛc. 

| Nr. 3135. 

1525. | 
Zwei Brüder des Auguftinerflofters zu Lippftadt, Yohanı 

Weftermann aus Münfter und Hermann Koeten aus Beckum, kehren 
von der Univerfität Wittenberg, wo fie feit 1521 verweilt und Lu- 
ther’8 Vorträge gehört, als defjen Anhänger nad) Lippftadt zurüd und 
gewinnen die Mehrzahl der Bürger für die neue Lehre. Auch der 
Prior ihres Kloſters Iohann Hund) und der Pater de8 Schweitern- 
haufes Tielemann Menzel treten auf ihre Seite. Vergebens jucht der 
im J. 1526 vom Erzbifchofe von Cöln gefandte geiftlihe Commiſſe⸗ 
rius Yohann Romberg aus Kerspe den: Lutherthume in Lippftadt zu 
fteuern (ſ. Nr. 3146). Die Bürger feten dem Rathe einen evange- 
liſchen Ausschuß zur Seite, berufen 1530 den vom Herzog Johann 
von Cleve vertriebenen Gerhard Omelen aus Camen zu ihrem Prediger 
und laffen am 20. Aug. 1531 durd den Prediger Wilm Cappel aus 

Düren die erfte deutfche Meſſe leſen. Nunmehr befehlen die beiden 
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Landesherrn Herzog Johann und Graf Simon die Abſtellung der 
Neuerungen und geben ihrem Befehle durch Sperrung der Zufuhr 
Nachdruck (Nr. 3199). Die Stadt bleibt aber Itandhaft, obwol 
im 3,1532 ein Convent Glevifcher umd Lippifcher Abgeordneter vor 
Ritterfhaft und Städten zu Dortmund, auf deren Ausſpruch fie auf 
einem Tage zu Hamm compromittirt hatte, die Forderung der Lan— 
desherrn fiir begründet erflärt (Nr. 3205). Nach weiteren Verhand⸗ 
lungen rücken am Tage Mar. Himmelf. (15. Aug.) 1535 der Herzog 
und der Graf fammt dem Grafen Johann von Rietberg mit zahfret- 
Her Mannſchaft in die durch enge Blodade zur Übergabe gezmungene 
Stadt. Durch Simons und des Gr. Johann Verwendung Täßt 
der Herzog von ftrengeren Maßregeln fich abhalten. Die Bürger 
müffen zwar ihre bisherigen Prediger entlaffen, es wird ihnen aber 
durch den Receß vom 24. Aug. 1535 (Nr. 3242) gejtattet, bis auf 
Weiteres das Abendmal in beiderlei Geftalt zu nehmen ıc. 

Hamelmann, opera p. 1045 sequ. 
v. Kleinforgen, weſtf. 8. ©. II ©. 340. 
Piderit, Lipp. Ehren, ©. 608. Nach einem „mser, antiqu. eomit, Lipp,‘ 
v. Steinen, weſtf. Geſch. IV ©. 925. 
Möller, alte Nachher. von Lippft. E. 196. 
Berg, Neformationsgefch. der Länder Jülich 2. (Hamm 1826) ©, 18. 
Jacobſon, Gefch. der Quellen des evangel. Kirchenrechts in Rheinl. und 

Weſtf. S. 4. 
Goebel, Geſch. des chriftl, Lebens in der thein.zweftf. evang. Kirche 

I ©, 1%. 

Steinen I. c. ©. 926 allegirt eine Zubelfchrift des Cleviſchen Paſtors 
Joh. Kayſer vom J. 1717, nach welcher zufolge des gemeinen Gerüchts 
Luther als Auguſtinermönch im Lippſtädter Kloſter (wo man auch feinen 
Namen in einer Celle angezeichnet gefunden) fich aufgehalten babe und da- 
durch wol Beranlaffung gewefen fei, daß die Anguftiner fpäter ihre obigen 
zwei Brüder nah Wittenberg gefandt. Wenn Steinen aber behauptet, 
auch Schaten fhreibe, daß Luther das Lippſtädter Klofter vifitirt habe, fo 
iſt dies irrig. Meder in Schaten’s Annalen, noch in deren Fortfeßung von 
Strund findet ſich diefe fonft nicht befannte Nachricht, die, wenn fie ſich 
beglaubigen ließe, intereſſant genug wäre. 

; Nr. 3136. 
1526. Apr. 3. 

Simon E. H. zur Lippe, Johann von der Kippe, Paſtor 
zu Detmold, und die Brüder Iggenhaufen, Friedrich, Albert und Simon 
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von Exter, Albert's Söhne, ftiften eine ewige Commende an 
den Altar Huperti in der Kirchipielsficche zu Detmold. Dazu 
giebt Simon 100 Gfl., Yohann 50 Gfl. und die Brüder von Erter 
50 Gfl. ihres eigenen Gutes und dazu 100 Gfl., die fie als Sühne 
des Zodtichlages ihres Bruders Bernd von Claus Buſch empfangen 
haben. Der erjte Befiter der Kommende foll der genannte Simon 
von Exter fein, den zweiten fol Johann benennen dürfen, dann aber 
haben Simon und demnächſt die Exters einen bequemen Priefter oder 
Clerik dem zeitigen Paftor zu Detmold oder deſſen Mercenario zu 

präfentiren. Vor dem Altare follen alle Woche zwei Seelenmeijen 
gehalten werden, eine für alle verjt. Xippifchen Herren und Frauen, 
insbefondere für Frau Anna von Schaumburg und Wolbrach (Wal- 
burg) von Bronkhorft, die andere für das Geſchlecht der von Erter, 
außerdem jährlich zwei gewöhnliche Memorien ꝛc. Beftätigt von Frie- 
drich Wedemeier, Dfficial des Hofes zu Paderborn. D. 1526 Dienst. 
in den Pafchen. 

Nach einer Abichr. in der Gonfiftorialregiftratur. 
Laut Ur, von Mittw. in der Detave corp. Chr. deſſ. 3. überweist Simon 

infolge der obigen Fundation der Hubertus-Commende 15 Scheff. Roggen, 

ebenfoviel Gerfte und 2", Molt Hafer aus feinem Meierhofe zu Horn: 
oldendorf im Amte Falfenberg, einlöslich für 100 Gfl.z Ichann von der 
Lippe übergiebt einen ihm für 50 Gfl. vom E. H. Simen im 3. 1523 

ausgeftellten Brief über 2", Molt Korn aus Watermeiers Hofe Kſp. 
Heiligenfirhen, die Gebrüder von Exter eine Verfchreibung deflelben 

vom 3. 1518 für eine gleiche Summe über eine Hufe im Felde vor Horn 

bei Heeiten und eine Wiefe im KarnesBref, wofür Lüdefe in Heeften 
jährlich 6 Echeff. Rocken, 6 Scheff. Gerfte und 2 Molt Hafer giebt. Für 
die 100 Gfl. Sühnegelder, welche ſchon früher Claus Buſch felbit zur Com— 

mende beflinnmt hat, verfchreibt der E. H. Simon bereits im 3. 1523 eine 
Rente von 5 Molt Korn aus den Höfen der Meier Wantrup und Köl— 

lermeier zu Heiligenfirchen. 

Nr. 3137, 

1526. Apr. 13. 

Notarielles Inftrument der Yungfrau Ermgard von Diwergen 
im Beginenhaufe der Altftadt Lemgo, worin fie u. A, für firchliche 
Zwede vermadt 6 Fl. zu Seelenmefjen in der Marienkirche, je 1 FI. 
zur Erleuchtung des Sacraments, für das Licht auf dem Kirchhofe, 
deögl. den Brüdern, dem Heiligengeift auf der Neuftadt, der Marien- 
firche, den Schweitern im Rampendale, für ©. Johann, S. Georg, 
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S. Gertrud, für die Hausarmen, für das Beginenhaus, und je 1Fl. 

für jede Schwefter deffelben ꝛc. D. in der Nicolaifirche zu Lemgo 

1526 w. o. 

Wr. 3138. 

1526. Apr. 23. 
Erich Biſchof von Paderborn befcheinigt: da er zur Zeit zu Neu- 

haus fein Hoflager halte und viel „Broieholtes“ bedürfe, welches er 
dort nicht befommen könne, fo habe ihm der E. H. Simon zur 
Lippe auf feine Bitte vergönnt, unfruchtbar Holz „to Broiende“ 
(zum Brauen) im Mecdelo, wo Yegterem das Holz gehöre, drei 
Jahr lang zu hauen und nad) Neuhaus abzufahren, jedoch fo, daß es 
nicht ganz verwüftet werde, und unter der Bedingung, daß die Erlaub- 
niß fofort aufhöre, wenn fruchtbares Holz gehauen werde. D. 1526 
Georgii. 

z Medelau oder im Edelau heißt ein Forftrevier fünlich vom Winnefelbe. 

Nr. 3139. 

1526. Zuli 9. 

Jobſt Eifmann zeigt dem Archidiaconus zu Steinheim an, daf 
Meiſter Bernd von der Kippe, Befiter des Lehns ©. Beter und Paul 
in der Capelle zu Wilbafen auf fein Beneficium refignirt babe, 
und präfentirt als Inhaber des weltlichen Patronatsrechts dazu den 
Prior des Blomberger Klofters Gorde (Gottfried) Prefel mit der Bitte, 
denfjelben zu inveſtiren. D. 1526 in octava visit. Mariae. 

Am 10. Jan. 1520 refignirt der Probft zu Obernfirchen Ich. Buſſe 
(gen. Bagendarm, |. Nr. 2942) auf die Gommende Peter Paul und Maria: 
Magd. zu Wilbafen. Gleichzeitig präfentirt Hans von Donop nach Ableben 

des Peter Klappertant den Gottfried Prefel zu feinem erledigten Lehn ©. 
Antonius und Catharina. 

Kr. 3140. 

1526. Ang. 11. 
Tönnies don Donop erjtattet dem E. H. Simon zur Lippe 

Bericht über feine Sendung nad) Eisleben. D. 1526 Sonnab. nad) 
Laurent. 

Der Brief enthält nur lücdenhafte Notizen über die Reife des v, Donop 
nach Gisleben und meiter nach Weimar und Leipzig, um für Eimen 
Geſchütze gießen zu laffen und Material dazu einzufaufen. Gr klagt über 
Geldmangel und große Thenrung mit dem Bemerfen, er fei foviel möglich 
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zu dem Gvelleuten geritten, um Sr. Gu. die Zehrung nicht zu groß zu mas 
chen. Aus feinen noch vorhandenen Rechnungen ergiebt ſich, daß er ſich zu 

Gisleben, wo die Grafen von Mangfeld eine große Gefchüßgicherei hatten, 
fehr lange aufhielt, oder mehrere Reifen dahin machte, zum Theil in Be: 

gleitung des Jobſt Eikmann, des Lippiichen Büchfenmeifters (in dem obigen 
Schreiben wird Sohann Vinke, Nr. 3027, genannt) und eines gewiflen Claus 

(Waldvogt?, ſ. Nr. 3141). Es fommen darin zahlreiche Ausgabepoften vor 
für Anfauf von Metall, Pulver, Arbeitslohn, Trinfgelver, Zehrung, Beten: 

lohn 3. B. nah Weimar, Leipzig, Torgau, Halle ꝛc. In Weimar wurden 
Räder, in Halle der Eiſen-Beſchlag angefertigt. Darunter zweimal „ver 

de Meydefine« (Mevdicin) dem Prieſter Andreas (Thomas) ven Wittenberg, 
die er „m. g. 9. von der Lippe gaffe, 11 Fl. und 8 Sl. Mit ven fertigen 

Geſchützen zeg D. in Furzen Tagereifen über Sangerhaufen, Norbhaufen, 

Nörten, Gimbed, Daſſel, Höxter, Marienmünfter, Steinheim nach Detmold. 
Nach dem Anichlage des Meifter Dominicus Trunck zu Eisleben erfordert 

der Guß der ji Karthaune an »Zeug“ oder Material 58 Ctnr. Kupfer 

zu je 6 Fl. und 6 Etnr. Zinn zu je 13 bis 13", Fl., wobei auf 10 Ctur. Metall 
1 Einer. Verluſt gerechnet wurbe, uud Arbeitslohn 3 8. für den Ein. 
Über den Guß von 3 Geſchützen, zwei Nachtigallen und einen Mörfer oder 

„Polher“ (Böller) in ven Jahren 1526 — 28 iſt eine fehr genaue Ned: 

nung des Meifter Trund vorhanden, wonach diefelben ein Gewicht von über 

162 Etnr. hatten, wofür an Gießerlohn 356 Bl. Berechnet werden, dazu 
36 CEtnr. Gifen für 63 FIl., ferner für Räder umd Geſhirr, Ladezeug, 

Fuhrlohn, Taglohn, Botenlchn, Zehrung auf Reifen x, im Ganzen 668 Sl. 
ohne das gelieferte Metall zu ungefähr 1075 Bl. Das Gifen wurde vom 

Hammer „in der Ruelle“ (Nuhla) geholt. Um Pfingften 1528 wird ein 

Bote nady Halle gefchickt zu Viet Stoes, „Scheyben zu Helen. — Nach 
einer weitern Gorrefpondenz von 1529 lieferte Trunck auch eine „Bäüchſen— 

winde” aus Nürnberg, welche Simons Gemahlin bei ihrer Rüdfehr aus 
Mansfeld um Oſtern 1529 mitbrachte. 

Gine Gießerei für kleineres Gefchüs being Simon in Detmold ſelbſt, 
Nr. 3180, 

Ar. 3141. 
1526. Aug. 20. 

Simon E. 9. zur Lippe jtellt feinen Rüſtemeiſter Claus 
Strunk als Bogt und Knecht über feine „Holterygge“ (Forſten) an, 
weiche früher Polhenne und Winterbedersgehabt. Er foll davon Rech— 
nung ablegen und was zur Vogtei gehört für fi) berechnen, auch 
Hafer für ein Pferd gleich andern unfern „Ein Spendigern“ (berittene 
Diener) oder doch 3 bis A Molt Hafer jährlich erhalten und feines 
Dienftes nicht entfetst werden, bevor nicht die von ihm eingezahlten 
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50 Fl. ihm ober feinen Erben erfest find. D. 1526 Mont. nad 
assumt. Mar. 

Wie die Pfandfchaften in Amter übergingen, fo faufte fi Hier Claus 
Waldvogt, wie er jeitbem genannt wird, mit einer ablöslichen Summe in 
fein Amt ein. Gr wohnte wahrfcheinlih in Detmold, wo er im I. 1558 
drei Häufer befaß und den ftäbtifchen Weinkeller pachtete. 

Nr. 3142, 

1526. Ang. 31. 

Der Amtfchreiber Heinrich Afemiffen zu Sternberg erjtattet dem 
€. H. Simon zur Lippe auf Anfrage des Gr. Anton von Schaum 
burg Beridht über das im Amte Sternberg im vorigen und 

laufenden Jahre gehauene und verkaufte Ho. D. 1526 Freit. nad) 
decoll. Joh. 

Es ergiebt fih daraus, daß das Holz, darunter im Jahre 1525 über 
400 „Zimmerbäume”, größtentheils außer Landes nach Rinteln, Oldendorf, 
Minden, an den Grafen von Hoya und bis nach Friesland hin auf der Wer 
fer trandportirt war, daß die Schaumburgifchen Amtlente 586 Bäume hät: 

ten fchlagen laflen, und daß für Simon die „Waerfchup” (Abgabe für das 

Holzhauen) von 670 Stück Holz, für die Schaumburger von 666 Stüd 
berechnet worden fei. Wie es fcheint beftand damals zwifchen Lippe und 

Schaumburg eine gewifie Gemeinfchaft im Yezug auf Holz und Maftgeld 
aus den Sternberger Forften. Die Eorrefpondenz der folgenden Jahre zeigt, 
daß fortwährend große Holzquantitäten in diefen Forften gehauen wurben, 
insbefondere für Bauten auf der Schaumburg, zu Büdeburg — im I. 
1541 war der „Blecken“ (Flecken) Büdeburg „Umwetters halben’ größtens 
theils abgebrannt —, Stadthagen, Rinteln, benachbarte Adlige ıc., in folchem 
Maße, daß fchon feit 1540 wiederholt über Holzverwäftung geflagt und 

dem regellofen Holzbau im den dortigen Waldungen, insbefonvere gegen 
Burhard von Landsberg, inhalt gethan wurde. Auf einem Tage zu 
Gappel am 23. Juni 1559 wurde endlich zwifchen Gr. Bernhard VIII. und 
Dtto von Schaumburg weiter verabredet, wie es mit den „unmäßig ver: 
hauenen”” GSternbergifchen Gehölzen zu halten fei. 

Auch das Etift Obernkirchen bezog feinen Holzbedarf aus dem Stern: 
berger Walde. Der Probft Johann Lamberti berief fich in einem Schrei: 
ben an den Droften Simon Werpup vom 28, Oct. 1527 darauf, daß das 
Stift nad alter Sitte und Gewohnheit das zu feiner Haushaltung erforz 
derlihe Holz, auch zu „Wagentauwen, Bindeholz, Speckenholz“ aus dem 
Sternberger Malde zu Holen pflege, jedoch mit Wiſſen der Befehlshaber, 
und bittet, dies auch ferner zu geftatten, mit dem Erbieten, den Holzge: 

jhworenen ihre Gebühr zu bezahlen. Ginige Zeit vorher (ohne Datum) 
hatte Simon V, dem Stifte das eigenmächtige Holzhauen unterfagt, deſſen 

Berechtigung bejtritien und verlangt, daB zuvor darum gebeten werde. Im 
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einem andern Schreiben von 1528 erinnert er daran, daß früher bereits 
dem Stifte die Pferde gepfandet und nach Sternberg gebracht feien, und 
der Probft gelobt habe, nicht wieder chne Erlaubniß Holz zu hauen. Im 
der Folge fuchte das Stift Häufig um diefe Erlaubniß nad). 

Auch die Stadt Oldeudorf holte jährlich Holz zur Unterhaltung ihrer 
Weſerbrücke ſeit alter Zeit aus dem Sternberger Walde und zahlte dafür 
eine jährliche Abgabe nach Sternberg, im 3. 1587 zu 2 Rthlr. 1 Dirk. 8 Kört⸗ 
ling angegeben. Im J. 1590 wurde die Nugung von Simen VI. eingefchränft 

und erflärt, daß er fie nicht ala cine Gerechtigfeit verſtatte; erft nach 1700 

hörte fie ganz auf, 

Nr. 3143. 
1526. Dkt. 3. 

Biſchof Erich) von Paderborn verwendet ſich bei dem E. H. Simon 
zur Rippe für die Männer von Sandebed, welde von Lippe 
„gebueßfertiget“ und beſchwert würden, da ihm doc die Hoheit und 
Herrlichkeit, Lippe nur das Gogericht zuftehe. Er wolle Abgefandte 
zu gelegener Malftatt ſchicken. D. Neuhaus 1526 Mittw. nad) Michalis. 

Auch Lippifcher Seits wurde die Hohelt über Sandebeck beanfpruct, 

worüber damals viel Streit herrfchte. Eine im. 1531 ohne Eimons Ein: 
willigung zu Sandebe angelegte Mühle mußte wieder abgebrochen werben, 
und der Müller fich verpflichten, eine von Lippe anzulegende Mühle in 
Meierftatt zu nehmen. Daß man auch das Recht zum Steinbrechen als 

einen Ausflug der Gogerichtsbarfeit anfah, ergiebt eine ſpätere Urk. vom 
24. Aug. 1555, in welcher Joeſt Schilder und das Kirchipiel zu Sandebed 
befennen, daß Bernhard VIII. ihnen den Kalfofen, der in Er. Gnaden Goge: 
richte im Bubdenbrofe gefunden fei, aus Gnaden „verlovet« habe, indem 

ſolche und dergleichen als verborgener Echag in Kraft des Gogerichtes 
Er. Gnaden von Rechts wegen gehöre. 

Nach einer undatirten Ausfage alter Zeugen follten die Sandebeder von 

Lippe zu Kriegs- und Landfolgebienften aufgeboten fein. Es heißt dort u. A.: 
als der fel. Junfer von der Lippe (Bernhard VII.) vor Sarſtedt gezogen 
(i. Nr. 2694), feien die Sandebeder mit einem Wagen dabei gewejen, ein 
Sandeberfer habe dort Einen auf der Schanze aefchofien, daß ihm die Füße 

in der Luft geftanden, und dabei gefant, er habe ihn fo gezeichnet, daß er 

nicht wiederfomme. Auch die von Horn ſeien damals mit einem Magen 

dabei geweien, ebenfo die Vinſebecker und Ottenhauſer. Werner feien bie 
Sandebecker mitgewefen als der fel. Junker vor Gronde geweſen und das 

Schloß gehabt habe, und als ver jeßige Herr (Simen) in Hildesheim gele: 

gen, feien die Sandebecker und Vinſebecker auf feinen Befehl zu Blomberg 
und dann eine Zeit lang mit Evert von Münchhaufen zu Gronde geweien, 
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Nr. 3144. 
1526. Oct. 14. 

Simon €. H. zurXippe verfchreibt dem Heinrich Ladewig 
Eommendatare der Frühmefje in der Kirchipielsficche zu Detmold 
für 100 Gfl. eine Rente bon 5 Gfl., die fein „Husfergver“ aus feinem 
Ruhgelde oder anderm Aufkommen feines Amtes Valkenberg geben 
fol. Im Fall des Verzugs kann ſich der Commendatar feines Zehn- 
tens zu Beerlebede 5 Molt Korn Halb Hartforn und halb Hafer 
unterwinden. D. 1526 Sonnt. nad) Dionyf. 

Nah dem Drig. des Detmolder Stadtardı: 

Nr. 3145. 
1526. Oct. 28. 

Simon E. H. zur Lippe verkauft dem Lemgoer Bürger Ber- 
told Dreyer für 250 Fl. feinen Zehnten zu Bethßen, welder 
21/5, Molt Roggen, ebenfoviel Gerfte, 6 M. Hafer, 5 Zehntferken, 
wofür der Meier 5 Scheff. Hafer giebt, 4 Gänfe, 4 Hühner und 
5 Fuder Baumholz zu Weinkauf einbringt. D. 1526 Simon und 

Judas. 
Beben ein Dorf im 9. Brafe. 

Nr. 3146. 
1526. Dt. 31. 

Hermann Erzbifhof und Kurfürft von Cöln an Prior und Eon- 
vent der Auguftiner zu Lippftadt: Ihre Supplication wegen Auf- 
hebung feines Mandats, daß ihnen fein Termin aus feinem Fürften- 
thume verabfolgt und Predigung dafelbft nicht gejtattet werde, habe 

er erhalten, befehle ihnen ernftlich, zuvörderft ihre beiden Prädicanten 
Johann Weftermann und Hermann Koeten als Anhänger der „vor 
doempten“ Iutherifchen Lehre zu feinen Inqufitoren in der Stadt Cöln 
zu ſchicken, damit ihre Lehre eraminirt werde, indem der bereits von 
ihm deshalb nad Lippftadt gefchiete Commiſſarius Ungehorfams 
wegen nicht zum Zwecke gefommen. D. zum Briel 1526 Mittw. 

Allerheil. - Abend. 
Nach einer Abfchrift, welche die Auguftiner dem E. 9. Simon zur 

Lippe mit Bitte um Verwendung beim Kurfürften zufenden. Diefe erfolgte, 
indem Simon, obwol er „der Interifchen Materien Fein Anhänger 
fein fönnes, auf Borbitte feines Ohms ded Grafen von Rietberg und 

des Lippſtädter Raths, den Kurfürften erfucht, ihm zu Ehren ber Sache 
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drei Monat Anſtand zu geben x. Das obige Mandat war indeſſen noch 
im 5. 1535 nicht zurückgenommen, indem damals Simon mittelft Schreibens 
vom 21. Sept. den Erzbiſchof um Aufhebung des Sequefters der Renten 

im Gölntfchen bittet, weil die Stadt fi) zum Gehorfam ergeben und vie 
Augufiner In ihrem Orden, Gonvent und Habit geblieben feien. Schon im 
3. 1545 aber fupplicitt der Lippftähter Rath, welchem der Gonvent bereits 
1542 (f. die Urf. bei v. Steinen, welt. Geſch. IV ©. 991) das Klofter 

abgetreten, beim Herzoge von Gleve und demnächſt auch bei Lippe wegen 
Verwendung der Kloftergüter zu einem Pädagogium, da die Mehrzahl der 
Mönche die göttliche Wahrheit erfannt, und faum drei oder vier alte Ber: 
fonen im Klofter noch der Möncherei anhängen, die Echulen aber beinahe 
alle vergangen feien, und „die freien Künfte, wenn nicht mit göttlichem Rathe 
dazu gethan werde, einen fchweren Ball nehmen müſſen“ ar. 

Bereits im Jahre 1528 war unter der beiden Landesherren Mitwirkung 
ein Inventar der fämmtlichen Kleinodien des Mönche» und des Jumgfern: 

kloſters aufgenommen (in lebterem fand fi unter Anderm ein Kelch von 
„duerſelagen“ Golde mit vielen Edelſteinen, den eine Frau zur Lippe einem 
Probite im Klofter, der ihr Sohn geweien — ohne Zweifel Hermann, 
der Sohn Bernhard’s III., in Nr. 324 prepositus Hermannus de Lippa genannt — 
geichenft Hat) und deren Verbringung unterfagt, wobei auch die von Hoerbe 
ald „Mitfundatoren der Auguftiner« fich betheiligten, von denen Alhard 
v. H. noch fpäter einen Befehl Kaifer Karl’s V. d. d. Augsburg den 12. Od. 
1536 an den Lippftäbter Rath wegen Rüdgabe aller Güter an das von 
Hoerde's Famille geftiftete Gotteshaus erwirkte. Die Klofterfirche gehörte 

fpäter der reformirten Gemeinde, das Klofter felbft wurde im vor. Jahrh. 

wegen Baufälligfeit abgebrochen. 

Nr. 3147. 

1526. Der. 3—5. 

Simon V. €. H. zur Xippe fommt mit dem Gr. von Tedflen- 
burg und den Heffiichen Räthen im Klofter Bödelen zufanımen, um 
eine Heirat des Grafen mit der Nichte (Batersbruderstochter) des 
Sandgrafen (Philipp), Mechtild, zu vermitteln. 

Tagebuch des Bruders Göbel von Cöln im Klofter Bödeken in ber 
Zeitfchr. f. vaterl. Geſch. XIX ©. 196. 

Göbel nennt die Braut „eine elde homodighe Nonne», die er über 26 Jahre 
als Schweiter im Heffifchen Klofter Meißenftein gefannt habe. Graf Konrad 
von Tecklenburg erzeugte mit Mechtild (+ 1558) aber doch noch im J. 1532 

eine Tochter, Anna, die im I. 1557 die Graffchaft Tecklenburg durch ihre 

Heirath mit dem Gr. Eberwin von Bentheim an deſſen Haus brachte. 

Bol. Rommel’s Geſch. v. Heflen Th, 3 Abth. 2 Anmerkk. ©. 151. 
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Nr. 3148. 
1527. März 18. 

Simon €. H. zur Lippe bekundet, daß er, in Folge bes zu 

Eßlingen am 21. Dec. v. I. gefaßten Beſchluſſes zum Reichstage 

nad) Regensburg auf den Sonntag Lätare berufen, aber am perjün- 

lichen Erfeheinen verhindert, den Doctor der Rechte Meifter Cord 

Dellinfhufen zu feinem Vertreter und Procurator ernenne, um für ihn 

gleich andern Reichsſtänden, welche vom Reiche Nichts zu Lehn tragen, 

zu erfcheinen und die Artikel mit zu berathen. D. 1527 Mont. nad) 

Reminiſe. 
Dies iſt die erſte noch erhaltene Vollmacht für einen Reichstagsgeſandten. 

Bol. indeſſ. Nr. 2892. Zu dem Augsburger Reichstage von 1530, welcher 

vorzugsweife die Firchlichen Angelegenheiten betraf, wurde ein Geiftlicher 

Baftor Otto Beckmann veputirt. Wahrfcheinlih hat Simon V. perfönlic 

einen Reichstag niemals befucht. 

Die ältefte noch erhaltene Berufung zu einem Tage bes Niederrheiniſch⸗ 

Weſtfäliſchen Kreiſes, zu welchem Lippe gehörte, fällt erſt in ben April 

1537, nach Simons Tode, wo der Herz. Johann von Cleve einen Kreistag 

nach Göln berief. 

Nr. 3149. 

1527. März 18. 

Am Mont. nad) Reminife. des o. 3. wird vom Rathe zu Lügde 
ein Altgefeffener gen. der alte Remming eidlid) über feine Wiſſenſchaft 
um die Schneide (Schnat) zwifchen den Herrihaften Lippe und 
pyrmont vernommen. Diefelbe geht danad) vom Efberge an mitten 
über die Harlingsburg, von da vor dem Scnatbaume am Pfade 

vor dem Heinberge her durd den Grund zum Schafriſch, niederwärts 

duch die Kirche zu Hiddenhanfen nad dem Rodenftert vor der 

Mlattgerften her bis auf den Helweg, wo die Clus fteht, nad) der 
Uinde zu Amelfeld, durch den Hafjelbufh den Helweg hinunter 
auf den Ketterfnid. Dabei find gegenwärtig gewejen der Burgemeifter 
Heinrich Schmied und mehrere Rathsperjonen. 

Nach einer alten Abfchr. 

Nach einer Zeugenausfage von 1531 iſt zu der Zeit, wo Glamer Buſch 
und Heinrich von Harter (Harthaufen) Inhaber des Haufes Schwalenberg 
waren, die Schnat bezogen ven Elbrinkſen (in einer Notiz von 1539 
heißt es Elinfhufen anders gen. Einbrinffen) nach dem Felde Brunefen, die 

Herlingsburg hinan nach dem Eßbroke (Efchenbruh) zu über bie 

Kirche zu Hiddenfen, unter der Düvelsgrund her nach der Klus anf 

dem Snellen Markede gelegen. 
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Eine Kirche iſt in dem nach Blomberg eingepfarrten Dorfe Hiddeuhauſen nicht 
mehr vorhanden. In einer Aufzeichnung von 1537 wird aber bie Gränze noch 
genauer als auf den Homefien » Altar der Kirche gehend bezeichnet und ferner 

 eined Klausnerd in der Klus am Helwege (Eolonat Kiusmeier zu Eſchenbruch) 

erwähnt. Auch wird neben Hibvenfen öfter noch eines Ortes Jvinkhauſen ober 

Esinfhaufen (jebt Sevinghaufen) gedacht. 
Später erhoben fih nochmals Jrrungen wegen der Gränze. Am Breit. nach 

visit, Mar, 1539 famen die Räthe der Vormünder der Grafen Bernd VIll. und 

Hermann Simen und des Grafen Philipp von Epiegelberg und Pyrmont, 
Franz von Kerfienbrod Droft zu Ärzen, Chriſtoph von Doncp Droft zu Detmold 

‚und Johann Rodewig von Lippifcher, und Ludolf von Münchhaufen Eberts Sohn, 
Droft zu Grohnde, Günzel von Grohnde d. A. und der Serretär Johann Seller 
von Pyrmontifcher Seite auf der Blattgerfte oberhalb Lügde zufammen und 
festen die Gränze feſt: von der Landſtraße von Blomberg nach Hameln an über 
das Snellemarfv durch den Ader über den Barrentorp’fchen Weg auf den Hagen 

durch die Kerkbreve, über den Born auf dem Barenplat auf die Bapenwiefe an 

der Beke, jedoch fell diefe Schnat nur vorläufig bis zu der Landesherrn mün- 
digen Jahren gelten. Über die dieſem Graͤnzreceſſe vorangegangenen Differenzen 

findet fich ein ausführlicher Berfolg, damit beginnend, daß feitens des Bild. 
von Paderborn und des E. H. Simon im J. 1519 gegen den Anbau und bie 
Befeßung des Dorfes Hagen auf dem Schnellenmark durdy die Pormonter 

proteftirt wird, während Gr. Friedrich zu Spiegelberg fich darauf berief, daß 
fchen fein Oheim den Hagen feit langen Jahren in Befi gehabt habe. Außerdem 

handelte es fi um den Holzbau auf dem Klusbrofe, das Hauen eines neuen 

Rebhagens auf dem Hohenwolde durch den Droften Hermann von Mengergen x. 

Es wird mit dem Gr. Friedrich, demnächft, feit 1537, mit defien Witwe Anna 

von Hohnftein vielfach verhandelt, im J. 1531 auf des Gr. Gebharb’s von 

Mansfeld Bermittelung auf den Herzog Philipp von Braunfchweig compros 

mittirt 10. 
Gine bei den obigen Acten liegende Aufzeichnung von 1576 giebt auch bie 

Gränzen ded Amts Schwalenberg nach Blomberg hin fo an: vom Einfluß der 

Dieftel in die Emmer vor Vorkhauſen her nach dem Eichelberge, die Bere aufs 
wärts zum Balefesholl, auf den ichenberg, die S. Martensgrund nieder auf den 

Hellweg von Blomberg bis an ven Graben, welcher nunmehr die Herrfchaften 

Schwalenberg und Pyrmont fchnadet. 

Endlich betreffen zwei Aufzeichnungen von 1531 und 1537 die Pyrmonter Gränge 
nach dem Everftein’schen Hin, welche danach geht: vom Ketterfnic über die Mord: 
fuhle, den Hohennaden, Röperd Hof zu Mülmerfen, den Hünerbuſch, den Born 
zu Gellerfen, die Greffenlyt, den Rypen, die Büffengrund, die Palftätte in ber 

Emmer oberhalb Welſede, den Wchtelnbera, Detlevfen, Luntorp, Münchenborn, 

Huttenbufch, die Gleſſe, der Blirendal, Altenborn, die Beke nieder bis in dad 
Norbwafler. 

Die Herlingsburg wird in allen Documenten unferes Aetenverfolgs ſtets nur fo 
oder als Herlichs-, Harlichs-, Harle- und Harlsborg bezeichnet, und erft im 
J. 1725 fommt zum erften Male in einem amtlichen Berichte der moderne 

Ramen Armininsburg vor (vgl. Nr. 3133), 



Jr. 310. 

1527. Apr. 3. 

Margarethe Edelgeborene zur Lippe Gräfin zu Rietberg 
ſchenlt mit Vollbort ihres Sohnes des Grafen Johann Domheren 
zu Cöln das von diefem jet bewohnte Haus zu Xemgo im der 
Bapenjtraße an die tugendfame Katharine Sprenger und deren vom 
ged. Grafen Johann getelete (erzeugte) Kinder Karftian und Marie, 
Do foll Johann fo lange es ihm gelüftet darin wohnen, und Katha- 
rine in feinem Dienfte bleiben. D. 1527 Mittw, nad) Lätare. 

Nach einer notariellen Abſchr. 

Nr. 3151. 
1527. Mai 12. 

Gottfried Prefel Prior, Joh. Ayntelen Subprior, Alhard Trop— 
hagen Procurator, Heinrid) Helmici Senior und der ganze Comvent 
des Kloſters Blomberg verkaufen für 135 Fl. „van der flüncien« (?), 
welhe zur Einlöfung von Pfandbriefen Nieheimer Bürger verwandt 
worden, an die Templirer der Capelle zu Wilbafen eine Rente von 
4 SL. aus den Gefällen des Kloſters. D. 1527 Yubilate, 

Nr. 3152. 

1527. Ang. 27. 
Biſchof Erich von Osnabrück und Paderborn und Herzog Heinrich 

je Braunfchweig verabreden wegen ihrer Irrung in Anjehung der 
Gränze zwifchen dem Köterberge und Falkenhagen, daß Beide 
jo wie auch der zu benadprichtigende Herzog Eric) und der E. 9. 
Simon zur Lippe auf Dienst. nad) assumt. Mar. (20. Aug.) 
ihre Räthe nach Falkenhagen ſchicken, dort ihre Kundſchaft und Beweiſe 
vorbringen, Jeder das was er beweife fir fich behalten, was aber 

irrig bleibe von den Räthen ihnen gleich zugetheilt werden folle, eine 
Hälfte den Herzögen, die andere Paderborn und Lippe. D. zum 
Sürftenberge 1527 Sonnt. nad) vinc. Petri. 

Nach dem Drig. mit beiden Siegeln und Unterfchriften. 
Der verabredete Tag wurde wirklich abgehalten. Am Donnerst, nach 

Crucen (Kreuzerhöh.), den 19. Eept., traten die Räthe, von Seiten Pader— 

borns und Lippe’s Johann Herr zu Büren und Hermann von Mengerfien, 
ald Derhörer, Arnd von Deynhaufen und Bernd Stolte PBaftor zu Horn 

ald „Vorbringers“, Seitens der Herzöge der Ganzler Tönnied von Alten, 

Hand und Heinrich von Hardenberg, Burchard von Saldern ꝛc., im Klofter 
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Balfenhagen zufammen, um die Gränze zwifchen dem Amte Volle und tem 
Kloftergute von Falfenhagen zu unterfuchen. Über die fich mehrere Tage hinzie— 
henden Verhandlungen findet ein ſehr ausführliches Protokoll. Beide Theile 
brachten einen „Snaath = Gevellv vor. Nah dem der Paderborner und Kipper 

follte die Gränze fich erftredfen von der alten Beke gen. dat lopende Siek, Be 
aus dem Felde zu Valbrok Fommt, aufwärts nach dem von Valbrek nach dem 
Koffendiefe gehenden Wege, aus diefem in den Weg zur linfen Hand auf das 
von Meibodefien fommende Sief, über das Horoth vor dem Schershagen her bie 
da, wo die vom Koſſendieke kommende Befe mit der Helbefe zufammentrifit, 
aud der Befe über die Egge nach dem Sülverfief, den Depengrund hinauf nach 
der Steinegge, diefe entlang nach dem Grevingähollen oberhalb wo die Lıma 
und Lafenbefe zufammenfommen, hinter ven Kämpen zu Homerfen hinauf nad 
dem Arndsnaden, dem Brevenpele und dem Swallifholle, den Graben hinauf 
bis an den alten Weg oberhalb der Valenlıma, unterhalb des Stahlefchen Weges 
vor dem Vitshagen. Nach dem Polleſchen Echnatzettel dagegen follte die Gränze 

gehn: von dem Köterberge, den Hagen hinab, der über dad Rodeland geht 
ftrads auf das Klofter zu, quer durch die Küche fo, daß, wenn der „Schottel: 

pott« mitten entzwei bräche, die eine Hälfte Pollifch, die andere Schwalenbergifch 
wäre; von ba auf die Rettelfovesburg an das Feld zu Wörben (Wörderfeld) 
nach dem Ditenberge in die Wörmte. 

Eine Vereinigung fam nicht zu Stande. Die Paderborner und Kipper beftritten 

entjchieden die Behauptung der Braunfchweiger, daß das Klofter ihnen zur Hälfte 

„verwandt“ ſei, indem fie fich darauf beriefen, daß daſſelbe von den Schwalen: 
berg’schen Herrn feine Güter befommen und ſich ftets zum Schwalenberge gehal: 
ten habe. Es wurde fodann zur Vernehmung einer großen Reihe von beiverfeits 

mitgebrachten Zeugen, unter denen einer gegen, und einer über hundert Jahr 
alt, gefchritten. Bon denfelben wurde unter Anderm befundet: Die Falfenha: 

gener haben der Güter Eabbenhaufen, Menfenhagen (das nun Wörber- 
feld genannt werde), Horoth, Dberhomerfen und Nordhagen ſich ſtets 

bedient, auch fich ſtets nach dem Schwalenberge und nicht nach den Herzögen 
gerichtet 5 das Klofter gebrauche das Beld zu Ober- und Niederhomerfen, 

aber das letztere habe Tönnies von Alten der Mönchen nehmen und Bebauen 
wollen, der Hagen vom Kötterberge bis zum Rodenlande, fo wie der auf ber 

Kettelersburg bis an das Feld zu Wörden fei von dem Haufe Schwalenberg 

gejagt, diefem gehören auch der Meierhof, vier Kötter und der halbe Zehnten zu 

Valbrok; auf dem Kötterberge ftehe ein „Wandelſtein/ mit goldenen Buchftaben, 

weifend dreier Herren Rande, Braunfchweig, Corvei und Schwalenberg. Gin 

Zeuge, der fein Alter auf 90 bis 100 Jahre angiebt, hat, als er drei (!) Jahre 
alt geweſen, gehört, daß Graf Heinrich von Pyrmont, der damals den Poll 

inmegehabt, neun Arbeiter todtgefchlagen, welche Clamor Bufch von der Schwa: 

lenburg nach der Sülverfuhle gefandt ıc. 

Die fchließliche Beilegung des Gränzftreits erfolgte nach Nr. 3214 erſt im 
J. 1532. 



Nr. 3153. 
1527. Dkt. 6. 

Gr. Jobſt zu Hoya zeigt feinem „Ohm“ Simon zur Lippe 
an, daß er ſich mit dem Biſchofe Friedrid) von Münfter vereinigt, 
ihre Streitigkeiten zur fchiedsrichterlichen Entſcheidung Simons und 

des von Bentheim zu verftellen, und erfucht ihn, einen Tag zur Ver— 
handlung anzufegen. D. Nienburg 1527 Sonnt. nah Michael. 

Simon hielt mit dem Gr. Everwin von Bentheim fchon im Nov. einen 

Tag ab, wo über die Hoyafchen Anfprüche wegen des Haufes Herbſtädt, 
des Zoll zu Mildenhaufen, verfchiedner Echuldforderungen 2. verhandelt 
wurbe, allein die Enticheivung verzögerte fi, und noch im Febr. 1596 
mahnte der Gr. Jobſt daran. 

Nr. 3154. 
1527. Nov. 19. 

Die Brüder Hans, Brun, Tönies, Chriftoph und Martin von 
Donop, el. Brum’s Söhne, theilen fich in ihre väterlichen Güter. 
Bruno verzichtet auf feinen Erbtheil an Borkhauſen nebft Zubehör 
und auf alle Güter in und außer Landes, die fie bisher gemeinfam 

bejeffen, mit Ausnahme der Ländereien bei Lemgo, fo wie der Ge- 
rechtigkeit zu Hilverentorp, welche ferner insgefammt bfeiberr. 
Auch tritt er feinen Brüdern alle ihre Forderungen an Fürften und 
Herren und insbefondere die 300 FI. in dem Zehnten zu Oldendorp 
vor dem Blomberge ab, die er auf feine eigene Hand in Frankreich 
in Kriegsläuften erworben habe. Dagegen erhält Bruno von feinen 
Brüdern abgetreten: die Güter im Kſp. Donop und in der Yaner- 
Haft Dalborn, den Lübberg, den Bottenberg und den Havefedal, 

den Zehnten zu Altendonop, der von dem Abte zu Abdinghof zu 
Zehn geht, den Hof zu Betzen, der Schaumburg’fches Lehn ift, 
und die vom Biſchofe zu Münſter lehnrührigen Güter zu Donop 
und Dalborn. Doch behalten Bruno's Brüder fid) vor, daß, wenn 
einer von ihnen in Lemgo eine Wohnung haben follte, derſelbe alle 
Jahr 16 Fuder Ho aus Donop holen dürfe. Es unterfiegeln neben 
den Brüdern der E. H. Simon zur Lippe umd, ald Ohm und 
Schwager der Brüder, Reineke von der Lippe und Yobft Schilder, 
D. 4527 Elis. vid. 

Nach dem v. Donop’fchen Eopiare. 
Bon den obigen Brüdern find Anton und Chriſtoph die beiden Stamm 

vaͤter aller noch beftehenben Linien der Familie, Anton durch feinen Sohn 
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Gabriel, deſſen Brüder Anton und Simon im J. 1574 in ver Schlacht auf. 
der Mofer Heide blieben, Chriſtoph (+ 1562, f. deffen Biographie in Wer: 
digen's Meftfäl. Nationalfalender v. I. 1804 ©. 111) durch feinen Sohn 
CHriftoph den Yüng. (+ 1609, f. defien Selbfibiogr. in Weddigen'd Neuem 

Mefifäl. Mag. 1 S. 209 und vollftändiger in Fahne's Gefch. der Weftfäl. 

Geſchlechter S. 129), befien gleichfalls in der Mofer Schlacht verwundeter 
Bruder Mori 1585 zu Papenhaufen, das er 1577 von Peter v. Offen 
erfauft hatte, ftarb und in der Nicolaifirche zu Lemgo, wo noch fein Epita— 

phium vorhanden, beigefeßt wurbe. 

Nr. 3155. 

1527. 
In Xemgo, wo bereit$ durch das Leſen der Luther'ſchen Scrif- 

ten einzelne Männer, wie im 3. 1520 der Conrector Heinrich von 

Hameln, 1522 der Priefter Heinrich) Tönjefing, Magifter Engelbert 
Preine und deffen Sohn Hermann und 1524 der Conrector Nevelin 
Möllenbeck den reformatoriſchen Grundfägen fid) zugewandt, findet 
im obigen Jahre Luther’ Lehre, wol hauptſächlich in Folge der Pre 
digten des Lemgoers Johann Dreier in Herford (Nr. 3133), foviel 
Anhänger unter der Bürgerjchaft, welche ſogar die ihr widerftrebenden 
Burgemeifter Chriftian Kleinforgen und Konrad Flörfen auf dem 
Rathhauſe Feithält und zum Verlaſſen der Stadt nöthigt (Kleinforgen’s 
K. Geſch.) und einen neuen Ausſchuß von 24 Perfonen ernennt, daß der 
Biſchof Eric von Paderborn um der Ausbreitung des neuen Glaubens 
zu ftenern die Caplane Johann Graffelmann und Peter Gosmann 
dorthin jendet, während die Evangelifchen den früheren Meinoriten 
Liborius Nudolphi gebürtig von Paderborn an die Stelle des papi- 
ftifch gebliebenen Moritz Piderit als Prediger aus Herford an die 
Nicolaitirche berufen. Piderit geht nad) Herford, wird hier von Jo— 
hann Dreier ebenfall® zum Yutherthum befehrt und auf deffen 
Empfehlung nad) dem Tode Rudolphi's 1531 und nad) der Rückkehr des 
zu deſſen Hülfe von Bremen her berufenen Lemgoers Johann Gle- 
jefer wieder evangelifcher Prediger an der Nicolaifirhe. In demfel 
ben Jahre um Michaelis beruft Graf Simon die Lemgoer „Prädi- 
canten“ nach Brafe, damit fie wegen der Firchlichen Neuerung dort vor 
ihm und dem Biſchof Erich von Paderborn fich verantworten (Nr: 3193). 
Simon, anfangs gegen die Stadt erbittert und willens, diefelbe zu 
blodiren, nimmt demnächſt auf Verwendung des zu diefem Zwede 

von den Lemgoern angerufenen Landgrafen Philipp vom Heſſen 



(Mr. 3243) von Gewaltmaßregeln Abftand. Durch die Wahl der 
beiden lutheriſch gefinnten Burgemeiſter Ludolf Meier und Ernft von 
der Wipper im 9. 1532, duch die Berufung Gerhard Ömeke's 
(Rr. 3135) zum erften Prediger und Kircheninfpector, jo wie durd) 
die Annahme der Braunfchweiger Kirhenordnung in Folge einer 
Reife Piderit's und des Nathsheren Johann Deterding nad) 
Braunfchweig, Beides im J. 1533, wird die Stadt Lemgo vollends demt 
Lutherthunme zugewandt, nachdem auch die beiden andern Kirchen evan- 
geliſche Prediger erhalten hatten. Zu S. Marien folgte auf Herm. 
Harfewinkel und Peter Gosmann der im J. 1533 aus Ahlen beru- 
jene Gerhard Cotius oder Stiepftein, zu ©. Johann auf den Kaplan 
herm. Swager im 9. 1532 der frühere Lippftädter Dominikaner- 
Prior Johann Hunfd (Nr. 3135). 

Hamelmann, hist. renati evangelii in urbe Lemg. (opera p. 1057 sequ.) 
v. Kleinfurgen, weftf. Kirchengefch. II S. 353 fi. 
Strunck, annal. Paderb. III p. 149. 
Chytraeus, chron. Sax. (Lips. 1593. Fol.) li p. 297. 
Piverit, Ehron. ©. 607. Nach einem nicht mehr befannten mser. 

autiqu. comit, Lip. 
Die Ausbreitung der Reformation im übrigen Lande Tiegt außerhalb 

unferes Zeitraums, fie erfolgte erft nach dem Tode Simon’s im J. 1536, 
Simon felbft blieb dem alten Glauben tren (ſ. Nr. 3146 und 3243), 
ſcheint aber in feinen - legten Jahren durch Verkehr mit dem Landgrafen 
Philipp von Heflen und in Folge feiner Berheirathung mit ber Gräfin 
Magdalena von Mansfeld gegen die Luther’iche Lehre milder geftimmt 
gewefen zu fein. (Spätere Schriftiteller gaben ihm wegen feines Einfchreitens 
gegen die Eyangelifchen den Namen „ver Eiferer, fein Zeitgenoffe Witte 
— hist, Westph. p. 631 — dagegen nennt ihn einen vir multae benevolentiae a6 
singularis humanitatis.) Vielleicht infinirte auf Simon auch zu Gunften ber 
Proteftanten fein Neffe Graf Sobft von Hoya, der durch feinen Schwieger: 
vater den Gr. Wolfgang von Gleichen und durch feinen Zehnsheren den 
Herzog Ernſt den Befenner, einen Sohn des Herz. Heinrich des Mittleren 
zu Lüneburg und der Schweiter der Kurfürften Friedrichs des Weifen und 
Johanns des DBeftändigen, ſchon früh für die Neformation gewonnen war. 
Bereits im 3. 1525 (nach v. Seckendorf, hist. Luther. lib. I p. 299 fogar 
ſchon 1524) hatte Luther dem Gr. Zobft den Antwerpener Adrian Bux— 
Ichoten (Büchfenfhüg) von Wittenberg aus als Prebiger nach Hoya gefandt. 
(Hamelmann, opp. p. 798.) Daß übrigens fchon unter Simon an einzelnen 
Orten des Landes auch außerhalb Lemgo's die Grundfäße der Reformation 
ſich geltend machten, zeigt Nr. 3210. Den eigentlichen Abſchluß der Ein— 
führung der Reformation im Lande bildet der Grlaß der Kirchenorbnung 
von 1538, welche Graf Jobſt von Hoya, als DVetter und Vormund der 

24 



= 80 — 

Grafen Bernhard VII. und Hermann Simon, durch die zu dieſem Zwede 
nad) Detmold berufenen Johann Tiemann aus Amſterdam, Paftor in Bremen, 

und den erwähnten Burfchoten abfafien und, nachdem fie von den Refor: 

matoren Jonas, Luther, Bugenhagen und Melanthon mit wenigen Abän- 
derungen gebilligt war, publiciren ließ. (S. den Abdruck diefer K. O. und 
des Schreibens der Neformatoren an den Droften Simon de Wend bei 

Richter, evangel. K. D. des 16. Jahıh. IT ©. 489 ff.) Die K. DO. von 1538 
wurde durch das Interim 1548 verdrängt, 1556 aber hergefiellt und blieb in den 

meiften Kirchen des Landes in Übung bis zu der vom Generalfuperintendenten 

Johann von Grter zu Detmold entworfenen im 3. 1571 eingeführten ſ. g. 
Spiegelberger 8. DO. Nachdem im Anfange des 17. Jahrh. das Land zur 

teformirten Gunfeffion übergetreten war, erging fpäter die noch geltende 
durch den Detmolder Generalfuperintendenten Joh. Jaf. Zeller, einen geborenen 
Züricher, abgefaßte K. O. von 1684. 

Auf den Landtagen des Jahre 1538 erflärten fi zuerft die Städte 

Lippe, Lemgo und Uflen, demnächſt im Auguft auch die Ritterfchaft, 
mit Ausnahme des Franz von Kerfienbrod, fowie die Etädte Horn, 

Blomberg und Detmold entfchieven für die Reformation, und wurbe 
beichylefien, dies durch Abgeſandte dem Biſchof von Paderborn anzuzeigen. 

Auch Im Klofter Balfenhagen follte in den 3. 1546 und 1547 die Refor- 
mation eingeführt werden; ed verwandte fich aber damals (am 11. Mai 

1547) der Generalmeifter des Kreugbrüderordend für dafielbe und bat, den 

Prior und die Brüder bei ihrer alten Religion mit Gottesdienft und Geremos 
nien, welche nicht wider Gott und feine Lehre fein fönne, zu belaflen. 

Nr. 3156. 

1528. San. 4. 

Herz. Heinrich der Jüngere von Braunſchweig ſchickt durch feinen 
Secretär Andreas Befjel an Simon E. H. zur Lippe ein Schrei 
ben, worin er ihm feine Geldnoth fchildert und ihn drinzend bittet, 
außer der bereits früher für eine Schuld an Johann von Münchhauſen 
und Ledebur zu 6200 FI. übernommenen Bürgichaft fich noch ferner 

für 6000 Fl. zu verbürgen. D. Gandersheim 1528 Sonnab. nad) 
Neujahr. 

Nach den weiteren Verhandlungen und Gorrefpondenzen def. Jahres 

ſcheint Eimon, welcher fidy auch fonft vielfach in Bürafchaften, woraus 

fpäter langwierige Streitigfeiten entftanden, einließ, die obige Bitte gemährt 

zu haben, indem er eine große Anzahl inländiicher und benachbarter Adliger 

bewog, fich zur Leiftung zu verpflichten. Auch für den Herz. Erich ven 

Braunfchweig, feit 1508 Bifchof von Osnabrück und Paderborn, übernahm 

Simon nah verfchiedenen Urff. von 1531 mehrmals Bürgfchaften gegen 

deſſen Gläubiger, insbefondre den Bodo von Oberg auf 6090 Fl., gegen die 

Grafen von Hoya und Mansfeld auf 4000 Fl., gegen den Herz. von Jülich 
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und Cleve auf 2000 Fl., gegen den Landgr. Philipp von Heſſen auf 
10000 Fl., ferner 1532 für denſelben gegen den Gr, Bodo von Stolberg 
und Bernhard von Saldern auf 4000 8. u. f. w., namentlich aber für 
feinen Schwiegervater den Gr, von Mansfeld, f. Nr. 3159. Auch für den 
Gr. Jobſt von Hoya, feinen Schwager und demnächftigen Vormund feiner 

Kinder verbürgte er fih, 3. B. für ein von Hermann von Mengerflen vor: 
gefchoffenes Darlehn von 6000 Fl. Bol, auch Nr. 2928 und 3094. 

Die meiften diefer Bürgfchaften führten fpäter zu weltläuftigen Verhand⸗ 

lungen und bereiteten dem Gr. Simon in feinen legten Lebensjahren, fowie 
defien Nachfolger, vielen Verdruß und Nachtheil. Bol. 3. B. Nr. 3187. 

Nr. 3157. 
1528. Ian. 14. 

Bruder Yohann zu Marienfeld erteilt dem E. H. Simon zur 
Kippe Auskunft über den Hof zu BodlIoe. D. 1528 Felix in Pincis. 

Der in der Senne bei Stufenbrod belegene Meierhof Bokel gehörte dem 
Klofter Marienfeld, die Landeshcheit aber war zwifchen Lippe und Paderborn 
ftreitig. Nach dem obigen Schreiben, den Briefen des Abts und Zeugen: 

ausfagen follte der Meier feit alter Zeit mit Schabung und Obrigfeit fich 

nach der Herrichaft Lippe gerichtet haben, wogegen Paderborn früher nur 

von einigen Ländereien und der Grashude Abgaben erhoben, in neuerer Zeit 

aber auch die Schakung dem Meier abgezwungen und ihn deshalb einige 

Zeit in den Bann gethan habe. Die von dem damaligen Paftor zu Orlings 
haufen Anton Vemeier abgehörten Zeugen fagen: der Junfer von der Lippe 
habe in der Senne die Schnat von dem Hofe zur Dalbfe die Heerfiraße 
hinauf bis auf den Hof zu Bokel „vordegenet“. Es ift dabei auch von 

einem ſ. g. Bluchtgelde, welches für die in die Senne geführten Bienen 
entrichtet wurde, die Rede. 

Nr. 3158. 

1528. Apr. 13. 

Simon €. H. zur Lippe nimmt den Hermann von Mengerſſen 
nebjt defjen Brüdern Georg und Cord gegen Zahlung von 4020 FI. 
als „ungerefenden Amtmann“ zum Schwalenberg an, um Burg 
und Herrjchaft treu zu wahren und alle Einkünfte von den Lippifchen 
drei Theilen zu erheben, dazu die an Anton von Alten verfet gewe- 
jmen Erbgüter zu Ditenhaufen, den noch an die Stadt Steinheim 
verſetzten Riſſen (ein Gehölz), oder bis zu deffen Einlöjung 8 Molt Korn, 
und das Dorf Billerbed mit Ausnahme des Gogerichts und der 
Erbtheilung von Eigenbehörungen in der ganzen Herrfchaft Schw. 
dermann foll diefen Brief nur an feines Gleichen, nicht an Fürften, 

24. * 



Grafen, Städte, Capitel oder Prälaten abtreten dürfen. Das Geld 
fol ihm in Lemgo zurücdbezahlt werden, auch dann wenn der Schwa- 
fenberg durch Gewalt oder Unglüd verloren ginge. Bei der Ablöfung 
wird die Einfaat mit 1 31. für je 3 Morgen Hafer oder 1'/, M 
Roggen, Weizen, Gerfte, Rübſaat bezahlt, u. f. w. D. 1528 Mont. 
nah Paſchen. 

Nah einer alten Abfchr. 

Diefer Pfandvertrag ift noch ganz in den alten Formen der Antichrefe und 
mit den mittelalterlichen Glaufeln in Bezug auf Fehde, Überfall, Sicherung der 
Straße, Geleit, Bündniffe ꝛc. abgefaßt, während fchon im folgenden Jahre 
Sternberg in wirflihe Arminiftration gegeben wurde (f. Nr. 3174). 

Mit dem eingezahlten Gelde wurbe der bisherige Pfandinhaber Franz von 
Kerfiendrod, dem Anton von Alten feine Pfandfchaft abgetreten hatte, abge: 

funden. Damals wurden bie ein Jahr zuvor von Reinefe de Wend, Rave 
Meftphal, Bernd Stolte und Garften Kleinforge abgeſchätzten Baukoſten und 

Meliorationen mit 550 Fl. vergütet. 
Nachdem im 3. 1559 das Amt Schwalenberg dem Gr. Hermann Simon 

als Paragium zugetheilt war, wurde die Pfandfchaft den Söhnen des H. v. 
Mengerfien, Gord und Hermann, Oftern 1560 abgelöft, nicht ohne viele 
Differenzen mit Paderborn, weil deren Vater als bifchöfliher Amtmann felt 
1524 auch den PBaderbornifchen Antheil der Herrfchaft Schwalenberg (ein 

Viertel) Innegehabt hatte, und dadurch die Zubehörungen in Verwirrung 
gerathen waren. | 

Wr. 3159. 

1528. Apr. 13. 

Gebhard Gr. von Mansfeld, Simon E. H. zur Rippe, Jobſt 
Graf von Schaumburg und Jobſt von Hoya leihen von Heinrich 
Beren 5000 FI. auf zwei Jahr gegen ſechs Procent Zinſen und 
verpflichten fi, im Fall verfäumter Rüdzahlung binnen acht Tagen 

nah der Mahnung mit vier Gdelleuten, jeder mit zwei Pferden 
und einem Knechte, in eine Herberge zu Hannover einzureiten und 
dort „ein recht ritterlich Gifel und Einlager“ zu halten. D. 1528 

Mont. in den Dftern. 
Nach alten Abichriften. 

Der eigentliche Schuldner Gr. Gebhard ftellte gleichzeitia feinem Schwle⸗ 

gerfohne Simon und den andern Bürgen einen Echadloshaltungsreverd aus. 

Ein Jahr darauf nahın Simon wiederum für feinen Schwiegervater von den 

Brüdern Briefe 1000 Fl. auf feinen Credit auf und erhielt darüber einen 

Revers von Gebhard und fünf Mansfelder Adligen, welche in Hörter einrelten 

wollen, vom Mont. nach Oftern 1529, Gine ähnliche Bürgfchaft übernahm 

Simon für eine Schuld feines Schwiegervaters von 7000 Fl. bei Albrecht 
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von Münchhaufen 1532, auf welche er 5000 I. im Jahre 1536 bezahlte, 
ferner für eine Schuld von 2500 Fl. bei Anton von Horlle 1533, von 

2000 51. bei Reinefe ve Wend 1534 (welche im Jahre 1546 mit 1200 #1. 
Zinfen von Simens Söhnen an Simon de Wend zurüdbezahlt wurden). 

Bei Wilhelm Lüning (Nr. 3213). 
Die ſehr mweitläuftige Gorrefpondenz über biefe Schuldverhältnifie, zum 

großen Theil von Gebharbs eigener Hand, zeigt, daß derfelbe in beftändiger 
Geldnoth war, und wenn die Anleihen zurückgezahlt und die Bürgen zum 
Ginlager gemahnt waren, fortwährend Friften nachfuchte. So wurde Simon 

n. a. genöthigt, die obigen 7000 Fl. nebft Zinfen und Schadensgelvern an 
Albrecht von Münchhauſen zu bezahlen, und als er fih an die von Gebhard 

geftellten fieben Bürgen Ritter Bolfmar Vogt sc. halten wollte und fie zum 
Einlager aufforderte, Teifteten fie feine Folge, ſodaß endlich nah Simons 
Tode die Regierung und fämmtliche Landftände zu einem damals allgemein 
üblichen, nachmals reichegefeglich (f. Reichspoliceiordn. v. 1577 Tit. 35 8. 7) 

verbotenen Mittel griffen, indem fie ein f. g. Schandgemälde, auf welchem 
die Bürgen mit ihren Siegeln in der Sand unter Galgen und Rad oder 

verkehrt auf dem Eſel ſitzend abgebildet find, neben einem darunter gefeßten f. g. 
Schandbriefe vom 11. Nov. 1537, worin diefelben u. a. für ehrlofe, treulofe, 
fiegellofe und betrügliche Buben erklärt werben, anfertigen ließen und auf 
dem Landtage von 1538 befchloffen, daſſelbe an benachbarten Furfürftlichen 
und gräflichen Höfen anzufchlagen. Der Brief und das Bild find gebrudt 
und abgezeichnet in Joh. Ludw. Klüber’s Differt. de pictura contumeliosa. 

Erl. 1787. Wie Gr. Simon felbft auf gleiche Weife verfolgt wurde, zeigt 
Nr. 3187. 

Nr. 3160. 

1528. Apr. 13. 

Simon €. H. zur Lippe und Jobſt Graf von Hoya verkaufen 
dem Morik von Amelungen für 2500 SI. eine Nente von 150 Fl. 
aus ihren Erbgütern, Renten, Zöllen, Mühlen und Zinfen, welche zu 
Paderborn oder Hörter erhoben werden fol, verpflichten fi zum 
Einlager mit je ſechs Pferden und Knechten in einer Herberge zu 
Paderborn oder Hörter und ftellen eine Anzahl Bürgen: Ulrich Frei- 
tag, Jobſt Gropeling, Claus von Rottorp, Vincenz Barnher ꝛc. 
D. 1528 Mont. in Bafchen. . 

Gin fehr weltläuftiged Document mit vierzehn angehängten Giegeln. 

Nr. 3161. 
1528. Apr. 14. 

Simon E. H. zur Lippe verkauft dem Priefter Johann 
Wolthof für 100 Gfl. eine Rente von 5 Gfl. fällig min den heil, 
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Vyrdagen zu Mittwinter“, aus feinem „Fryggengelde“, welches fein 
Sreivogt Bartold Gleve von den Erbfreien zu DOtenhaufen, Vinfebed, 
Sandelbed, Himmighanfen, Bergheim und allen Erbfreien in der 
Herrſchaft Lippe und im Stifte Paderborn erhebt. D. 1528 Dienst, 
in Paſchen. 

Nr. 3162. 
1528. Mai 6. 

„Symon Grave und Edelherr thor Kippe“ beurfundet 
vermittelft diefer „feiner eignen Handſchrift“, daß feine Gemahlin 
Magdalene geb. Tochter von Mansfeld ihn wiederholt und 
dringend gebeten Habe, ihr die Eikmannſchen Güter zu Wöbbel 
auf den Finderlofen Todesfall Jobſt Eikmanns zu fchenfen, und daß 
er, da er aud) feiner erſten Gemahlin ein gleiches Verſprechen gegeben, 
nunmehr diefe Bitte gewährt habe, jedod) unter der Bedingung, 
dag von jenen Gütern Nichts verkauft und verſetzt werde. Dieſe 
„Gifte« fol dauern bis Madgalene zu ihrer Leibzucht fommt, dann 
fol fie Wöbbel verlaffen und nad) Blomberg ziehen. D. 1528 
Mittw. nach Yubilate. 

Nach dem anfcheinend eigenhändig von Simon V. gefchriebenen Eoncepte. 
Dies ift die erſte Urk, in welcher fih Stmon ſelbſt Graf nennt, wie 

er bereits früher in den Ehepacten vom 18. März 1523 (Nr. 3109) und 

öfter von Andern (Nr. 3114. 3134), auch vom Kaifer (Nr. 3083) titulirt 
wurde. Selbſt fchen Simon's Pater wird als Graf genannt in Nr. 2271 
und 2578. Nah Gfter, Fl. Schriften Br. I ©. 804 fell die Annahme des 

gräflichen Titels auf einem fatferlichen Diplome beruht haben. Wahrſcheinlich 
folgte aber Simon nur einer allgemeinen Sitte der Zeit, zumal er fchon als 
Befiger der Grafichaft Schwalenberg dazu berechtigt war. Es dauerte indeß 
noch ein Jahr lang, bevor diefe Titulatur dauernd in den Ganzleiftil über: 

ging. Faſt gleichzeitig nahm Simon and) ein verändertes Eiegel mit dem 
Scwalenberger Wappen an (Nr. 3177). 

Die Gräfin Magvalene erlebte ven Tod des Jobft Eifmann nicht, fondern 
ftarb am 22. Sept. 1540 auf dem Schloſſe Brafe. Bald darauf, 1543, 
gerieth Jobſt Eikmann in Tecklenburgiſche Gefangenschaft und wurde über 
zwei Jahr in der Burg zu Rheda verwahrt, bis e8 dem Gr. Bernhard VII. 
gelang, ihn durch Vermittlung des Landgr. Philipp von Heſſen zu befreien 

(Falkmann, Beitrr. II S. 104). Während diefer Zeit nahm fich Bernhard 

auch feiner Güter an, welche von den Söhnen feiner Schweſter, den Ge 

brübern Hentze, eigenmächtig occupirt wurden, und fchloß, nachdem Jobft 
franf und gebrechlich den Kerfer verlafien hatte, im Der. 1545 einen Vertrag 

mit ihm ab, durch welchen 3. Eifmann dem Grafen auf nächſten Michaelis alle 
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feine Güter unter Vorbehalt gewiſſer Renten für feine Lebenszeit abtrat, 
wogegen ihm die Wohnung auf einem der Schlöffer zu Detmold, Blomberg, 

Sternberg oder Brafe, nach feiner Wahl, und vollftändiger Unterhalt für fich 
und feine Pferde zugefichert wurde. Die Ausführung diefes Vertrages vers 
zögerte ſich wahrfcheinlih bis Oſtern 1548, denn es findet fich eine Urf. 
Bernhards und eine gerichtliche Verhandlung vom 5. März defi. J., worin 
jene Übereinfunft im MWefentlichen wiederholt wird. Dabei werden dem J. 

Eichmann die Häufer Detmold und Blomberg, nach feiner Wahl, zur Woh— 

nung überlafien. In einer Urf. vom 25. Mai 1549 nennt er ſich Droft zum 

Blomberg. Er ftarb aber zu Brafe kurz vor Michaelis 1549. 
Inzwiſchen war von Bernhards Vormundfchaft bereits im I. 1544 mit 

Anton von Donop, welcher das Haus Horn für 800 Fl. und einer gleichen 

Summe an Baur und Meltorationsfoften in Pfandſchaft hatte, vereinbart 

worben, daß dieſer flatt defien die Gifmannfchen Güter übernehmen folle, 

was nach langwierigen Verhandlungen um 1549 oder 1550 zur Ausführung 

fam. Damals gehörten zu Wöbbel 548 Morgen NAderland und 120 M. 

Miefen, einfchlieglich der meierftättifch von Bauern befefienen Länderel, an 

Holzungen der Efienberg ꝛc. 

Diefe von Donopſche Pfandſchaft dauerte bis 1584, wo bdiefelbe in eine 

Belchnung verwandelt wurde. Der erfte Lehnbrief Simons V. über bie 

Wöbbelſchen Güter für die Brüder und Vettern Gabriel, Chriftoph, Mori 

und Martin von Donop datirt vom 3. Apr, 1584. 

Nr. 3163. 

1528. Aug. 1. 

Der Knappe Aleff Swarte befundet, daß der Graf und E. 9. 
Simon zur Lippe ihm und feiner Ehefrau Antonie aus befonde- 
ver Gnade die Legung eines Korbes in das Waffer und die Fluth 
gen. die Heide in Sr. Gnaden Mollenbrof für ihre Lebenszeit ge- 
tattet habe, daß aber nad) ihrem Tode das Waffer dem Grafen wie- 
der zufommen fol. D. 1528 vinc. Petri. 

Die Heide heißt der Heine Bach, an dem Heidenoldendorf liegt. 

Nr. 3164. 
1528. Sept. 19. 

Die Dechen und gemeinen Priefter des Kalands zu Lemgo 
ihiden dem €. H. Simon auf deſſen Wunſch Abfchrift ihrer den 
Zehmten zu Hodelfen betr. Urkk. Diefer Halbe Zehnten, welden 
Simon von ihnen „der Linien halber. löſen will, ift dem Kaland 
von den von Dwergen verpfände. In deren Namen hat ihn der 
Burgemeiſter Kord Flörken ablöfen wollen, ift aber, da Ermgard von 
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Dwergen widerſprochen, nicht damit zugelaffen, und hänge die Irrung 
no vor den Räthen vor Lemgo „in Pleitfachen“ ꝛc. D. 1528 Don» 
nerst. nad) Maurit. 

Am 8. Nov. deſſ. fündigt Simon den Kalandsherrn an, daß er auf Mar: 
linie Abend ihnen die Pfandfumme behändigen laſſen werbe ır. 

Nr. 3165. 

1528 Ott. 1. 

Simon € H. zur Lippe verkauft für ſich und feine Gemahlin 
Magdalene von Mansfeld feinem Landdroften Lüleff vom Cloſter für 
700 51. 21 Molt Roggen aus feinem Amte und Sclofje zu Brake, 
welche jährlich in Bielefeld geliefert werden follen, unter dem Vorbe— 

halt, die Nente auf zweimal mit 300 und 400 Fl. wieder einzulöfen. 
Magdalene, deren Witthum Brafe ift, ertheilt ihre Einwilligung. 

D. 1528 Donnerst. nad) Michaelis. 
Das Schloß und Amt Brafe wurde auch von Simons Sohne Bernhard VII. 

feiner Gemahlin. Katharina von Walde im Jahr 1550 als Mitthum ver: 
fchrieben und im Jahre 1558 dem Chriſtoph von Donop, erftem Hofrichter, 

auf acht Jahr verpfändet. 

Nr. 3166. 

1528. 

Simon €. 9. zur Lippe nimmt den Gerhard Loyß als 
Münzmeifter in feiner Stadt Lippe an. Derjelbe joll Stücke von 
einem ganzen, halben und Viertel» Goldgulden jchlagen zu 141/, Loth 
fein, ferner Stüde von 9/g, Gfl. zu 6'/, Loth fein 93 auf die Mark, 
Stüde von Gfl. zu 4'/, Loth fein 142 auf die Mark, Stüde 
von 2 Piennigen zu 31/, Loth fein 180 auf die Mark und Pfennige 
31/5 Loth fein 27 auf das Loth, ferner Stüde von 3 Feyrringen 
(Vierdingen) zu 5 Loth fein 57 auf das Loth, Heyllinge 3 Loth fein 
63 auf das Loth und PVierdinge zu 2 Loth weniger ein q. (Quent) 
75 auf das Loth. Dafür foll der Münzmeiſter jährlid 100 Gfl. 
(als Schlagſchatz“; an Simon abliefern. Derfelbe verpflichtet ſich an 
Eidesftatt zur treuen Amtsverrichtung und will feine Münzen vor 
Jedem, der davon Verftand habe, verantworten, ſodaß Simon fie durd) 
jeden Münzmeifter prüfen lafjen fann. D. 1528 (ohne Tag), 

Concept des Münzmeifters, 
Bgl. Nr. 2859 und 2888, 
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Nr. 3167. 

1529. Jan. 31. 

Kord Meier zu Barkhaufen, Bernd Meier zu Hepen, Heinrich 
Meier zu Edendorf, Kord Meier zu Menkhauſen und Heinrich 
Kanne gen. Thofall gefchworener Frohn des Amts von Barkhauſen 
verfaufen dem Grafen Dito zum Rietberge ihr freied Gut das Amts- 
gut geheißen, fo auf jener Seite der Holte zwifchen Urhahn und 
Dreffelthaufen Erbe gelegen ift, für eine zu ihres Amtes Nuten und 
Beten gefehrte Summe Geldes. D. 1529 Sonnt. nad) .conversio 
Pauli. 

Nach dem mit dem Siegel des Amts Barkfhaufen verfehenen Orig. 

des Archivs zu Rietberg. Das Siegel zeiat die Figur eines 
Beiftlichen (des h. Liborius), Umfchrift undentlich. Gin noch vor: 
handener alter etwas größerer Etempel hat diefelbe Figur und 
die Umfchrift: Siegel des Ambtes Barfhufen. 

Nr. 3168. 

1529. Febr. 1. 

Jakob Karftings ein gefchmworener Königsfreier „de8 Grafen 
und E. H. zur Lippe Simons und von bdiefem anjtatt eines 
Gografen bejtellt beurfundet, daß an Lichtmeß Abend 1529 auf einem 
öffnen „Jardinge“ oder Landrechte vor dem Basbrode oberhalb Bin- 
jebefe in Gegenwart aller Königsfreien, welche in und aufer der 
Freiheit wohnen, insbefondere der fünf Dörfer Vinfebed, Dienhufen, 
Sandelbed, Berhem und Hymykhuſen, wo er in gehegtem und ges 
ipanntem Gerichte mit den beiden YBurgemeiftern und zwei Rath- 
mannen von Steinheim, geſchworenen Königsfreien feines Herrn und 
Beifitern gefeffen, der Freigraf der Herrfchaft Lippe Johann Weldyge 
als Procurator des E. H. Simons erfchienen fei und ein Urtheil 
verlangt habe: wenn ein in Eigenthum oder Freihillings -Gerechtig- 
feit verftridter Mann fich freifaufte und dann eine beherrfchafte oder 
behörige Frau Heirathete, ob die Kinder jenem oder dieſer folgten. 
Darauf habe der Richter von Sandelbed nad) Berathung mit dem 
Umftande das Urtheil gewiefen: die Kinder folgten der Mutter, fei 
fie frei oder eigen. Nach dreimal wiederholter Frage und Weifung 
jei dieſes Urtheil befchloffen worden. Weiter fei geurtheilt, daß der 
Richter feinem Herrn darüber einen Gerichtsfhein ausſtellen müffe, 
welcher von ihm fowie den Dingpflichten und Standgenofjen mit den 
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Siegeln der anweſenden Erasmus und Reineke von der Lippe, Cord 
von Deynhaufen und Jobſt Schilder befiegelt worden. D. 1529 w. o. 

Die Veranlaffung zu obiger Frage war wol die, daß die Männer zu 
Sandebeck an Paderborn eigenbehörig waren, die Weiber aber an Lippe ven 
Freifchilling entrichteten. 

Sonftige Weisthümer des Gerichts der fünf Dörfer ſ. Nr. 3062, 3189 
und 3238, 

Nr. 3169. 

1529. März 29. 
Simon von Gottes Gnaden Graf und Edelherr zur 

Lippe befennt, den Brüdern Claus und Dthraven de Frefen 1000 Gfl. 
ſchuldig zu fein, verfpricht, die Schuld mit 50 Gfl. zu verzinfen und zu 

Minden oder Stadtyagen zurüdzuzahlen, und ftellt als Bürgen, wel 
he fi zum Einreiten in Minden verpflichten, Franz von Kerfjenbrod, 
Claus von KRottorp, Johann von Münchhaufen, Borits (Borries) 
Sohn, Claus Buſche, Jobſt Groppeling, Hermann Mengerfen und 
Adrian von Zerßen. D. 1529 Mont. in den h. Paſchen. 

Erſte ausgefertigte Urk. Simon’d mit der Titulatur Graf, die im 
Goncepte noch fehlt (ſ. Nr. 3162.) 

Nr. 3170. 
1529. Sept. 19. 

Teftament Graf Simons zur Lippe, worin er beftimmt, 
er wolle im Kloſter Blomberg mit PBigilien und Seelenmefjen 
begraben werden, das Kloſter folle von den von Paderborn wegen 
Pyrmont verjchriebenen Geldern zum Behuf von Memorien für ihn 
und feine Vorfahren 1000 Fl. haben, die andern 1000 FI. das 

Hospital. Zu Teftamentserecutoren, von denen jeder 50 Gfl. und ein 
Pferd haben foll, ernennt er: feinen (unehelichen) Bruder Meifter 

Bernd, welder Ganzler bleiben foll, Hermann von Mengerfen, 
Reineke de Wend, Aleff Swarte, Friedrich) von Exter, Tönnies von 

Donop, zu Vormündern feiner Kinder: Gebhard Grafen von Mans: 
feld und Jobſt Gr. von Hoya. D. 1529 Tags nad) Zamberti. 

Das Teftament ift unvollftändig, nicht unterzeichnet und wahrfcheinlich 

Entwurf geblieben. 

Nr. 3171. 

1529. Sept. 28. 

Reinefe de Wend nimmt das nad der eingerüdten Urk. von 
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1394 (ſ. Anm. zu Nr. 816) dem Altariſten der Marienkirche in 
Lemgo verjegte Gut zu Hörftmar mit Bewilligung des Befiters 
des Altarlehns Meifter Hermann Engelfing zurüd und verfchreibt 
ftatt dejjen für die Pfandjumme von 34 Merk. löth. Silber Lemgoer 
Wichte und Witte 10 Molt halb Hartkorn Halb Hafer aus feinem 
Zehnten zu Geftringen Kſp. Schötmar, vom Rathe der Stadt 
Uflen oder wer ſonſt den Zehnten „voret« zu Uflen zu erheben. 
D. 1529 Abend vor Michael, 

Der Schon in Nr. 1183 und 3047 vorfommende Ort Geitringen ift noch 

im Namen des „Beftrigenfeldes« im der Feldmark der Stadt Salzuflen 
erhalten. 

Nr. 3172. 
1529. Sept. 29. 

Simon €. 9. zur Lippe verfchreibt dem Adrian von Cerken 
für eine Schuld von 100 FI. jährlich fünf Molt Korn aus feinen 
Gütern zum Badenbrofe bei Blomberg. D. 1529 Michaelis. 

Simon erhielt von Adrian von Zerfien, der inzwifchen zum Amtmann, 

demnächſt Droften von Blomberg beftellt war, einen weitern Borfchuß von 

1000 Fl., wofür er ihm am 10. Nov. 1531 aus den Revenüen feines Amts 

50 Fl. Zinfen, ferner für 500 8. 25 Fl., und. im I. 1533 für 400 Fl. 

20 81. verfchrieb. 

Nr. 3173. 
1529. Nov. 10. 

Der Rath; der Stadt Lemgo befcheinigt, daß der Bürger Johann 
Dünnehovet aus feinem Haufe auf der Mittelſtraße eine für 10 Gfl. 
wieberfäufliche Rente von 1Gfl. an die zeitigen Decden der ©. Ger: 
truds-Clauſe vor der Stadt zu ihrem „Geluchte“ verfauft habe. 
D. 1529 Mart. Abend. 

Nah dem Drig. des Lemg. Stabtard). 
Die Gertrudenflaufe lag am f. g. Holenwege bei Brafe und war nad 

Nr. 2346 im I. 1467 vom Priefter Brunes geftiftet. Diefelbe fcheint zur 
Zeit der Reformation verfallen zu fein. Im 16. Jahrh. wurden hier häufig 
Landtage und fonftige Berathungen gehalten (f. 3. B. Nr. 3218). Im 5. 
1603 legte Graf Simon VI, in derfelben eine Büchfengießerei an, und im 
3. 1632 wurde der Kirchhof der Klaufe zu Gärten ausgewieſen. 

Nr. 3174. 
1529, Nov. 20. 

Graf Simon zur Lippe nimmt durd Vermittlung der Brüder 
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Bernhard und Antonius von der Lippe (Nr. 2902) den Friedrich 
von Exter Alberts Sohn (Nr. 2911) als feinen „berefenden Amptmann« 
zum Sternberge an, vorläufig bis nächften Michaelis und weiter 
auf halbjährige Kündigung. Friedrich foll Futter für zwei Pferde, 
‚die Hofkleidung, alle Weinfäufe und Holzfuhren, außer den Weins 
fäufen von der Maſt, erhalten. D. 1529 Sonnab. nad) Elifab. 

Nach dem Eoncept. 

Ein „berechneter« Amtmann war bloßer Adminiſtrator im Gegenfaß ges 
gen die bis dahin üblichen Pfanbbefiger und „ungerefeven Amtlübe« 
(Nr. 1985 Anm. und Mr. 3158). Dentlicher geht die Stellung diefer 
neuen Beamten aus einem eidlich beftärften Meverfe von 1547 hervor, nad 
welhem Johann Werpup und Heinr. Herzog aus Hohenhaufen angeftellt 
wurden, um bad Haus und Amt Sternberg zu verwalten, alle Renten und 

Einkünfte zu erheben, darüber Rechnung abzulegen, die „Haushaltung“ ger 
hörig zu beftellen und „Jedermänniglih, dem Armen fowol ald dem Reis 
chen, unparteilich Recht begegnen zu laffen”, alle Regifter und Rechnungen, 

Gerechtigfeiten und Heimlichfeiten des Amts geheim zu halten ꝛc. Werpup 
als der erſte Beamte erhält Butter für drei Pferde, Hoffleidung und zwei 

Drittel „aller Amts-Vorfälle und MWeinfäufer, der zweite Beamte das 
andre Drittel, Butter für ein Pferd und Kleidung. 

Nr. 3175. 

1529. Dec. 10. 

Jobſt Graf zu Hoya bekundet für fi) und feinen Bruder 
Johann, daß ihr Oheim Simon Graf und €. 9. zur Lippe 
zwifchen ihnen und ihrer Mutter der Witwe Anna einen DVergleid 
wegen der Sandjtener aus dem zu ihrem Witthume gehörigen Amte 
Bruchhauſen vermittelt und derfelben die Droften Hermann von 
Mengerfien und Reyner de Wend als Bürgen geftellt habe, und 
verpflichten fi, den vierten Pfennig der Landftener zu Händen 
Simons abzuliefern, wofür ſich auch Gr. Eric von deha verbürgt. 

D. 1529 Freit. nach conc. Mar. 

Nr. 3175. a. 

1530. 

Das diesjährige Landſchatz-Regiſter ergiebt eine Einnahme von 

c. 1910 Fl. 
Das Regifter ift wie das vom 9. 15% (Nr. 3105. a) geführt, doch find 

die Ausgaben nicht fo genau ſpecificirt. Es werben faft nur größere 
Summen, 3. B. einmal 160 Fl. an Golde und 10 Fl. an Silbermünze, 
ein andered Mal 18 8. an Golde, 19 Fl. an Diekpfennigen und Hornſchen 
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Fl. und 41 Bl, an Münze, dem Junker eingefandt, und zwar immer nad) 
dem Sternberge und nur einmal nah Brafe, fo daß Simon um 
diefe Zeit (vielleicht wegen des Umbaues des Schloſſes zu Detmold, f. 
Nr. 3240) wol auf dem Sternberge für gewöhnlich refivirt haben muß. 

Johann Eckmann erhält 10 Mi. für einen Haveck (Habicht, d. h. Falken, 
f. Nr. 2788). 

Auf dem Umfchlage iſt bemerft: „den Gulden to borende to 12% Mrk. 
(ebenfo auch im J. 1532), den halben Fl. to 6 Mef., den Ort 3 Mrk., 
den halben Ort 18 Schill.“ 
Ein noch vorhandenes Kornregifter über Einnahme und Ausgabe von 

Korn aus dem folg. I. (1531) verzeichnet unter Anderm 5'/;, Molt 5 Scheff. 
Weizen aus dem Vorwerfe (zu Detmold) und 5 Molt Zehnt: Weizen 
von Hornz unter der Ausgabe heißt es einmal „4 Sceff. Roggen ver 
Amme, die den jungen Herrn (Bernhard VIII, geb. 1527) wahrte.“ 

Nr. 3176. 
1530. Jan. 2. 

Gr. Simon zur Lippe weifet dem Johann Böger verjchiedene 
Pläge auf dem „Velde to Drome« an, welde er urbar machen 
und einzäunen fol, darunter auf dem Monneke Bome (Borne?), 
das Henken Raet (Rott) zc., gejtattet ihm auch, eine gewiffe Zahl 
Kühe, Rinder, Schweine zu halten, und will ihm jährlich zehn fette 
Schweine und 18 Sceff. Roggen zur Koft liefern. Dagegen foll er 
für Simon die Ochſen und Pferde und ſonſtiges Vieh auf dem Felde 
zum Drome hüten und den Kamp gen. den großen und Kleinen 
Eweſt bezäunen u. ſ. w. D. 1530 Mont. nad) Neujahr. 

Concept oder Abfchrift. | 

Das f. g. Feld zum Drome (vgl. Nr. 2681. a), wo fpäter das Dorf 
Veldrom entitand, diente damald der Lanbesherrichaft nur zur Viehzucht, 
mit welcher allmälig auch Aderbau verbunden wurde. Simon VI. legte dort 

eine eigentliche Meierei an, welche indeß fpäter wieder eingegangen if. Im 

J. 1527 muß dafelbit eine Glashütte gewefen fein, denn nach dem Schatz— 
regifter aus dieſem I. (f. Nr. 3105. a) wird ein Reffträger nach dem 
Felde to Drome gefandt, um Glas von der Hütte zu holen. 

Nr. 3177. 
1530, März 25. 

Simon Graf und E. H. zur Lippe belehnt den Tönnies 
Freſe mit zwei Häufern zu Großen- Gingf, der Mühle dafelbit, zwei 
Häufern zu Varmbrügge, drei Häufern zu Mitteljten-Tule und dem 
Zehnten zu Borſele, wie das fein Vater Arndt von „unfer Grave 
ſchup« befefien (f, Nr. 1756). D. 1530 Mar, Verfünd, 



Diefer Lehnbrief ift die exrfie befannte Urk., an welcher Simon’s neues 
gräfliches Siegel hängt, das, auch im Stempel noch vorhanden, neben der 

Roſe den Echwalenberger Etern mit der Schwalbe zeigt und die Umfchrift 
hat: Simen Graf und edel Herr tor Lippe (Abbild. Nr. 107). Daf: 

jelbe Wappen und die nämliche Umfchrift findet fich aber fchon zwei Jahr 
früher auf dem in Köhler's Mänzbeluft. XXI ©. 81 abgebildeten feltenen 
Thaler Simon's mit der Jahreszahl 1528, 

Diele gleichzeitige Bermehrung des MWappeus neben der Annahme bes 
Grafentiteld macht es wahrfcheinlih, daß letztere mit in Rückſicht auf den 
Befig des größeren Theile der Grafihaft Schwalenberg erfolgte. Bol. 
Nr. 3162, 

Ein früheres Feines Siegel Simon’s, deſſen Stempel ebenfalls noch vor- 
handen ift, welches nach Eloftermeier an einer nicht anfzufindenden Urf. von 
1525 fich befindet, enthält die Abbild, Nr. 106. 

Nr. 3178. 
1530. Apr. 4. 

Der Knappe Themme Boſe tritt dem Grafen Simon zur Lippe 
jeinen Teich, den Bojendief unterhalb des Nortdyfs (Norderteich) 
bei Billerbed taufchweife gegen den Richtersteich bet Horn ab. 
D. 1530 Ambrofii. 

Der Nichtersteich wurde demnächft in eine Wiefe verwandelt, und auch der 
Bofenteich exiſtirt nicht mehr. 

Gine Linie der Familie Boſe wohnte auf ihrem adligen Hofe in der Stadt 
Horn bis 1536, wo Simon Bofe mit feiner Frau Eva von Gropendorf 
nach Pömfen zog und fein baufälliges Haus, den f. g. Burghof an der 

Hegerfiraße in Horm an Hermann von Mengerfien verkaufte. Diefer und 
feine Söhne Hermann und Cord liegen dafjelbe im 9. 1559 nen erbauen und 

den dazu gehörigen durch einen Canal vom Bornberge gefpeiiten alten 
Springbrunnen an der Kirchhofsmauer wieder herftellen. Diefen Brunnen 

bezeichnete die Wittwe des fpätern Beſitzers Asmus von der Lippe, Anna 
von Zerfien, im 3. 1625 als ihre freie und ablige Gerechtigkeit und befchwerte 
fich fehr darüber, daß damals mehre Bürger fich ebenfalls „Waflerfänlen“ 

zum Nachtheil der ihrigen anlegten. 

Nr. 3179. 

1530. uni 22. 

Gr. Simon zur Lippe ertheilt dem Hermann Trumpe bie 
Belehnung mit dem ihm von feinem Vater Hermann mit Bewilligung 
jeiner Brüder Hunolt und Franz abgetretenen Hofe und Haufe zu 
Rodenfiek unter Vorbehalt feines „Hovettinfes« und üblichen Heuer: 
korns. D. 1530 dec. mill. mart. 

Nach einer alten Abichr. 
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Das Haus zu Rothenfiek im Amte Horn bei dem in neuerer Zeit angelegten 
Dorfe Leopoldsthal war um das Jahr 1500 von dem als Randfriedensbrecher aus 

der Stadt Horn verwiefenen ältern Hermann Trumpe erbaut werden, und zwar 

im Weidebezirfe der Stadt Horn. Deshalb waren, nach einer Ausfage des Letztern 
von 1530, die dortigen Bürger „mit der ganzen Macht“ ausgezogen, um das 
Haus niederzureißen, aber der alte Junker Bernhard Habe »dazwifchengeichlagen“ 

und verlangt, daß man den H. Trumpe, folange er lebe, in Ruhe laſſe. Allmälig 
breitete fih die Trumpeſche Familie mit ihrem Befigihume, welches zu ben 

Hovelehngütern gerechnet wurde (daher die obige Belehnung), weiter aus und 
gerieth Dadurch, befunders wegen der Viehweide, in fortwährenden Streit mit 
der Stadt Horn, welche u. N. die Tödtung des ftädtifchen Kuhhirten zur Bolge 
hatte. Nachdem nun am 24 Aug. 1541 die Burgemeifter und einige Rathsper- 

fonen fich nach Detmold begeben hatten, um mit der vormundfchaftlichen Regie 
rung zu verhandeln, und ihnen eine Unterfuhung an Ort und Stelle zugefagt 

war, eilten fie zur Stadt zurüd, um die von den Bürgern bereitd angedrohte 

Gewalt zu verhindern. Sie famen aber zu fpät. An dem nämlichen Tage, 

einem Sonntag, hatte die Bürgerfchaft das Haus mit Allem was fih in Haus 

und Hof befand bereits vollftändig zerftört. Die Regierung und die ſofort zus 

fammenberufenen Sandftände fchritten zu fcharfen Executionsmaßregeln gegen die 
aufrührerifche Stadt, nahmen Hornfche Bürger gefangen, verboten allen Handel 

und Mandel mit der Stadt und fperrten ihr die Aus= und Zufuhr ab. Nach 

vierzehn Tagen mußte fie fich ergeben und eine von den Städten Lemgo, Blom— 
berg, Uflen vermittelte Gapitulation unterfchrieben, nach welcher fie bei der Vor— 
mundfchaft um DBergebung bitten und Gehorfam angeloben, dad Haus vollftändig 
wieder aufbauen, allen fonftigen Schaden der Trumpefchen Familie erfegen und 

eine bedeutende Geldftrafe erlegen follte. So wurde doch damals ſchon der 
Landfriede im hiefigen Lande fehr rafch und Fräftig gehandhabt. 
Nachdem nun die Eriftenz des neuen Guts gefichert, und durch einen Receß 

von 1553 die Nechtsverhältnifie zu der Stadt regulirt waren, faufte Gr. Simon VI. 
daffelbe 1574 von den Trumpefchen Erben an, um es feinem Secretär Johann 

von Rinteln zu überlaflen. Durch deſſen Enkelin fam es an den Amtjchreiber 
Beckmann, dann feit 1677 an die Familie von Kogenberg, wurde allmälig 
durch neue Erwerbungen ſehr vergrößert und erhielt feit 1679 adlige Breiheiten 

und Landftandfchaft, Ähnlich mögen manche andre adlige Güter aus Fleinen 
Anfängen entftanden fein. 

Nr. 3180. 

1530. Juni 22, | 

Graf Simon zur Lippe Hält mit dem Biüchjenmeifter Kord 
Koel Abrehnung über die für ihn gegoffenen zwei Büchſen und ver: 
ſchuldet demfelben nad) dem was er bereils erhalten noch 90 FL, 
wovon 30 Fl. fofort, 20 bei Ablieferung der noch rückſtändigen Büchfe 
und der Reit gegen Martini bezahlt werden foll, vorausgefegt daß 
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die Büchſen das volle Gewicht von 174 Centner haben. D. 1530 
decem mill. mart. 

Nach einem Contracte vom Anfang Juli trat der ged. Büchſenmeiſter von 

Oſtern 1531 an in Simons Dienfte und verpflichtete fich, deſſen Geſchütze 
und Munition zu beauffichtigen und in Stande zu halten, auch mit vem 
Geſchütze zu Felde zu ziehn. Für das Gießen neuer Gefchüge foll er . 8. 

vom Gentner Metall und für andre Gußarbeiten, Töpfe ıc. 3 Dsnabr. 
Pfenn. vom Pfunde erhalten. Zur Wohnung foll er ein freied Haus in 
Detmold nebſt Aderland, die Koft auf dem Schloffe, jährlich zwei Klei— 
dungen, zwei Melt Roggen, ein Melt Gerfte, zwei Schweine und 2 Fl. 
erhalten. 

Einen neuen, oder vielleicht zweiten Büchfenmeifter finden wir bereits am 

28, Septbr. 1533, wo Eimon den Meifter Hans von Homburg, jedoch nur 

auf ein Jahr, als Büchſenſchützen anftellte, um über alle feine Gefchüge 
Aufficht zu führen, das Schmiedewerk und Büchſenwerk zu beforgen, Büchfen 
und dergl. zu gießen und das Büchfenpulver zu bereilen, wogegen ihm ein 
Lohn von... . Bl. (unlesbar), Koft wie andern Dienern, auch für feine Frau 

gleih den andern „Afipifers«, und zwei Hoffleidungen zugefichert werben, 
Gin Berzeichnig von Geſchützen von 1534 und 35 nennt acht von Hans 

gegefiene Büchfen, im Ganzen 33 Gtnr. ſchwer. Damals wurde das Kupfer 

zu 6 8. der Gentner und Salpeter zu 2 Fl. von dem Büchfengleßer zu 
Caſſel bezogen, 

Ein Büchſenſchütz Bernhards VII. fommt ſchon 1470 (Nr. 2382. a) vor. 
Bol. au Nr. 3027 und 3140. 

Nr. 3181. 
1530. Sept. 4. 

Arnt, Herbold, Zürgen, Cord, Vettern und Gebrüder von Oeyn⸗ 
haufen, Cord, Ludolf und Heinrich von Harthaufen, Heinrich von 
Stockhauſen und Heinrih von A..... beflagen ſich bei dem E. 9. 
(hier noch nicht Graf genannt) Simon zur Lippe im Namen 
ihres Schwagers und Ohms Aleff de Swarte, daß die von Detmold 
demjelben ohne Klage und Abfage gewaltfam feine Pferde genommen 
und folhe in der Stadt ſchon drei Tage ſchmachten ließen. 
Sie hätten e8 nur um Simons willen, der außer Landes gewejen, 
und defjen belehnte Mannen fie feien, bis jeßt unterlafjen, wegen 
diefes Schadens, Hohns und Schmach fih an der Stadt Detmold 
zu rächen, würden aber, wenn Simon nicht die Herausgabe der Pferde 
und vollen Schadenserfat bewirken könne, fich ſelbſt Recht verfchaffen. 
D. 1530 Sonnab. nad) Egidius. 

Der Streit war vermuthlich über die Weide auf dem Stadibruche ent 

fanden, welches an das Echwarzefche Gut Braunenbruch grenzt. Wie «6 
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ſcheint, ſuchte Adolf Schwarz damals dieſes Gut und deſſen Gerechtſame 
möglichft zu erweitern. Er gerieth dadurch nicht bloß mit der St. Detmold, 
fondern, um Oſtern 1531, auch mit dem damals zu Sternberg wohnenden 

Gr. Simon in Streit, indem er ſich in den Befig von Ländereien fegte, 
welche der Graf ala zu feiner „Waldvogtel⸗ gehörig betrachtete. 

Nr. 3182. 
1530. Sept. 29. 

Simon Graf und E. 9. zur Lippe verkauft an den Beſitzer 
ded Lehns der h. Dreifaltigkeit in der Pfarrkirche zu Detmold, 
Hennefe Zange, für 44 Tl. eine Rente von 1 Molt Gerfte und 1 Molt 
Hafer aus Loerbers Hofe im Spork. D. 1530 Mid, 

Nr. 3183. 
1530, Det. 1. 

Gr. Simon zur Kippe verkauft dem Meifter Bernhard von 
der Kippe für 480 BI. die ihm nad) dem Tode der Agnes von Bega 
heimgefallenen, deren Vorfahren verjchriebenen 215 Molt Korngefälfe 
ans Wellentrup, Istrup, Dalborn, zum Offenberge, 
Atenfamp und Blomberg. D. 1530 Remigit. 

Diefe ſ. g. Begafchen Güter löſte Ehriftoph von Donop nad dem Tode 

des Antonius von der Lippe (Bernhards Bruder, Nr. 3208) von veffen 

Mitwe Anna im 3. 1550 mit Bernhards VIII. Genehmigung ein. Als die 
Vormundfchaft Simons VI. endlich die Pfandſchaft diefer Güter und des 
Oldendorfer Zehntens (Nr. 2995) im I. 1566 von dem jüngern Chriſtoph 

von Donop ablöfen wollte, zahlte diefer noch 1300 teutfcher Thaler“ (vgl. 

Nr. 3053) auf die Pfandfumme ein, und feine Nachfommen blieben im 
Befise wahrfcheinlich bis 1679. 

Nr. 3184. 
1530. Nov. 1. 

Burgemeifter, Räthe, Gemeinheit und Dechen der Stadt Lemgo 
beurfunden, daß fie, um die befchwerlichen Eide, die Jeder jährlich) 
zu ihrem Schoſſe thun müffe, zu ihrer Seelen Seligfeit abzuwenden 
und um die vielen „Pentie« (Penfionen) mit den Hauptfummen fo 
viel wie möglich auszulöfen, über Folgendes ſich geeinigt Haben: Jeder 
Dürger, der nad) diefer Zeit jenes Eides gern überhoben fein will, 
ſoll zu folcher Abfindung der Hauptjumme von jo manchen 100 Gul- 
den, als er reich ift, nad) feinen Eiden und wahren Treuen je 5 Gfl. 
geben und zwar nad) eines Jeden Vermögen und Gelegenheit „mer 

oft weniger to taxerende“, auch diejenigen, welche vormundſchaftliches 
25 
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Gut unter ſich haben. Ferner ſoll jeder Einwohner verpflichtet ſein, 
von feinem Haufe oder ſeiner Hausftätte, wenn er bisher „Vorjchott« 
gegeben, einen Schredenberger, und von den „Boden (Buden) oder 
Bodenftätten“ einen halben Schredenberger zu geben, womit die 
gekauften Leichzuchten, und was ewig bei der Stadt fundirt iſt, ver- 
zinst und beftenert werden mögen. Diefer „Voerſchott“ foll jährlich 
am zweiten Montage nah Michaelis von Haus zu Haus verkündigt 
und am dritten Montage auf dem Rathhauſe, bei Meidung der 
Pfandung am andern Tage, gezahlt werden. Käme einmal etwas 
Beſchwerliches über die Stadt, zu deffen Ausrihtung der obige Schof 
nicht genügt, jo follen bis zur Abftellung der Noth vier fromme, 

richtige, verftändige Männer aus dem Rathe bevollmächtigt werden, 
eine „Mühlen » Eyfe“ aufzulegen ꝛc. D. 1530 Allerheil. 

Nach dem Drig. des Lemg. Stadtarch. 
Über die Erhebung des Schoffes: in Detmold f. Nr. 3067 und In Blom: 

berg Nr. 3245. 

Nr. 3185. 

1530. Nov. 10. 

Die Brüder Franz, Domherr, und Johann de Quadige Johannes 

Söhne verkaufen für 100 Fl. eine Rente von 5 Fl. aus ihrem lehns⸗ 
freien Erbgute zu Greſte, welches Niggebur bemeiert, dem Kirchherrn 
zu Lemgo Mauritius Piderit. D. 1530 Martini Abd. 

Moritz Piderit, der nach Nr. 3155 in der Lemgoer Reformationsgefchichte 

eine Rolle fpielt, fommt hier zuerft urfundlih vor (vgl. Nr. 3200). 

Deffen Enkel Johann BP. ift der befannte Lippifche Chronfft. 

Nr. 3186. 

(Um 1530.) 
Berzeihnig der vom Klofter zu Blomberg erworbenen Güter 

von einem unbelannten Verf. und ohne Datum. 
Der Berf. diefes Heinen Mferpts., ein Blomberger Mönch, fürchtete 

damals (vielleicht um 1530) eine Auflöfung oder Einziehung ober Beraubung 

des Klofters und fucht mit dem größten Eifer für deſſen Erhaltung und 

Vertheivigung zu wirken. Es ift nicht wahrſcheinlich, daß die Gefahr des 

Klofters von Simon V. ausging, vielleicht exiftirte aber eine der Reformation 

zugeneigte Partei im Klofter, welche die Auflöfung befielben betrieb (vgl. 

Nr. 3210), oder die früheren Befiger ver Kloflergüter traten mit Anfprüchen 

auf und fuchten die Verfäufe und Schenfungen rücgängig zu machen. Der 

Berf. klagt wieberholt, daß fie ihre Güter verlafien müßten, mie man 
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„romet und vermobet nad) Verlope des Dages, den wy nm lateft geholden 
hebben/, er legt großen Nachdruck darauf, daß das Kloſter die meiſten 
Güter mit „properliken Gelder angekauft und urbar gemacht, und eifert 
gegen Diejenigen, welche fie ihnen nehmen und die Seelen ihrer Borfahren 
verfürzen wollten; ſolche Eünde und „quade Dahte werde Gott auf Erden 
und an den Seelen in der Hölle ſtrafen. „Das viele dafür ausgegebene 
Geld feien Almofen der Pilgrime, ihr Schweiß und Bluts se. Als bie 
Mönde Schiever übernommen, hätten fie nur 4 Molt Haferland urbar 
gefunden, alles Übrige fei Wald gewefen, es feien aber über tauſend Morgen 
mit großen Koften und Arbeit „uth ſwaren Holte» urbar gemadt. Als ber 
fel. Junfer (Bernhard VII.) diefe große Arbeit angefehen, habe er gefagt : 
man fünne die Briefe nicht fo gut und ficher machen, daß das Klofter nicht 
doch verfürzt werben fünne, wie leider wahr geworben ſei. 

Der Berf. zählt dann die mit eignem Gelde des Klofters erfauften Güter 
auf und hinterher abgefondert die ausgegebenen Summen: das Weſenbrock 
von den von Harthaufen für 25 Fl. (Nr. 2687), der von Stemmen Gut 
auf dem Sieffelde und durch den Veelbom mit dem Varenbuſche von Hart: 
haufen für 62 Mrk. — den Lynftrank von Heinr. von Vreſenhuſen für 6 FI, 
(Nr. 2832) — das Land zu Budenhufen und die Langen Bügge von den 
Eihmannen für 20 Fl. — den Laberg und die Niefebrede von dem Paſtor 
zu Blomberg Bernd Glede für 18 Mef. — das Ebbeſtorfſche Gut auf dem 
Siekfelde und hinter der Hohenwart, deſſen Lehnshere der Gr. v. Pyrmont 
geweien, jeßt der Herzog (Mr. 2801), von Jafper von Peyne und Seger 
für 30 8. — auf dem Giefhofe von Gosmann Brendefen für 31 Fl. — 
noch für 12 Mıf. auf dem Gieffelde — das Gut zu Brunenbeck und den 
Hof zu Alten» Schiever von Bertold von Lafterhaufen und Cord Gropen- 
dorf für 100 Tl. und große Memorien (Nr. 2697) — an Henfe Gleſener 
für deſſen Gerechtigkeit an Schleder 200 Fl. (Nr. 2705) und noch 100 Fl. 
an defien Brüder — im Ganzen 542 5. Außerdem: die Hohenwart mit 
Land und Zehnten von den von Bega, den Thurbufch von einem Blom: 
berger, das Düfterbrod oder Weſenbrock oder Dlingesberg vom Junfer zur 
Lippe. An Leptern follen bezahlt fein 760 FL, zum Theil fehr unklare 
Poften, darunter für Erbauung von zwei Scheumen und einem Speicher im 
Badenbrock und zwei Mühlen, an das Domkapitel zu Paderborn 450 FI. und 
dem Archidiacon jährlich ein Pfund Macs (Nr. 2919) ꝛc. So Habe das 
Klofter über 1700 Fl. für den bloßen Grund und Boden ohne die Koften 
des Urbarmachend gegeben. 

Die Aufzeichnungen des Mönche rühren übrigens aus verfchievenen Zeiten 
her, find daher voll von Miederholungen, ſehr ungeorbnet und vielfach 
unverftändlih. Vgl. Nr. 3228. 

Nr. 3187. 

1531. Apr. 10. 
Herzog Erich von Braunfchweig verfchuldet dem Bodo von Oberg 

6090 Fl., welche um Oftern 1532 ohne Kündigung zurüdgezahlt 
25 * 
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werden follen, und ftellt al8 Bürgen den Gr. Simon zur Kippe, 
Gr. Tobit von Hoya und gegen dreißig Adlige. Die beiden Erftern 
verpflichten fich zum Einlager in Braunſchweig, Hildesheim, Minden 
oder Hannover, wohin fie gemahnt würden, und wollen dafjelbe durd) 

einen „Erbaren« (Adligen) mit ſechs Pferden halten, die übrigen 
Bürgen perjönlic; mit drei Pferden. D. 1531 Mont. in Dftern. 

Nach einer alten Abſchr. 

Da die Echuld nach wiederholten Mahnungen nicht bezahlt wurde, fo 

forderte der von DOberg den Gr. Eimen zuerft am 24. März 1533 auf, 

am 27. deſſ. einen Adligen mit fünf Knechten und fechs Pferden nad) 

Minden zu ſchicken, und als Simon nicht fefort Folge Teiftete, drang er 
immer ungeflümer in wiederholten Briefen auf die Leiftung, hielt ihm vor, 

wie er feinen Stamm und Gefchlecht fo ganz vergefien und mit feinen 
Eiegeln Betrug treiben fünne, und drohte, ihn mit „Schandfchriften und 
unziemlichen Gedichten“ zu verfolgen und fie an allen ungiemlichen Orten 
anfchlagen zu laflen. Meiterhin forderte er den Grafen, wenn man ihn in 

Minden nicht aufnahme, nach Herford, fpäter nach Kiel, ſchickt ihm fegar 

ein Schandgemälde zur Probe und droht, er wolle ihn in feiner Weiſe 
verfchonen, die fchändlichen Gedichte, Echandfchriften und Gemälde an Gal— 
gen, Rad, Kack (Echandpfahl) und Hurhäufern malen und anſchlagen laffen, 

ihn für glaublos, treulos, ehrles, fiegellos erklären und verbreiten ıc. Simon 

war an der Saͤumniß unfchuldig, von dem Herz. Erich erhielt er die Nach— 

richt, daß Oberg vor Oſtern 1533 fein Recht auf die Leiftung habe, er felbft 
befaß die Schuldurfunde nicht, und Oberg verweigerte die abfchriftliche 

Mittheilung, hatte fogar feinem Boten unterfagt, Briefe von Simon wieder 
mitzunehmen, ſodaß diefer nur durch Obergs Schwager, den Droften zu 
Nlotho, ihm Nachricht zugehn laffe fonnte. Während auf der einen Seite 

Erich, und fpäter deſſen Wittwe, ihn von der Leiftung abmahnten, da Oberg 
das Capital erhalten, und wegen der wucherifchen Zinſen- und Scavent: 
forderung erſt Abrechnung ftattfinden müffe, drängte ihn Oberg unaufhörlid 

mit groben Briefen und führte um Oſtern 1536 feine Drohung aus, indem 

er in Lemgo und Uflen ſowie außer Landes Schandbriefe und Gemälde ver- 
breitete (wobei übrigens feine Diener verhaftet wurden). Lippifcherfeits 

entfchloß man fich endlich, 1536, das Ginlager in Herford zu halten, da aber 

Dberg nad) langer Zeit noch nicht zufrieden geftelt war, und die Zehrunge- 
foften fich fchon über 300 Fl. beliefen, fo wurden die Geifeln zurückgerufen. 
Zur Berathung unter den verfchiedenen Interefienten wurden Tage auf Tage 

angejegt (u. a. in Lage), jedoch vergeblich. Dberg fuhr auch nach Simons 

Tode hartnädig fort, defien unmündige Kinder mit Beleidigungen und Dro- 
hungen zu verfolgen, ebenfo wie fein Sohn Sander, welcher feine Auffor⸗ 
derungen zur Leitung an Bernhard VIII. noch Bid zum Juli 1552, wo bie 
weitläuftige Correfpondenz abichließt, unaufhörlich wiederholte. Anfchelnend 
wurden auch die übrigen Bürgen, won denen fich einige zeitweilig zur Leiftung 

an verſchiedenen Orten einftellten, mit gleichem Ungeftüm verfolgt. Vgl. Nr. 3221, 
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Nr. 3188. 
1531. Mai 30. 

Graf Simon zur Lippe ſchließt einen Vertrag mit Gawin von 
Adena, wonach diefer fich verpflichtet, zur Sommerfleidung für den 
Hof auf Dftern (jedes Jahr) binnen Cöln 10 „Doke“ (Tuch) Wandes 
von der dem Grafen beliebigen Farbe, jeden Tuch zu 40 Ellen für 

15 Fl. zahlbar in Paderborn, gefrumpen und gefchoren zu Tiefern, 
ferner auf Michaelis jährlid) 8 graue Tücher von je 40 Ellen zu 
8 Fl. den Tuch ebenfalls in Cöln und 2 Hofen- Tücher zu 40 Ellen 
für 15 Fl. von der zu beftimmenden Farbe. Halbjährige Kündigung 

wird vorbehalten. D. 1531 Dienst. in Pfingften. 
Eine Quittung ded „Ganwyn von Addena“ (wol Adenau in der Eifel) von 

1529 zeigt, daß Simon ſchon vorher von diefer Fabrik feinen Tuchbevarf 
bezog. Die Quittungen des Jahrs 1532 lauten auf 262'/, Fl. für Sommer: 

fleivung und 143 Fl. für Minterfleivung. Nach einem Beftellgettel wird zu 
Röcken afchfarbened Tuch verlangt, ferner 1%, Tuch roth, gelb, braun und 

weiß, 2 englifche Tuch zu Hofen und Kappen afchfarben und 1 Tuch gold⸗ 
gelb, nach einem andern „leverfarben/ Tuch für Herren, Junker und rauen 

und anderes in den obigen vier Farben. 

Nr. 3189. 
1531. Juni 1. 

In einem von dem Lippifchen Gografen Bertold Senep gehegten 
Gerichte der Königsfreien wird auf Frage des Lippifchen Freigrafen 
Weldige geurtheilt: dag die fünf Dörfer feinem andern als diefem Ge— 
richte folgen follen, daß auch bei begangenen Verbrechen die Zeugen nur 
vor dieſes Gericht gefordert werden dürfen, ferner: wenn Jemand 
ju diefem Gerichte käme, „Ordell to vorflarende*, und die „Vorkla— 
rung“ nicht geſchehn könne, fo folle man die Sache nad) Horn als 
nächſte Stadt, von da nad) Lippſtadt, von da nah Dortmund 
bringen, damit das Recht erfannt werde; ferner: wenn ein außerhalb 
des Gerichtsbezirks Wohnender in diefem Gerichte Etwas verbroden 
hätte, fo folle er durch Schreiben an den Rath der Stadt, oder den 
Bauerrichter des Dorfs, wo er wohne, geladen werden; ferner: ein 
Bruchhaftiger ſolle zuvörderft bei das fteinerne Kreuz vor Horn 
geladen werden, wenn er aber nicht erfchiene, fo folle zum zweiten 
Mal das Gericht an die andere Seite der Stadt vor des Pipers 
Kamp, zum bdrittenmal aber zu Bofentorp vor der Nothpforte bei 
dem Detmoldichen Wege vor Horn gelegt werden. Dann foll der 
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Richter „mit einem baren Swerde to dren reßen (dreimal) an veer 
Orde der Werld, alß Oſten, Süden, Weſten und Norden eſchen“ 
(heiſchen). Wenn er dann zum drittenmal ungehorſam bliebe, ſo ſoll 
der Richter ihn „wapender Stemme«“ verſchreien wie über die, welche 
fein Recht leiden können, ihm das Gericht neun Tage zuvor verkündigen 
und es an den Thurm auf dem Hundeslo vor Blomberg legen, 
wo er in Gegenwart der Xippifchen Herren oder Abgefandten der 
Landſchaft, der Königsfreien und andern Freien des Gerichts geladen 
werden fol. Bleibe er wieder aus, fo foll er nad) Gewohnheit des 
Gerichts mit Urtheil und Recht friedlos gelegt werden, jo daß er feines 
päbftlichen oder faiferlichen oder jonftigen Nechts genießen möge, 
„dan allene dat he twifchen twe Egeden, de upgerichtet und de Pinnen 
inwendig gefart fin, to fittende kommen Tann, fo lange he einen 
Penning wegge (Pfennig-Weden) etthen und eine Quarte Beers 
drinken kann“. Anders mag man ſich an fein Leib und Gut halten, 
wenn ihn nicht die Lippifchen Herren begnadigen. Dies Urtheil ift zu 
dreien Malen gefragt und beichlofjen, und ein Gerichtichein von dem 
Richter und den Dingpflichten, dem Burgemeifter und zwei Bürgern 
von Steinheim, drei Männern aus Vinſebeck, Horn und Billerbed 
darüber ausgeftellt und befiegelt von Erasmus und Reinele von der 
Lippe, Cord von Deynhaufen, Jobſt Schilder, Iggenhaufen von Exter 
und dem Gografen. D. 1531 Donnerst. in Pfingjten. 

Sonftige Weisthümer des nämlichen Gerichts ſ. Nr. 3062, 3168 und 3238. 

Nr. 3190. 

1531. Zuni 5. 

Kaifer Karl V. an die Bihöfe von Bremen, Dsnabrüd und 
Paderborn, die Herzöge Erich, Heinrich) und Ernft von Braunfchweig, 
die Grafen von Mansfeld, Schaumburg, Hoya, Stolberg, Regenftein, 

‚ Hohnftein und Gr. Simon zur Lippe: Der Bilhof Franz von 
Minden habe ihn geklagt, daß fein Vorfahr bei den ged. Herren große 
Schulden gemacht, und diefe fi) anſchickten, mit gewaltfamer That 
ihr Geld von dem Stifte einzubringen. Er unterfagt deshalb alle 
Gewaltthätigfeiten und fordert die Herren auf, ihre Anſprüche nad) 
Ordnung der Rechte zu verfolgen. D. Gent 1531 w, o. 

Nach einer alten Eopie. 
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| Nr. 3191. 
1531. Zuli 8. 

Johann Retberg Baftard erflärt, daß er fid) wegen des Pferdes 
und der andern Anſprache, wodurch er veranlaßt fei, dem Grafen 
Otto von Rietberg und deſſen Unterthanen fich feindlich zu erweiſen 
und Schaden zu thun, verglichen und abgefunden. Es unterfiegeln 
neben Johann als Verwandte des Grafen und Unterhändler: Simon 
€. H. und Graf zur Lippe und Kord Graf von Tedlenburg. 
D. 1531 Rilian. 

Nach dem Orig. des Rietberger Arch. mit den drei Siegeln. 
Das Eiegel Johann's zeigt ven Rietbergifchen Adler mit einem darüber 

gelegten Querbalfen (ald Zeichen der unehelichen Abftammung). Graf Korb 
führt im 1. und 4. Quartiere des viergetheilten Wappens die Terklenburger 
drei Seeblätter, im 2. und 3. den Limburger Anter. 

Nr. 3192, 

1531. Inli 14. 

„Die gemeine Nitterjchaft, auch Städte und Landihaft der Graf- 
haft Lippe“ befunden, wie fie die Irrungen ihres Grafen Simon 
mit der Stadt Lemgo vermittelt haben, nachdem wegen derfelben 
in Gegenwart des Bifhofs Erih von Dsnabrüd und Paderborn, 
defien Bruders des Herzogs Philipp von Braunſchweig und des 
Landgrafen von Heffen und deren Räthen und vor ihnen auf einem 
zu Bentorf gehaltenen Landtage in öffentlihem Verhöre verhandelt 
fi. 1. Die Lemgoer follen die 24 Männer, die fie neben ihren 
Rath gefett, entlaffen und dem Rathe gehorfam fein. 2. Die beiden 
Burgemeifter und die fonftigen geiftlichen und weltlichen Perfonen, 
die fie bei der letzten Irrung aus der Stadt gethan, dürfen zurücd- 
fehren und follen an Leib und Gütern nicht befchwert werden. 
3. Wegen Feld, Waffer und Weide foll es bei altem Rechte bleiben 
und den Dorfihaften und Höfen außerhalb der Lemgoer Feldmarf 
das Hüten innerhalb der Landwehr nicht geftattet fein. 4. Die ab- 
gebrochenen Häufer, wegen deren Gr. Simon die Lemgoer verklagt, 
müſſen diefe wieder aufrichten und die Eigenthümer fchadlos halten. 
5. Wegen des Holzes in der Lemgoer Mark follen die Lemgoer ihre 
Briefe vorlegen ꝛc, auch 6. des Fiſchens in des Grafen fließenden 
Fiſchwaſſern ſich enthalten. 7, Als Strafe, welde die Stadt wegen 
dreveld und Ungehorfams gegen Simon verwirkt, hat diefer mit 
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1000 Fl. ſich begnügt, die ihm auf Martini zu zahlen ſind, jedoch 
nicht aus dem gemeinen Kaſten der Stadt, ſondern durch Vertheilung 
auf die Bürgerſchaft nach Zahl der Feuerſtätten. 8. Der Rath ſoll 
ein fleißiges Aufſehen darüber haben, daß nicht ferner Lemgoer Ein- 
wohner aus böfem und aufrührerifchem Geifte unziemliche Verſamm⸗ 
lungen veranlafien. 9. Wegen der Behauptung der Bürger, daß 
Simon ihnen gegen ihre alten Privilegien Neuerungen auferlege, 
compromittiren beide Theile auf den an einem Tage um nächjten 
Michaelis von vier Mitgliedern aus der Ritterfchaft und vier aus 
den Städten zu ertheilenden Schiedsſpruch. 10. Diefe acht Schiede- 
leute will Simon des Endes ihrer Eide gegen ihn entlaffen. 11. We 
gen der Frage, ob die Lemgoer dem Grafen eine neue Huldigung 
zu thun ſchuldig feien, compromittiren beide Theile auf den Ausſpruch 
des Grafen Joſt von Hoya und der Landfchaft. Namens der letzteren 
unterfiegeln von der Nitterfchaft: Neinefe de Wendt, Adrian von 
Zerßen, Alef Swarte und Jürgen von Mengerken, der Städte wegen: 
der Kath der Stadt Lippe. Geg. und gefchehen Detmold 1531 Freit. 
nad) Margar. 

Nach dem Lemg. Cop. 

Nr. 3193. 

1531. Ang. 29. 
Graf Simon zur Lippe befcheidet die von Lemgo, da er 

mit ihnen zu reden habe, auf den folgenden Tag Mittwochs ſechs 
Uhr Morgens zu fi) unter die Eichen vor feiner Behauſnng Brake. 

Sie mögen ihre Prädicanten, den Gleſeker, den Heren Pater und 
den Schulmeifter mitbringen, um feine Meinung anzuhören, und 
jollen die Prädicanten ohne alle Gefahr „felih“ an- und abkommen. 
D. Brafe 1531 decoll. Joh. bapt. 

Nach dem Concepte. 
Vermuthlich ift dies die Gonferenz, an welcher nach Hamelmann (opp. p. 

1062) auch der Bifchof Erich von Paderborn theilgenommen haben foll. 

Über deren Refultat ergeben unfere Arten Nichts, fie enthalten nur Stüde 

einer Gorrefpondenz aus den I. 1528 bis 1535, mad; welchen Simon ber 
Stadt das Singen deutfcher Gefänge, die Wahl eines Ausichuffes von zwölf 

Perfonen neben dem gefchworenen Rathe ıc. zum Vorwurfe macht, und bie 

Stadt fi) dagegen zu verantworten fucht. Aus dem J. 1530 finden ſich 
verfchiedene zwifchen Stmon, dem Rathe und dem Guardian des Obſervan⸗ 

tenflofters in Lemgo gewechfelte Briefe wegen der von Simon verlangten 
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Audweiſung eines Obſervantenbruders Namens Karſtian, ohne daß aber der 
Grund der Ausweiſung erhellt. Vom 30. Juni 1531 datirt ein Schreiben 
(Abſchr.) des Landgrafen Philipp von Heſſen und des Grafen Albrecht von 
Mansfeld an die Lemgoer, worin fie ermahnt werben, dem nach der Meldung 
ded Gr. Simon jüngft ergangenen Landtagsabfchieve nachzukommen und mit 

ihrem Landherrn wegen ihrer gewaltfamen That und muthwilligen Handlung 

Abtrag zu machen. Der hierin erwähnte Landtag wird am 27. San. 1531 

bei der Gertrubenflanfe abgehalten fein, wozu Simen bie Ermgert in einem 
Schreiben d. d. Sternberg den 24. deſſ. vorladet. 

Nr. 3194, 
1531. Oct. 2. 

Arndt Bentenberg bekennt, auf einem gehaltenen Lehntage von 

Reinefe dem Wende als zeitigem Ülteften mit der Hafenbrede, einem 
Theile des Bürgerſieks und noch einer Echtwort in der Lemgoer 
Mark, wie folhe Güter Hans Ketteler und Jordan von Horn zu 
Lehn getragen, belehnt zu fein. D. 1531 Mont. nah Michael. 

Gleiche Reverſe ftellen demſelben Lehnsheren am nämlichen Tage aus: 

ber Lemgoer Burgemeiiter Chriftian Kleinforge über fieben Stücke Land auf 
dem Hohen Graben und auf dem Bocksbarte, eine Wieſe in der Barkhaufer 
Maſch unter dem feinernen Kreuze an der Bega; Gottfchalf Eulraven über 

einen Kamp vor ©. Johanns Porten ziwifchen dem alten Vlote und dem 

Tiefen Graben 20.5 der Lemgoer Burgemeifter Lüdefe Catemann über einen 
Hof zu Wilfinghaufen, den Bernd des Krügers Harbewig’s Sohn baue, mit 
der Fiſcherei dafelbft in der Bega, von MWenethaufen (bei Herford) an der 
Bega hinauf bis an den Griemert, mit einer Kottfläbte zu Bentorf gen. 
Rutings Kate; derielbe über Niebur's Hof zu Hörfimarz ferner am Tage 
Pauli Befehr. defi. 3. der Lemgoer Burgemeifter Kord Flörken über vier Stüde 
in der Waflerfuhr am Spiegelberger Felde, zwei Stüde auf dem Wynifelde, 
zwei Stüd hinter dem Papengarten, drei Wiefen im Bogelfange, wie das Alles 
in Borzeiten von denen v. Gallendorp zu Lehn hergefommen, und über 

ſechs Stüf Land außerhalb der Stagesporte bei dem Siefengrunde, wie das 
früher Evert von Hudenhaufen zu Lehn getragen. 

Fernere Reverfe ftellen im nämlichen Jahre aus nach dem Wend'ſchen 
Gopiare: SKerftian von der Wipper über den halben Hagenzehnten zu Papens 

haufen, verfchievene Grundſtücke vor Lemgo namentlich bei der Ware an 

der neuen Landwehr 10.5 Antonius von der Lippe (der im Orig. feined Re: 
verfes im Detm. Arch. eine vierblättrige Roſe im Stegel führt) über Land 
und Miefenwachs des Rieperhofes am Mintfelde, auf der Florsrothe, an ber 

Lüningheide, über den Brafenberg an Bonfaveld Beke, zehn Stüf an dem 
Trone, ein Stüd vor dem PVogelhorfter Schlinge, das de Brabender zur 
Rogelhorft in Meierftatt hat, eine Wieſe Hinter der Mühle zum Biberge, 
durch die der Pfad läuft nach Bodentorp 1.5 Jehann Maurltius über 

einen Kotthof zu Rörentrup zwifchen dem Klofterhofe und Jordan Hennen 
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Hof; ferner im J. 1535 Hermann Dreves über das von Johann Torne 
heimgefallene Lehn, einen Hof zu Everßen, eine Hufe zu Rotlevſen xc.; 
Hand Leit, Bürger zw Hilvesheim, über Niegeweg’s Hof zu Lieme, ber 
ihm, Leift, nach dem Tode feines Schwiegervaters Heinrich Wrede angeerbt ift. 

Nr. 319. 
1531. Nov. 10. 

Simon Graf und E. H. zur Lippe befennt, daß Reineke, 
Franz, Yohann, Lutbert und Qutbert, des verft. Yofts Sohn, 
Gevetter und Brüder de Wende das Gogericht über das Kirchipiel 
©. Yohann vor Lemgo, wie das ihr Erbe gewefen, ihm erblich 
überlaffen, und er dagegen denjelben das Gogericht über das Kirch— 
fpiel zu Talle, wie foldhes der ged. Reineke mit dem Schlofie 
Barenholz in Pfandfhaft gehabt, abgetreten habe. D. 1531 
Martini Abend. 

Der Geffionsfchein der Wend's datirt vom näml. Tage. 

Im J. 1544 wird eine Differenz wegen des Dorfes Entrup in Beziehung 
auf die Gogerichtöbarkeit zwifchen der Landesherrfchaft und Simon de Wend 
dahin beigelegt, daß das Dorf den Wenden dingpflichtig fein und bem 

Gogerichte zur Talle folgen, dagegen die Entorfer, wenn fie außerhalb des 
Dorfes und der „Arthunen“ (Everzäune, vgl. das engl. edder = mit Flecht- 
werf verfehen) fich „vorwerfen”, den „Broker vor dem Gogerichte S. Je: 

hann abtragen follen. 

Nr. 3196. 

1531. Nov. 10. 

Der Droſt Reineke de Wend verkauft feinen Zehnten zu 
Dalbern im Kſp. Cappel mit „Afftome», Fleifch- und Fladhe- 
zehnten für 500 Gfl. an Dietrich Grote, YBurgemeifter in Lemgo. 
D. 1531 Martini-Abend. 

Wend'ſches Cop. 

Nr. 3197. 

1531. Tex. 3. 
Simon Gr. zur Kippe überträgt den lebenslänglichen Genuß 

feines „by dem Frygheit Have“ (zu Detmold) belegenen Haufes, mit 
welchem fein Bater den verft. Greve Kordt und deffen Ehefrau Drude 
begnadigt gehabt, auf diefe Lebtere und deren zweiten Ehemann 
Johann Holthauer fo, daß das von denfelben in „ziemlichem Gebuwe“ 
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Sonnt. nad) Andr. 

Nach dem Boncepte. 

Laut einer weiteren Urk. von 1533 treten die Eheleute das Haus, weil 
fie wegen ihres Alters dafielbe nicht mehr in Bau erhalten fünnen, an den 

Cr. Simon wieder ab, der Ihnen dafür eine andere gute freie „Bode 
nebft jährlich 6 Scheff. Roden für ihre Lebenszeit überweist. 

Nr. 3197, a. 

1532. 

Regifter über die Hebung des Landſchatzes im Betrage von c. 
1030 1. 

Dal, Nr. 3175. a. Aus dem auch diesmal minder fpecificirten Ausga⸗ 
benverzeichniß iſt nur bemerfenswerth, daß verſchiedene Poſten auf bie 

Taufe des jüngern Sohnes des Gr. Simon, Hermann Simon, fih 
beziehen, der danach in diefem Jahre (und nicht wie unfere Stammtafel II 
angiebt ſchon 1530) geboren fein muß. Es heißt, ohne Angabe des Datums, 
„dho Grave Symonn geboft word« 31 Fl. für Weln und den „Herbergerers« 
27 B., die die Herren und Junfer in den Herbergen verzehrt hatten. — 

Daß Simon’s älterer Sohn, Bernhard, wie unfere Tabelle angiebt, 
am 6. Dec. 1527 geboren war, ergiebt fi aus dem zu Nr. 1267 erwähn- 

ten alten Nefrologe, nad) welchem derſelbe am 15. Apr. 1563 im 36, Jahre 

nah 25jähriger Regierung (ed wird alfo diefe vom 13. Lebensjahre als 
dem Lehnsmündigfeitstermine am gerechnet) ſtarb. Es filmmt damit aud 

die Angabe in der handſchr. Genealogie des Balconius, daß bei Simon’s 

Tode) im I. 1536 Bernhard acht, und Hermann Simon vier Jahre alt 
gewefen feien. 

Nr. 3198. 

1532. Jan. 14. 

Nahdem zwifchen den Familien Wedeling und Föring wegen 
eines in den Hagen zu Wulfentrup gehörigen Grundftüde, gen. 
die Wittenberends Hufe, lange Zeit Streit geherrfcht, wird die Sache 
an dad Hagengericht gebradit, und von dem Prior Hermann zu 
Möllenbeck als Hachherrn nebſt feinen Conventualen, dem Lemgoer 
Burgemeiſter Cord Flörke und den Abgeordneten des Grafen Simons 

zur Lippe ein Vergleich vermittelt, wonach die Hufe zwifchen beiden 
Bartheien getheilt und einige Gulden zur Ansgleichung gezahlt werden, 
D, 1532 Dienst. nad) Juliani. 



Nr. 319. 

1532. Ian. 20. 

Der Rath der Stadt Lippe an Frau Magdalene geb. Gräfin 

von Manefeld E. Fr. zur Lippe: Die Landherrn der Stadt, der 
Herzog von Eleve und Graf Simon, haben leider die Bürger mit 

ungnädigen Augen angefehn und denfelben in ihren Landen und 

durch Erfuhung anderer Fürften und Herren die Ab- und Zufuhr 
verhindert, ihre Güter befümmert und dadurd) fie der Leibesnahrung 
beraubt, obwol fie demüthig gebeten, fie vor den Herren oder deren 

Räthen zum Verhör und zur Verantwortung Tommen zu Laffen. 
Sie erjuchen deshalb die Gräfin, ihnen eine gnädige „Middelerſche“ 

bei ihrem Ehegemahl zu fein ꝛc. D. 1532 Sebait. 
Vol. Nr. 3125. Aus andern Briefen des Herzogs und bed Grafen an 

einander und an den Bifchef von Paderborn und den Kurfürften von Göln 

erficeht man, daß die Abfchliefung der Stadt bereits feit Anfang des 9. 

1532 begonnen hatte, indem bderfelben hauptfächlich die eigenmächtige Ber: 

änderung der „Mathöfoer« als Gewalt und Aufruhr angerechnet wurde. 

(Die Haupturfache der Gereiztheit des Herzogs war wol die, daß bie 
Dürger den von ihm aus Cleve vertriebenen Magifter Gerhard Ömefen im 

J. 1530 als evangelifchen Prediger berufen hatten). Außer dem obigen 

Schreiben ergingen ähnliche Interceffionsgefuche ver Stadt an die Lippifche 

fo wie an die Eleve-Märkifche Landfchaft von Ritterſchaft und Städten, 
in Folge deren die Stadt zunächft auf den erften Donnerdt. in den Faſten 
(15. Febr.) zu einem Tage nah Hamm befchieden wurde (f. Nr. 3201). 

Nr. 3200. 

1532. Febr. 28. 
Simon Gr. zur Lippe conferirt die dur den Tod des Joh. 

Molkenbuer vacant gewordene Commende oder Pfründe Petrus und 

Paulus am Altar der elftaufend Yungfr. in der Nicolaikirche zu 
Lemgo dem Johannes Rodewich umd beauftragt den Paſtor zu 
Lemgo „Mauritius Pirith“ (Piderit), denjelben unter den gehörigen 
Solennitäten einzuführen. D. 1532 w. o. 

Nr. 3201. 

1532. März 12. 

Die verordneten Räthe des Herzogs von Cleve und des Grafen 

zur Lippe vermitteln zwifchen den Brüdern von Hoerde zu Störmede 

und dem Rathe der Stadt Lippe einen Vergleich, nad) weldem die 
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Erſteren die gefangenen Lippſtädter Bürger in die Hände des 
Herzogs und des Grafen, die Lippftädter aber den aus der Herrſchaft 
Störmede geholten und im ihrer Stadt gefangen geſetzten Prieſter 
und deſſen Bruder in die Hände des Erzbifchofs von Cöln ftellen 
und am Montage nad Judica (18. März) zwifchen Böfenförde und 
Schremkenswarde ausliefern, die Parteien fich einen vorläufigen An- 
itand bewilligen und am Mittwoch) nad Cantate zu Dortmund vor 
den Rüthen weiter wegen der Sache Handeln wollen. D. Hamm 
1532 Dienst. nad) Lätare. | 

Über die Belegung zu Dortmund ergeben die Acten Nichts, wel aber 
erhellt das Nähere des Streits aus einem dem obigen Receſſe vorangegan- 
genen Klagprotofolle. Der Priefter Dietrich Saterdbag war danach von 
den Lippftädtern aus ihrer Stadt gewiefen, hatte fie demnächſt mit einem 
Brandbriefe bedroht und war deshalb fammt feinem Bruder von ihnen aus 

der Herrſchaft Störmede im Stifte Cöln gefänglich eingeholt, wogegen bie 

‚Brüder Themme, Jürgen, Ehriftoph, Alhard und die Mitwe von Hoerde 
mehrere Bürger gefangen genommen hatten ıc. 

Nr. 3202. 
1532. März 12. 

Ritterfhaft und Städte der Grafſchaft Mark vermitteln auf 
einem dazu in Hamm angejegten Tage ein vorläufiges Abkommen 
jwifchen den abgeſchickten Räthen des Herzogs von Cleve und des 
Grafen Simon zur Lippe und den Abgefandten der Stadt Lippe 
wegen der von der letteren begangenen „Gewaltthat“ und wegen der 

Annahme des neuen Glaubens. Die beiden Landesherrn wollen auf 
nächſten Mittwoch nad) Cantate (1. Mai) ihre Räthe nebft der 
Nitterfchaft und den „Stedefreunden“ der Lande Cleve, Mark und 
tippe nad) Dortmund berufen, wohin aud) die Xippftädter Bevoll— 
mächtigte abjenden follen. Mit dem, was dort die Ritterfhaft und 
Städte wegen beider Punkte nad) ihrem Gutdünfen aussprechen, wollen 
die Lippſtädter friedlich fein, aucd bis dahin die Schweftern in ihrer 
Stadt an deren Gottesdienfte nicht hindern und ihre Renten verab> 
folgen laffen. Act. Hamm 1532 Dienst. nad) Lätare. 

Nah einem Protofolle vom 16. Febr. defl. 3, hatte bereits damals 

ebenfalls zu Hamm zwifchen den Räthen und der Stabt eine refultatlofe 
Berhandlung wegen Beilegung der Differenzen ftattgehabt. Das Nähere 
über die leßteren ergiebt ein ausführliches, die Anflagepunfte und die Ders 
antwortung der Pippfäbter enihaltendes, zu Hamm am Tage vor dem 



obigen Recefie abgehaltenes Protokoll, nah welchem damals neben den 

Cleve'ſchen Räthen von Seiten Lippe’s erfchienen waren: Reineke de Wend, 
Jürgen von Mengerfen, Briedrih von Erter, Herr Berndt Stolte und 
Johann Rodewig. 

Nr. 3203. 

1532. März 22. 

Simon Gr. zur Lippe läßt am Freit. nad) Iudica o, J. 
dur) feine Räthe mit den Gebrüdern von Barkhaufen wegen ber 
durch das Aussterben der Familie Quadig ihm heimgefallenen Lehn- 
güter verhandeln. Die von Barkhaufen follen auf die von ben 
Quaditz zu Lehn getragene „Vlemeſche Hove“ bei Horn verzichten. 
Die Pfandfchaft des Dorfs und halben Zolls zu Lage foll abgelöjt, 
und an der Pfandfumme 50 Fl. nachgelaſſen werden. Die lehnbare 
Länderei vor Lemgo, welche dem verjt. Wrede verjchrieben und jekt 
an Meifter Berndt von der Kippe gelangt ift, foll diefer lebensläng— 
lich unabgelöft behalten. Unter diefen Bedingungen follen die von 
Barkhaufen mit den übrigen Quaditzſchen Lehen belehnt werden. 

Die Belehnung der Brüder Dietrich, Johann und Jobſt von B. erfolgte 

am 28, Apr., jedoch nur mit dem Haufe und der Mühle zu Lage nebft den 
von ihren „Bettern» den Quaditz dazu erfauften Ländereien und den Zubes 

hörungen an Schaßgeld, Wortzins, Zehnten, Morgenforn und Mühlenrente, 
wie Branz, Johann und Jobſt D. fie zu Lehm getragen. Zugleich ver 

pflichten fih die Bafallen, die Verfchreibung von 3 Molt Korn aus der 
Mühle, womit Simons Vater (Bernhard VII.) feine Magd Ilſe verſorgt 
habe, zu halten, und fiellen über ihre fonftigen Erbanſprüche eine Werzichtss 
urfunde aus. Über das Quaditz-Flörkeſche Gefammtlehn f. Nr. 1609. Die 
übrigen Quabigfchen Lehen finden fich erft in einem Reverſe der Brüder 
Bertold und Benediet von B. von 1560 erwähnt, und 1579 auch ein Burg- 
lehn zu Lipperode. Ginige Lemgoer Ländereien der v. D. famen aber 
1561 an die Familie Hagedorn. 

Nach einem undatirten Erncept (um 1530) gaben die Brüder von B. 
der Witwe des Ich. Quaditz als Abfindung für die Leibzucht, Morgengabe, 
Hausgerade und das „Ingedomter 600 Fl. 

Die von B., ein im 17. Jahrh. ausgeftorbenes, auch zu Barfhaufen im 
Mindenfchen angefeffenes Adelsgefchlecht, führen eine Leiter im Mappen, wie 

die von Deynhaufen. 
Zum legten Mal wurde Ehren Benedict v. B., wahrfcheinlich ein Belt: 

licher zu Minden, belehnt, und im Jahre 1589 die Katharine Tolt, welche 
ſich deſſen Witwe nennt, fowie deren Sohn Dietrich mit einer Gelbfumme 
abgefunden. Im der Verzichtsurfunde Heißt es, die Lehen mit welchen ber 

„adlige Stande v. B. beiehnt geweien, feien dem Lehnsheren heimgefallen; 

alſo wurde der Sohn nicht als legitim ober als ebenbürtig angefehn. 



Nr. 3204. 
1532. Apr. 3. 

Simon Gr. zur Lippe verkauft an Jürgen von Hoerde für 
1900 FI. fein halbes Amt zur Lippe mit Mühlen, Morgenkorn, 
Wortzins, Gerichten und Ungerichten, Pächten, Renten und Pflichten, 
jo wie auch feine Mühle vor der Stadt nad) Norden binnen der 
Zugbrücke auf dem Lippewaſſer. Der Kauf foll in den nächiten zwanzig 
Jahren nicht gelöst werden ꝛc. D. 1532 Mittw. in den h. Oftern. 

Im 3. 1557 wird die Verfchreibung dem Rötger von Hoerde auf zehn 
Sahre verlängert. Meitere Verlängerungen auf je ſechs Jahre aus den 
3. 1569, 80 und 86. 

Nr. 3205. 
1532. Mai 2. 

Protofolf über eine zu Dortmund ftattgehabte Verhandlung 
zwiſchen den Cleveſchen und Lippifhen Räthen und den Abgefandten 
der Stadt Lippe. Erftere tragen mit Bezugnahme auf die bereite 
zu Hamm gehaltene Conferenz (Nr. 3202) ihre Beſchwerden gegen 
die Stadt nochmals vor. Diefelbe habe gegen ihre Privilegien die 
Rathskor durch Wahl von fechszehn über die gewöhnliche Zahl verändert, 
die Ceremonien und althriftlichen Gebräuche abgefchafft, mit Gewalt 
die deutfche Meſſe eingeführt ꝛc. Die Lippftädter fuchen ſich dagegen 
zu verantworten. Die Rathskor fei mit der Herren Conſens und die 
Veränderung wegen Verfterbens der Perfonen gefchehen. Die deutfche 
Meſſe habe ein Priefter chriftlich freien Willens und ungezwungen 
gehalten. Die Prädicanten haben bei ihnen das Wort Gottes nad) 
dem chriftlihen Verſtande gepredigt, und hoffen fie, daß, weil 
die Sache die Seele belange, fie fich darin nicht vergangen haben ac. 
Act. Dortmund 1532 Donnerst. nah Walpurgis. Gegenwärtig, 
außer den Cleveſchen Räthen, der Elevefhen und Märkifchen Ritter⸗ 
Haft, den Abgefandten der Elevefchen Städte Eleve, Wefel, Emmterich, 
Calcar, Kanten und Reef, fo wie der Märkifchen Städte Hamm, 

Unna und Samen: von Lippifcher Seite die Räthe Lulef vom Clofter, 
Friedrich von Exter, Herr Berndt Stolte und Meifter Johann Menge, 
als Abgeſandte der Nitterfchaft: Alef Swarte, Simon Werpup, 
Tönnies von Donop, Arndt von Kerfenbrod, und die Gefchicten 
der Städte Lemgo, Horn und Blomberg. 

Der am folgenden Tage von der Eleves Märfiichen und der Lippifchen 
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Landichaft ertheilte Schiebsfpruch findet ſich bei unfern Acten nicht; biefe 
ergeben aber, daß derfelbe (wie auh Möller, alte Nachrr. ©. 203 — er 

nennt den Lemgeer Burgemeifter Ludolf Iggenhaus und den Horner Bertold 
Mernife — anführt) gegen die Stadt audfiel, indem diefelbe für firaffällig 

erklärt und ihr die Abftellung der neuen Religion aufgegeben wurde. Die 
Stadt fügte ſich dieſem Spruche nicht, indem fie behauptete, ihre Abgeſandten 
hätten ihre Vollmacht überfchritten ꝛc. Über das in Bolge deſſen gegen bie 
Stadt eingeleitete Executionsverfahren f. cben Nr. 3135. 

Herzog Ichann III., der im 9. 1521 feinem Pater in Gleve und Marf 
gefelgt war, nachdem er fchen vorher, 1511, von feinem Schwiegervater 

Jülich, Berg und Navensberg geerbt hatte, blieb felbft noch der Reformation 

jern, obwel er 1527 feine Tochter dem Iutherifchen Kurprinzgen Ichann 
Friedrich von Eachfen vermählt hatte. Grft nach feinem Tode im J. 1539 
trat fein Schn Herzog Wilhelm 1541 der Augsburgifchen Eonfeffion bei 
und befreiete in feinen Landen die Gvangelifchen von dem bisherigen Drude. 

Nr. 3205. a. 

1532. Zuli 19. 
Herzog Philipp von Braunfchweig (Grubenhagen) fordert den 

Gr. Simon zur Lippe wegen der jegt vorhandenen „mannigerlei 
Gewerbe“ zu einem Reuterdienft mit 20 bis 30 Pferden auf. D. 
Herzberg 1532 Freit. nad) Alerii. 

Simon erwiedert am Liboriustage (17. Mat) aus Detmold: er fei unlängft 
zu der dem Kalfer von den Ständen bewilligten Türfenhülfe zu Roß und 

Fuß gefordert und im Begriff, feine Zare mit der Landfchaft aufzubringen, 
auch von dem Fürften von Heffen und andern Herren und Freunden aufgefor- 
dert, fih zum Sriegsdienfte mit den Seinen »inhems« (einheimifch) zu 

halten. Er wolle aber doch wenn möglich das Begehren ded Herzogs 

erfüllen, wenn er acht bis zehn Tage zuvor Nachricht erhalte, 
Das Datum eines der beiden Briefe muß irrig fein. 

Nr. 3206. 
1532. Zuni 11. 

Nachdem der Herz. Philipp von Braunſchweig, Gr. Philipp d. 
A. von Walded, Gr. Simon zur Lippe, Johann Herr zu Büren, 
Jobſt Weftphal, Hermann von Mengerfien, Jobſt von Hoerde und 
Friedrid) von Twift vermöge zweier Briefe vom 8. Juni o. J. ſich für 
den Biſchof Franz von Minden und Electen des Stifte Münfter bei 
dem dortigen Domkapitel verbürgt haben, verpflichten ſich die beiden 
Gr. Philipp d. A. und d. J. von Walded, Iohann von Neben, 
Rave von Kanftein ꝛc. und die Städte Corbach, Niederwildungen und 
Mengeringhaufen als Rückbürgen, für allen Schaden einzuftehn 
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unter Verpflichtung zum Einlager in einer Herberge zu Paderborn 
oder Warburg auf eigne Zehrung und Abenteuer, die Grafen mit je 
acht, die Edelleute mit je drei, die Städte mit je ſechs Pferden. D. 
1532 w. o. 

Nr. 3207. 
1532. Juli 28. 

Die Städte Lippe, Lemgo, Horn, Blomberg, Detmold 

und Salzuffelen beſcheinigen, daß auf dem jüngſten „Lantdage 

im Dorpe Rage“ am Jakobitage beſchloſſen ſei, in aller Eile 500 Fl., 
wozu Lemgo 300 und die vier Heinern Städte dieffeit des Waldes 
200 Sl. vorſchießen wollen, in Detmold zu erlegen zur Abjendung 
der Reuter und Knechte gegen den Türken, und daß nad) dem auf 
jmer Tagfahrt aufgerichteten Receſſe einige von der Ritterſchaft mit 
den Bevollmächtigten der Städte den Anpart eines Jeden berathen 

ſollen. D. 1532 Sonnt. nad) Yafobi. 
Nach einer alten Gopie. | 

Neben Nr. 3192 die erſte Erwähnung eines förmlichen Landtags unter 

diefem Namen. Gine ältere lanpftändifche Berathung f. Nr. 3028 und 

über den ebenfalls in Lage gehaltenen Landtag von 1533 Nr. 3220. Die 
Bezeichnung gemeine Landfchaft+ kommt ſchon weit früher vor, 3. B. 1484, 
1491 (Nr. 2687, 2774). Nach Simons V, Tode, wo eine vormundichaft- 

liche Regierung von f. g. Landräthen eintrat, nahmen die Landtage, welche 
meiftentheils im Dorfe Eappel gehalten wurden, fehr zu, und von 1537 

an haben fich auch fortlaufende fchriftliche Aufzeichnungen über die landſtän— 

difchen Berathungen erhalten. Die Annahme Cloftermeiers, krit. Bel. $. 29, 

daß der erite befannte Landtag am 2. Nov. 1537 gehalten fei, ift nicht 
genan. 

Nr. 3208. 
1532. Sept, 3. 

Simon Gr. und E. H. zur Lippe genehmigt, daß fein 
Halbbruder Antonius von der Lippe den ihm verkauften Hof in 
Lemgo vor der Kegensporte zur rechten Hand wenn man in 
das Thor hineinfommt an Dietrich von Münchhauſen wiederverkaufe, 
D. 1532 Dienst. nad) Agidit. 

Nach einer alten Abfchrift. 
Der Hof ift der jegt fo genannte Weißenfelder Hof. 

Außerdem findet fich Abfchrift einer Urf., deren Datum unleferlih, nad) 

welcher der Rath zu Lemgo den Priefter der Kirche zu Detmold Johann 

von der Lippe und defien Mutter Gefefe Alving, ſel. Alv’s von der Lippe 

26 
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Tochter, gegen eine gewiſſe Summe hinſichtlich aller ihrer Güter zu Lemgo 
von der „Stadesdracht/ ıc. befreiet. Über Johann v. d. 2. f. Nr. 2902. 

Nr. 3209. 

1532. Sept. 
Graf Simon zurXippe fordert um Mid. 0.3. von allen clericis 

et religiosis personis den fünften Theil ihrer Güter tam de fru- 
mentis quam de pecunia ein „ad contributionem Caesaris et ad 
subveniendum christianitates et ad consolationem to dem 

Torckthage“ (Türfenzuge). Die Priorin des Lemgoer Klofters Jutta 
Cathemanns verfauft um der Noth willen behufs Bezahlung des 
Geldes mit Conſens der Küjterin Margarethe Kulrave und des Con- 
vents einen von Johann Groneberg zur Ehre Gottes gejchenkten 
Kelch mit der Patene von 25 Loth Silber und einen Becher — 
ciphum — von 6 Loth und 1 Quentchen. Den Kelch leiht der 
Capellan des Klofters und giebt dafür das Gewicht an Silber. Die 
aus dem Verkaufe diefes Silber und des Bechers gelösten 23 Fl. 
werden an den Grafen eingefandt, das Übrige wird vom Amte der 
Decanin entnommen. 

Nach einem alten Notizbuche des Lemgoer Stifte. - 
Bei einer Schatzung zu gleichem Zwede im 3. 1543 muß die Priorin 

Katharina von Donop wiederum von ber sacrista mehrere „Klenoden« zu 

Bate fordern, nämlih eine Monftranz von 51'/ Loth, eine andere von 
24 Loth, eine filberne Glode von 14 Loth, ein Pacificale (Hoftienichachtel) 

von 5%, Loth weniger Quentchen, drei Heine Bilder zu 2 Loth, eine große 
Bulle zu 6 Loth weniger '/; Quentchen, eine Mitra der 5. Jungfrau von 
2 Talent Silber, vier Ringe vom Sacramente ıc., welches Alles für 89 Thaler 
{n Herford verfauft wird, Gin ähnlicher Verkauf mußte abermals fchon im 

J. 1547 ftattfinden, wo Graf Bernhard VIII. dem Klofter die Zahlung von 

103 Fl. auferlegt hatte „zur Zeit ald MWriesberg im Lande war mit einer 

großen Schaar Volkes die Lande zu fchagen“. Diesmal wurden außer 

zwei Donftranzen „des Spervers Tafeln“ (2) von 26 Loth Gewicht veräußert. 

Nr. 3210. 

1532. Ort. 5. 
Henrich Helmici, Subprior im Klofter zu Blomberg, zeigt 

dem Grafen Simon an, daß der größte Theil der dortigen Priejter 
ganz „unjtandhaft“ geworden und „in großer Schwerheit ihrer Con- 

fientien“ fei, weil fie gegen Gottes Wort täglih Meſſe halten 

folten, und auch das Klofterleben feinen Grund in der heil. Schrift 
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habe, u. ſ. w. Er bittet den Grafen um Gottes willen, hierüber 
mit dem Pater zu ſprechen, damit ſeiner Gnaden und ihre eigene 
Seele unbeſchwert bleibe ꝛc. D. 1532 Meinulphi. 

Erſte Spuren des Eindringens der Reformation auch außerhalb Lemgo's. 

Dal. Nr. 3155. Dies führte im folgenden Jahre zum Austritt vieler, 
vielleicht des größten Theils der Mönche. Nr. 3228, 

Ä Nr. 3211. 

1532. Oct. 8. 

Der nad) dem Tode des Biſchofs Eric) (14. Mai) zum Admi- 
niftrator des Stift Paderborn ernannte Erzbifhof von Cöln Her- 

mann Graf von Wied zieht am Dienst. nach Meinulf in feierlichen 

Zuge mit 1000 Reitern in Begleitung des Herzogs Georg von 
Braunfchweig, des Cölner Coadjutors Graf Adolf von Schaumburg, 
der Grafen Simon zur Lippe, Johann von Rietberg und vieler 

anderer Edlen von Neuhaus ab in die Stadt Paderborn ein, wo 
er in den nächſten Tagen die fchon feit 1528 dort namentlich durd) 

drei Minoriten des Johanneskloſters ausgebreitete Lehre Luthers 

gewaltſam unterdrüdt. 
Tagebuch des Bruder Göbel von Cöln im Kl. Bödeken in der Zeitfchr. 

f. vaterl. Geſch. XIX ©. 210. 

Herm. de Kerssenbrock, catal. episc. Paderb. und die übrigen bei Beſſen, 
Paderb. Geſch. II S. 38 alleg. Quellen, fo wie ferner noch 

C. A. Cornelius, Geſch. des Münfter. Aufruhrs, I (2ypz. 1855) E. 183, 
durch den überhaupt Hamelmann’d Nachrichten über die weftfälifche 

Reformationdgefchichte in manchen Punkten aus ungebrucdten Quellen 
ergänzt werben. 

Den erften Anftoß zur Ausbreitung der Reformation in Paderborn foll 
der Kurprinzg Johann Friedrih von Sachen gegeben haben, indem er auf 
der Durchreife nad) Düffeldorf zur Vermählung mit Sibylle, der Tochter 
des Herzogs Johann III. von Eleve, im 3. 1527 feinen Hofprediger Friedr. 

Mecum (Myconius) in P. predigen ließ. S. Strunck, annal. Paderb, III p. 
137 und Chytraeus, Sax. (Lps. 1593. Fol.) p. 518. 

Nr. 3212. 

1532. Oct. 12. 

Anna Gräfin von Hoya erfuht ihren Ohm den Gr. Simon 
zur Lippe, ihren Neffen von Hoya zu vermögen, daß er das, was 
er ihr noch von der fahrenden Habe fchuldig fei, entrichte, widrigen- 
falls fie die Summe einem Andern übergeben werde, der fie ohne 
Zweifel wol einzufordern wilje, was aber ihrem Neffen nicht zum 

26 * 



Beften gefallen möchte. Sie ſchicke den Brief durd ihren Diener 
Erich und bitte, Simon möge denfelben gleich den andern Baftarden 
mit einem guten Pfennig verfehen, „want wiewol er der jongeft is, 
ſoll ſych fo vill zubeffer vegeren“, fie habe von ihm immer ald von 
einem guten Knechte vernommen. D. Did (Dyf bei Neuß), Sonnab. 
12. Oct. 1532. 

Anna war die Tochter von Simon’s Edjweiter Anna und mit dem 
Grafen Johann zu Salm und Reifferſcheid vermählt.e Sie hatte nad 
einem vor dem Richter zu Quakenbrück im J. 1507, Donnerst. nach decoll, 
Joh., abgefchlofienen Bertrage (Abſchr.) ihre Rechte auf die Grafſch. 

Niederhoya an die Kinder des Gr. Jobſt I. von Oberhoya, vertreten durch 

deren Vormünder Rudolf E. H. von Diepholz und Gr. Friedrich von Sple— 
gelbera, cebirt. 

Gleichzeitig mit Anna fchreibt auch deren Gemahl Gr. Johann an 
Eimon wegen feiner Irrung mit dem Gr. oft I. von Hoya, indem er 

bittet, einen Tag zwifchen ihnen anzufeßen und dazu auch den von ihm nadı 
des Gr. Joft von Schaumburg Ableben ald Mandatar gewählten Gr. 
Wilhelm von Naffau (Bruder der Gemahlin des Verft.) einzuladen. Simon 
antwortet fowel dem Gr. Johann, als feiner Nichte Anna (er redet fie an 

„leve Modder“), entfchulvigt fich, daß ev feinen Baſtardbruder Erich nicht 

eher habe abfertigen fünnen, weil er zur Einfahrt des Erzb. von Göln (in 
Paderborn, f. Nr. 3211) außer Landes gewefen, und verfpricht, den Tag 

demnächft anzufeßen, da er bis Neujahr durch wichtige Gefchäfte wegen 
feiner Landfchnete mit dem Fürftenifum Braunfchweig und ver Grafſch. 

Ravensberg gehindert ſei (j. Nr. 3214), Die orrefpondenz zwiſchen 
Simon und dem Gr. Johann wegen der Anfprühe an Hoya erfiredt ſich 
bis zum I. 1536. Simon fchlägt den Parteien wiederholt Sühnetage im 
Klofter Möllenbef oder auf feinen Schlöffern Brafe oder Sternberg vor 

und wünfcht (noch im Nov. 1524), daß auch feine Schwefter Anna Gräfin 
zu Hoya Witwe zu Naffau (I. Nr. 2645) fich dort einfinden möge. 

Über den Erfolg der Dermittelungsverfuche Simon’s ergeben die Acten 

Nichte. Auch das Nähere über die Anfprüche des Gr. Johann ift nicht 

flar. Es handelte ſich mach den Briefen vorzugsweife um die Echtheit 

eines Verzichtsbriefes Johanns, auf welchen Gr. Soft fich berief (bei ven 

Neten liegt die Abjchr. einer Urf. vom 3. 1507, ohne Tag, nach welcher 

Sohann den Berzicht feiner Gemahlin auf die Graffch. [Miever:] Hoya 
genehmigt und gegen Auszahlung von 9000 Gfl. ven Gr, Joft als Erbgrafen 

von Hoya anerfennt). Eimon fehreibt dem Gr. Johann, Gr. Joſt habe 
einen „Afch“ (irdenen Topf) mit dem verfiegelten Berzichtsbriefe bei ihm 

zu treuer Hand hinterlegt, Johann möge Jemanden mit feinem Ciegel, 

oder wenigfiens einem Wachsabdrucke veffelben nach Möllenbeck fenden, oder 

felbft damit nach Gefefe oder Paderborn fommen, damit man in Joſt's 

Beifein die Siegel gründlich erfunden fönne. Johann behauptet, er habe 

feit er mit Anna vermählt fei nur ein Siegel geführt und mit diefem dem 
Verzichtobrief nicht befiegelt 2c. 
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Nr. 3213. 
1532. Oct. 15. 

Simon Graf und E. H. zur Lippe leihet von Ludolf von 
Cloſter 600 Fl. und verfchreibt ihm dafür eine Rente von 30 Meolt 

Gerfte und Hafer aus den ihm vom Biſchofe von Paderborn ver- 
pfändeten Kornrenten „unjres« Amts Barkhauſen, bei deren 
künftiger Einlöfung das obige Geld in Bielefeld zurücgezahlt werden 
fol. Im Fall der Gläubiger an Rente oder Capital nicht befriedigt 

würde, kann er fi) an Simons oder feiner Unterthanen Güter in 

und aufer der Grafjchaft halten,  diefelben unverfolgt und unverflagt 
nah feinem Belieben „befümmern und letten“, ohne dafür „nad 

Kummers Rechte“ verantwortlich zu fein ꝛc. D. 1532 Dienst. nad 

Dionyſii. 
Nach alten Abſchriften. 

Simon nennt das A. Barkhauſen „unſer Amt», wiewol daſſelbe erſt im 

J. 1607 an feinen Enkel Simon VI. von Paderborn abgetreten wurde. 
Aber fchen feit 1493 wurden von feinem Vater und ihm häufig verſchiedene 

Gefälle des Amts verpfändet und verfchrieben. Vgl. Mr. 2797, 2800, 

3103 und 3120. Als im I. 1537 Milhelm Lüning ein Gläubiger des tief 

verfchuldeten (Nr. 3159) Er. Gebhard von Mangfeld, für welchen Simon 

fi verbürgt Hatte, heflig auf Zins und Schadensgeld drang, und zur 

Abwendung von verderblichem Schaden, Schimpf und Hohn fchleunig Gelder 

angeliehen werden mußten, darunter 350 Fl. von Simon de Wend als 

Vormunde der Kinder Ottos von Zerfien, fo verfchrieben die Vormünder 

der Kinder Simons V., Erzb. Adolf von Cöln und Gr. Jobſt von Hoya, 

dafür eine Rente von 21 Fl. aus dem Kuhgelve des Amtd Barfhaufen. 

Sn einem ungefähr um diefe Zeit aufgeftellten DVerzeichniffe der Freien 

im Amte Barfhaufen, in Macdenbruch und im freien Hagen werden genannt s die 

Meier zu Barkhaufen, Hepen, Eckendorf, Menfhaufen, Afemiflen, Ubbedifien, 

Siefer, Ermgaffen, Wiltinghaufen, Bronefiffen (Brünninghaufen), verfchledene 

Bauern zu Bechterbifien, Hevediſſen, Evenhaufen, Grete, Währentrup, 
Dtinghaufen, Aſemiſſen, Mackenbruch, Gaukſtert (Studenbrof) und felbit 

bis Hörfte, Wiffentrup und Ehrentrup. 

Nr. 3214. 
1532. Oct. 22. 

Erzbifhof Hermann von Cöln als Adminiftrator von Paderborn, 
die Herzöge von Braunſchweig Erich der A. und Heinrich d. Jüngere 
und? Simon Gr. und E. H. zur Lippe beurfunden, daß wegen 
der Gränze am KRotterberge und de8 Bergwerfs Irrungen 
entitanden, und darüber bereit im Sahre 1527 (j. Nr. 3152) zu 
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Fürſtenberg ein Abſchied unter ihnen, bzw. ihren Vorfahren aufgerichtet, 
aber nicht in allen Punkten zur Ausführung gelangt ſei. Es hätten 
daher Hermann, Erich und Simon ſich perſönlich mit Abgeſandten 
Heinrichs an Ort und Stelle begeben und verabredet, daß die Gränze 
ihrer drei Gebiete ſo laufen ſolle, wie ſie in früherer Zeit von dem 
Amtmann zum Schwalenberge Hermann von Mengerſſen für Pader— 
born und Lippe und den Amtleuten zum Polle für Braunſchweig 
ermittelt worden ſei, nämlich: 

vom Kotterberge an, wo die blanke Luna entſpringt, mitten 
zwiſchen diefer und der valen Luna herunter nah Ober-Hum- 
merfen, die Luna herunter bis an das Feld zu Hummerfen, diejes 
herunter bis nad den auf die Lakenbecke ſchießenden Äckern, das 
Siek herunter bis auf das Silberfief, weiter nad) der Egge auf die 
Schnat-Eiche in dem Helwege, dann über die Hellebecke bis auf den 
Heithberg, über den Helle-Knoken bis auf den Sief zum Oldenborgen (?), 
den Siek vor dem Hudeftafen hinauf nad) dem Graben und der 
Landwehr zwifchen Wör den (Wörderfeld) und Valebrod, den Graben 
eine Strede herunter bis, mitten zwifchen den beiden Gründen und 
weiter bis nad) dem Born zu Balebrod. 

Ferner iſt aud der Bergwerks-Bezirk um den Köterberg und 
Pole, deſſen Benutzung halb zu Braunſchweig und halb zu Paderborn 
und Lippe gehört, unter Vorbehalt der beiderfeitigen Hoheit und 
Herrlichkeit, beftimmt worden, nämlid) von der Landesgränze auf den 
Weg zwifchen Polle und Falfenhagen bis an den Hörterſchen Weg, 
diejen entlang bis an die Gränze von Gorvei. Indeß wird noch 
eine nähere Bezeichnung und Abmefjung durd die beiderfeitigen 
Amtleute vorbehalten. Wenn in dem Bergwerföbezirfe Städte und 
Dörfer erbaut werden, fo follen fie dem Landesherrn gehören, welchem 
der Grund und Boden gehört. Im Übrigen wird auf den früheren 
Vertrag Bezug genommen. Dieſe Urf. ift für Paderborn, Braun- 
ihweig und Lippe dreimal ausgefertigt worden. D. im Klofter 
Salfenhagen 1532 w. ©. 

Nach dem Falfenh. Copiar. Abgedr. bei 
MWigand, Eorv. Güterbef. ©. 239. 

Mit diefer Gränzregulirung waren die Mönche (nach dem Nr. 1432 
erwähnten Mierpt.) fehr unzufrieden und behaupteten, daß fie durch bie 

Begierde der Braunfchweiger nach den Gragruben ihre Gverfleiner und 

Homburger Befitungen verloren hätten. 
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Das Klöfter beftand unter verfchievenen Neformations» und Gegentefots 
mationd » Verfuchen noch fort bis 1596, wo Simen VI. daſſelbe aufhob und 
die Güter mit Paderborn theilte. Im J. 1604 gelangte der Paderborner 

Antheil an die Jefuiten, welche 1720 auch bie Lippifche Hälfte erwarben. 

Infolge der Aufhebung des Ordens wurde 1773 das Kloftergut von Lippe 
eingezogen, und Paderborn wegen feiner Anfprüche durch einen Vertrag von 

1794 abgefunden. 

Nr. 3215. 
1532. Nov. 10. 

Der Burgemeifter Ludolf Meiger zu Lemgo hat von Reinele 
dem Wende 6 Molt Korn und zwei Paar Hühner aus beffen andert- 
halb Höfen, „de hele« zu Reken Kſp. Schötmar, der Halbe zu 
Hagen Kfp. Lage, in Verfchreibung, wiederkäuflich für 160 Fl. D. 
1532 Martini Abend. 

| Nr. 3216. 
1532. Nov. 24, 

Simon Graf und E. H. zur Lippe geftattet dem Cord Flörke 
und deſſen Frau Ilſe, auf einer ihrer Hofftätten zu Hörftmar ein 
Wohnhaus zu erbauen und diefen Hof „frig und unbefrodet“ zu be 
wohnen. Er will fie auch gleich feinen „Ritterlüden“ in ihren Fehden 
handhaben, befhüten und bejchirmen, wogegen Cord ihm zu dienen 

verpflichtet fein foll. D. 1532 Abd. Kathar. 
Nach dem Concept oder einer gleichaltrigen Abſchr. 

Am 26. Mai 1535 fam unter Simons Vermittlung ein Vertrag zwifchen 
dem Burgemeifter Cord Blörfe zu Lemgo und dem Meier Kater, auf deſſen 
Hofe das Haus erbaut werden follte, fowie den übrigen Gingefeflenen zu 

Hörfimar zuftande, wonach die Eheleute Flörfe für ihre Lebenszeit vier melfe 
Kühe, ein Rind und zehn Echweine auf die gemeine Garweide treiben 
dürfen, und der Hof fünftig einem der Kinder des Meierd gegen einen 

MWeinfauf von 2 Gfl. zu meierftättiichem Gewinn belafien werden folle. Im 

J. 1597 als das erbaute Haus nur noch eine Ruine war, welche den „Tatern⸗ 

zum Aufenthalt diente, wollte die Witwe Flörke daſſelbe wieder herftellen 
und bewohnen, wodurch fie mit der Dorffchaft wegen der Viehweide In 
Streit gerieth. 

Nr. 3216. a. 
1532. Der. 4. 

Mauritius Piderit Kirchherr zu Lemgo befennt, daß er die 
im vorigen Jahre von dem ehrfamen Johann Mleiger ihm geliehenen 
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100 Fl. nicht habe zurücbezahlen können, und tritt ihm deshalb einen 
Pfandbrief der verjt. Brüder Franz, Domherr, und Johann Quadi- 
tes, Yohanns Söhnen, von 3. 1530 iiber 100 Fl., welche in Nieburs 
Hof zu Grete verschrieben find, mit den betagten Renten ab. D. 1532 
Barbara. 

Anscheinend eigne Handichrift ded uns aus Nr. 3155 befannten Moritz 
Piderit, deſſen Siegel abgefallen. 

Nr. 3217. 

1533. San. 7. 

Burgemeifter und Rath zu Horn befennen, daß ihr gn. Yand- 
herr Simon Gr. und E. H. zur Kippe ihnen die jährliche Pacht 
von 1 Gfl. von „den Waterfleete« aus ihrer Mühle vor dem Dberen- 
thore erlafjen habe, wogegen fie auf die 13 Mrk. jährlichen Schofjes 
verzichten, welde fie aus den zu des Grafen Haufe Horn gehörigen 
Ländereien und Wieſenwachs gen. die Flemeſche Hove bisher zu 
beziehen gehabt, D. 1533 Tages nad) h. Dreifönig. 

Mit dem großen Siegel der Stadt, das die Umfchrift hat: Sigillum 
oppidanorum in Horne, 

Nr. 3218. 

1533. San. 10. 

Philipp Landgraf zu Hejfen an den Rath der Stadt Lemgo: 
Es fei ihm vom Gr. Simon zur Rippe gemeldet, daß die von 
Lemgo dem im Beifein feiner Räthe errichteten Receſſe (f. Nr 3192) 
zuwider jüngft in großer Anzahl mit gewaffneter Hand in das Ge 
richt zu Brake, das fein, de8 Yandgrafen, Eigenthum und des Grafen 
Lehn fei, eingefallen und etliche Bauern nad) Lemgo geführt. Der 
Rath möge feinem Yandesheren gebührlichen Gehorfam erweifen, dem 
Neceffe nachlommen und wegen der begangenen Ungebühr mit dem 
Grafen fid) vergleichen ꝛc. D. Horar (Höxter) 1533 Freit. nad) 
trium reg. 

Nach einer Abjchr. 
Durch die obige Eigenmacht der Lemgoer wurde wol die Ausführung ber 

im Art. 9 des Vertrages von 1531 (Mr. 3192) vorbehaltenen weiteren Bei 
fegung der Gebrechen zwifchen Simon und der Stadt befchleunigt. Am 
28. Apr. 1533 beſcheidet Simon die Städte Lippe, Horn und Blomberg 

zu einer Tagfahrt auf Dienst. nad) Gantate an die Gertrubenflaufe vor 

Lemgo und entbietet auf den Mittwoch nach Cantate auch die Stadt Lemgo 
unp ebenio den Pafter Bernd Stolte zu Horn, der fich ſchon am Dienstage 



u A 

einfinden foll, mm au Bentorf der Verhandlung einer Sache zwiſchen 
Hermann von Deengerfen und ben „Mennen» zu Schwalenberg beizuwchnen 
und dann mit ihm wegen der Lemgo’fchen Sache nah Brafe zu ziehn. 

Das Refultat des Tages findet ſich in Nr. 3224. Über die dem Schiede— 
fpruche vorangegangenen Verhandlungen enthalten ausführliche Klag- und 

Verantwortungsfchriften das Nähere. Die Lemgoer läugnen, dem Recefie 
entgegengehandelt zu haben, der Ginfall in das Amt Brafe fel durch die 

Hillentruper veranlagt, welche einer gerechten Pfandung ihrer Kühe mit 

gewaffneter Hand ſich widerfeßt, die Pfänder verwundet und dadurch bie 

Bürger gereizt haben, die Bauern wiederheimzufuchen. Bon den Präbicanten 
möge in früherer Zeit wol was Befchwerliches vorgenommen fein, doch 

haben die Lemgoer Aufruhr und Rotterei verhindert, und ſei jegt Johann 
Gleſeker wieder nach Bremen gegangen ꝛc. 

Nr. 3219. 
1533. Ian, 29. 

Der Droft Friedrich von Exterde (zu Sternberg), Amtmann 
Antonius von der Kippe, Johann Kotmann, Karftian Kleinforge und 
Lüdefe Kotmann Burgemeifter zu Lemgo vermitteln einen Vergleid) 
zwiſchen Reineke de Wend und Meifter Bernd von der Lippe nebit 
deſſen Braut Stine Wrede, wonach Jener den den Wredefchen Vor- 
fahren verjegten Zehnten zu Reben an Bernd abtritt und das 
Pfandgeld erftattet, oder ftatt deſſen 2 Molt Korn Liefert, aud) ihm 
den verjetsten Hof zu Vermeke noch zwölf Jahr beläßt, wogegen ihm 

wiederum die Steinmühle (an der Ilſe) mit verfchiedenen Lände- 
reien abgetreten wird. D. 1533 Mittw. nad) Pauli Bel. 

Bernhard von der Lippe, Bernhards VII. natürliher Sohn, führt eine 

vierblättrige Rofe im Siegel. Er ftarb bald darauf (Mr. 3225). Eeine 
Braut finden wir in einem weitern Bertrage vom 21, Dec. 1535 bereits 
als Ehefrau des Rave Gevefot, demnächſt Befiger des um 1544 angelegten 
Nitterguts Leſe, welcher mit Reinefes Sohn Simon vereinbarte, daß er den 

Reber Zehnten und ven Hof zu Vermeke in Pfandfchaft behalten und für 

die Steinmühle 300 Fl. Kaufgeld erhalten fulle. Simon de Wend fiegelt 
in Grmangelung eines eignen „Ingejegeld« mit feinem »angebornen Pitcer« 
(Ringpetichaft). 

Ar. 3220. 
1533. März 13. 

Auf einer zu Rage gehaltenen Tagfahrt beklagen ſich die Städte 
Horn, Blomberg, Ufflen und Detmold, daß fie im Verhältniß 
zu Lemgo Hinfichtlich ihres Beitrags zu den Türken» und fonftigen 
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Reichsſchatzungen zu hoch tarirt feien, und daß auf den ſchon früher 
gehaltenen Tagen zu Cappel und Lemgo ihren Befchwerden nicht 
abgeholfen fei, wogegen jeiten® der Stadt Lemgo widerſprochen wird. 
Gr. Simon fchlägt folgendes Verhältnig vor; wenn Lemgo 3 St. 
zalht, ſoll Lippftadtt — 2 TI. 

Horn — 1a 
Uflen — 1! u 
Blomberg u u 
Detmold 3/9 » zahlen. 

Dies wollen die Stätte in Berathung nehmen. D. 1533 Donnerst. 
nad Reminife, 

Etwas anders war das Berhältnig im J. 1530, wo die Städte — nad 
einer Notiz des Hornfchen Stadtbuchs — zu einer Reichsſchatzung zahlten: 

Lemgo 130, Lippftadt 100, Horn 66, Uflen 50, Blomberg 33, Detmold 
16 Sl. Über das Verhältniß der Städte bei der Faiferlichen Brandfchagung 
von 1547 ſ. Balfmann, Beiter. II S. 130. — Durch einen von den Städten 
provocitten Ausspruch Bernhards VIII, vom 26. Febr. 1550 wurde das Ver: 

hältniß in folgender Art fefigefept: wenn Lengo 3 Fl. zahlt, fo hat Lipp⸗ 
ftabt 1"/,, Horn und Uflen 1, Blomberg und Detmold Y/; 81. zu zahlen, 
und im J. 1556 auf Befchwerde der Lemgoer derart, daß Lemgo 3 Hl, 
Lippftadt und Uflen 1’, Fl., Horn 5 Ort, alfo 1"/, Fl., Blomberg 3 Ort, 
Detmeld 2 Ort zahlt. 
Das Beitragverhältnig der Städte zu dem übrigen Lande war 

lange Zeit beitritien. Als auf dem Landtage von 1541 eine Türfenfteuer 
bewilligt wurde, erflärten die ſechs Etädte in einer Urf, von Mittw. nad) 
Grispinus — worin fie zugleich über den Mangel der Nahrung in den Stäbten 
und die widerrechtliche Goncurrenz der Handwerker in den Dörfern mit ven 

ftäptifchen Zünften (Nr. 2389) klagen — daß fie die Hälfte übernehmen 
wollten, wenn die andre Hälfte von der „gemeinen Landfchaft» gezahlt werte. 

Später trugen die Städte nur ein Drittel zu den Neichäftenern bei. 

Kr. 3221. 

1533. März 31. 

Jobſt Graf zu Hoya an den Gr. Simon zur tippe: Er 
habe fich bei feiner Testen Anwefenheit in Detmold mit ihm darüber 
befprochen, wie dem „unchriftlichen, umdüchtigen, düvelſchen, wuche- 
rifchen, verpotten Handel“ zu ftenern fei; da ſich num eine Vereinigung 
von Fürften und Grafen zur Unterdbrüdung des Wuchers gebildet 
habe, fo möge Simon derjelben ebenfalls beitreten und die beigefügte 
Verordnung in feinem Lande anfchlagen laſſen; er habe auch den Gr. 
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von Friesland und andre davon benachrichtigt. D. Nienburg 1533 
Mont. nad) Judica. 

Ob die Verordnung, in welcher unter Bezugnahme auf die Reichsabſchiede 

von 1500, 1530, 1532 heftig gegen den Wucher geeifert wird, auch im 
Lippifchen Lande befannt gemacht ſei, iſt ungewiß. Wie fehr die meiftens 
tief verfchulpeten Landesheren bei dem Plane felbft intereffirt waren, zeigt 

die Nachſchrift des Briefes, worin Jobſt fich über die ungeflüme Mahnung 
des B. von Oberg (Mr. 3187) beflagt und Simon erfucht, ſich mit dem 

Einlager nicht zu übereilen. 

Nr. 3222, 
1533. Apr. 2. 

Hermann von der Malsburg, Rave Weftphal zum Krukenberge, 
Jobſt Kanne, Arnd, Herbold und Cord von Deynhaufen, Gerd, Cord 
und Iohann Spiegel, Vollmar vom Kalenberge x. an Simon 
€. 9. zur Lippe: Sie hätten für den verft. Bifhof von Dsnabrüd 
und Paderborn auf 1000 Fl. „gelobt“ (fich verbürgt) und müßten 
auf Andringen der von Warburg ihrem Gelübde nahfommen, das 
Domkapitel und die Stadt Osnabrück weigere fih, fie ihrer Schuld 
zu entheben, fie müßten daher nunmehr auf die Dsnabrüder „thotaften, 
mit Nemmen, Gripen, Updriven, Kümmern und Slaen", auch auf 
Simons Straße, dies folle aber nicht zu feiner Unehre gefchehen. 
D. 1533 Mittw. nad) resurrect. dom. (27. Mär;). 

Simon antwortet am 19. deſſ. M., daß er das Rauben auf feiner Straße 
nicht zugeben fönne, übernimmt aber, auf weitere Bitte der Bürgen, bie 

Verwendung für fie bei dem neuen Biſchof Franz. 

Nr. 3223. 
1533. Apr. 24. 

Antonius von Donop Amtmann zu Horn überläßt Namens und 
mit Wiffen feines gn. Herrn zur Lippe einen diefem zugehörenden 
„Driggert“ Landes unterhalb des Berges auf des Kirchherrn und 
Kord's von Helen Land fhießend an den Horner Bürger Johann 
Scherer, welcher dafür taufchweife fein daneben Tiegendes Land zu 
1!/, Morgen auf das Himefenpoel und nad) dem Raetſtaken fchießend 
abtritt. D. 1533 Donnerst. nad) Quaſim. 

Es liegt eine ganze Reihe ähnlicher Taufchverträge mit Horner Bürgern 
aus den I. 1533—49 vor, darunter erfcheint im I. 1535 Land bei dem 

Grterfleine. 
Garten {ft der vierte Theil eines Morgens, daher »„Driggert» und das 

ebenfalls öfter vorkommende „Seßgarten«, alſo Y und 1’/ Morgen. 
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Nr. 3224. 
1533. Mai 17. 

Sieben Bevollmädtigte der Xippifchen Landſchaft — der achte, 
Reinefe de Wend, ift verhindert gewefen — nämlid Hermann von 
Mengerfen, Franz von Kerfenbrod, Friedric) von Exter, der Burge- 
meifter Heinrich) Vageth und Kemner (Camerarins) Hans Maes zu 
Lippftadt, Johann Sanderi Burgemeifter zu Horn und Johann 
Schmidt Burgemeifter zu Blomberg ertheilen den im Art. 9 des 
Receſſes vom Freit. nah Margar. 1531 (Nr. 3192) vorgefehenen 
Schiedsfpruc über die Gebrechen zwifchen dem Grafen Simon nnd 
der Stadt Lemgo: 1. Der von Simon angeſprochene Ort Holzes 
hinter der Markt wird als Theil der letzteren anerfannt. 2. Den 
Leuten von Hohen Meine (Homeien) wird ein Weg zu ihren 
Dienften am Haufe Brafe durd die Mark angewiejen ꝛc. (Die Art. 

9—11 betreffen das Huderecht der Lemgoer und der umliegenden 

Dorfihaften und die von den Lemgoern vorgenommenen ungebührlichen 

Pfandungen und Eingriffe in die hohe Obrigkeit des Grafen durd) 

gefängliche Verftridung der „Mennen“ zu Hillentrup.) Verh. und 

geg. Brake 1533 Sonnab. nad) Eantate. 
Nach dem Lemg. Gopiare. 

Dem obigen Schiedsfpruche fcheint nur der Rath, nicht aber die Gemein: 

heit der Stadt fich gefügt zu haben. Im verfchiedenen Schreiben befchweren 
ſich „die alten Dechen und ganze Gemeinhelt« bei Simon und bitten um 
einen Berhörstag mit dem Rathe. Am 31. Aug. 1533 ſetzt Simon einen 
foldyen auf den 11. Sept. bei der Leimenfuhle vor Lemgo an, wo er mit 
der Landfchaft erfcheinen will. Gr meldet died fowol dem Rathe als der 

Gemeinheit und fordert leßtere auf, ihm ihren zu geleitenden Redner für den 

Tag anzızeigen, worauf diefe den Amtmann der Abtiffin von Herford als 
folchen benennen. Damit ſchließen die Ncten. 

Ein weiterer Bertrag, vermittelt durch Sigmund von Boyneburg und 
Georg Nußbider, Abgefandte des Landgrafen Philipp von Heflen, als „ber 
Grafſchaft Lippe Schuß = und zum Theil Lehnsherrn auch Obervormunde“, 
d. d. Detmold Mont. Bifit. Mar. 1537, enthält in zwölf Artikeln weitere 

Beftimmungen über die obigen Punkte. 

Nr. 3225, 
1533. Mai 18. 

Graf Simon zur Xippe beurfundet, dag durd den in den 
legten Tagen erfolgten Tod feines Halbbruders und lieben getreuen 
Meiſters Berndt von der Lippe deſſen Nachlaß ihm angefallen 
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jei, da ihm aber Berndt während feines Lebens treue Dienfte geleiftet, 
und auch deſſen Bruder Antonius von der Lippe ihm einige Jahre 
treu gedient, da ferner der Verjtorbene merkliche Schulden Hinterlafjen, 
weil er geraume Zeit in feinen Krankheiten gelegen „und ſich darin 
in Arztlohn und Andres merklich) verzehret“, jo habe er dem Anton 
den ganzen Nachlaß überlafjen, unter der Bedingung, daf diefer davon 

0 5. feinen Brüdern Bertold und Erich, wenn fie „beitadet“ 
würden, oder fonft das Geld nütlich verwenden könnten, auszahle, 

D. 1533 voc. jucund. 
Auf Pergament aber ohne Siegel. 

Über Bernhard und deſſen Gefchwifter f. Nr. 2902. 

Nr. 3226. 
1533. Juni 15. 

Reinele de Wend vergleicht fi) mit dem Paſtor Johann von 
Siliren und den Rirchengefhworenen zu Langenholzhaufen über 
verfchiedene Ländereien im Immeſer Felde, jenfeit der Weſer bei 

Veldheim und bei Reme, welche ihm eingeräumt werden, wogegen er der 
Kirche die Gravebreden im Holzhauſer Felde abtritt, auch ſoll dieſelbe das 
bisher in der Holzhauſer Feldmark beſeſſene Land behalten und eine 
neben der Paſtorenwieſe belegene Wieſe nach Abſterben des Meier 
Brand erhalten. Der Küſter ſoll die Stätte bei der Kirche an der 
Calle haben, worauf er ſich wieder ein Küſterhaus erbauen kann, 

und bis dahin das jetzige behalten. Endlich genehmigt Reineke, daß 
die von den Zerſſen für die Capelle zu Varenholz gemachte Stif— 

tung von 2 Scheff. Weizen aus einem Hofe zu Honrade zu Wein 
und Oblaten bei der Holzhauſer Kirche verbleiben, und die Oblaten 
wie bisher zu Varenholz beſtellt werden ſollen. D. 1533 Viti et 
Modest. 

Befiegeli von Wend und unterfchrieben vom Pafter. 

J 

Nr. 3227. 

1533. Ang. 9. 
Simon Gr. und E. H. zur Lippe verkauft dem Meier zu 

Biemſen Leßmanns Hof dafelbft im Nettelberge, der von der 
Beßa angeht und ſchießt auf das Kirchfpiel Cappel zwifchen Oltrog⸗ 
gen Hof zu Barkhauſen und Hindeners Hof, Der Hof foll bei 
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dem Meierhofe zu Bieſen bleiben, und dieſer davon Pflicht, Kuhgeld 
x. geben. D. 1533 Abend Laurentii. 

Der Bad Beſſa heißt jetzt Paſſade. 

Nr. 3228. 

1533, Sept. 1. 
Der Prior Gottfried Predel von Droften, der Subprior Heinrich 

Helmici, der Senior Johannes von Rinteln, der Procurator Alhard Trop- 
hagen und der ganze Convent des Kloſters Blomberg beurfunden, daß fie 
entfchlofjen feien, ihr Vorwerk und „Uthof“ Schyder, weldes fie für 
ihr Geld angefauft und jodann aus hohen Bäumen und Wildniffen 
„mit juren jmetigen Arbeiden“ urbar gemacht, das jett aber täglich 

mehr durd Überfall und Beſchwer fremder wandernder Leute dem 
Berberben ausgeſetzt fei, zu verkaufen, und e& dem Gr. Simon zur 
Lippe angeboten hätten, weil von ihm und deſſen Vorältern die 
meisten Zubehörungen bergefommen und Lehngüter der Grafſchaft 
Lippe gewejen feien. Da ihnen nun diefer eine, theils zur Abſteuer 
der aus dem Klofter weichenden Brüder, theils zum Nuten des Klosters 
verwandte Summe dafür gezahlt und ihnen Erbrenten und Zehnten 

angewiefen, fo übergeben fie demjelben das Vorwerk mit allen Gebäu- 

den, „Ingedome“, Vorrath, fahrender Habe, mit allen Briefen und 

Siegeln. D. 1533 Egidii. 
Sn einer gleichzeitigen Urk. verfpriht Simon die Zahlung des Kaufgeldes 

auf Dienyfii (9. Oct.). Aus einer andern Urf, vom Sonnab. nach Egiv. 

geht hervor, daß ein Theil der Mönche, darumter der Prior, Eubprior x. 
‚mach jeßiger Gelegenheit der Welt» das Klofter verlafien wollten und 
wahrscheinlich eine Thellung der Güter verlangten, während andre (ed 

werben nur vier namentlih angeführt) mit den Kranfen und Lahmen im 

Kinfter bleiben wollten, ein Gtreit, welcher wol Hauptfächlich die Veran: 
laffung zu jenem Berfaufe gab. Auch aus diefer Urk. ergiebt fich der 

Kaufpreis nicht, wol aber daß Simon den Zurüdbleibenren eine Anzahl 

Pferde, Ochfen, Kühe, Schweine, Sped und Korn überließ, daß er für bie 
Erhaltußg des Gottesdienſtes zu ſorgen verſprach, daß ihm auch alle auf 

das Kloſter ſelbſt bezüglichen Urkunden, alles entbehrliche Silberwerk und 
Kleinodlen übergeben werden ſollten ꝛc. In feinem Namen führte ber 
Droft zu Sternberg Friedrich von Exterde die Verhandlungen mit dem 

Klofter, welche erft durch den Haupivertrag vom 9. Det. ihren Abſchluß 
erhielten. 

Auch im diefem Vertrage if die Hauffumme für das Vorwerf „Schieber 

und Brunenbeck/ nicht benannt, fendern nur eine außerdem zu entrichtende 

Rente von 100 Fl. und SO Melt Korn für die aurücbleibenden Mönche, 



Diefe hatten fich inzwifchen anders befonnen und wünfchten ftatt der großen 
Duantität Korn, deren fie zu Bier und Brod nicht alle bebürften, nur 

10 Molt Berfte und an „Privander jährlih 6 fette Ochfen, 25 fette 
Schweine, 10 „Merten: Schaper, 8 Hämmel, 40 Scaffäfe, 12 Duart 
Schafmilch und 1, Ohm Del. Dies wurbe ihnen unter Vorbehalt der 
Ablöfung zugefichert, auch noch eine dem Klofter obliegende Leibrente won 

30 Fl. von Simon übernommen. Dagegen follten die Mönche, deren Zahl 
auf 20 beftimmt wird, darunter 8 bis 9 Priefter, den Gottesbienft nad) 

Meife ihred Ordens ordentlich verfehn und die Gebäude im Stande Halten, 

Mit dem weitern Vorfchreiten der Reformation löſte ſich das Klofter 

allmälig ganz auf. Im Det. 1550 verorbnete Gr. Bernhard VIII, daß 
in der Klofterficche, weil fi dort das Begräbniß feiner Vorfahren befinde, 

von dem ftädtifchen Paſtor Konrad Meier mit Predigen und chriftlichen 

Geremonien Gottesbienft gehalten, und dem Pater Auguftinus das Läuten 
und feine (fatholifchen) Geremonien verboten werden follten. Diefer 
Auguftinus Düvel ift der letzte Mönch des Kloſters. Nachdem ihm im >. 

1569 (Piderit, Ehron. ©. 638) bei der vollftändigen Reformation des 
Klofters das Mönchsfleid abgenommen war, ftarb er mit Hinterlaflung eines 
weitlänftigen Teftaments vom 12, Dec. 1570 wenige Tage darauf. 

Inzwiichen waren die noch übrigen Güter mwahrfcheinlich von der Landes: 
herrfchaft in Befiß genommen. Gr. Simon VI. aber, welcher die frühern 

Kirchengüter möglichft für Unterrichts und Wohlthätigfeitöjwede zu vers 

wenden fuchte, errichtete am 7. Juni 1583 eine „Fundation“, nach welcher 
die Klofterficche mit der darin befindlichen Ruheftätte feiner Vorfahren auch 
ferner neben der Pfarrkirche zum Gotteödienfte, die übrigen Gebäude aber 
zu einem Armenhauſe dienen follten. Statt der frühern Ginfünfte des 

Klofters follen jährlich 600 Rthl. aus den Renten der Amter Blomberg, 
Varenholz und Detmold ausgezahlt und davon 200 Rthl. für den Unterhalt 
der im Klofter lebenden Armen, 200 Rthl. für vier arme Studirende der 
Theologie und des Rechts, welche fpäter im Lande zu dienen verpflichtet 
fein follen, 100 Rthl. für die Lehrer der Lemgoer Schule und 100 Rthl. 
zur Ausfteuer für arme Mädchen verwandt werden. Bon dem 1533 arquis 
tirten Hofe zu Schieder wird beiläufig bemerkt, daß berfelbe jährlich Feine 
400 Rthl. mehr eingetragen habe. Aus dem Borwerfe Schieder und 

Brunenbeke entftand demnächft die jetzige Domäne Schieder. Nach dem 
Tode des Gr. Simon’s VL, der dort ein Jagdhaus errichtet haben fell, 
erhielt defien Sohn Hermann Schieder ald Paragialbefig, und, als diefer 
im J. 1620 ftarb, defien Bruder Dito, der Stifter der Brafe’fchen Linie. 
Otto's Sohn Gr. Caſimir (reg. 1657 — 1700) erbauete dort das jeßige 
Schloß. Nach dem Ausfterben der Linie Brafe im 3. 1709 fam Schieber 
in Folge der Streitigkeiten über deren Nachlaß zeitweife in den Befitz der 
Linie Schaumburg, aus dem es erft im I. 1789 bei Thellung der Ämter 
Blomberg und Schieder definitiv wieder an das regierende Haus gelangte, 
Seltvem wird das Schloß Schiever ald Sommerrefivenz benugt. 
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Nr. 3229. 
1533. Sept. 11. 

Der Magiftrat der Stadt Lübeck intercedirt für den dortigen 
Bürger Meifter Hans Kronenberg bei dem Magiftrate der Stadt 
Ufelen, weil dort defjen Frauen Schwefter Tochter verftorben fei, 
deren Mutter aber zu Bielefeld wohne, wo man „weder Gerade noch 
Herwegede ein= oder ausgebe“, und daher Kronenbergs Frau in Be 
zug auf die Gerade nächſte Erbin fei, mit der Bitte, diefer zu ihrem 
Rechte zu verhelfen. D. 1533 Sonnt. nad) Mariä Geb. 

Nr. 3230. 

1533. Nov. 10. . 

Johann Weldige von kaiſerlicher Gewalt Freigraf des Grafen 
Simon zur Xippe an Burgemeifter und Rath (zu Lemgo), alle 
ſechs Bauerſchaften und alle Mannsperfonen, die über fieben Jahr 
find: Vor ihm im Gerichte auf der hochgefreieten Föniglichen Ding- 
jtatt dem Freiftuhle zu Shötmar jei Arndt Kofter zu der Lage 
erſchienen, habe erzählt, daß fein Bruder DBertold Kofter in Lemgo 
beklagt ſei, dem Hermann Hunefeld auf ſeine Kammer geſtiegen zu 
ſein und Geld aus einem Kaſten genommen zu haben, daß aber 

Bertold an dieſer Übelthat unſchuldig ſei und ſeine Unſchuld vor dem 
offenen Freigerichte beweiſen wolle. Demnach habe er auf Arndts 
Nachſuchen dem Bertold einen peremtoriſchen Richttag am Freigerichte 
zu Bieſt vor Lemgo auf Dienstag nach nächſten Kathar. bewilligt. 
Er mahne ſie daher, dann zu erſcheinen und zu hören, wie Bertold 

mit ſeinen Eiden ſeine Unſchuld darthue. Wenn dann Jemand ſeine 
Unſchuld mit rechten und redlichen Inſagen verhindern und ſeine Eide 

mit Rechten brechen wolle, ſo möge er es zur Stätte thun, ſonſt laſſe 
das Freigericht dem Rechte ſeinen gebührlichen Gang gehn. Er hoffe, 

ſie werden das Gericht nicht verachten und ausbleiben und den daraus 

erwachſenden Schaden und Unwillen vermeiden, den er gern verhüte. 

D. 1533 Abend Martini. 
Eine gleiche Ladung an Hermann Hunefeld datirt vom Tage Martini. 

Nr. 3231. 

1533. 
Erasmus von der Lippe wird vom Biſchofe von Paderborn außer 

verſchiedenen Gütern zu Vinsbeck, Ottenhauſen, Großen-Frieſenhauſen 
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und Sandebeck belehnt mit dem freien Hofe zu Billerbed, dem 
Dorfe Ddorf, dem Zehnten zu Humbredtfen vor Lemgo, 
emem Hofe zu Dbern-Sülbefe Kip. Schötmar, dem Zehnten zu 
Iſſentorp bei Blomberg und dem Zehnten zu Oſſentorp vor 

Barntrup. D. 1533 (ohne Tag). 
Knoch'ſches Regeſt, |. Nr. 2504. 

Einen fpäteren Lehnbrief über die obigen Güter für Neinefe v. d. 2. vom 

3. 1569 f. bei v. Raet, Paderb. Geſch. S. 1022. 
Odorf ift Drbfe 9. Lage, über Humbrechtſen f. Nr. 2509. Der 

Hof zu Oberfylbach wurde im 17. Jahrh. jeitens der v. d. 2. an Rave 
von Wrede verfauft und ging als erimirtes Gut fpäter auf die Familien 
von Donop und von Blomberg über. Auf den Zehnten zu Iftrup beziehn 
ſich noch zwei andere Knoch'ſche Negeiten, nach welchen im 3. 1444 ber 
Ammann Ichann von Molenbe feinen halben Antheil am Zehnten an den 

Lemgoer Bürger Johann den Schotteler, und im J. 1482 der Knappe 
Johann Eichmann feine ihm als Brautfchag feiner Ehefrau Kunnefe übers 
fommenen drei Theile des Zehntens dem Klofter Blomberg verkauft. 
Oſſendorf fol in ver Gegend der jetzigen Ziegelei öfl. bei Barntrup 
gelegen haben. Den Zehnten befaßen fpäter die von Kerfenbrod. 

Nr. 3232. 

1534. März 23. 
Johann Herr zu Büren, Mori von Amelunxen zu Wiedenbrüd 

und Hermann von Mengerffen „zur Squalenburg“ (Schwalen- 
berg) beurfunden, daß Gr. Simon zur Lippe dem Biſchof Franz 
von Münfter auf deffen Bitte in der aufrührifchen Handlung eine 
Karthaune und einen Feuermörfer nebjt Zubehörung geliehen habe, 
und geloben als Bürgen unter Verpfändung ihrer Güter, daß diefe 
Geſchütze unverborben wieder auf dem Schloffe Detmold abgeliefert 
werden jollten. D. 1534 Mont. nad) Judica. 

Bei Überfendnng diefes Neverfes bittet H. von Mengerfien, welcher dems 
nächſt Anführer der Paderborner Hülfstruppen bei der Belagerung der von 
den Wiedertäufern vertheivigten Stadt Münfter war, den Gr. Simon um 
einige bis Marienfeld zu fchietende Zelte oder „PBauluns« (pavillons), eine 
Bitte welche der Bifchof felbft im Juli aus dem Feldlager vor Münfter 
wieberholt. 

Nr. 3233. 

1534. Apr. 21. 
Chriftoffer von Donop verkauft die von den Vorältern feiner 

Ehefrau Jutte, den Gogreven, beſeſſenen Rechte an Zehnten und Zins 
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im. Hagen zu Pilinfbrof, Kip. Talle, an Reinefe de Wend, D. 
1534 Dienst. nad) Miferic. 

Das Wappen im Giegel zeigt den von Doncp’fchen rechtsfchrägen 
Steighafen. 

Es finden fih aus fpäterer Zeit mehrere von den Wends ald Hagheren 

oder von deren Hagrichtern ansgeftellte Urkk. über Veräußerung einzelner 
Grundftüde, 3. B. der Northofer Hufe, in Pillenbruch. 

Nr. 3234. 
1534. Juni 20. 

Reinefe de Wend ift bei der Einlöfung des von feinen Vor- 
fahren an den Meierhof zu Berten verfegten Borchhofes zu 

Vynde (Vinnen) mit Bertold jegigem Meier zu Bexten in Irrung 
gelommen, hat fich aber mit Wiſſen des Grafen Simon zur tippe 
nunmehr dahin verglichen, daß er den Burghof an das Amt 
Heerje, und das Amt ihm dagegen zwei Höfe zu Hohenhaujen 

und einen zu Niederntalle abtritt. D. 1534 Sonnab. nad) Pit, 
und Mopdeit. 

Mendfches Cop. 

Nah einer Urf. von demf. Tage übernimmt der Meier Bartold alle 
Pflicht, die das Amt Heerfe und der Meier zu Hünberfien aus befien drei 
„verlatenen Höfen gehabt, auf den Burghof. Zeugen: Landdroſt Friedrich 

von Exter, Iggenhaufen von Exter, Droft zum Sternberge, Iohann Rebe 
wich, Secretär, und Hermann Frobofe, Vogt zu Schötmar, fo wie von 
Seiten des Amtes die Amtsmeier zu Hünderfien, Binden, Bolferfen und ber 

Frohnbote Heinrich Detharbing. 

Nr. 3234. a. 
1535. 

Das Landihagregifter vom obigen Jahre weist eine Einnahme 
von c. 2550 Fl. nad). 

Die Form des Regifters wie Nr. 3197. a. Die Ausgaben beziehen ſich 
auf das I. 1536. Die einzelnen Summen werden auch dies Mal dem gr. 
Herrn regelmäßig „up de Kamern“ gebracht. Ginmal werden 25 Bl. zu 
dem Gelde gegeben, „dar menn de Junferen (wel Eimon’d Schwäger) mede 

affgeſtuerth, wo dat Negifter mebebringte. Im Nov. erhält „Bernharbus 
de Lippia» 3 Fl. 5 Mrk., als er mit Simon dem Wende nad Minden ımd 
von da nach Nienburg reitet. Kerner giebt man 4 Fl. einem Boten, der 
nah Mansfeld reitet und einen Doctor (Doctor) holt für die gu. Frau, 

„de Gebrede hadde in dem Munde». Der Büchfenfchüge, der „de Quarteer⸗ 
(Rartaune) gegoflen, erhält 10 Fl. — Einmal reitet Eimon nach der Eifen- 

fchmelzhütte oberhalb Horn (zu Kehlſtaͤdt) und zahlt 40 Fl. den „Iferenmeftere«, 
>. Binmmerleuten und Schmieden. An „Bernhardus van der Lippe werben 5 Fl. 

gegeben, da er mit Bernd. Stolte nach dem Rheine geritten war und feinem 



Herrn Deventer ſche und Klemmer (Glevener ?) Galden wiedergethan, die 
dort nicht hatten gelten wollen. Im Oct. reitet Bartold Koch nach Hameln, 
zu vernehmen, wohin die von dert weggezogenen Braunfchweiger fich fehren 
mwürben. . 

Nr. 3235. 

1535. Jan. 15. 

Graf Simon zur Lippe und dejien Käthe, die Brüder 
Simon, Friedrih und Iggenhaufen von Exter, die Brüder Johann 
und Lüdeke Kothmann und der Burgemeifter Cord Flörfe, vermitteln 
einen Vergleich über den Nachlaß des Heinricd von der Wipper und 
deſſen Witwe Stine Kothmann, welde in zweiter Che an Joh. Trope 
aus Lügde verheirathet gewejen, zwiſchen den Kindern erjter Che 
Anna und Arnd. und der Tochter zweiter Ehe Katharine Trope dahin, 
daß Arnd und Anna von der Wipper, die Braut des Amtmanns zu 
Brafe Antonius von der Lippe (Gr. Simon nennt ihn jeinen 
Baftard- Bruder), das Haus in Lemgo im Werthe von 200 Fl. und 
900 FI. erhalten, daß die Gerade unter den beiden Töchtern und das 
übrige „Ingedome« unter den drei Gefchwiftern getheilt werden folle. 
D. 1535 Freit. nad) Hilarii. 

Nach dem Concepte. 
Anna erhielt ald Gerade den Perlen-Red, „ven beiten Borſtdoek⸗ 

(Brufttuch), die große „Scheden« (2), die große „Keden“, ein Bett ıc., 

Katharine u. A. einen Rock mit dem „Rlemefchen Beilage, zwei filberne 
Schalen ır. 

Nr. 3236. 
1535. Jan. 30. 

Bor Johann Alfermann, Richter des Gr. Simon zur Lippe 
in der Stadt Soltuffellen, erklären der Paſtor, der Vogt und 

die Kirchgefhworenen zu Enger, daß fie wegen der Gerechtſame 
ihres Kirchſpiels zum Holzhauen in der Dünder Mark mit den Marf- 
genofjen in Irrung gelommen, aber auf Bermittelung des Probftes 
zu Qnernheim Johann Tornemann und des Jürgen Cremer gegen 
Zahlung von 20 Gfl. auf ihr Recht Verzicht geleiftet, und Gr. 
Simon, meil die Kirche und das Amt Enger und die Dündermart 
deffen altes väterliches Erbe fei, dies genehmigt und die Abfindungs- 
fumme ihnen ausbezahlt Habe. D. 1535 Sonnab. nad) Paul. Bekehr. 

Die Vergleichsurk. felbft Datirt vom achten Tage der h. Dreifön. deſſ. J. 
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Über die Gerechtfame in der Dündermark herrfchten furz vor und nach 
Simons Tode zwifchen den Lipp. Beamten, den Marfgenofien, dem Droften 
zu Reineberg, dem Klofter Quirnheim u. N. vielfache Streitigkeiten. E chen 
1529 befchwerte fich die Priorin des Klofterd Agnes von Gledingen bei 
Eimon über den Droften zu Neineberg, welcher ihre Leute in der Dünber: 

marf mit der Entrichtung von Maljchweinen bevrängt, im J. 1534 einen 

Mann des Klofters gefangen gefest hatte 1c. 

Nr. 3237. 

1535. Mai 1. 
Anna von der Bord) Frau des freien Stifts Gerden verkauft 

Namens ihres Convents defjen Haus und Hof zwifchen der Burg 
und dem Klofter zu Blomberg mebjt zwei Gärten, den einen 
zwijchen dem Heuthore und dem Neuen Thore und den andern ober- 
halb der oberen Mühle, an Adrian von Zerffen und dejjen Ehefrau 
Elifabeth geb. von der Malsburg, behält ſich aber in dem Haufe 
einen Rornboden zur Aufbewahrung ihres zu Wellentorp oder fonft 
zu erhebenden Korns vor. D. 1535 Walburg. 

Nach dem v. Donop’fchen Gopiare. 
Im 3. 1546 verfaufen Adrian und deflen Schn Hermann das Gerden'ſche 

Haus, das hier als im Seligen Winfel belegen bezeichnet wird, an Ehriftoph 
von Denop. Defien Sohn Chriftoph erfaufte im I. 1688 auch die Sieg 

barbichen Güter bei Blomberg, Borfhaufen ıc. 

Nr. 3238. 
1535. Mai 13. 

Bertold Sennep gefchworener Gograf des Gr. Simon zur 
Lippe beurfundet, daß er Donnerstag vor Pfingften auf den Leynen 
por Berchhem das jährliche Landrecht gehalten, die Kichtftätte und 

Bank mit Urtheilen und Nechte gefpannet und befett, die Richter 

der fünf Dörfer (f. Nr. 3062) und andre Einwohner und Stand- 
genofjen dazu geladen habe, und dag Namens feines gn. Herrn der 
Freigraf Joh. Weldige dort erfchienen fei und über die alten 

Gewohnheiten des Gerichts ein Urtheil verlangt habe. Darauf habe 
der Richter zu Dtenhufen als Fürfprecher des Umftandes erklärt, daß 

vormals der Biihof Simon von Paderborn und Berndt E. 9. 

zur Lippe zwei Stühle in die Emmer „gegen Nieheim« ſetzen 
laffen, von zwei Richtern mit einander zugefehrtem Rüden bejekt, 
von welchen der Paderbornifche nad) der einen und der Lippiſche 

nad der andern Seite bis zur Mitte des Waſſers Necht gejproden 
habe. Sodann wird eine Reihe von „Rechtes- Brücen aufgeführt, 
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welche von den Lipp. Herrn „gebuffertigt und eingefordert“ feien, 
darunter ein Mord bei dem Siechenhaufe vor Steinheim, ferner habe 
ein Krämer zu Steinheim einem dortigen Bürger mit der Armbruft 

ein Auge ausgefchoffen und feinen ganzen Kram dein Herrn zur Lippe 

wieder abfaufen müfjen, ferner Fälle, wo Steinheimer bei Fuhren 
von Korn und Dünger verunglüdt find, und wo Wagen und Pferde 
dem Lipp. Herrn verfallen und nur gegen Bezahlung wieder verab- 

folgt jeien u. j. w. Die Perfonen des Umftandes müffen zur 
Beglaubigung ihrer Ausfage „mit zwei Fingern ihrer vorderen Hand, 

ausgeftredt zu Gott und den Heiligen, in ihre Seele ſchwören“, 
uf. mw. Im Auftrage der Dingpflichten fiegeln Cord von Deynhaufen, 

Heinrih von Harthaufen und Johann Kanne. D. 1535 w. o. 
Ähnliche Gerichtsfcheine wurden in den folgenden Jahren noch öfter aus— 

geftellt, 3. B. auf Lichtmeß 1543, wo wieder der Lauf der Emmer von 
Ihrem Urfprunge bis zum Kloden= Pol bei der Naptebrüde ald Gränze des 
Sogerichts zu den Lehnen und dem Basbrock bezeichnet, und das Recht: 
fprechen von zwei Stühlen aus der Emmer nad) beiven Seiten hin erwähnt 

wird. Nicht bloß die Befiger der königsfreien Güter, fondern auch alle 

andre Gingelefiene des Gerichtöbezirks, die von Steinheim aufgenemmen, 
waren dingpflichtig. Jene zahlten beim eriten Ausbleiben 8 Schill. Yuße, 

beim zweiten 16, und verloren beim dritten Mal ihre Lehngüterz dieſe 

zahlten 4, 8 Schill. und verfielen in willfürliche Strafe. Desgl. Gerichte: 
fcheine von 1551 und 1552. Frühere Wetsthümer diefes Gerichte |. Nr. 3189 ıc. 

Am 15. März 1607 trat Simon VI. das ged. Gericht mit allen Ginfünften 
und Rechten, jedoch mit Vorbehalt von Grevenhagen und Hohenbreden, 

an Paderborn ab und erhielt dagegen das Amt Barfhaufen und 

Nadenbrud fowie verfchievene Gehölze und Gerechtfame an den Gränzen 

der Amter Schwalenberg und Schiever, darunter den vierten Theil der 
Gehölze „Herlingsburg“, Minterberg und Heinenberg. 

Nr. 3239. 
1535. Mai 18. 

Die Witwe des Lemgoer Bürgers Johann Kannegeter befcheinigt, 
daß ihr verft. Ehemann von Neinefe de Wend mit dem obern Hofe 
zur Vogelhorft, einem Haufe zu Reken, der Hopfenhufe im 
Ofterfelde bei Lemgo, einem Kampe vor dem Dfterthore und einem 
Echtmworte in der Mark belehnt geweien, daß Reineke diefes Lehn nad) 
deffen Heimfall feinem Baftardfohne Friedrich gegeben, ihr aber zwei 
Molt Korn aus dem Haufe zu NReten lebenslänglid) belaſſen habe. 
D. — Dienst. in Pfingſten. 

Seiner mit dem Rinteler Bürger Gottſchalk Stolte verheiratheten 

Baſtardtochter ſchenkt Reinefe de Wend am 4. Apr. 1532 (Wend'ſches Cop.) 

eine halbe Hufe des Hofes zu Hattelen vor Rinteln vor den Dalbenden, 
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Nr. 3240, 

1535. Mai 25. 

Simon Gr. zur Lippe überweist der Mette Wevers gen. 
Brendeling und deren Kindern Tofall und Ilſe für den beim „vor: 
habenden Baue feines Haufes Detmold“ zum Burggraben abge- 
nommenen Hof bei deren Hauje ein Stüd Erbland zu 4 Scheff. 
Hafer Einfant vor Detmold auf der Südbefe neben Claus und Korb 
Crosmann's Lande belegen. D. 1535 Dienst. nad Trinit. 

Nach dem Eoncepte. 
Der Neubau des für die damalige Zeit fehr großen und feiten Schlefies 

zu Detmold muß fpäteftens 1530 (vgl. Nr. 3005. a), wo bereits zu 
diefem Zwede ein Wallfchab von den Unterthanen erhoben wurbe, wahr: 
fheinlih noch früher (es hat ſich neuerdings eine nur noch theilweife 
erhaltene Infchrift über der Thür eines Thurmzimmers mit der Jahreszahl 
1470 gefunden), begonnen haben und war um 1556 beendigt. Im}. 
1550 wurde auch der f. g. Borghof, der alte Nitterfit des Geſchlechts von 

der Bor, nad) langen Streitigfeiten von der Familie zu dieſem Zwed 

erworben und abgebrochen. Seitdem ift dieſes Schloß, mit einer Furzen 

Unterbrechung von ungefähr 25 Jahren unter Simon VI, dauernde 
Refidenz der Landesheren geblieben. Bol. Vaterl. Bl. Jahrg. II 
Nr. 3. 
Es eriftirt noch ein undatirtes Negifter über den in einem Jahre erhobenen 

Wallſchatz zu 684 Fl., welche auf die Bauern repartirt wurden. 

Nach dem Horner Stabtbuche legte am 26. Jan. 1547 eine Feuersbrunſt 
in der Etadt Detmold über viertehalb Stiege (70) Häufer in Afche. 

Die Stadt Horn fandte damals zur Unterjtügung 8 Melt Roggen, 6 Molt 

Gerfte, 2", Molt und 2 Scheff. Hafer, 5 Scheff. Bohnen nebit Flache und 

Victualien. Diefer Brand veranlaßte Bernharb VII, der Stadt eine 
benachbarte Holzung, die f. g. Pinellern, zu fchenfen. 

Nr. 3241. 

1535. Juni 5. 
Lehnsrever8 des Hildesheimer Bürger Hans Luft (die Umſchr. 

des Siegels hat: Left, in Nr. 3194 nennt er ſich Leift), welcher von 
dem Droften zu Barenholz Reineke de Wend mit Nigewegs Hofe zu 
Lieme im Kſp. ©. Johann in der Graffchaft Lippe, weldyen er mit 
feiner Frau Marrigen von deren Vater Heinr. Wrede (in Lemgo) 

ererbt habe, belehnt wird, mit der Zuſicherung, daß das Lehn auf 
die Tochter des Vaſallen übergehn folle. Wegen der zwifchen des 
Droften Vorältern und den von der Bord) entftandenen Streitigkeiten 
ift die Belehnung lange Zeit unterblieben. D. 1535 Bonif. 

Ein amdrer Hof zu Lieme Brandings Hof wurde von dem Lemgeer 
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Bürger Heinr. Werner beſeſſen, welcher in den Jahren 1515 und 1517 an 
die Templirer der dortigen Nifclaitirche, an den Beichtvater und Provifor 

ded dortigen Echwefternhaufes im NRampendal Hermann Seger, fowie an ben 

Priefter Detmar Droge Kornrenten aus demfelben verkaufte. 

Nr. 3242. 

1535. Aug. 24. 

Johann Herzog zu Cleve, Jülich und Berg, Graf zu der Mark 
und Ravensberg und? Simon (V.) Graf zur Rippe beurfunden: 
Burgemeifter, Rath und gemeine Bürger der Stadt Kippe haben 
wider des Kaiſers und des Reichs Abſchied und wider ihre, der 
beiden Landherrn, Befehl und Ordnung die althergebradhten löblichen 
Ceremonien in der Kirche abgethan und eigene Ordnungen und 
Ceremonien eingerichtet, in ihre, der Landherrn, des Probſtes, des 

Klofters und Anderer Rechte eingegriffen, im Rathe Veränderung 
gethan ꝛc. Obwol nun die Stadt durd) des Herzogs und des Grafen 
Nitterfchaft und Yandihaft, „darauf fie fich erboten«, zur Strafe 
erfannt, und ihr Gehorfan auferlegt fei: fo habe fie dody bis dahin 
nicht Folge geleiftet und aljo durch Ungehorfam ihre Privilegien 
verwirkt. Weil fie aber num auf Gnade und Ungnade fid) ergeben 
und Gehorfam gelobt, wollen die beiden Herren auf vielfältiges 
dürbitten zu der Stadt Wolfahrt eine neue Reformation, Maß und 
Ordnung aufrichten. Die alten Geremonien follen wiederhergeftellt 
werden, die Herren wollen aber dafür forgen, daß fromme und 

geihickte Prädicanten das Wort Gottes Har und rein lehren, ohne 
Scelten und Aufruhr. Da nad) Angabe der Bürger Vielen von 
ihnen durch die vorigen Prädicanten berichtet worden, daß es dem 

Evangelium gemäß fei, das Sacrament des Altar unter beiderlei 
Seftalt zu empfangen, jo wollen die beiden Herren, obſchon fie ungern 
die Ihrigen von gemeiner Kirchenordnung gefondert jehen, es doch 

geihehn Lafien, daß denen, die es aus Urſach ihres Gewiſſens begehren, 
von den Prüdicanten das Sacrament in jener Art ansgetheilt werde, 
Alles bis zu dem Concil und Faif. Maj. und des Reichs fernerem 
Vorjehen ꝛc. Sodann follen Alle, welchen das Ihrige ungebührlic) 
jpoliirt ift, von den Amtleuten in ihr Recht wiedereingefegt werden. 
Auch fei es für nöthig erachtet, künftig alle Gerichtshandlungen durch 

einen vereideten Schreiber verſtändlich aufzufchreiben und die Urtheile 
in das Gerichtsbuch einzutragen. Der alte Rath foll den neuen in 
der Amtsleute DBeifein fiefen, und der Conſens der Landherrn nad) 
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alter Gewohnheit begehrt werden ꝛc. Die Brüchte von „Dumſlegen“, 
Maß oder Gewicht foll der Rath zum Behufe der Stadt einziehn, 
aber die „Blutrynnen und Geweld“ gebühren den Landherren ic. 
Die beiden Herren behalten ſich vor, ihr Haus in der Stadt, das 
„abbuwich“ ift, allezeit nach Gefallen zu befeftigen, Ausgang und 
Brücke zu demfelben zu haben und das Wachthaus und den Winkel 
dazu bis an die Mühle in die Teftung zu ziehn ꝛc. An der Stadt 
joll Feine Feſtung ohne Vorwiſſen der Herren gebauet, von den 
Bürgern fein Verbündniß mit Andern ohne ihr Vorwiſſen aufge 
richtet werden ꝛc. 

Burgemeifter und Rath danken den Herren für die ihnen erzeigte 
Gnade und nehmen alle Artikel diejes Abjchiedsbriefes an. D. Lippe 
1535 w. o. 

Das Siegel der Stadt wie Abbild. Nr. 19 mit dem Rückſfiegel. 

Abdruck bei v. Steinen, weſtf. Geſch. IV S. 1005. 

Nr. 3243. 

1535. Sept. 19. 
Landgraf Philipp zu Heffen an den Grafen Simon zur 

Lippe: Es fei an ihn gelangt, daß Simon feinen Unterthanen den 
Einwohnern der Stadt Lemgo des Evangelit halber entgegentradhte. 
Wie er nun fhon in früheren Jahren neben dem Grafen oft von 
der Hohe zwifchen Simon und der Stadt Lemgo gütlich gehandelt, 
fo bitte er auch jet, daß Simon fic eines Beſſern bedenfen, Gottes 
Ehre und deſſen Wort zu Herzen ziehn, die Lemgoer, die fich dem 
aufgerichteten Receſſe gemäß halten wollen, nicht befchweren und 
gewaltigen Vornehmens fich enthalten möge ꝛc. D. Spangenberg 
1535 w. o. 

Nach dem Orig. mit Philipps Unterfchrift. 

An demfelben Tage erſucht Philipp brieflich den Droften Hermann von 
Mengerßen zu Schwalenberg, bei Simon fich für die Lemgoer zu verwenden. 
Auch ein Schreiben des Landgrafen an die Brüder Gebhard und Albrecht 
Grafen von Mansfeld datirt vom nämlichen Tage, worin er bieje benads 
richtigt, daß Simon, nachdem er und der Herzog von Cleve „gefchtwinde 
ungnäbiglich“ gegen die Stabt Lippe gehandelt, derfelben ihre evangelifchen 
Brädicanten abgedrungen und alle Papifterei aufgerichtet, nun auch ebenfo 

mit der Stadt Lemgo verfahren wolle; deshalb möge Graf Gebhard ala 

naher Verwandter Eimon’s bei demjelben zur Ehre Gottes und Ausbreitung 

feines Worts fich verwenden, in elgner Perfon zu Simon reiten, oder feinen 

Sohn oft zu demfelben fenden, um mit ihm zu reden, Im Folge befien 
ermahnt Graf Gebhard feinen Schwiegerfohn Simon iu einem Schreiben 
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som 28. Sept., bis er zu ihm komme, die Sache mit der Stadt Lemgo 
fill und in Ruhe zu laſſen. Simon fendet zunächft feine Näthe Hermann 
von Mengerfen, Jürgen von Hoerde und Johann Rodewig nach Caſſel uud 
fchreibt fpäter am 9. Nov. weiter an den Landgrafen, es fei ihm wahrheits- 

wldrig von den Lemgoern zugemeflen, daß er fie des vangelii halber 
befchwere oder dem widerftrebe, nur einige »uprorige« muthwillige Berfonen, 
bie dem aufgerichteten Receſſe zumidergehandelt, habe er in gebührliche 
Strafe nehmen müſſen, es folle die Jrrung mit den Lemgoern durch Hülfe 
der Landfchaft vermittelt werben, und möge der Landgraf feine Räthe zu 
dem Tage, den er ihm melden werde, abſchicken ꝛc. Diefer Tag wurde, 
nachdem zunächft eine Zufammenfunft Simon’s mit der Ritterfchaft und den 
Städten am 18, Nov. im Dorfe Eappel ftattgefunden, auf Thom. ep. 
Cantuar. (29. Dee.) 1535 bei der Gertrudenflaufe vor Lemgo anberaumt, 
und dazu die Lanbfchaft entboten, auch der Landgraf Philivp eingeladen. 
Am 14. Dec. melden jedoch die Statthalter und Näthe zu Eaflel, daß ihr 
Landgraf auf dem Tage zu Schmalfalden abwefend fei, worauf Simon 
ihnen antwortet, daß er die Tagfahrt verftredt habe und ihnen weitere 
Nachricht geben wolle. Nach dem Goncepte eined Schreibens Simon's van 
die Landfchaft« vom 20. defi. wird fodann ein gemeiner Landtag im Dorfe 

Lage auf den 18. Jan. 1536 augsgefchrieben, wo er auch von der Gerade 
der verſt. v. Oberg mit der Landſchaft zu reden habe. 

Über das Nefultat der Verhandlungen auf diefem Landtage ergeben vie 

Arten ebenfowenig Etwas wie über den Inhalt des früheren durch Ber: 

mittelung des Landgrafen zwifchen Simon und der Stadt errichteten Recefles, 

falls nicht der Vertrag vom 14. Juli 1531 (Nr. 3192) gemeint if. 

Nr. 3244. 
1535. Sept. 8. 

Kanne Swarte verkauft für fih, feine Ehefrau Ermgard und 
feine Söhne Georg und Tönnies an Georg Nagelihmied, Kemmener 
zu Horn, für 40 Gfl. eine Rente von 2 Gfl. aus feinem Hofe zu 
Dfterholte, den Johann der Meier unterhat ꝛc. D. 1535 Abend 
Mid. 

Nach dem Lemgoer Gopiare, 

Nr. 3245. 
1535. Oct. 21. 

Der Rath der Stadt Blomberg bekundet, daß, nachdem die 
Gemeine bisher mit fchwerer Pacht, Jahreszinſen und Penfion behaftet 
und dazu mit ſchweren Eiden zum gemeinen „Schotteldage” verftridt 
gewejen, man nun übereingefommen fei, jene Eide abzufchaffen und 

ftatt deffen einen Jeden nad) Vermöge feines Gutes eins für alle 

zur Ablöfe feines Schottes auf einen treulichen Pfennig zu ſetzen, und 
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demgemäß der Droſt Adrian von Zerßen die Summe, auf die er 
feines Hauſes und Hofes (ſ. Nr. 3237) „gewerdiget“ ſei, entrichtet 
habe, womit er und ſeine Erben des Schoſſes für ewig gefreiet ſein 
ſollen. D. 1535 elftauſ. Jungfr. 

Nah dem v. Donopſchen Copiare. 

Vgl. die ähnlichen Urkk. betreffs der Etädte Detmold und Lemgo Nr. 
3067 und 3245. 

Nr. 3246. 
1535. Nov. 25. 

YBurgemeifter und Rath zu Salzuflen an Grafen Simon 
zur Lippe: Sein Vater habe ihren Vorältern vergönnt, in feinem 
Gebiete, insbefondere am Dbernberge, Stufenberge, in Seligenwörbern, 
auf dem Hollenhagen im großen Hole und da herum „[umtydes« 
(zuweilen) einen Hafen, Fuchs oder ander Stüd Wild zu fangen ; 
da dem Grafen an diefer Jagd wenig gelegen fein werde, fo möge 

er auch ihnen diejelbe gejtatten, nicht als ewiges Recht, fondern auf 
Belieben, und wollten fie, wie auch bisher gefchehn, was der Hoheit 
und Gerechtigkeit halber davon gebühre entrichten. D. 1535 Katharine. 

Um die nämliche Zeit und in den folgenden Jahren wurde den Adligen 

öfter das Jagen und Fiſchen unterfagt, und demnächſt Ginzelnen befondte 
Privilegien ertheiltz es fand alfo damals das Jagd- nnd Fiſcherei-Regal 
im biefigen ande bereits feit. 

Nr. 3247. 

1535. Dec. 20. 

Simon de Wend vergleicht fi mit Rave Gevefot Bürger zu 
Lemgo und dejjen Ehefrau Stine, einer Tochter Heinrichs des Wreden, 
wegen des denſelben von ihm für 812 Fl. verjegten Zehntens zu 

Regen. D. 1535 Thom. Abend. 
Nach vem Wend'ſchen Eopiar. 

Sm folg. Jahre — Dat. „na Godeslon“ 1536, Mart. Abend, ftellt Rave 
wegen des obigen Zehnten mit Flachszehnten und Afthom, in welchen auch 
Üfermann’s Hof an der Bega gehöre, einen weiteren Pfandrevers aus, 

verfauft auch am nämlichen Tage an Simon feine Steinmühle an der Ilſe 
vor Lemgo. (Drig. im Deim. Arch. mit Rave’s Siegel, das drei längs: 
ftehende Fiſche zeigt.) 

Simon de W. Neinefes Sohn war auch ferner noch auf die Erweiterung 
jeined Grundbefiges bevadht. Im I. 1537 erwirbt er vom Grafen Kord 

ven Tecklenburg alles Eigenthum, was derfelbe und deſſen Vorfahren am 
Gute zu Stodem Kip. Langenholghaufen gehabt; im I. 1538 fauft er 
von Margarethe Witwe des Burgemeifters Hermann von der Mipper die 

halbe Moflenhove zu Iſentrop Kſp. Talle, weiche Jene im J. 1533 vun 
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Molenjoſt Kettelboter mit Genehmigung Reinefen de Wends als Hagherrn 
erworben hatte; am Mont. nad Matthei deſſ. J. von Hans Meierkord im 
MartuffessHagen eine Hufe zu Südbrüntrup Kip. Talle, gen. Wilfings- 
hufe; im 9. 1539 ertaufcht er von den Brüdern Franz und Johann, fo 

wie von Lutbert und Ilſebe, Joſt's Witwe, de Wend, feinen Bettern und 
feiner Schwägerin, gegen Helwegs Hof in Heidenoldendorf und 
Lehmeiers Hof in Graveftorp, 2 Höfe zu Bentorf Kip. Hchen- 
haufen; im 3. 1543 beftätigen ihm Adrian v. Zerfien, Anna Witwe Levin's 
v. 3. md Othrave v. 3. die Abtretung ihres Burglehns zu Barenholz 
„weſtl. bei dem jeßigen Lippifchen Vorwerfe, wo bie alten Bundamente die 

Stelle ver Behaufung ausweiſen⸗z im J. 1544 fauft er von Joft von 
Wartensleben für 176 Gfl. Kraffepots Hof zu Brofhaufen und Depping’s 
Hof zu Hohenhaufen, von denen den erfteren, Kraſſepot's Hof, Simen 

bereit3 nach einer Urf, von 1540 vom Knappen Bernd von Exter zu 
Rinteln (fein Eiegel zeigt ein linfs gewundenes Hom) für 100 ©fl. 

gefauft hatte, ohne daß jedoch Bernd wegen des von Antonius v. Exter auf 
Joſt's v. W. Mutter vererbten Hofes feinem Käufer rechtliche Wahrfchaft 
hatte thun Fönnen. Im 3. 1545 fauft er ferner von Schann zu Matorp 

gen. Emeding defien Land und Holz oberhalb Nieder-Meynhe (Nieder: 
meien) hinter der Lemgcer Mark bei den Meerpolen, das Kord Vredewert, 

Stmon’s eigener Mann, bisher in Meierftatt gehabt ıc. 
Alle diefe und die fämmtlichen fonftigen Güter Simon’s de MW. gelangten 

demnächſt in den Befis der Landesherrfchaft. Als nämlich Simon im 
J. 1448 unverheirathet ftarb, und mit ihm die Varenholzer Linie der Wend's 
erlofch, wurde zunächft der noch lebenden verwitweten Mutter Eimon’s, 
Margarethe geb. v. Saldern, Lippifcher Seits die Pfandfchaft des Schloſſes 
Barenholz abgelöst und das heimgefallene Burglehn eingezogen. Die Witwe 
erhielt (1549) eine Leibzucht auf dem von Zerfien’fchen Eteinwerfe, für das 

„Ingebompte” 1500 Fl. und für Baufoften 2000 Fl. Außerdem erlangte 
Lippe bei den Lehnsherren die Belehnung mit Simon’s Sächſiſchen, Mindenfchen, 
Schaumburgſchen, Gorveifchen, Paderbornſchen und Herforbfchen Lehngütern. 

Wegen der Alodialgüter Simon’d entftanden nach dem im J. 1560 erfolgten 
Tode der Mutter deſſelben Differenzen mit den v. Saldern ald Erben der 
Margarethe v. W., welche fchließlich durch einen im J. 1563, Donnerst. 

nach Lucien (16. Dec.), zu Hameln abgefchloffenen Bergleich dahin befeitigt 

wurden, daß die von Ealdern gegen Auszahlung von 100000 Scachimsthalern 
alle Anfprüche an Simon’s Lehn- und Erbgüter in und anferhalb der Graf: 
(haft Lippe der Lipvifchen Lanvesherrichaft abtraten. Seitdem blieb nur 
no ein anderer Zweig der Bamilie de Wend im hief. Lande mit Gütern 
und Gefällen in Lemgo und der Umgegend angefeflen, wozu berfelbe fpäter 
auch noch das Gut Papenhanfen erwarb, 

Nr. 3248. 
1535. | 

Eine Feuersbrunft legt die Stadt Barntrup in Afche, mur 
die herrſchaftliche Burg bleibt erhalten. 
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Feuerberg's handſchr. Chron. von Barntrup. 

Der Chroniſt nennt dies den vierten Schaden und die dritte Verbrennung 
der Stadt. Den erſten Schaden habe dieſelbe durch Vlünderung im J. 1412 
(7) in der Braunſchwelgiſchen Fehde erlitten, den erſten Brand im J. 1424 
(ſ. Nr. 1860) ald nad des Gr. Heinrich (Johann) von Sternberg Tode 

im 9. 1422 Gr. Adolf von Schaumburg und Bernhard (?) zur Lippe 
defien Erbfchaft fich fireitig gemacht, den zweiten Brand in der Soeſter 
Fehde im 3. 1447. — Später wurde die Stabt am 1. Nov. 1636 durch 

eine große Feuersbrunſt, die auch die Kirche nieberlegte, zerftört. 
Die herrfchaftliche Burg war urfprünglich der Hof der Gr. von Stern: 

berg und hieß der Dbere Hof, während der eigentliche Linpifche Hof, der 
fpäter an die v. Kerfienbrods gelangte, der Niedere Hof hieß. 

Eine Notiz unter der Abbildung der Stadt auf der dortigen Rathsſtube 
von 1656 hat noch die Notiz, daß die Kirche zu Barntrup im J. 1317 
erbauet fei, nachdem Alt» Barntrup zu Grunde gegangen. 

Nr. 3249, 
1536. Ian. 24. 

Graf Adolf von Schaumburg befennt für fi) und feine Brüder, 
vom Grafen Simon zur Lippe 2000 FI. erhalten zu haben, 

welche nad) einem Jahre mit 5 vom Hundert Zinfen in Horn, 
Blomberg oder Detmold, oder fpäter nad vorgängiger Kündigung 
zurüdbezuhlt werden follen. Es verbürgen ſich Heinrid) von Reden, 
Burdard von Yandeberg, Claus von Rottorp ꝛc. mit der Verpflichtung 
zu rittermäßigem Einlager in Lemgo, Horn oder Blomberg. D. 1536 
conv. Pauli. 

Nach einer alten Abfchr, 
Ein jüngerer Bruder Adolfs (demnächft Erzb. von Cöln) Johann fland 

nach dem Tode ihres Vaters Jobft, 1532, eine Zeit lang unter Simons V. 
Vormundſchaft, fowie nach des letzteren Tode deſſen Söhne unter Adolfs 
Bormundfchaft. 

Nr. 3250. 
1536. Febr. 1. 

Simon Graf zur Kippe ftellt dem Rathe der Stadt Horn 
einen Revers darüber aus, daß diefe für ihn an Deden und 

Eapitel der ©. Peters und Andreaskirche zu Paderborn 1900 Gfl., 
an Johann Koch 500 Gfl., an Olrich von Harhanfen 400 Gfl. und 
an Anna, Remberts von Clverfeld Witwe, 200 Gfl. nebſt Zinfen 
als Selbſtſchuldner übernommen, verpfändet demfelben dafür den 
Zehnten um die Stadt Horn, Zoll, Morgenforn und Hofzins binnen 
der Stadt und alle auf fein Haus Horn fallende Kornſchulden und 
ftellt als Bürgen den Landdroften Friedrich von Erter, Arndt von 
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Kerjienbrod, ZLönnies von Donepe und Berndt von Exter zu Herber- 
haufen, welche fih zum Einreiten in Lemgo und Leiſtung eines 
vechten ritterlichen „Inlagers“ verpflichten. D. 1536 Abend purif. 
Mar. 

Mit den Siegeln Simon’s und der vier Bürgen. 

Nr. 3251. 

1536. März 2. 
Johann von Quernheim Hilmard Sohn klagt dem Gr. Simon 

zur Lippe, daß der Bifhof Franz von Minden fein Lehngut und 
Simons „eigenthümlihes Erbe« die Ulenburg mit einer neuen 
Landſteuer belegt habe, ungeachtet dies feiner wolhergebrachten Freiheit 
widerftreite. Vergeblich habe er fich mit der Nitterfchaft des Stifte 
Minden darüber beklagt, der Bifchof habe fogar feine armen Leute 
deswegen gepfandet und gefangen genommen. Gr bittet beshalb 
Simon, ſich feines Lehnguts und der Gefangenen anzunehmen, D, 
1536 Donnerst. nad Ejtomihi. 

Vgl. Nr. 2379. 

Nr. 3252. 

1535. März 30. 
Simon Gr. zur Lippe leiht von Dietrid) Lüning Amtmann 

zu Ravensberg 3000 Gfl., will diefe mit jech8 vom Hundert verzinfen 
und ſtellt als Bürgen Kord von Deynhaufen, Simon Werpup, 
Reinefe von der Lippe, Iggenhaufen von Exter, Kord von Quernheim, 
Johann von Quernheim zu Benenſem u. A. unter Verpflichtung zum 
Einreiten in Bielefeld. D. 1535 Dienst. im Oſtern. 

Mit dem Siegel Simon’s und denen der fechzehn Bürgen. 
Sm 5. 1550 leihen die Gr. Bernhard VII. und Hermann Simon 

mit Zufimmung ihres Großvaters und Vormundes Gr. Gebhard von 

Mansfeld behufs Rüdzahlung der Schuld an Lüning eine gleiche Summe 
von Ehriftoph von Donop. 

Nr. 3253. 

1536. Apr. 23. 

Simon Graf und E. H. zur Lippe ertheilt dem von feinen 
Vorfahren (Nr. 726) in der Stadt Horn angerichteten und beftätig- 
tn Schuhmacheramte auf deſſen Anfuchen folgende Privilegien ; 
Niemand, der nit das Schuhmacheramt hat, ſei es in oder aufer 
der Stadt, fol in Horn auf Markttagen oder zu andern Zeiten, 
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außer an freien Kermiſſen, Schuhe, „Zuffeln” (Pantoffeln) oder andre 

Schuhmacherwaare verkaufen, aud) feine Häute oder Felle dort kaufen 
oder loben. Wer das Amt gewinnen will, muß dem Landesherrn 
1 Fl. zahlen, der Gilde aber 3, und Bürgersfühne 2 Fl.; Gildebrü- 
ders - Söhne geben dem Amte nur eine Tonne Bier, einen Schinken, 
einen „Koharſt“ (f. Nr. 2667) und einen Schaffäfe. Dagegen follen 
die Schuhmacher immer gute Waaren führen und bei Verluft des 
Amts fein Pferdeleder dazu verarbeiten. Wer den Rechten des Amts 
zumwiderhandelt zahlt 2 Merk. an den Landesherrn und ebenfoviel an 

das Amt. Wenn fünftig zu gemeiner Nut, Wohlfahrt und Beſten 
der Stadt die Aufhebung aller dortigen Amter vom Landesherrn 
bejchloffen würde, jo behält fich derfelbe vor, auch das Schuhmacdher- 
amt abzujtellen und nad) feinem Gefallen wieder anzurichten ꝛc. D. 
1536 Quafimodo. 

Nach einer alten Abſchr. 

Die Aufhebung der Zünfte erfcheint nach diefer Urf. als eim landes⸗ 
herrliches Recht. Im Übrigen entfpricht der Inhalt des Privilegs dem 
Geſuche des Echuhmacher: Amts vom Sonnt. nah Scholaſt. def. 3. 

Aus einer Correfpondenz vom J. 1504 geht hervor, daß die Schuhmacher 
damals den Berndt Coleman, welcher als „Knecht“ in die Dienfte Bern: 

harbs VII. getreten war, ausgeftoßen hatten. Sie entfchuldigten fich damit, 
dag fie Niemanden ald Gildebruder anfehn Fönnten, der die Bürgerſchaft 

aufgefagt habe, cher dem fie aufgefagt fei. Bernhard nahm fich aber feines 
Dieners lebhaft an, verwies der Stadt, daß fie denfelben ohne Grund vom 
Bürgerrechte ausgefchleffen, und verlangte defien Wiederaufnahme. 

Nr. 3254. 
1536. Juli 27. | 

Jobſt Graf zu Hoya berichtet an feinen Oheim Gr. Simon 
zur Sippe über die Schuldfordrung des Wilhelm Lüning; auch möge 
er ihn gern einmal mindlid um Rath fragen. Im Interefje der 
weitfälifchen Grafen fei eine Beredung mit Simon, „unfer aller 
Haupt und Ältefter”, dringend nothwendig. Er wiffe, wie geſchwinde 
die Läufte der Welt ftehn, wie Schaumburg, Diepholz, Hoya und 
andre Herrihaften beſchwert und verkleinert würden. Er möge den 

Gr. Adolf von Schaumburg bewegen, daß er fich nicht fo ganz und 

gar in das Stift Cöln einlebe uud Schaumburg darüber verlaffe, und 
dann die übrigen Grafen, Tedlenburg, Rietberg, Diepholz u. f. w. 
zu gelegener Malftatt verfchreiben. D. Nienburg 1536 Donnerst. 

nad) Jakobi. 
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Nr. 3255. 
1536. Aug. 2. | 

Herzog Yohann von Cleve und Graf Simon zur Lippe 
errihten einen Bertrag über die Gränze des Amts Vlotho, wozu 
Erfterer vier Räthe, Leiterer den Amtmann zu Schwalenberg Hermann 
von Meengerfien, den Probſt Johann Koftefen und den Amtmann zu 
Ärzen Franz von Kerfenbrod abgeordnet hat. Die Gränze geht von 
dem Knie oder der Landwehr an über dem Wolferdes Bruch unter 
dem Dberenberge zwiſchen diefen und dem Studenberge her, längs 
dem Gehölze der von Salzuffelen und der alten Schnade der von 
Quernheim bis in den ſchwarzen Dik, durch Seligenworden bis in 
die Vinnebede, diefe herunter bis zur „Solte« (Salze), dieje herauf 
bi8 an die Glymbede, vor Kerjtinges Hofe her die Landitraße 
herauf, welche von Uffelen durch das Sonderfeld nad) Vlotho geht, 
bis an das Schalkshock vor dem Solterberge, die Güftenbede herauf 
bi8 Scweind Hof, dann über die Egge des Glymbergs über die 
Pleden bis auf die Straße zwifchen dem Varenplatze und Bujen- 
itapel (Bonftapel) neben letterem her bi8 an den Bentorfer 
Weg, diefen herunter nach der Duyge Kuhle bis an den Karenberg 
und das Wiveſiek, diefes herunter nad) der KRaldorfer Mark, 
oberhalb des Lewenhoel nac der Varenbeck ins Krücenberger Thal 
und bis wo die Kalle in die Wefer geht. Der Hof zu Schwavedifien, 
welcher in die Lippifche Gränze fällt, ſoll dod) in des Herzogs Hoheit 
und Gerechtigkeit gehören, und er eine freie Straße dahin haben. 
Weiter folgen Beftimmungen über eine Anzahl ausgefchnadeter Höfe 
und deren Abgaben u. ſ. w. D. 1536 Gudest. nad) vinc. Petri. 

In einem Berichte vom Mittw. nach Palm. 1528 hatte der Rath zu 
Salzuflen Simon V. gemeldet, daß nad Ausfage ihrer alten Bürger 
Lippiſche Hoheit, Gericht und Fifcherei von Uflen bis an die Ahmſer Lands 

wehr und den Herferder Baum gehe. 

Aus fpäterer Zeit befindet fih im Archive noch cine vem „Meifier 

Eimfon” angefertigte Karte der Gränze von der Herforder Landwehr bis 
zu Deterings Teich in Binnen vom 3. 1600, welche in bunten Farben ven 
Schnatbezug durch Bilder der Beamten in ihrer Amtstradyt und der „Haus: 

leute/ mit ihren Arten und Spaten zu verfinnlichen fucht. 

Nr. 3256. 
1536. Aug. 30. 

Simon Gr. zur Lippe an Eljebe von Morfeld (Witwe des 
Jobſt de Wend): Ihre Vögte hätten am Laurentius- Markt zu Bünde 
fi erdreiftet, fein Wappen gegen alten Gebrauch einzuziehn, Zoll, 
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Stättegeld und andre Vorfälle ihm mit Gewalt zu entreißen, ſein 
dortiges Gericht und ſeine Fiſcherei auf der Elſe zu beeinträchtigen. 
Er befinde ſich über Menſchen Gedenken im Beſitze dieſer Rechte und 
hätte ſich dieſes Überfalls um ſo weniger verſehn, als er mit dem 
Herzog von Cleve in Erbvereinigung ſitze. Er verlangt Reſtitution 
und droht mit Wiedervergeltung. D. 1526 Mittw. nad) decoll. Joh. 

Ellſabeth entichuldigt die Gigenmacht ihrer Diener und verfpricht weitere 
Nachricht. Dal. über Bünde Nr. 2891. 

Nr. 3257. 
1536. Sept. 17. 

Graf Simon (V.) zur Lippe ftirbt im 66. Lebensjahre auf 
dem Schloffe zu Detmold und wird in der Blomberger Klofter- 
firche beigejett. 

Detmolder Miffalbuch und Piderit, Lipp. Ehren. ©. 610. 
Strund (annal. Paderb. III p. 222) nennt nach einem Falfenhagener Nekro⸗ 

loge als Todestag den 26. Sept. (VI. Kal. Oct), der Waldecker Chroniſt 
Prafier nad Barnhagen (Grundl. I S. 160) den Tag Cosm. und Dam. 
(27. Sept.). ö 

Simon Hatte von feiner erften Gemahlin Walburg, ver Tochter des 
E. H. Gisbert von Brunfhorft, mit der er fih nach Mr. 2750 im J. 1489 
verlobte, nur einen Sohn, Gisbert, der nach Feuerbergs handſchr. Ehren, 
im 3. 1513 geftorben und in Detmold beigefeßt fein fol, Nach dem Tode 
der Walburg am 21. Dec. 1522 vermählte er fih nach Nr. 3109 im 9. 
1523 andermeit mit Magdalene Tochter des Gr. Gebhard von Mansfel, 
welche am 23. Jan. 1590 zu Brafe ftarb (ebendaf.). Aus diefer zweiten 
Ehe hinterließ Simen außer vier Töchtern zwei Eöhne. Bon legteren war 
der jüngere, Hermann Simon, geb. 1532, geft. 1576, vorher Dom: 
herr zu Göln, feit 1558 mit der Gräfin Urfula von Spiegelberg und 
Pyrmont (+ 1583) vermählt, mit der er aber außer dem bald nach ber 
Geburt verftorbenen Simen nur einen demnächft im I. 1583 unvermählt 
zu Deuz mit Tode abgegangenen Sohn Namens Philipp erzeugte. Dagegen 
wurde Simon's V. älterer Sohn Bernhard VII. — geb. den 6. Der. 
1527, gef. den 15. Apr. 1563, bis Ende des I. 1548 nach erreichtem 
21. Lebensjahre unter Vormundſchaft des Cölner Coadjutors Gr. Adolf von 
Schaumburg und des Gr. Jobft von Hoya, felt 1550 vermählt mit ber 
Gr. Katharina von Walde (+ 1583) — feines Waters Regierungs: 
nachfelger und durch feinen Sohn Simon VI. (geb. 1654) Stammvater 
aller noch blühenden Linien des Lippiſchen Haufes, 
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Nachträge zu allen vier Bänden. 

Nr. 3258. 

1140. 

In diefem Jahre foll an die Stelle einer von Karl dem Großen 
im 3. 809 zum Andenken mehrerer dort im Sachſenkriege gefallener 
Fränkiſcher Edeln erbaueten Capelle das Prämonftratenfer -Nonnen- 
Hofter Cappel an der Glenne zu Ehren der Maria und des h. 
Andreas errichtet, und Theodoricus zum erften Probfte ernannt fein. 

Nach einer Notiz über das Klofter im Adolf Overham's handichr. 
Gollectaneen im Herzogl. Arch. zu Wolfenbüttel (vgl. Zeitfchr. 
f. vaterl. Geſch. XIII S. 261). 

Bol, über die Anfänge des Klofters Nr. 215 und 475. Die obige uns 
duch die Güte des Herrn Geh.-Archivrath Schmidt zu Wolfenbüttel in 
Abſchrift mitgetheilte Notiz enthält ferner eine Aufzählung der Reihe der 
Pröbfte bis in das 16. Jahrh. mit einzelnen furzen Nachrichten, die deshalb 

von Intereſſe find, weil der als Conventual zu Kl. Werden im $. 1686 

verftorbene Overham vielleicht noch das Gappeler Archiv zu Knechtſtedt 
(ſ. Borrede zu Bd. 2 ©. IX) benugt Hat. Er nennt folgende Pröbfte: 
1) Theodorieus 11405 2) Heinrich 1154, der die yäbftliche Beftätigung des 
Klofters bewirkt; 3) Rudolf 11745 4) Leoninus 12005 5) Otto 12435 

6) Konrad 12515 7) Gifebert 12575 8) Johannes 1268; 9) Alexander, 

unter dem 1280 der Abt von Knechtitedt und der Probft von Weddinghauſen 

das Klofter vifitiren, 1288 viefes die Cappelſche Mühle zu Lippftadt (Mr. 641) 
von den E. H. zur Lippe anfauft, und 1289 ver E. H. Simon zur 

Lippe für 150 Mef. auf die Vogtei des Klofterd verzichtet (Nr. 514) 5 

10) Ludwig Aulfterfee (Nr. 647 de Hulsperfer) 1306. 1312. 13175 
11) Bernhard 13215 12) Theodor 1331, unter dem die E. H. zur Lippe 
auf die Billa Bonfell und andere Güter verzichten, und E. H. Simon 
den Berlauf der Gappelmühle beitätigt (1332, ſ. Nr. 744); 13) Lubolf 

von Boynez 14) Hermann 13465 15) Quinquinus (vielleicht Ratquin, der in 

Nr. 802 im 3. 1338 als Probft genannt wird?) 13485 16) Nicolaus von 

Blanfenftein 1400 (fchen 1396, ſ. Nr. 1439); 17) Johann von Königsberg 
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14373 18) Kaſper von Ovelacker 14755 19) Pelegrin von Pickenbrock 
1488 — 1504, der die Villa Hoensberg bei Weſternkotten und die Zehnten 

in Eikeloh ankauft; 20) Johann von Kettler 1513; 21) Johann von 
Prindiofe 15195 22) Johannes Brenfen 1522—52, der das noch beftehenve 

Refectorium, das Dormitorium und das Gapitelhans fo wie die Kirche erbauet ; 

23) Gottfried von Red, ver 1578 refignirt, nachdem die Priorin Margarethe 
von Ermitte fich dem Lutherihume zugewandt und unter dem Schuße der 

Lippifchen Grafen das Klofter in ein collegium secularium virginnm, jedoch 

mit Beibehaltung des Prämonftratenfer: Habits, verwandelt habe. Deren 
Nachfolgerin Anna Vogt habe die Ordensregel ganz verlafien, und ver 

Gr. zur Lippe am 3. Nov. 1588 eine Reformation des Kloſters vorge: 
nommen. 

Die Nachricht, daß der Probft Johann von Brenfen dad Stiftsgebäude 

erbauet habe, beftätigt zugleich unfere Behauptung ©. X der Vorrede zu 
Bo. 2, daß Möller die Nr. 215 erwähnte Inschrift falfch gelefen hatz das 
legte Wort der dritten und der vierten Zeile derfelben ergeben vielmehr das 
Jahr 1522. 

Nr. 3259. 

(1211. Apr. — Aug.) 
Albert Bifhof von Riga ertheilt den nad) den Livländifchen 

Häfen handelnden Gothländifhen Kaufleuten für den ihm beim 
Bekehrungswerke geleifteten Beiftand eine Reihe von Privilegien. 
Zeugen: Bartholomäus (Bernhard) Bifhof von Paderborn, Petrus 
(Philipp) Biſchof von NRakeburg, frater Bernhardus de 
Lippa, Theodoricus Abt von Dünamünde u. A. 

v. Bunge, Live, Eſth- und Kurländ. Urk,= Buch I (Reval 1853) 
Nr. 20, vgl. daf. Regeften ©. T, wo auch bie anderweitigen 

Abdrücke angeführt find. Bol. ferner daf. II Regeſten ©. 2, 
Die Zeit der undatirten Urf. ergiebt fich darans, daß nach) Heinrich dem 

Letten Biſchof Albert im Anfange des 3. 1211 (Heinrich rechnet nad) 
Marienjahren, beginnend mit Mariä Verkünd. ven 25., März) mit drei 

deutfchen Biichöfen (außer den in der Urk. genannten noch dem Bilcheje 

Iſo von Berden), dem Grafen Helmold von Pleſſe und Bernhard zur Lippe 

nach Livland zurücgefehrt war, und um die Mitte des I. 1211 der hier 

noch als Abt von Dünamünde genannte Theodorih zum Bifchefe von 

Eſthland, fo wie der hier einfach als Bruder erwähnte Bernhard an 

defien Stelle zum Abte von Dünamunde ernannt wurde, Vgl. über 

Heinrichs Zeitrechnung noch die ung erſt jest befannt gewordene neue Aus: 

gabe von defien Ehronif mit deutſch. überſetz, Anmerff. ze. von Aug. 

Hanien (zuerft als Lief. 3 der Scriptor. rer. Livonicar, Riga 1849, dann in 

einer und vorliegenden Separatausgabe, wol nur mit neuem Titel, dai. 

1857) ©. 23 fi. Unfere Mr. 137 muß danach in d. 3. 1211 geſetzt werben, 
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Hanfen macht (a. a. O. ©. IX der Vorrede) den Verſuch, den Widerſpruch der 
Urk. Nr. 128 unferer Reg., welche er in. d. 3. 1207 verlegt, mit Heinrichs 
Chronif zu löfen, indem er annimmt, dieſer liefere, indem er zum J. 1211 
Bernhards Ernennung zum Abte bei feiner erften Ankunft in Livland 

berichtet, nur die nachträgliche Erzählung einer früheren Begebenheit aus dem 
3. 12075 Bernhard fei der nicht genannte Graf, welchen Bifchof Albert neben 

dem Gr. Gottfchalt von Pyrmont fchen im J. 1207 mit fih mac Livland 

gebracht und ſchon damald zum Abte ernannt habe, fo daß Bernhard, der 
dann von 1207 — 11 noch einmal nach Deutjchland zurüdgefehrt, eine in viefe 
Zeit fallende Urf. fehr wel als Abt von Dünamunde Habe ausftellen Fönnen. 
Diefe Hypotheſe fcheint indeß durch die obige Urf., in welcher im I. 1211 B. 

noch als einfacher frater, und noch Theodorich als Abt von D, genannt wird, 
befeitigt zu werben. 

Nach dem Refultate der Unterfuchungen Hanfens über Heinrichd Zeitrechnung 
fällt auch das Greigniß, bei welchem zuerit Lambert als Nachfolger Bernhards 
auf dem Bilchofftuhle von Semgallen erwähnt wird, nicht, wie wir in Nr. 173 

mit Gruber angenommen hatten, in d. 3. 1224 oder 25, fondern in d. J. 1226, 
jo daß B.'s Todes tag auch in d. 3. 1225 fallen fann, wo auch ſchon eine 
Ur, vom Dec. (v. Bunge l. c. I Nr. 74) den Lambert ald Bifchof von Sem: 

gallen unter den Zeugen aufführt. Diefen Namen befam das Bisthum erft 
nach weiteren Groberungen in Semgallen, während es im Anfange nach der 
Burg der Selen an der Düna genannt wurde, wo Bernhard feinen Sik nahm, 
weil das zum Site beftimmte Mefoten bei Mitau, der Hauptitadt Semgallens, 
no in der Gewalt der Heiden war. Im J. 1245 wurde das Bisthum von 
Semgallen dem von Riga einverleibt. Heinrich der Lette, der jevenfalls ein 

Zeitgenofie B.'s war (vgl. Herm. Hildebrand, die Chronif Heinrichs von Lett: 

land. Berl. 1865) und hinfichtlich der frühen Schidfale B.'s fich auf deſſen 
mündliche Erzählungen beruft („ut ipse saepius retulit* ſ. ©. 158 der Hanfen’- 

hen Audg.), bleibt noch immer die Hauptquelle für die Gefchichte B.'s, nur 

daß wir hinſichtlich des Todes deſſelben, den Heinrich auffallender Weiſe nicht 
berichtet, ausfchließlich auf unfer Lippilorium angewiefen find. 

Außerdem findet fich aber auch noch ein Bericht über Bernhard bei einem 

gleichzeitigen franzöfifchen Annaliften, dem ungenannten canonicus Laodiensis 
(zu Laon), deffen chronicon in tom, 18 der Fortfeß. der Bonquet'ſchen Samm: 

lung der seriptor, rer. Gallicar. (Par, 1822) p. 702 abgedrudt if. Es Heißt 
bei ihm: Circa haee tempora Beruardus de Lippe, miles armis strenuus et 
exereitatus post multos claros triumphos de hostibus infirmatus nervorum contractione 
monachatur in ordine eistereiensi, cum quo post convalescentiam a Moguntino archi- 
episcopo est dispensatum, ut per inferiores ordines ascendens in sacerdotem promo- 
veretur — de praecepto domini papae ordinatur praedieator livoniae ete. Die weis 
teren Angaben des Ghroniften über B.'s Kinder find zwar zum Theil unrichtig 
(er fagt 3. B., der dritte Sohn Hermann fei zum princeps totius christianitatis 
Livoniae ernannt, primogenito fratre haereditatem patris seilieet de Lippe gubernante), 
fein Bericht ift aber von Interefie, weil er zeigt, in wie weiten Kreifen B.'s 
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Ruf ſchon bei feinen Lebzeiten fich verbreitet hatte, denn die Chronif erwähnt 
des Todes B.'s noch nicht, fchließt vielmehr mit den 5. 1218—20. 

Eine furze handſchr. Biographie B''s von Adolf Dverham in veflen 

Gollectaneen im Archive zu Wolfenbüttel (wir verdanfen eine Abſchrift 
derfelben der Güte des Herrn Geh.-Archivrath Schmidt) enthält feine 

eigenthümliche Nachrichten, fondern befchränft fich, ebenfo wie die Biographie 

/ in Mich. Strund’s Westphalia sancta (Neuhaus 1715. Neue Ausg. v. 
/  Gieferd: Paderb. 1854) auf Auszüge aus Juſtinus, Hamelmann, Kleine 
ſorgen x. 

Nr. 3260. 

(1211. 12.) 
Die Bifhöfe Albert) von Riga, Bernhard) von Paderborn, 

I(ſo) von Verden und Philipp) von Ratzeburg machen den durd) 
den Pabſt zwifchen dem Bijchofe von Riga und dem Orden der milites 
Christi zu Stande gebrachten DVergleid) wegen der Theilung ‚von 
Livland und Lettland bekannt. Unter den Zeugen: Theodorich 
Biſchof von Ejthland, Bernhardus abbas de Dunaminde. 

v. Bunge a. a. O. Nr, 18 (vgl. II Regeſten S. 2). Nach einem 
Transfumt. Nebft Angabe der früheren Aborüde bei Vogt, 

Geſch. v. Preußen I ©. 676 ic. 
Die Zeit der undatirten Urf. ergiebt fi auch hier aus Henricus Lettus, 

nach welchem die mit Bifchof Albert hergefommenen Bifchöfe von PBaderb. 

und Berben im KFrühjahre 1211 wieder nach Deutfchland zurüdtehrten. 
Daß diefe Urk. jünger if, als die vorige, zeigt die Benennung Bernharb’s 
ald Abts von Dünamünde. 

Die Orden der milites Christi ift der der Schwertbrüber, welcher im I. 
1204 vom Biſchof Albert geftiftet war, im 3. 1237 aber mit dem Deutfchen 

Orden vereinigt wurbe. 

Nr. 3261. 

(1211. 12.) 
Die in der vorigen Urf. genannten Biſchöfe von Paderborn, 

Berden und Ratzeburg, fo wie der Biſchof Thleoderi) von Leal 

(Efthland), I. Probft der Kathedrale in Riga und Bernhard) 
Abt in Dünamünde machen den zwifchen den Procuratoren des 

Biſchofs Albert) von Riga und dem Schwertorden abgefchlojjenen 

Bergleich über die Theilung Lettlands bekannt. 
v. Bunge a. a. O. Nr. 33, vgl. daf. Regeſten S. 8. Mit Angabe 

der früheren Abdrr. 
Da nad) Heinrich dem Letten Albert im Herbite 1211 nach Deutfchland reiste, 

die Biichöfe von Paderborn und Verden aber im Brühiahre 1212 wieder 
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zurückkehrten, ſo muß die undatirte Urf. in den Winter von 1211 auf 1212 
fallen. Daß ſie jünger iſt als die vorige Urf., ergiebt ihr Inhalt. 

Erwähnt wird Bernhard noch ferner, ohne Nennung feines Namens, als 

episc. Seloniensis in fünf weiteren Urff. aus den J. 1219, 20 und 24a. a. 
D. Mr. 43, 51, 52, 65 und 66. 

Ebendaſ. Nr. 12 und 14 finden fich auch die beiden Bullen des Pabfles 

Innocenz I. aus dem Hamburger Urk.-B. | Nr. 321 und 347 wieder: 
abgedrudt, welche ohne Zweifel Bernhard zu feinem Zuge nach Livland 
veranlaßten, die eine vom 5. Oct. 1199, wodurch die Sachſen und Weſtfalen 
zur Hülfe gegen die Heiden in Livland aufgerufen werden, bie andre vom 
12. Oct. 1204 an den Erzb. von Bremen mit gleicher Mahnung für deflen 
Kirche. 

Nr. 3262. 

1219. Zan. 1. 

Otto Bifhof von Utrecht beurfundet, daß im feiner und 
jeine® Vaters des Bifhofs von Selburg — patris 

nostri domini Soloniensis episcopi — Gegenwart die 
Witwe Gieze von Oswald eine Schenkung an das Klofter Runen für 

ihr Seelenheil gemadt habe. Act. apud Voluho a. domin. incar- 

nat. 1248, pontif. nostri a. Il. Kal. Jan. 
Driessen, monum. Groningana. Stuk I (Groningen 1822) nr. II p. 18. 

Nach einem Gopiare. 
Die Urk. fällt nach unferer Zeitrechnung auf den 1. Jan. 1219, alfo In bie 

Zeit, wo nad Nr. 149 Bernhard II, aus Livland zurückgekehrt, von feinem 
Sohne Dito zu Oldenſal zum Biſchofe von Semgallen conferrirt wurbe. 
Dtto würde danach feine Bontificatsjahre nicht fehon von 1215 (Mr. 141), 

fondern erſt von 1217 an zählen, womit auch bie Angabe in Molt, Kerkge- 
sehiedenis der Nederlande Il. 1. 107 (Arnheim 1866) übereinftimmen foll (nach 
einer Mittheilung des Heren Dr. Herm. Rump in Münfler). 

Runen und VBollenhoven liegen in den holländ. Provinzen Drenthe und 

Oberyſſel. 

Auf die obige Urk. find wir aufmerkſam gemacht durch die neue quellen- 
mäßige Biographie Bernhards I. in der Schrift des Dr. Ad. Hechelmann : 

Hermann I. Bifchof von Münfter (1174-1203) und Bernhard II. Epelherr 
zur Lippe (1140-1224). Münft. 1866. 

Nr. 3263. 

1286. Der. 21. 
Simon (Il) € 9. zur Lippe beftätigt dem — Herzebrock 

den ruhigen Genuß aller bereits erworbenen oder noch zu erwerbenden 

Güter. D. 1286 Thom. 
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Nach einer handſchr. Chronik des Kloſters im Pfarr = Archive zu 

Herzebreck (Mittheilung des Herrn Dr. Rump zu Miünfter). 
Val. Mr. 721 und 2503. 
Die nämliche Chronik berichtet, daß Simen ferner verichiedene Güter 

des Kl. von der Vogtei befreiet habe, nämlich im J. 1312 in oct, Martini 
das Haus Mollenhaus oder Hugmell, im 3. 1317 Laurent, das Gnt Veltmann 

und im J. 1324 prid. epiph. und in oet. assumt. Mar. die Villa Timan. 
Außerdem enthält die Ehren. eine Urk. Simon's vom J. 1321, durch welde 

er feine casa Oghen bei Herzebrod der dortigen Capelle des h. Gangulphu 
überweifet. 

Nr. 3264. 
1323. März 25. 

Aleydis domina de Lippia bezeugt, zugleid) mit vielen 
Gläubigen wahrgenommen zu haben, daß in der Kirche des Frauen 
jtift8 zu Grefrath bei Solingen am letvergangenen Charfreitage aus 
der dort aufbewahrten Keliquie der h. Katharina vor Aller Augen 

Blut in ein filberned Gefäß ausgetröpfelt fei. Dat. et act. a. D. 1323 
ipso die parasceve (Charfreitag). Yat. 

Bloß, geſchichtl. Nachrr. über die Aachener Heiligthümer (Bonn 1855). 

Abgedr. nach der Orig.-Urk. im Pfarrarchive zu Grefrath, deren 

Siegel abgef. (Mittheilung des Herrn Prof. Evelt zu Paderborn). 

Nr. 3265. 
1325. Febr. 17. 

Der Knappe Heinrich Gogreve verkauft mit Willen feiner Ehefrau 
Reymodis und feiner Söhne Heinrid und Johann dem Ritter Hein: 
rich Went für 30 Merk. Pfenn. ein Haus in Nederenfülbeke, 
Zeugen: die Priejter Heine. Greshorft und Heinr. von Manghe, der 
Ritter Jordan von Callendorp, die Knappen Jordan von Callendorp, 
Alrad von Buſche und deffen Bruder Alrad und die Lemgoer Bürger 

Johann von Hudenhaufen und Gerhard Wendink. D. 1325 Eftomihi. 
(Xat.) 

Nach den vom verit. Archivar Maflerfall im J. 1834 von ferneren 

29 Drig.= Urff. (vol. Nr. 2504) im Befige der Familie von ber 

Lippe gemachten Negeiten. 
Die Zengen folgen fich hier in dent gewöhnlichen Rangverhältnifie: Geil: 

liche, Ritter, Knappen, Bürger. 

= Nr. 3266. 
1363. Suli 13. 

Friedrich de Wend und feine Frau Ermgard verkaufen dem 
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Junker Simon (I; von der Lippe alle ihnen von dem verſt. 
Ritter Cord von Bega angefallenen Leute als vollihuldige Eigne für 
20 Mrk. Herford., und will Friedrich dafür rechter „Warent“ fein. 
D. 1363 Margar. 

Nach einer Urk. vom 20. Jan. 1401 taufcht Friedrich de Mend Hermanns 

Sohn mit Simon ill. eine Hörigenfamilie zu Berten gegen einen Hörigen 
zu Welderntorpe aus, 

Derartige Kauf- und Taufchverträge find befonders aus dem 15, Jahrh. 
zahlreich erhalten. Bol. namentlich vie Urk. vom 14. Oct. 1402 (Mr. 1588), 
zu der hier nachträglich bemerkt werben mag, daß die Ausftellerin derſelben 

Nire von Dalwig in einer andern gleichzeitigen Urk. als Ghefrau bes 
Heinrich von Dehem Jordans Sohn genannt wird. 

Nr. 3267. 

1390. Febr. 2. | 

Der E. H. Simon (III) zur Lippe hält auf feinem Haufe 
zu Detmold in Gegenwart des Junkers Bernd und des Hermann 
von Rallendorp Abrechnung mit feinem Vogt Heinrich Woltering und 

bleibt demjelben ſchuldig 350 Mrk. 13 Schill. und 707 Gulden. 
Bol. Nr. 1545. Nach ver obigen Notiz folgt eine Rechnung über fernere 

Ausgaben und Einnahmen bis zu einer am Mittw. nad) Pafchen zu Brafe 
geichehenen Rechenſchaft. Dann ift noch eine andere mit einem Abfchlufie 

von Thom. Abend def. J. endigende Nechnung des nämlichen Vogtes (er 

nennt fi Hier Quaditus, ſ. Nr. 1387) vorhanden. Die Ausgabepoften 
beziehn fich Hier vorzugsweiſe «uf Ankäuſe von Korn, regelmäßig 1 Molt 

Roden zu 1%, Mrk., 1 Molt Hafer zu 10 Schill., aber auch von Häringen, 
Stedfifhen, die meiftend nah Detmold Horn und Brafe vertheilt 

werden, eigen (15 Pfund für 5 Schill.) ıc. Einmal kommen 8 Schill. 
für Krut, Reis und Mandeln vor, die „myne Jungfrau mit fi nahm 
nah Horn, ferner an Meifter Beiger 30 Fl. für Junfer Simon’s filbernen 

Gürtel. Letzterem werben einmal durch Heren Johann Haderfen und den 

Rover 200 FI. nach Cöln überfandt, ferner erhält 100 Fl. „myne Jungfran 
von Wernigerodenr (f. Nr. 1267). 

Nr. 3268. 
1391. März 9. 

Der Knappe Bernd von Holthus und defien Sohn Bernd ver- 
faufen den Brief, worin Simon de Wend den Zehnten zu Iffentrop 
(Sftrup bei Blomberg) für 50 Mrk. löth. Silber verfegt hat, an die 
Brüder Iohann, Wedekind, Johann und Hermann von Vresmerfien, 
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welche vom Zehnten jährlih 4 Mrk. Pfenn. an Herrn Johann vor 

Brefmerfen, Conventbruder zu Münſter bei Schwalenberg (Marien- 

münfter), geben müjfen. D. 1391 Donnerst. nad) Yätare. 

Waſſerfall'ſches Negeft, ſ. Nr. 3265. Das Siegel Bernd’s v. H. 

zeigt drei Sterne im Wappen. 

Am Breit. nach purif. Mar. 1443 wird vor dem Lemgoer Richter Bartold 
de Toper von Martinus Faber fein und feiner Mutter Recht am Zehnten 
an den Amtmann Joh. von Molenbeck abgetreten. (Daf.) Im J. 1483 

genehmigt der Biſchof Simon von Paderborn als Lehnsherr den Verkauf des 

Zehntend durch Johann Eikmann und den Priefter Heinrich ven der Lippe 
an das Klofter zum h. Leichname in Blomberg. (Ebendaſ.) 

Nr. 3269. 

1391 — 9. 

Rechnungen des Gerd von Donop auf dem Schloffe Blomberg 
über Ausgaben und Einnahmen für den Junker Simon (II.) und 
deſſen Sohn Bernd. 

Die Ausgabe beginnt im Nov. 1391. Beide Junfer reiten mit ihren 
Freunden auf dem Schlofie ab und zu, und während ihrer Anwefenheit notirt 
Gerd jedesmal Ausgaben für Fleiſch, Fiſche, Krut, Zivollen, Feigen, Bier, 
Hafer für die Pferde ꝛc. Neben den Junfern erfcheinen die Grafen von 

Rietberg und von Pyrmont. Um Palmen 1392 „fuchen» fie vor Wieden: 
brüd, im Juli vor Haversde (Haversvörde?). Im Mai deſſ. I. langt 
Simon mit Cemahlin und Sohn, fo wie mit dem Grafen von Everftein 
und anderen Freunden an. 

Auch im I. 1393 find die Gr. von Nietberg und von Gverftein mehrmals 
in Blomberg, öfter auch „myne Jungfrau“ (Bernhard's Gemahlin Margar- 
rethe von Walde), der einmal auch Fifche und Krebje nah Horn gefandt 
werben. Bernhard reitet mehrfach von Blomberg nah Waldeck. Einmal 
fommen Ausgaben vor, als man wyede⸗ (weihete) zu Blomberg und Wil: 

bafen, und gleich darauf für den MWiggelbifchop zu Horn. Gonftige Aus: 
gaben in ven 3. 1393 und 94: für die „Mennen“, die die Fenſter machten 

auf dem „Moshufer, 4 Krofien dem Junker Simon „to Havefesfloden“ 
(Kappen der Falken). Der Scheff. Salz foftet 16 Penn. 

Unter den Einnahmen erfcheinen Poften für Gefangene von Miedenbrüd, 

für „Dinetale von den von Manrede (Marienrode ?), für Vieh, das vor 

Grohnde und zu Varenberge genommen war, im I. 1393 Erlös aus Ferfen 
und Rindern, die vor Sneflele (wüft bei Grohnde) genommen find, ferner 
8 Mrk. Häringbeve ıc. 

Die theilweife vermoderten Rechnungen fchliegen mit einer zu Brafe 
gehaltenen Abrechnung von Georgii (23. Apr.) 1394, wonach Simen dem 
Gerd 100 Mrk. und 63 Fl. ſchuldig bleibt. 
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Nr. 3270. 

1400. Ian. 25. 

Heinrich Paves verjegt den Zehnten zu Hummerdorp, den er 
von den Brüdern Bertold und Reineke von der Xippe zu Lehn trägt, 
für 36 rh. Sl. an Goswin Slingworm, wozu die beiden Lehnsherrn 
confentiren. D. 1400 conv. Pauli. 

Waſſerfall'ſches Regeſt, ſ. Nr. 3265. 
Nach Nr. 2509 war mit dem Zehnten ſpäter von Erasmus von der Lippe 

der Lemgoer Bürger Heinrich Warner belehnt. Diefem überläßt im Jahre 
1514 die Abtiffin von Herford Boniza von Limburg gegen drei Stüde Land 
in der Grevenmafch wor Lemgo zwifchen des Stifte und der von Marien: 
feld Stüden taufchweife drei andere Etüde daſelbſt, welche in ihr Amt 

Byft gehören. (Daf.) Am 9. Juli 1543 wurde der Burgemelfter Ernſt von 

der Wipper und defien Brüder Joeſt und Korb von Erasmus v. d. £. mit 

dem obigen Zehnten und andern Grundftücen in der Grevemafch und bei 

Lieme belehnt. (Ebendaf.) 

Nr. 3271. 

1400. D:ct, 10. 

Der Rath der Stadt Göttingen zeigt den Junkern Simon (III.) 

und Bernhard (VI.) zur Lippe an, daß er fehr wider Willen 
aber auf Begehren feines gn. Herren des Herzogs Otto ihnen Fehde 

ankündigen müſſe. D. 1400 fer. prox. post fest. Dionys. 
Angez. nebit einer gleichen Zufchrift an die Stadt Lemgo in ben 

Bött. gel. Anz. v. 1866 S. 1700. Rad) einer Copie des Hädt. 

Arch. zu Gött. 

Nr. 3272. 
1408. Aug. 7. 

Wilhelm von dem Berge Biihof von Paderborn erklärt, daf, 
als Herzog Bernd von Braunfchweig den Reinefe von der Lippe, 
Bernd von Holzhaufen und Siverd von Deynhaufen „ingenommen 
hevet to vordegedingen und to verantworten”, dies mit feinem Willen 
und Vollbort gefchehn fei, „umme Dverlaftes und Dranges willen, 
de unfe leven getrumen vorgen. to der Tyd van unfer wegen anligende 

was“. D. 1408 Dienst. vor Laurentius. 
Waſſerfall'ſches Regeſt, |. Nr. 3265. 

Der Borgang bezieht fi ohne Zweifel auf die damalige Fehde des 

Biſchofs und der Braunfchweiger gegen Lippe. Vgl. Nr. 1678. 
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| Nr. 3273. 
1410. Juni 15. 

. Bernhard (VI) E. 9. zur Kippe und Goswin Slingworm, 
Amelung von dem Buſche, Gottfhalt von Vrefenhufen, Arnd von 
Vresmerſen, Heinrih Duaditus und Johann Ploys befunden, daß fie 
dem Johann von Deynhaufen d. A. wohnhaft zu Nyem (Nieheim) 
200 3. ſchuldig fein, welche fie nächften Walpurgis zu Horn 
bezahlen und dann auf drei Meilen Weges „veligen und geleiden« 
wollen, unter Verpflichtung zum Einlager in einer gemeinen Herberge 
zu Lemgo und zur Zahlung von 1 FI. auf je 12 als Zinfen. D. 

1410 Vitus. 

Nr. 3274. 

1410. 
Rentrehnung des Amtmanns Hermann Dtinghaufen über die 

Einnahmen aus dem Amte Faltenberg und die Ausgaben auf der 
Falfenburg für den E. 9. Bernd (VI.) zur Lippe. 

Die theilweife vermoderte Rechnung hat einmal das obige Jahr und fheint 
die Fortſetzung der Rechnung Nr. 1660 zu fein. Der Beſuch der Herrfchaften 
auf der Falfenburg ift noch der frühere. „Myne Junchvrower (Glifabeth) 

fommt einmal von Lemgo, ein andered Mal von Lipperode anf der Burg 
an, wo dann Ausgaben für „Bronevleich, Schonebrod, Eier, einen Mann, 

der ihr Krebfe fängt ıc. notirt werben. Auch der Junker von Spiegelberg 

ift einmal dort und reitet von da mit „mynem Junker» über den Wald, 

Um Pfingften überbringt der Lemgoer Stadesknecht Hans Mutup an Elifa: 

beth den (Ehren-) Wein vom dortigen Rathe und erhält 2 Schill. Einmal 

find notirt 6 Pfenn. für zwei „Vate (Fäſſer) den Blyggreveren« (Bleigrä- 

bern). — Das Pfund Speck koſtet 5 Schill, 1 Scheff. Salz 2 Schill., 

1 Pfund Butter ', Schill. 

Die Ginnahmen wie in der früheren Rechnung, ferner noch: je "a Mrk. 

Weinkauf von den von Hornolbendorf, Berte lwych und Remighau— 

fen, als fie ihren Zehnten „bingeben«. 

Nr. 3275. 

1414. Apr. 17. 

Bor dem Rath des „Wybbeldes, zu Horn erklären die Deden 

der „Armelude = Gelder, daß fie um Troftes ihrer Seelen willen ıc. nad) 

Übereinkunft mit dem Priefter Kord Homerfen eine Kommende zur 

Ehre Gottes und feiner lieben Mutter gejtiftet haben, und dazu von 

den gemeinen Gildebrüdern eine Rente von 10 Gfl., von Homerfen 
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aber eine jolhe von 7 Gfl. gegeben jei. Für diefe 17 Fl. fol ein 

Priefter die Kommende von der armen Leute Gilde wegen verwahren, 

und zwar zunächſt Kord Homerjen für feine Lebenszeit, welcher drei- 

mal in der Woche in der Kirchipielöfirche zu Horn vor einem Altare, 

der ihm dazu bequem ift eine Meſſe Iefen und für die Gildebrüder 
und die aus der Gilde Verjtorbenen zu bitten hat ꝛc. Der Kirchherr 
Bernd Wasmoth Hat dazu feine Zuftimmung gegeben und erhält 
dafür jährlid 20 Schill. Horner Pfenn., auch darf ihn Kord nicht 

befhädigen an feinem Dpfer, doc) behält diefer die ihm gegebenen 

Votiven. Nad) Kord's Tode wählen die Dechen einen andern „bederven“ 
Mann, der eines Horner Bürgers Kind und Priefter fein oder 
binnen Yahresfrieft werden muß, an deſſen Stelle, und muß derfelbe 

dein Kirchherrn helfen in dem Chore fingen und lefen ꝛc. D. 1414 
Dienst. nah Quaſim. 

Nach einer alten Abſchr. in der Gonfiftorialregiftratur. 
Dafelbft befinden ſich noch mehrere Nachrichten über das nach Nr. 812 

im 3. 1339 von Simon’s I. Gemahlin geitiftete Armenhaud. Nach einer 

alten Scriptur haben die Brüder Johann, Joſt und Franz Duadig im J. 
1514 die nach Nr. 1333 Ihrem Vorfahren gegen eine Abgabe von 12 Scheff. 
Korn an den Heiligengeift verlichene Vlemeſche Hufe auf 12 Jahre an 
Konrad Backhus und Heinr. Loffe verpachtet. Die dazu gehörenden 61 Stüde 
Fand find einzelm verzeichnet und liegen meift am Püngelsberge und am Wege 
nah Fromhauſen und Holzhaufen, eind am Giechenhaufe bei Hans 

Müggen Land, „dat horth to dem Steyne“ (Exrternfteine) 20. Berner 

ergiebt fih aus alten Rechnungen der Stiftung, daß dad in Nr. 812 

erwähnte Oldendorf nicht wie dort angenommen Hornoldendorf, fondern 

Heidenoldendorf if, indem aus leterem bis in das 16. Jahıh. Korn: 

abgaben von ven Colonaten Brachvogel nnd Eloiv (Schlüer) in Ginnahme 

aufgeführt find, 

Die Stiftung befteht ald VBerforgungsanftalt noch jest unter dem Namen 

des herrichaftlichen Armenhaufes zu Horn. 

Nr. 3276. 

1414. 

Rechnung des Heinrich Meding für den Junker Bernhard (VI.) 
zur Lippe über Einnahme an „Dinetal” und verſchiedene Ausgaben. 

Die Dinctal wird erhoben aus der Graffchaft Navensberg, und finden fich 
über vdiefelbe drei Berzeichnifie. Im einem derſelben heißt es z. B. „büfle 
Dinctal ging an des Sundages vor Palmen und warbe (währte) went te 

Sünte Bonifaciusdage und is de viffte Dinctalv. Als einzelne Poſten kom: 

men vor: der Meier zu Selhuſen 2 Pfund Pfeffer, 2 Pfund Engevare 



er 

(Ingwer) und 1 Schill. „to fer.» (etwa für das „Ausſchreiben“ ber 
Kriegsfleuer ?), die von Örlinghaufen 5 Mrf., der Meier von Wrachtorp 
4", Fl. und 1 Schill. »to fer», ferner ähnliche Ginnahmen von Henfe zu 

Dieringhufen, vom Meier zu Pavenhuſen, vom Meier zu Swavebifien, von 

Molte im Kronshagen, aus Ubbediſſen, den Dörfern Sieke, Brakwede, 
Übbentorp, Biemfen, Bechterbifien ıc. 

Unter den Ausgaben erſcheinen: 1 Kroſſen ıc. den Boten, die nach Paper: 

born, Brafel, Warburg und Borgentryf gingen mit den Mahnebriefen am 
Rreitage vor Palmen, am Mont. nach Palmen an Johann „mynes Junkers 
Sone“ (derfelbe fommt ebenfo wie ein „Bernharbus mynes Junkers Gone” 

mehrmals in der Rechnung vor) 1Fl., „dar he mede to Hilvenfen ghinch“. 

Berner Zahlungen an Amelung von dem Buſche für de Dife (die Teiche), 
die ihm der Junker abfaufte, für Schönebrod als Heinrich Spiegel nad 
Detmold fam, für Hafer als des Junkers Diener rannten vor dem Dringen: 
berge, am Sonnab. vor agcens. dom. 1 Fl. für einen Gefangenen an Johann 
Spiegel’ Knecht als der Junker mit feinen Knechten vor Bielefeld rannte, 
am Freit. vor Pfingften 1 Schill. dem Boten nach Lipperode mit den 
Briefen, dar myn Junker inne „weberboet« (Fehde ankfündigte), im Juni 
an Goswin Stingworm und Johann Epiegel 20 Fl. »to Bannergelve”, im 
Juli 6 Pfenn. einem Boten nach Bielefeld mit dem Cöln’fchen Fehdebriefe, 
Jacobi 10 Fl. dem Junfer, als er in das Stift zu Cöln ritt, im Aug. 
16 Penn. des Junkers Sohne Bernd für 2 Schuhe; im Sept. werben notirt 
50 Fl., die „up de Weſſele/ zu Lemgo gebracht werden ac. 

Die beiden unehelichen Söhne Bernhard's Vl., Johann und Bernhard, 
fommen fonft nicht vor. Außerdem heißt es einmal in der Rechnung bei 
einer Ausgabe: „dar my myn Junker enbot by Simone ſynem Brober“, 
wonach alfo auch ein unehelicher Sohn Simon’s III, vorhanden war. 

Nr. 3277. 

1416. | 

Graf Mauritius zum Spiegelberge und deſſen Gemahlin Frau 

Armgard „Frewlein zur Lippe« verlegen eine Vicarie des 

Schloſſes Ofen in die Münfterfirhe zu Hameln. ° (Ohne Tag.) 
Angez. in den Gött. gel. Anz. v. 1866 S. 1800. Nacy einer Abichr. 

Ermgard war nach Nr. 1614 eine Tochter Simon's II. 

Nr. 3278. 

1438. 

Die Brüder Johann, Ebbeke und Otto de Vinken verſetzen für 
10 Fl. an den Horner Bürger Heinrich Sonderfingk 6 Scheff. Roggen 

und 6 Scheff. Hafer aus dem Hofe und Gute Monefhufen bei Otten- 

hufen. D. 1438 purif. Mar. 
Waſſerfall'ſches Negeft, ſ. Nr. 3265. 
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Sm J. 1439 verfauft Jasper Vinke Ebbekens Sohn an Erasmus von 
der Lippe und deſſen Söhne Reinefe und Elmerinkhauſen feinen Hof zu 
Dthenhufen im Kſp. Steinheim, will auch die Belehnung vom Stifte Gorvei 
auf feine Koften erlangen ꝛc. (Daf.) Wahrſcheinlich ift der Hof identiſch 
mit dem Kammerhofe Dtenhufen, mit welchem der Knappe Otto Binfe laut 
Lehnbriefes vom 19. Juni 1458 vom Abte Arnd von Gorvei, vorbehältlich 
der daraus dem Kammeramte des Stifts gebührenden Gefälle, belehnt wird. 

(ESbendaf.) Außerdem trug Erasmus von der Lippe nad) einem Lehnbriefe 

des Abtes Franciscus von 1507 (daf.) in der nämlichen Gegend die halbe 
Kuethe (Köterbrof) in der Herrfchaft von der Lippe zwifchen Binfeber 
und Horn von Gorvei zu Lehn. 

Nr. 3279. 
1455. 56. 

Rechnung des Herrn Yohann Bado und des Hofmeifters Heinrich) 
Mügge über Ausgabe und Einnahme auf dem Vorwerke zu Horn. 

Die Ausgaben beftehen hauptfäcylich in Koft (dad Pfund Yutter 9 Penn.) 
und Lohn für die Drefcher und fonftiges Gefinde auf dem Borwerfe, für 

Dachdecker (fie erhalten täglich 15 Pfenn.), Schmiede und andere Hand: 
werfer, 

Die beiden Junfer Bernd und Simon fommen nur bin und wieder nach 

Horn, Bernhard einmal ald er nach dem Ganftein (bei Brilon) reitet, es 

werden ihnen aber öfter Schuhe (das Paar zu 2 Schill,, mit doppelten 
Sohlen 3 Schill.), Sardof, braune Wand ıc. von Horn nah) Blomberg 

geſandt, einmal werden notirt 26 Schill. für Wams, Kogel und Hofen 
gefanft von Heinrich Rodewig für des Junfers Jungen Rolef von Brebeler. 

Bereinnahmt wird Kuhgelo, Gerade und Heergewedde aus Meinberg, 
Freigeld aus Ottenhaufen ıc. 

Nr. 3280. 
1556 — 59. 

Rechnung über Ausgaben des herrichaftlihen Haushalts zu 
Blomberg und über Einnahme aus dem dortigen Amte. 

Die erfte Rechnung, geführt vom Vogte Afcholt, geht vom Oct. 1456 

bis Jan. 1458, die zweite, vom Dogte Johann Zorn von Weflentorp, vom 
Juni 1458 bis Dec. 1459. 

Die beiden in ähnlicher Weife wie Nr. 2255 aufgeftellten theilweife ver- 

mobderten Rechnungen ergeben, daß Bernhard mit feiner Familie auch 
ſchon um diefe Zeit zu Blomberg fändig Hof hielt. Faft täglich 
fommt Morgens und Abends Weißbrod „up de Heren Tafelr, öfter auch 

Schönebrod in die Suppe, „Witbrod in die Witworfter, Zuder, Kaneel und 
Ingwer to dem „Samerer, Krut und Suer (Effig) auf Wildbret, auf 
Hühner, „uppe Beverfterter (Bieberfchwänze), zum Begießen des Hedhtes, 

Epelfefrant (das Loth 9 Pfenn,) auf den Aal, Mehl, den Struve (ein 
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Zudergebäd) zu baden; GSeefifche wie in Mr. 22555 einmal 7 Bremer für 
„Kerſtanyen⸗z vielfach Häringe und Stocfifch für die, „die kein Fleiſch aßen“, 
3. B. am Antoniustage, am Allerfeelentage :c. 

Bernhard wird ſtets nur als „myn Junker“ bezeichnet und fein Bruber Simen 
niemals erwähnt, wol aber oftmals B.s Gemahlin und deren Kinder, jo wie 

auch die Amme Adelheid, «es Heißt meiftens „myne Soncvrow und de Kinder, 

legtere werben aber auch „myne jongen Juncvrowen“ genannt und namentlich 
Jungfrau Ilſebe und Anne erwähnt (Bernharb’s erfter Sohn wurde erft 1470 

oder 7A geboren, f. Nr. 2402). Nur einmal heißt ed: „myne Joncvrow und 
myne Frow von der Lippe», wonach mau annehmen muß, daß damals entweder 
Bernhard’ Mutter Margarethe von Braunfchweig (fie fommt noch im I. 1456 

vor, f. Nr. 2179) noch lebte, oder daß mit der „Jungfraus Bernharb’s ältefte 
Tochter Margarethe gemeint ift. 

Aus jonftigen Ausgabepoften ergiebt fich ein vielfacher Verkehr ver Herrfchaft 

mit den Schaumburgern, indem Bernhard und defien Gemahlin oft in die Herr: 
ihaft Schaumburg reifen, und auch die Gräfin von Sch. zu Blomberg erfcheint. 

Ferner langt am 21. Jan. 1457 dort der Herzog Friedrich von Braunfchweig 

an (feine damalige Gemahlin war eine Schwehter von Bernharb’s Mutter), bei 
welcher Gelegenheit ein Reh zur Tafel Fommt (denen, die ed gefangen, wirb ihr 

„Jagerecht⸗ mit 3 Schill. abgefauft), 8 Stodfifhe und für 1 81. Wein von 
Lemgo, ferner 2 Tonnen Hamelnfches Bier, Wachs für die „Tartyſen“ (torlicium, 

frz. torche = Badel) und Kerzen auf die Tafel angefauft und 8 Schill. für des 

Herzogs Diener in der Herberge „gequitet/ werden. — Bernh. reitet öfter nad) 
Hameln, Beverungen, Herford (auf dem Wege dahin erhält der Tornemann auf 

der Landwehr 1 Schill.) und kommt einmal (San. 1459) mit feinen Reutern 
vom Herzoge (Briedrih), ein anderes Mal von Hörter (Det. 1459) zurüd. — 

Als fonftige Gäfte erfcheinen in Blomberg die Frau von Dorftat (Nov. 1459), 
die Fran von Neffe (in Oftfriesland), der Probft von Gerden und Willebadeſſen, 
Dtto von Twifte, Tilefe von Henfendorp, Otto de Mend, Simon von der Bord), 
Jürgen Spiegel, Flörfe von Zerfien, Elamberg Bufche ꝛc. Im Dee. 1458 zahlt 
der Bogt 8 Mrk. an Gottfchalf Mettengang von den 16. Mrk., für die er und 
der Sendprobft fich verbürgt haben „vor mynen Heren und vor mynen Junfer« 

(Simon), und wofür Roden gefauft ift in der „Bemen Tyd⸗ (im I. 1447, 

f. Nr. 2031). 
Bon ferneren Ausgaben find noch zu erwähnen: ein Schock Schotteln (Schüſ— 

jeln) in die Küche für 3 Schill., 14 Pfund Schwefel für 18 Schill., Nägel für 

den Blotharfen (Bluthkaften) im Nord» Dyfe, oftmals für Wormkrud (Wurm: 

fraut) den Kindern 1 Krummftert, 6 Pfenn. für 2 Quart Medes (Meth, Honig- 

tranf), 5 Schill. dem Junfer »to dobbelnder (zum Würfeln), 1 Bremer einem 

fremden Mönche ut Swytzeren (aus der Schweiz), 13 Pfenn. am zwei Ghofelers 

(Gaufler, und wol diefelben Leute, die in fpäteren Rechnungen ald „Scholverer« 

vorfommen), für ein Faß Butter, Salz ꝛc. in die „Voderinge/ zu Sanderbeck 
(Sandebed). — Preife: 1 Molt Malz 4 Mif., 1 Molt Roden 4 Mrk., 1 Scheff. 
Hafer 18 Pfenn. 1 Pfund Butter 11 Pfenn., 1 Pfund Ungel zu Lichtern 8 Pfenn., 

I Scheff. Salz 3 Schill, ein Steinwert (Maurer) erhält für 7 Tage je 
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9 Bremer = 8 Schill. weniger 1 Bremer. — Gerechnet wird nach Fl., die 
vielfach auf Mrf. reducirt find, 3. B. 4 Kl. = 6, Mrk. 4 Schill., 2" Ft. 
— 4 Mt. 

Die Einnahınen ähnlich wie in Nr. 2255. 
Bei den Abrechnungen find zugegen 1458: Sch. Nodewig, Lubolf von 

Iggenhauſen, Korb von Lafterhaufen, Heinrich von Bege, 1459: der Junfer 
Simon, der Schreiber Heinr. Drüdener, Dietrich Peckelhering, Hermann 
v. Gummern und Asholte. 

Nr. 3281. 

1461. 62. 

Rechnung des Lutbert Weſtfal über die Verwaltung des Amtes 
Dringenberg für den Junker zur Lippe. 

Die Rechnung geht vom 19, Mat 1461 bis 2. Mai 1462, erwähnt aber 
einer bereits am 19. Mai 1461 dem Junker zu Beverungen abgelegten erften 
Rechnung. Die Einnahme befteht in Maibede und Herbfibeve aus den 
Orten Sandebed, Pomeſſen, Schwanei, Gerven, Wilbovefien, Siovefen, 
Herfte, Löwen, Eyfien, Borgentrif, Nieheim und aus der Warburger Börde, 
einmal im 11 „Kinveden« Molle zu je 11 Schill. Paderb., „ſae. 9 Mrk. 
2"; Schill. 5 Pfenn.“, in Brüchten, Erbe, Zriftgeld, Zoll, Abgabe von 
einer Wiefe zur Driburg, „Offergeld” von den Pröbften zu Gerben und 
MWilbadefien, 2 Bl. bei der Rathswandelung zu Dringenberg, 2'/, Mrk. von 
den neuen Schöffen, ald man das Gericht Hielt zum Schonlo, Freiſchillinge ıc. 

Die Ausgaben beziehn ſich Hauptfächlich auf den Verzehr Weſtphal's und 
feiner Knechte an Schönebrod, Fleifch (ein Kalb für 5 Kroffen = 3 Schill. 
2", PBfenn.), Hafer für die Pferde (der Scheff. meift 1 Schill.) ꝛc., wenn 
er nach Dringenberg kommt; öfter reitet er zum Junfer nah Blomberg 
und mit diefem, der auch mehrmals zu Dringenberg ift, nach Beverungen, Lipp⸗ 
fpringe und Paderborn, einmal, im Juni 1461, nach Stadthagen; dann 
allein zum Goding nach Wepelde. 
Im Aug. fommt eine Warnung, daß die Feinde am Walde Halten, und 

Meftphal läßt in Folge deſſen die von der Affeburg und die von Brafel 
„vorboden“, auch gehen Boten nah Neuhaus, Marburg, Kalenberg, Defen- 
berg und Löwenau. Im Sept. reitet W. im Auftrage feines Junfers zum 
Gr. Gerd von der Marf nad) Lippftabt und Hamm. Im nämlichen Monate 
wird ein Bote zum IUnterfiegeln des „Klagebriefes“ nach Rave von Kalenberg 
gefandt und weiter nad) den beiden Herzögen Wilhelm, nad) Herz. Heinrich 
zu Wolfenbüttel und Herzog Otto zu Göttingen, nad) Nordheim, Eimbeck ꝛc., 
ein anderer Bote nad) den Fehdebriefen an die Joden (v. Jüden) zu Bor: 
gentryf, an Joh, von Sunrife, Haus von Bradıthufen, Joh. von Balfenberg, 
die von Papenheim, den Abt zu Helmershaufen, die Spiegel, "Rave von 
Kalenberg zc., und ein dritter Bote um die Behdebriefe zu holen von Flörke 
von Zerfien, Joh. von Deynhaufen, Dtto von Holzhauſen und den von 

Harthanfen. Ende Sept, Tommt der Wiggelbiſchup (Weihbiſchof) nach 
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Dringenberg und wird anf dos Junlers Anweiſung tractirt und mit 6 Fl. 
(macht 4, Mif. 2", Schill.) beſchenkt. Im Det. reitet W. mit dem 
Sunfer zu einem Tage nach dem Herzoge Friedrich, dann ift er in Rinteln, 
wo der Junfer das Hovewerf gehabt hat, ferner am 2. Dee. in Detmold, 
als derjelbe an den Rhein reiten wollte, von da reitet er in deſſen Auftrage 
zur Frau von Dorftatz im Febr. 1462 werben wieder Boten gefandt nach 
Paderborn und Brafel „an eren Vedebreven“ ıc. 

Nach diefer Rechnung muß man annehmen, dag das Amt Dringenberg 
damals von Paderborn an den E. H. Bernhard, vielleicht aber auch an 
defien Bruder Simon, der bald darauf Bifchof von Paderborn wurde, ver: 
pfändet war, worüber fonft urfundlich Nichts befannt ift. 

Die cometia Dringen war früher eine Gverftein’fche Befigung und im 3. 
1316 von den Gr. Dito und Friedrich an den Paderborner Domprobft 
Bernhard zur Lippe, Sohn Simon’s J., verfauft, der fie der Kirche zu Paberb. 
überließ und dort fpäter ald Biſchof im I. 1323 die Stadt Dringenberg 
erbauete. ©. v. Spilder, Gr. von Everſt. ©. 174. 

Nr. 3282. 

1460. 61. 
Rechnung eines nicht genannten Lippifchen Beamten über Futte— 

rung der Pferde der Herrihaft von Sept. 1460 bis Mai 1461. 
Auch der Ort, wo die Rechnung geführt ift, ergiebt fich aus berfelben 

nicht. Sehr oft wird der Ankunft des Droften, des Reinhard Echele und 
des Heſſen erwähnt, einmal reitet Schele „mit myner Frowen Telder“ 
(Zelter) weg; im Oct. zieht der Junfer (Bernhard) mit einem „Hovewerfe” 
in die Hanftein’fche Börde (auf dem Eichsfelde) und fommt mit 84 Pferben 
in die Futterung, im Nov. reitet die gm. Frau nach Lippfpringe, im Der. 
der Junfer nach Brafel, es langen ferner an: der Droft Johann von Hart: 
haufen, Siegbert von Niehaufen, Simon von der Bord, Lubolf Raufchen- 
platt, der Vogt Snurrebufch und Hans vom Hagen, Im Mai 1461 fendet 
der Landgraf (von Heflen) dem Junfer einen Hengit, dann ziehen die Pferde 

zum Sunfer nah Blomberg. Neben dem Butter wird öfter des 
„Bivoders‘ erwähnt, einmal 2 Pferden 1 Spint. Bol. Nr. 2241. 

Nr. 3283. 

1464. D:ct. 1. 

Kord Peckelhering Freigraf des Freiftuhls zu Bieſt richtet eine 
Borladung an mehrere Bürger der Stadt Göttingen auf Anrufen der 
Abtiffin von Gandersheim, welcher diefelben Korn entwandt haben 
jollen. D. 1464 Mont. nad) Mid). 

Angez. in den Gött. gel. Anz. v. 1866 ©, 1800. Nach einer Abſcht. 
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Nr. 3284. 

1466. Oct. 18. 

Bernhard E. H. zur Lippe bekennt, daß er dem Arnd von 
der Borch, deſſen Frau Grete und ihrem Sohne Johann 300 Fl. 
ſchuldig ſei, welche er zur Zeit nicht bezahlen könne, und verpfändet 
ihnen deshalb die Hälfte des Schloſſes Lipperode, wie ſie vorher 
Johann de Lichte beſeſſen, als „ungerekenden Amptlüden“, jedoch mit 
Vorbehalt der Offnung, wenn er des Schloſſes in Fehde oder Unwille 
bedürfe oder von den Feinden gejagt werde. Sollte daſſelbe verloren 
gehn, jo will er nicht frieden noch ſühnen bis er es ihnen wieder- 
verichafft Habe. D. 1466 Lucas. 

Nr. 3285. 

1468. Zuni 10. 
Bernhard E. H. zur Lippe bekundet, daß er dem Flörke von 

Certzen und deſſen Sohne 268 FI. ſchuldig fei, welche er nächſten 
Ditern, unter Verpflichtung zum Einlager in einer gemeinen Herberge 
in Lemgo, mit 1 Fl. von je 10 als Zinfen zurüdzahlen will, Er 
ftellt ald Bürgen: Friedrid) de Wend, Otto von Ederften, Gerke 
Werpup, Johann Eckmann und Heinrich von Frejenhufen, welche fich 
ebenfalls zum Einreiten in Lemgo mit je einem Knechte verpflichten 
und dies eidlid) angeloben. D. 1468 Freit. in Pfingiten. 

Die Schrift der weitläuftigen Urk. tft faft ganz verblichen. 

Nr. 3286. 

1471. 

Rechnung eines nicht genannten Beamten über Ausgaben auf 
einem Fehdezuge. 

Dem Rechnungsführer werden am 14. Juni des ob. 3. 10 Fl. von feinem 
Junker behändigt, deren Verwendung er notirt. Diefe gefchieht noch im 
nämlichen Monate für Hafer, Rauhfutter und Hufbefchlag der Pferde vers 
ſchledener Aoliger, worunter Ich. v. Harthaufen, Arnd v. Schorlemer, 
Dietrich de Wrede, Gerfe MWerpup, Johann Quaditz, Friedrich Weftphael, 
Sohann Kienfe, Albert, Gerlach und Refwin von Kerfienbrod, Joh. und 
Rotger Rump, Adrian v. Enfe, Joh. Graveihop, Themme vw. Hoerbe, 

Melcher Pletteberg, Gerd Lürwolf, Ludolf v. Iggenhauſen, Flörke und 
Tönnies v. Zerfien, Dietrich v. der Bor, Simon v. der Lippe, Luß v. 
Hote, Gottichalf und Brun v. Donop, Runft v. dem Bufche, Klüfener v. 

dem Brofe, Tönnies v, Berlinghaufen, Helur. Elmann. Über den Ort, wo 

29 
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die Rechnung geführt iſt, erhellt Nichts, doch ſteht ohne Zweifel ein Fehdezug 
in Rede, zumal auch der Büchſenſchütz erwähnt wird. Daß Bernhard zugegen 
war, zeigt eine Ausgabe „in mynes Junfers Herberge”. 

Nr. 3287. 

1480. März 12. 

Bernhard E. H. zur Lippe Marſchall in Weitfalen bekundet, 
daß der Herzog Johann von Eleve ihm 300 FI. geliehen habe, und 
befundet, daß er dieſes Gold oder „Payment“ von gleichem Werthe 
auf Martini in der Stadt Cleve zurüczahlen wolle. D. 1480 Gre- 
gorius. 

Nach dem Concepte. 

Nr. 3288. 
1480. Apr. 30. 

Die Brüder Johann und Reineke von der Lippe und die Brüder 
Simon, Reineke, Johann, Erasmus und Wilhelm von der Lippe, 
Reinekens Söhne, verkaufen für 90 Fl. ihren oberen Hof zu Sülbeke 
im Kſp. Schötmar ſammt dem auf dem Hofe wohnenden Meier 
Hermann, ihrem vollſchuldigen eigenen Manne, an Ludolf von Iggen— 
hauſen und deſſen Hausfrau Jutta. D. 1480 S. Walburgs Abend. 

Waſſerfall'ſches Regeſt, ſ. Nr. 3265. 

Im J. 1504 verkauft der Meier Dethard aus dem von Erasmus von 
der Lippe an ſich gebrachten Hofe eine Abgabe von 27 Scheff. Rocken und 
ebenſoviel Gerfte, einem Schweine und einem Paare Hühner für 110 Gfl. 
an ben Herforder Bürger Johann ten Huyſen. (Daf.) Grasmus muß aber 
den Hof wiebereingelödt haben, denn er verkauft denfelben im J. 1510 an 
Heinr. von Varendorp, wobei er die Genehmigung des Biſch. von Paderborn 

als Lehnsherrn beibringen, wenn diejelbe aber nicht ertheilt werde, die ferneren 
Belehnungen gegen Grftattung der Gebühr beforgen will. Befiegelt vom 
Meier zu Vinnen, der eine ausgeftreckte Hand im Wappen führt. (Ebendaf.) 

Nr. 3289. 
1484 — 95. 

Rechnungen des Vogtes Johann Holte zu Sternberg über bie 
Einkünfte der Anna von Shaumburg E. Fr. zur Kippe, 

Die nicht vollftändigen Rechnungen beziehn ſich auf die Einnahme an 

Geld = und KRornrenten, Dienftgeld 20. aus dem Amte Eternbera, nämlich 
den Dörfern Beaa, Humfeld, dem Fleden Alverdiſſen, aus Baren- 
befe (Rarmbfe), Dörentrup, Olentrup, Sibbentrup ic, fo wie 
aus den Dörfern Billerbed und Sommerfell, aus dem Zehnten zum 
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Niggenhagen bei Humfeld und zu Badenbrof (zwiſchen Blomberg und 
Barntrup) fo wie aus verfauftem Holze (das Fuder Eichenholz 1 Schill., 
fonftiges Holz drei Fuder für 1 Schill., Stockholz drei Fuder für 18 Pfenn.). 

Die nur aus den legten Jahren verzeichneten Ausgaben enthalten wenig 
Bemerkenswerthes. Am Donnerst. nach Lätare 1494 wird für Viertel 

Mein '/, Mrf. notirt, als „de Antonite was tom Sternberge” (vgl. Nr. 1915), 
im Apr, deſſ. 3. Kuchen, Wein ꝛc., „als myne gn. Br. leit weder recon- 
filieren de Kerken tom Boſinkvelde“ (vgl. Nr. 2794). Außerdem wird 

nur noch einmal der Anfunft Anna's auf dem Sternberge gedacht. 

Anhangsweile finden fich zwei Aufzeichnungen über die Gränzen und 
Gereshtigfeiten der Herrſchaft Sternberg nad den Angaben der frühe- 
ren Bögte Noltefe Roftert, Kord Swinebart, Kufle und Gottfchalf von 
Gummern aus der Zeit der v. Zerfien, des Johann von Molenbeck und 
Friedrichs de Wend. Danach geht die Gränge von der Landwehr zu Mils- 
bergen nach Bolvenkoven, von der Befe zu Demefe die Berge hinaus bis an 
die Hanworbe, über den Knick auf die Roffe, am Rumfer Berge her bis zum 

Rott, vom Stapelberge an der Seeburger Heide her den Knid hinauf zum 
Mafberge, von da an den Notberg bis auf die Molenbeder Landwehr, von 
der MWeftfelingen Holz auf die Gage oberhalb Lüdenhaufen bis zum 
Kreienberge, die Befe nieder bi Hillentrup, von da die Breden— 

befe niever bis in die Bega und diefe hinauf bis an das Meigerfelb. 
Dann folgen noch einzelne Notizen, zum Theil mit den zu Nr. 2976 

angeführten übereinftimmend. Der Stapelberg, der Steinbrinf, der Dem- 

merberg, der Mafberg, der Notberg um Rinteln, der Wendekamp, der ganze 
Govdeftorper (Göftruper) Wald und der Lüdenhaufer Wald fei Sternbergifch, 
aber des Hagen zu Eldagſen (bei Rinteln), des Robrafens und des Hagen zu 
Dfingfeld „kroden“ ſich die Sternbergifchen nicht. 

Auch andere Urff., z. B. Nr. 2747, zeigen, daß Bernhard feiner Gemahs 

fin die Ginfünfte des Amtes Sternberg, wol als eine Art Nadelgeld, über: 

wieſen batte. 

Nr. 3290. 
1487. 

Die Yungfrauen des Stifts zu Lippftadt überfenden dem 
E. H. Bernhard zur Lippe als ihrem Wohlthäter eine auf ihre 
„Bidde“ gemachte, am PVictorstage (6. März) beendigte Überfegung 
des Lippiflors in deutjche Verſe. 

Nach der Dedication in den Schlußverfen des Gedichte. 

©. über das Gedicht Br. 1 S. 19. Die Nonnen empfehlen ihr Klofter 

des Ordens der Eremiten ©. Auguftins der ferneren Gnade ihres Kandes- 
herrn und führen an, daß Bernharb’s Vorfahren bei ihnen fich ihre „Grafft 
geforen haben’, und daß die Jungfrauen ihres Klofters zuerſt in der noch 

jest ihnen gehörenden Elus (eine halbe Stunde nördlich von der Stadt auf 
dem Lippebruche) ihren Wohnſitz gehabt, wie die dort noch befindlichen 

Srabftätten bezeugen. Vgl. über die Klaufe Nr. 0% und 2133, 
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Daß das Stiftsgebäude bereits im J. 1298 in der Stadt neben der Burg 
— caminala — der Lippiſchen Herren lag, ergiebt Nr. 459. Vgl. Fallmann, 

Beitrr. II ©. 6. 

Nr. 3291. 

(1492 — 1511.) 
Ermgard (Gräfin von Tecklenburg) an ihren Ohm den Grafen 

und E. H. zur Lippe: Ihr Junker fürchte einen Überfall des 
Biſchofs von Denabrüd, der Lienen mit Gewalt ablöfen wolle, 
und zwar, wie ihr heimlich gejagt fei, auf Grund eines Willebriefes 
ihres Ohms und deſſen Vaters, ihres Großvaters. Da num ihr 
Junker dem Bifchofe die Ablöfung nicht zugeftehe, indem das Gut 
fein Rheda'ſches Gut fei, um das man ſich vertragen habe, fondern 
Tedlenburgifches, jo bitte fie ihren Ohm, "feinen Vater zu vermögen, 
daß er den Biſchof verhindere und anfehe, daß fie fein Blut fei. 

Ihr Junker wifje von feinem verft. Vater, daß diefer mit ihrem Groß» 
vater wegen aller Gebrechen gefchieden jei, „want anders fyn folde, 
jo were id hyr nicht wal gefommen na der Frunde Rate, O. D. 

Nach einer Abjchr. 

Ermgard fann nur die Gemahlin des Gr. Otto VII von Zedlenburg, 
des Sohnes des Gr. Nicolaus des Böſen fein, der im J. 1491 mit Bern: 

hard VII. den Rhedaer Vertrag abſchloß. Sie war die Gnfelin Bern 

hard’s VII. von feiner Tochter Margarethe Gr. von Rietberg. Die obige 

Zeit des undatirten, an Simon V. oder deflen Bruder Bernhard geridı: 

teten Schreibens ergiebt fich aus den Todesjahren des Gr. Nicolaus und 
Bernharv’s VII. 

Über Lienen f. Mr. 415 und 417. 

Nr. 3292. 

1497. März 12. 
Simon von der Lippe mit feiner Ehefrau Ilsken verkauft für 

150 FI. mit Zuftimmung des E. H. Bernd zur Lippe als Lehns- 
herren den Hof zu Ifentrup im Amte Blomberg an feinen Bruder 
Erasmus von der Lippe und dejjen Ehefrau Agnefe von Exterde, 
D. 1497 Judica. 

Waſſerfall'ſches Regeſt, |. Nr. 3265. 
Das. auch Negeft des Lehnbriefes Mr. 2714, worin dev Hof als früheres 

Lehn des verft. Heinrich von Bega bezeichnet und Simon’s Ehefrau Ilſe von 

Donepe genannt wird, 
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Nr. 3293. 

1510. Apr. 12. 

Bernt E. H. zur Lippe an den Rath der Stadt Lemgo: 
Was „für Beanztinge“ feine Schwäger von Schaumburg von ihren 
und feinen „Unghunners«“ zu leiden haben, werde der Nath aus den 
Schriften der Schaumburger wifjen, er fünne feine Schwäger nicht wohl 
ohne Rettung figen laſſen. Wenn die Lemgoer ihm dazu nicht helfen 
wollten, „mothen wy ſynen Wed) ftellen“, ev werde aber nimmer, wie 
die Stadt fchreibe, „Ere off Nechtes uthgaen«. Wegen des Ryper— 
feldes bleibe er bei feiner Meinung und wolle der Stadt Nichts 
von dem Ihrigen nehmen. Im Anfehung des Hameln’ihen Bieres 
jolfe in Drake feine „Sellinge“ gefchehn, wenn er nicht dort anwe— 
jend fei. Die „Vellinge« (Füllung) der Mühle anlangend, fo habe 
es mit dem Gedränge des Wafjers feine Gefahr, wenn der alte Gra- 
ben binnen Lemgo geſäubert werde, was der Stadt nütlicher fei, da 
fie der Mühle nicht entbehren könne, Wenn die Stadt ihm fein Ver— 
Iprechen vorhalte, dem Lande feine Fehde oder Laſt zu machen, fo 
möge diejelbe fich doch zu Sinne nehmen, wie der Biſchof von Hildes- 
heim einestheils, die Ravensbergiſchen an vielen Orten und die Spie- 
gelbergifchen am dritten Ende täglid) ihn das Seinige rauben und 

was fie nicht wegbringen können zerfchlagen,, feine eigenen und feine 
belehnten Güter, feinen Forſt und Wildhagen ꝛc. Es fei kläglich und 
unleidlich, die Fehde und Laſt, die ihm davon fomme, meiden und 
beflagen zu wollen ꝛc. D. Detmold 1510 Freit. nah Quaſim. 

Nach dem Goncepte, 

Das Schreiben ift theilweiie eine Antwort auf Nr. 2974. Nach einigen 
andern Stüden der Correfpondenz hatte die Stadt fich darüber beflagt, 
daß von Brake aus ein zu ihrer Woldemeine gehörendes Grundſtück auf dem 

Rieperfelde befäüet fei, daß gegen ihr Privileg Hameln’sches Bier in Brafe, 
auch wenn Bernhard dort nicht yerfönlich anweſend fei, verkauft werbe, 

daß die Staue an den Mühlen immer höher gemacht werden ꝛe. In Ans 
fehung der „Overtoge“ bitten fie, Simon möge ſich nach alter Herkunft 
und Sitte halten, die Ritterfchaft und Städte verfchreiben und fich zu Rechte 
erbieten, Sie wüßten nicht, wie es fomme, daß ihre wandernden Kaufleute 

und Bürger nirgends außer Landes wegen Gefahr ihre Nahrung fuchen 
Fönnten, „offt dat van Juwer Gnaden wegen, oft Juwer Gnaden Vorhenk— 

niffe tokumpt“ ac. 
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Nr. 3294. 

1515. Ian. 12. 

Der Lemgoer Burgemeifter Joh. Kotmann und bdeffen Ehefrau 
Urfula, fo wie Kord von Mengerken und deifen Hausfrau Lyſe ver- 
gleichen fi) mit ihrem Vetter und Schwager Erasmus von der Lippe 
unter Vermittlung von Philipp von Graveſchap, Herm. von Mengerpen 
und Reinefe de Wend dahin, daß fie auf alle Güter des Gefchlechts 
von der Lippe bis auf deſſen Ausfterben verzichten. D. 1515 Freit. 
nad Dreifön. 

Waſſerfall'ſches Regeft, ſ. Nr. 3265. 

Am 13. Nov. 1520 fchließt Neinefe de Wend Flörkens Eohn einen Tauſch 
mit feinen Ohmen Grasmus v. d. 2. und deffen Söhnen Reinefe und Elme— 
ringhaus, wonach er feinen Erbhof zurBrofhaufen im Hip. Detmolv 
unter Schmediſſen gegen das Dorf to Oruppe (Orbfe) abtritt. (Daf.) 
Der nämliche Erasmus v. d. L. wird am 12. März 1526 von der Abtiffin 
zu Herford Anna von Limburg mit den zu Nr, 2852 genannten Gütern 
belehnt. (Ebendaf.) Nach zwei weiteren Urff. von 1526 und 1528 leiht er 
mit feiner Chefrau Agnes (von Exterde) und feinen beiden obigen Söhnen 

(Reinefe’s Ehefrau Heißt Oſterholt) vom Domcapitel zu Paderborn zum 

Brautſchatze feiner Tochter Katharine 150 Fl. und 100 Fl. gegen Verpfän— 
bung feiner Güter zu Winfebed, 
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P. 

Pferde, wilde B. 1219. 
Preiſe v. Roggen und Hafer B. 902. 

968, 1043. 1100. 42. 69. 

Q. 

Quernheim, Rl., die letzte Nr. (1321) 
fallt weg. 

N. 

v. Rederen B. 1241. 

Retzen I. 1094 ft. 1049. 

©. 

Schillinge, Berh, zur Mark 348. B. 
724. 919 a, 1060, 1180. 1299. 1414. 



v. Stingworm vgl. Mellrich. 
v. Schumwen B. 1404, 
Sendprobſt B, 1461. 
7 egel, Lippiſches B. 615. Schildhalter 

22. 
Simon's I. 370, 

Otto's Devifenfiegel B. 844. 
Abt. von Herford B. 697. a. 
St. Lemgo 254. 388, 
" Horn 254, 

Alverbifien B, 1210. 1345, 

Barntrup 1210, Kirche daſ. 966. 
Böfingfeld 1116, 

Archidiaconat 3. Lemgo 1253. 63, 
St. Brafel 1142, 4. 
„Lübbeke 1167. 

„Koesfeld 1192. 

„Schuüttorf im Bentheim. 1229. 
"„ Lügde 334, B. 160, 

Kl. Liesborn 517. 
Burg Vlotho 807. 
Freigerichts- ©. 1276. 
Frauen- ©. des niedern Ad. 1265. a. 
bürgerliche 833. 49. 1209. 
&, ferner unter Wappen. 

Stethof l. 1259 fi. 1258, 

Spieflappel, RI. im Heſſ. B. 475, 

T. 

Titel, Lipp. H. Dei gratia 279, 337. a, 

u. 

v. UbbenbredB. 792, 

V. 

Blemeſche Hufe lies b. 812 f. 864. 
Vogelhorft I, 1397 ft. 1399. 
Bogelfangimd.Orlingh.ft.Bogelhorft. 

W. 

Wappen, vgl. Siegel. 
Gr. v. Altena 263. 
Gräfin Mecht. v. Bentheim B, 650. 

- 
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W. 

E. Vogt zum Berge 710. 888, 
E. H. v. Büren 758. 
Gr. v. Cleve 1462. 
Gr. v. Everſtein 1129. 
Gr. v. Hallermund 280. 
Gr. v. Holſtein-Schaumb. Anh. 14. 

Gr. v. Limburg B. 1261. 
Gr. v. Oldenburg 280 u. Anh. 1. 
Gr. v. Rietberg B. 510. 
E. 5. v. Rüdenberg 622. 880. 
Gr. v. Schwalenberg 480. 655. 
Gr. v. Sternberg 334. B. 556. 921. 

931, 41. 1151. 1282. 
E. 9. v. Bolmeftein 954. 
der Mintfterialen : 

v. Arnholt 697.b. 
v. Bar 526. 
v. Barfhaufen 1195, 1335. 
v. Batenhorft 1094. 1168. 

v. Batanien 955. 
v. Bavenhaufen 901, 
v. Bega 958, 
v. Bere 697. h. 793. 

Biſchof 1208, 
v. Byſſendorp 902, 

v. Bolefe 1099. 
v. der Borch 1185. 
v. Bofe 835. 52. 

v. Brafel 1142. a. 
v. Brafle 1142. a. 
v. Bredenol 1099. 1142, a. 
v. Brofe 740. . 

v. Buck 1040. 
dem Buſche 697. b. 819. 1334. 

.Callendorf 697. b. 715. 75. 901. 

974, 1029. 95. 1297. 
Cloſter 1108. 
Crevet 787. 866. 
Dehem 718. 805. 

Dücker 1413. 
Ebbeſtorf 870. 
Eckerſten 908. 
Ekeneberg 1099. 
Erwitte 1099. 1241. 
Etlen 922. 

= 
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v. Gverftein 1320, 
v. Exterde 807, 
Flörke 1458. 
v. Freſenhuſen 958. 

v. Fresmerſen 1049. 

v. Fridag. 1147. 
v. Gogreve 697, 793. 
de Gothe 1271. 
v. Grelle 989. 
v. Gumern 889. 943. 1294. 
v. Hadewich 1221. 
v. Haſtenbeck 1447. 
v. Heilbeck 908. 
v. Helpenhufen 1307. 

v. Hemerde 1289. 
v. Henfentorp 1109, 

v. Hervelde 1153. 

v. Holte 819. 
v. Holtgreve 987. 
v. Holzbaufen 1200. 

Hondorp 1359. 

Hoerde 834, 
Horne 521. 1108. 
Hudenhufen 850. 1147. 
Jeſchen 1459, 
Iggenhauſen 789. 
Kanne 1320. 

. Roflerbed 1082, 

v. Langen 794. 
v. Lerbed 1340. 

v. ber Lippe 36. B. 713, 

de Lippia 534. 
Loif v. Hervelde f. Herv. 

12 * 

sesese 
«3 

v. Mellrich (Stingworm) 1374, 

v. Molenbeck 1353. 
v. Munkenbeck 1475, 
v. Münſter 759, 
v. Neuhof 1437. 
v. Nigenborn 633, 
v. Odeſtorp 1227. 
v. Odinghuſen 1360. 
v. der Oldenburg 1034. 1310. 

| 

. Dre 1355. 
Dfen 1019. 80. 

. Dfienvelde 839. 

. Babberg 1472, 
. Bot 633. 788. 805. 37. 

.Quaditz (Waltering) 1387. 

. Duienheim 697. b. 1040. 

.Rederen 1241. 
. Rebod 1162. 
. Rottorp 697 b. 819. 
. Rüben 1434. 
‚ dem Sande 1213. 
. Scharpenberg 1463. 
. Schlingwurm ſ. Mellrich. 

. Schloen 1430. 
. Schorlemer 1220. 
. Schwanenflügel 1137, 
. Stenhem 89. 
e Swarte 591. 
. Topp 601. 901. 
. Barenholz 686. 819. 
. Borenfamp 697. b. 

. Boswintel 885. 1434. 

. Wallenftevt 1314. 

e Wend 510. 91. 677. 78. 715. 63. 

958, 1064. 94. 1113. 

. dem Werber 688. 964. 

‚ der Mefterburg 1175. 

. Weftphal 1171. 

. Winninghufen 633. 

v. dem Wolde 901. 

Wardeslo f. Wadersloh. 

Weihbiſchͤfe B. 1212; v. Minden ſ. 

Orthosiensis episc.; v. Paderb. ſ. The- 

felie. epise. 

JSessuse yes sus sCsSsuu SH 3555 

uouswöeo 

3. 
Behntbefreiung der Gärten B. 731. 
Ziegelhaus b. Lemgo B. 1194. 
Zinsfuß b. Rentenfänfen und vergl. B. 

1375. 90. 97 (Eſtatt Pacht). 1410. 
1416, 21. 60. 

Zoll zu Lage B. 1432, 



Hamen- und Zachregiſter 

zu dem dritten und vierten Bande. 

Die arabifchen Zahlen bezeichnen die Nummern der Regeften, die Buchitaben C und 
bv den dritten und vierten Ban, 

N. 

Aahenfahrten U, 1987.a. 2225, Adramitensis episc. D. 2865. 
Abbenburg b. Nicheim C, 1882, Advocatus (Vogt) C. 1518. 

Abdinghof, Kl. zu Paderborn C. 1606, | Afhuppe 0. 1866. 2062; w. in der 
1659. 67. 2234, 429, D. 2603. 74. 75. Herrſch. Schwalenb.? 
2691. 857, 76; Güterverzeichn. 2603, | Afthom C. 1517. 1683. 1717. 1881, 1901. 

Abgaben von Bauergütern 6. 1532, 37. 1928, 2015. 20. 243. 83. 98, 
1545. 83. 1656, 60. 1813. a. 73.2.2038 1c. | Ahlden im Lüneb, D. 3073. 

Ablaß für die Kirche zu Hillenirup C. | Ahlen im Münft. D. 3155. 
1661. 1906, 2012, 52; f. Capelle u. Kl. Ahmfen, 4. Schötm. 6. 1811. 
zu Blomb. 2260. 61. 99. 301. 96. D. I Akhof in Heiden C. 1750. 2117, 
2563. 608, 34, 51; f. d. Marienfift | Alberdinghauſen6. 1567. Alverbiffen? 
zu Lemgo 0. 1923, D. 2865; f. d. Klöfter | Albaren bei Holzm. C, 2381. D. 3987. 
zu Lemgo u. Detm. 0. 2276; f.d. Tri- | Albicastrensis episc. (. 1932. 
nitarier 2349; f. d. laufe zum Exter- Albrock b. Erwiben (. 1516. 1882, 
ftein 2396; f. d. RL. Balfenhagen D. | Aldendorp f. Oldendorf. 
3607; f. Hülfe gegen die Türken 2703. | Aldagfen w, b. Niehelm C. 1516; 

2744; f. d. Jubeljahr 2886. a.; f. Bei: vgl. Alvesdeſſen. 
träge 3. Ban ber Petersficche 3098. | Alefen, curia, b. Kl. Cappel C. 1499, 

Acciſe f. Zyſe. v. Allenhuſen 0. 1575. 
Acht gegen Lippe 0. 1608. 24. 45. 57. Allerſiek 0. 2195. A. Hohenh.? 

1662. 72. 77. 1701. 8; gegen Herford | Almena 6. 1765. 1889. 2028. D. 2976. 
6. 1717; gegen Schaumburg u. Diepholz; | Almentorp C, 2028, w. in d. Herrich. 
D. 3069, 96. Sternb. ? 

v. Adelebſen C, 1872, 1973. 2206. D, | Almyſſen C. 1569. 1602. 27. 1855. 
2545. 91. 1906. 9. 22. 53, 54. 61. 2012, 84, 

Adenan in der Eifel D, 3188, 2186. 341. 46. 76, 
Adertun, Everzaun D. 2623. 3195. | v. Alten C, 1545. 1637. 1701. 1973. D, 
Adeffen mw. b. Niebeim C, 1516. Vgl. 2545. 773. 827. 61. 929, 39, 44. 3040. 

Externbrok. 3045. 152, 5. 



u: AO 

AUltenbeten C. 2073, 
Altendoncp f. Donop. 

Alten: Gefete (-Jeſchen) (. 
(sub 2). 50 (sub 31). Vgl. Geſeke. 

Altenhagen b. Heepen D. 2645. 907. 

Alten-Mellrichb. 1667.1740.D. 2595, 
Altenkamp, A. Blomb. (. 1537, 88. 

D. 3183, 
Altenfchieder D. 2697. 704. 3186. 
Alvenfen w. b. Niehelm C. 1516, 
Alvesdeffen, desgl. D. 2887: vol. 

Aldagien. 
Alverdiffen, 1631. 1745. 1860. 2188. 

2245. 85. 381. 467, D. 2550, 890. 955, 
2988, 3019. 289, 

Amelfeld w. im A. Blomb. D. 3149, 
Amelungsburg b. Lemgo D. 2844, 
Amelungsborn b. Holzm. C. 1944. 
v. Amelunren D, 2715. 73. 866. 3009. 

3160. 232, 
"Ammenderherrfchaftl. KinderD, 3175. a. 

3280. 
Amtmann der Herrich. Lippe: G. Sting: 

worm 6. 1798. B. Kanne 1808, 9. v. 

Molenbed 1959. 85. 2004. 79. 
Amtmänner, Lipp. C. 1532, 45. 1628. 

1654. 60. 1702. 30. 80. 1802. 26. 30. 
1866. 77. 89, 1948, 85. 2035. 46. 57. 
2197. D, 2524. 655. 92. 795. 809. 3099. 
3214. 19. 23; ungerechnete C. 1985. 
2284. D. 3158. 3284; berechnete C. 2411. 
D. 3274. 

Amtsmeier f. Barfhaufen u. Heerfe. 
Andernach 6. 1657, 
v. Anderten 6. 1701. 10, 
Angaria ſ. Enger. 
Anhalt, Fürft Moldemar v. D, 2562, 

Wolfg. 3071. 
Anreppe im Delbr. (. 1685.D. 2545.817. 
v. Anreppe 6. 1685. 1740 (sub 13), 
Anröchte b. Erwitte C. 1740 (sub 6). 

D. 2770, 
v. Anrochte C. 1740 (sub 6). D. 2770, 
Antoniter C, 1915. D. 2870, 89. 3289, 
©. Antonius eremita C, 1915, 2173. 

1740 

Apenhufen ©, 1567. A. Hchenh. ? 

Arhidiacon zu Ofen C. 1991. 2311; 
zu Steinheim 6. 1966. D. 2919. Bgl. 
unter Lemgo und Lippſt. 

Arensburgim Schaumb. (. 15908. 2381. 
v. der Arff D. 2817. 
Arminiusburg ſ. Herlingsb. 
Arnheim in Holland D. 2590. 757. 3068. 
Arnheim, Haus Aren, Schl. b. Bückeb. 

C. 1508. 
v. Arnheim, E. H. Konr, (. 1508. 
v.Arnboltel, 1750. 1804. 96.2318. 64. 

D. 2852. 
Arnsberg, Herrfch. u. Stadt C. 2036. 

2149, Burg. D. 2554, 59. 64. 67. 85. 
2615. 33. 

Arzen (Extelfen) 0. 1597. 1642, 77. 78. 
2381. 408. 57. D. 2842. 976. 3149. 255. 

Arzt, zu Lemgo 6. 1904.25 zu Lübeck 
2279; zu Schwerte D. 2955; zu 
Münfter 2955; zu Wittenberg 3140; 
zu Mansfeld 3234, a. 
Asbrodf. Masbruch Asholteſ. Maſth. 

Aſchen, im Ravensb. 6. 1612. D. 3001. 
v. Aſchen C. 1532. 1706. 26. 50 (sub 

22, 23). 1762. 85. 2000, 
Afcheringhaufen 6. 1516; w. im A. 

Oldenb. 
Aſcholt, Asholt 0. 1638. 1867. 1904. 
2141. 4. 306. D. 3280, 

Afemiffen, A. Örlingh. D. 2820. 3213. 
Afemiffen, 9. Sternb. D. 2988, 

Aſendorf D. 2571. 680. 761. 
v. Aspelfamp (. 2373. 
v. der Affeburg 0. 1527, 1771. 2441. 

D. 2552. 715. 3381. 
v. Aftorp C. 1895. 
Attendorn C. 2149, D. 2564. 
Augsburg (. 23395. 474, 
Auguftiner: 

Gremiten (. 2124. 483. D. 2988, 3290. 
Regulirte Ehorherren D. 2670. 3129; 

deren Regel u. Habit 6. 2177. 
2222. 24. D. 2572, 

Auldinghufen ſ. Oldingh. 
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Ansträgalgericht d. Lipp. Stände 
0. 1582 5. auch Mannen, Schiedsrichter. 

Autenbufen C, 1750 (sub 39). Otten: 
haufen b. Horn? 

B. 

Babbenhaufen b. Nehme 6. 2340, 
D. 2605. 3034. 

v. Bad C, 189, 
Bapddenhaufen w,b. Erwitzen (. 1509, 
Bapdenbrof f. Bodenbrof. 

Badereife Simons V. D. 2966. a, 
Bahrien (Bardeflen) im Pyrm. D. 2731, 
Baiern, Herz. Albr. 0.1872, Herz.Georg, 

Albr. u. Wolfg. D. 2917. Bol. Pfalz. 
v. Bafle, Becole 6, 1893. 95. 96. 
Bann f. Kirchenbann, Interbict, 

Bannenberg, U. Detm. D. 3057, 
Bannergelv D. 3276. 
v. Barby, E. H. Balth. u. Ehriftoph 

D. 3071. 
v. Bardelage (. 1595. 1618. 2171; 

v. Barveleben. 
Barenburg, Schl. in Hoya 6. 1944, 
Barenbrod b. Boke 6. 1750 (sub 36). 

D. 2545. 
v. Barichhofe 6. 1497, 
Barthaufenw. b, Lemgo 6, 1750 (subd). 

1785. 1822. 1946. 2439. D. 2509. 662. 
2674. 820, 39. 51. 52, 2966. a. 3036. 
3070, 94, 

Barkfhaufen, A. Detm. ſ. Hohenbarkh. 
Barkhauſen, Amt C. 1603. 4, 42, 

1841. 2200. 75. D. 2640. 772. 97. 
2800. 58.90. 3016. 103.20. 67. 213, 38, 

Barkhauſen im Mind. D. 3203. 

v. Barkhauſen C. 1538. 1819. 20, 21. 
1822. 36. 2032, 190.360, D, 2724, 45, 
84. 95. 849, 51, a, 55. 3059. 88, 202, 

Barkhauſen im Münft. D. 2953. 

Barkhof b. Schieder (. 1497. D, 2678, 
2704, 

v. Barner D, 2664. 3160, 

Barntrup (Beringtorp) 0. 1589, 1603. 
1608, 31. 42, 1860. 2188, 263, 85. 441. 
D. 2342. 43.90. 3099, 231. 48 (Brand). 

v. Barrenſcheid 6. 1699, 
Barfel im Oldenb. 6. 1756, D. 3177. 
v. Bartelsleben C. 1701, D, 2591. 
Basbrok b. Steinheim D. 3062. 168. 
Bafel, Concil zu C. 1942. 45. 2129, 32. 
Baſſum, Klofter 0. 1606. 

Baftarde des Lipp. Hauſes, ſ. v. der 
Lippe u. Niggehus. 

Bavenhuſen, A. Hohenh. C. 1656. 1894, 
1962. 81. D. 2851. a. 

Bechterdiffen, U. Örlingh. C. 1750, 
2153. 223, D. 2654, 765. 858. 3213. 
3266. 76. 89, 

Beck b. der Ulenburg 6(. 2368. 
Beddemund (. 1532. 45. 

Beden (. 1545. 1643, 2086 u. ſ. w. 
Bedenburen ſ. Benbüren. 

Bega, Fluß C. 1589, 1642, 1765. 99, 
1889, 2227. 383. D. 3289, 

Bega, Dorf C. 1588, 1603, 42. 1832, 
1856. 2173. 203, 11. 21. 85. 305. 
D. 2747. 890. 3023, 133. 

v. Bega 6, 1511. 19, 24, 79. 1727. 50, 
1817. 89. 97. a. 1928, 48, 56. 85, 92. 
2015. 16. 17.a. 18. 23. 57. 99. 100, 5. 
2171. 275. 318, 472.D, 2829. 964, 3183, 
3186. 266. 80. 92, 

Degene, Bedeutung D. 2303. 
v. Beidhlingen, E. H. Adam D. 3071. 
Beihtvater Lipp. Herren (. 2239, 349, 
Bekallung = Unterredung D. 2590, 
Beke, A. Detm. 1724, Berlebefe, 
Bekhuſen b. Blemb. C, 1750 (sub 12. 

27.39). 2093. 317. a. 23. 405. D. 2584, 
Belefe b. Rüthen. C, 1740. D. 2595. 
Belinctorp f. Gelinct. 

Belke 5. Enger C. 1532, D. 3001. 
Belle (Belve), A. Schlever Ü. 1603. 42, 

1750 (sub 21. 40). 1969. 2141. a, 290, 
2320. 23. 32, 441. D. 2748. 839, 3014, 
3088. — Gapelle 3100, b. 

Bellenberg b. Horn D. 2714, 
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Belfen b. Söllenbed C, 1577. 1750 
(sub 22). 

BDenbüren(Bebenb.) b. Driburg 0.1509. 
Bennien (Beningen) b. Melle (. 1750 

a. E. 

v. Benkenſen C. 1872, 

v. Bennigfen C. 1637. 
BDenninghaufen, Kl. D. 2501, 
Bensberg D. 2590. 
BDenterberg am Deifter D, 2694, 
v. Bentheim, Grafen C, 2150. 

Gberwin D. 2750. 960. 3071. 147, 
3153. Gem. Anna f. Tecklenb. 

Arndt 3071. 
v. Benthem Ü, 1555. 
Bentrup, A. Lage. 1903, a. 97, 2011. 

2082, 160, D. 2853. 902. 3016. 191, 
3194, 218, 

Bentrup, A. Hohenh. C. 1878. 2175. 
D, 3247. 

Bentrup, (Beientorp), A. Brafe C, 
2221. D. 2748, 3033. 124, 

de Bere Ü. 1694. 2010. 217. 18, 49. 
2302, D, 3159, 

Berenbrof b. Erwitte D, 2542. 
Berentrup, A. Detm. D, 3057, 
Berg, Schl. b. Mühlheim a. Rh. D. 2590, 

v. Berg, Herzöge (. 2146. 223, 88, 
(Bol. Jülich u. Ravensbl.). 

Adolf D, 2499, 
Adolf (v. Jülich) 0,1670, D, 2511.24, 
Wilhelm, defi. Bruder (. 1802, 59, 

Biſch. f. Paderb. 
Gerhard IL 1963. 2064. 

Bergbau, Lipp. 1917. D. 2587. 766. 
2890. 3094, 214, 34h. 

zum Berge, Evelvogt Wedekind (. 2382, 
vgl, Hausbergen. 

v. dem Berge, Metta, |. Brunfhorft. 
zudem Berge, Hof b. Lemgo (. 1525, 

1610. 97. 1750, 
Berge b. Pyrmont C, 1508, 
Bergen op Boom (. 1905, 
v. Berger C, 2282, 

Bergfried (Thurm) zu Brafe U, 1545; 
zu Lipperode 1742; zu Blomberg 2469. 
D. 2861. 

Bergheim b. Eöln D. 2526. 
Bergheim b. Nieheim C. 1642. 65. 

1750. 1974. 2320. D, 2677. 839. 3062, 
3161. 68, 

Berinhhofen f. Brenfhaufen. 
Beringtorp f. Barntrup. 

Berkel b. Ärzen C. 2005. 
v. Berfentin D. 2591, 
Berlebed (Bertelbeck, Bertelwief), 9. 

Detm., Ü. 1660. 1724. 2409. D, 2809, 
3116. 44. 274, 

Berlebede, Bad f. Beke. 
v. Berlingbanfen D. 3286. 
Berndinf, Lemg. Fam. (. 1785. 1918, 

1968. 2033. 35. 318, 233. 
v. Berner f. Barner, 
v. Berninghaufen (. 1769, 2090. 
Berftrate bei Werl D. 2593, 
Bertelbed ſ. Berlebed. 
v. Bervelde 1637, 
Befentamp 5b. Enger (. 1532, 
Bea f. Paflade. 

Beftand (Waffenſtillſtand) C. 2421. 430, 
D. 2514. 24. 29, 

Beitinghufen b. Soeft C, 1801, 
Besen, N. Brafe C, 1988, 2046. D. 

3145. 54. 
Bevenhem D. 3152. Behme im Mind.? 
Beveren, Kl. b. Holzminden (. 2266, 
Bevergern im Münft. D. 2960. 
Beverungen a. d. Weſer (. 2031. 255, 

2402. 32. D. 2500. 810. 78. 3280. 81. 
v. Bevefen (. 1618. 24, 2225. 30, 35. 

2260, 69, 90. 409, 55. D. 2588, 679. 
2122. 98. 

Berten, A. Scötm. C, 1682. 83. 1814. 
1849. 50. 77, 1931. 64. 82, 2045 
(Gapelle). 2180,214, 31, 380 (Gapelle). 
D. 2538, 747. 85, 880. 3100, 28, 
3234, 66, 

Berterhagen, 9. Schötm. (. 1814, 
2364. D, 2852, 
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Biberg b. Lemgo C. 1750. 1873, 2051. 
2117. 326. 83. 

Bickhauſen im Mind. D. 2605, Beckſen 
b. Rehme. 

Bieberſchwänze D. 3280. 
Bielefelv 6. 1713. 24. 1802. 5. 19. 

2045. 153. 1813, a (Marienticche).1963. 
2024, 171. 230. 52, 93. 350. 81. 90, 
D. 2654. 3071, 83, 252. 76. 

Biemfen, 9. Schötm. (. 1554. 1873. a. 
Bienenftöcde C, 1660. D. 3157. 
Bier, Geismarfches C. 1763, Hamelnfches 

2225. 55. 366. 81. D. 2725. 3293, 
Kellerbier 2255. Dünnebier 2469, 

Biermann = Krüger D. 2936. 
Biefen (Byſenhauſen) A. Detm. C. 

2265. 440. D. 2650. 992. 3227, 
v. Byfenhufen GC. 1816. 2265. 
Bieft b. Lemgo 6(. 1547. 1609, 1750. 

1843. 50. 2117, D. 2509, 837. 32. 
3270, 83, 

Biefterberg 6. 1737. 2117. 
Bieftermarf 0. 1604, D. 2749, 
Billerbed, A Schiever C, 1642, 1767. 

1969. 2342, D. 2675. 734. 78, 939. 
3158. 89, 231. 

Billerbed b. Coesfeld C. 2102. 
Billungfhe Erbgũter 0, 1788, 
Binnen b. Nienburg C. 1699, 1750. 
Bifchof Korb (v. Heilberfe) 0. 1529. 

2447, 63. D. 2872, 
Hiftrup (Byſſentorp) A. Sternb. 0.2028, 
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1537. 2002. 62. 2441. D. 3162. 

Gflingen D. 3148. 
Eſthland, Bifch. Thecdorich v.D.3260. 

3261. 

v. Gtlen (. 1625. 

Gvefesborn b. Cappel D. 3044. 
Gvenhanfen, A. Orlingh. (. 1841. 

D. 2789. 858. 3213. 

Eversberg im Arnsberg. D. 2554. 59. 
2564. 66. 67. 70. 85. 615. 33. 36. 825. 

Everſen, A. Oldenb. C. 1750 (sub1l). 
1882. 2327. D. 2502. 3194. 

Everftein, Schloß 0. 1944. 2381. 410. 
Herrfchaft 1603. 2457. D, 3149. 214. 

Grafen D. 3269. 

Dtto u. Friedrich D. 3281. 

Hermann D. 2500. 
Hermann 1597. 98. 99. 601. 3. 4. 

1608. 11. 18. 20. 21. 28. 30. 31. 
1633. 37. 39, 40. 41. 42. 45. 46. 

1647. 49, 52. 53. 72. 75. 77. 78. 

1701. 8. 59. 1944. 2183. 91. 

D. 2515. 16. 
Sem. Ermgard v. Waldeck C. 1597. 

1599. 1652. 

Eliſabeth, deſſ. Tochter 1608. 77. 78. 

2191. 457. Vgl. Braunfchw. 

Everfteinfche Grbverbrüberung C. 
1597. 603. 52. 54. 75. 701. 8. 

Gverfteinfche Fehde 1595. 608. 15. 
1616. 18. 19. 20. 29. 33, 37—43. 
1645 —47. 49. 51. 57. 
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1662. 69. 10. 72, 13. 74. 16. IL 
1673. 91, 701. 8, 9. 10, 12, 1. 

v. Everftein, Minitterialen C. 1750 
(sub 32). 2448. 

Evinghaufen |. Sevingh. 

Excommunication ſ. Kirchenbann, 

Interdict. 

Exten f. Eckerſten. 

Exter b. Vlotho D. 2989. 

Erterbach (. 3555. 976. 

v. Exterde Ü. 1554. 663 (Eckerſten). 

1750 (sub 6). 811. 73.4. 928. 46. 32, 
2015. 1a. 23. 35. 62. 70, 87. 99. 

2789. 848. 52. 52a, 
2885. 97, 911 (Defcendenz A 
v. E.). 2916. 30, 51. 68. 3000. 

3035. 51. 99. 115. 26, 36, 5. 70, 8 
3202. 5, 19. 24. 28. 34. 35. 50. 52, 
3292. 94. 

Grternbrof b. Nicheim (Addeſer 

Brok) D. 2845. 57, 87, 3125. 
Erteritein (. 1555. 753. 2125. 370 

(Rlaufe). 2466. D. 3223. 

3. (Bgl. 8.) 
Falfenberg, Schloß (. 1545. 53. 603. 

1608. 34. 42, 47. 60, 78. 712, 24. 
1761. 851. 9%. 2031. 68. 140. 230. 
2235. 480. D. 2679, 749. 98. 800. 9. 
2390. 955. 3051. 116, 274, Vorwert | 
D. 2798, Val. Burglehn u. Freiſtuhl. 

Amt (. 2409, D. 2679, 3109. 16. 
3144, 274, 

v. Falkenberg C. 
2441, 

Falkenflucht am Köterberge D. 3045. 

Falkenhagen, Kloſter C. 1500. 608. 

1540. 194, 81. 

1917 (Kreuzbrüder). 66. 2003. 31. 44. | 
2049. 65. 98. 100, 10, 56, 69. 210, 

2575. 607 (Brand). 14. 19. 27, 82% 
2688. 730. 73. 82, 809. 47. 51 78, 
2904. 5. 34, 48. 3045. 59, 94, 117. 
3125. 52, 214, 

Güter, Nechte, Haushalt, Mönche 

G. 1917. 
Profeß eines Conventualen 2110, 

v. Balfenftein D, 2981. 
Sarmfe, A. Brake D. 3020. 280, 
Faſtenzeit D. 3280. 
Fehderecht C. 1582. 9. 2097, 

Fehdebriefe C. 1618. 69. 88. 710. 

1719. 72. 936. 60, 25. 2000. 14, 20. 
2158. 241. 62. 360, 60.a. 97, 406. 
2410. 14, 31, D, 2762. 3069, 72. 82. 

3098, 281, 
dem Felde & 2486. Val. Werpup. 

Felingſiek, A. Lage L ©. L 
Keuerberg, Pyım. Bam. D. 2620. 

3010, 35. 
Feuerſtahl (Münze) D, 2757. 

Fiſchbeck, Kt. D. 2593. 730. 

v. Fiſchbeck f. Visbeck 

Fifchteiche f. Teiche. 

v. Flechten C, 2060. D. 2852. 

Flörke, Lemg. Bam. 0, 1561. 609. 19. 

1636. 48. 96. 97. 70%. 35. 48. 50. 

1757. 58. 868. 94. 901. 21. 28. 58. a. 

2007. 20. 54. 84, 88, 2109. 204. 18. 
2268. 308. 18. 23, 46. 73. D. 2543. 

2589. 600. 960. 3000. 101. 55. 64. 

3194. 203, 16. 34... 

Fluacie D. 3151, Vgl. Bericht. u. Zuf. 

Fölfen f. Bölfen. 

Frankfurt a. M. C. 1651. 768. 

Franfreich, Kön. Karl W, 0. 2401; 

Ludw. Xll. D. 2894. 

Francidfanerorden (Minoriten), 

Magiiter, Bicar 0. 1827. 2050, 2274. 

D. 2624. 27; zu Hörter u. Hamm Ü, 
2098. 274, Vol. Detmeld, Lemgo. 

Fraterhäuſer D. 3133, Bol. Herford. 

Fräuleinſteuner D. 2736, 

2271, 429, 84, 58 D. 3530, 65. ZU Freigerichte, verboten C. 2459. 
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Freiſtühle, im Stifte Cöln C. 1715; 
Lippiſche C. 2339. 491, D, 2837; zu: 

Bleſt (. 1547. 608. 879, 83. 2039, 
2097. 129. 51. 97. 208. D. 2837; 

Gappel 2066. D. 2501; 
Kalfenberg C, 1724. D. 2837: 
Öfterholz 3130; 

Rheda (. 2039; 
Schötmar 1889. D. 2837. 3230: 
Wilbaſen C. 2068. D. 2837. 

Auswärtige: 
Dortmund C, 1851: 
Harfotten 1851; 
Hemelingbofen 1717; 

Honebe 1851; 

der Krummen Graffch. 2039: 

Mrüdentorp 2076; 
Niepenftein 2024 ; 
Echilvefche D, 2741; 
Mefelsburg (. 1715. 235; 
Mefenfort u. Lüdinghauſen 2024: 
MWünnenberg 2076. 

Breigrafen, Lippifche G, 1561. 715. 
1725. 68. 72. 80, 851. 79, 89, 2039, 
2066. 76. 128. 29, 155, 75. 97. 208, 
2228. 491. D. 2501. ZI 615. 72, 741, 
2837. 3168. 230; auswärtige 1655. 
1851. 79, 2024. 76. D, 2741. 

Breigrafenfiegel 6. 1568. 
v. Sreitag D. 3069. 73, 160. 
Freivogtei, Lipp. zu Ottenhauſen. 

D. 2642. 3161. 
Frederskerken & 15tl. 

v. Frenke 6. 1597. 619. 26. 31. 33. 
1638. 54. 701. 829. 31. 936. 2318. 
D. 2731, 878. 3000. 

de Frefe 0. 1756. 2158. D, 3159. 69, 77. 

Freſeke G, 1676. 766. 

Sresmerfen CL, 1750 (sub 21). 1909, 
2312. 32. Breismifien, A. Blomb. 

2701. 27. 48. 87, 821. 34. 40. 66. 
2956. 92, 3000. 268, 73. 

Sriefenhaufen, Drt u. Vogtei C. 
1750 (sub 21). 2062. 156. 332. D. 
2619. 959. 3042. 231. 

v. Friefenhaufen 0.1588, 619. 63.a. 
1706. 50 (sub 21). 830. 34. 904, 9, 
1987. a. 2090. 210, 72, 304. 12. 32. 
D. 2703. 74. 801. 32 64. 67. M. 
2921. 31. 3000, 186. 273. 85. 

Sriesland, Grafſch. D. 2996. 3142. 
Gr. Edzart D. 3069, Vgl. Oftfriest. 

Briglar Ü. 2435. 
Srombaufen, 9. Detm. E 1724. 50 

(sub 14). 2494, D. 2677. 3275. 
Fulda, Abtei S. Bonifactt ©, 1493; 

Abt. 2289, 
Sulenbed b. Lemgo D. 2582. 
Fürftenau am Köterberge C. 2156. D. 

2944, 87, 
Fürftenberg b. Stadtberge D, 3073. 

3214. 
v. Fürftenbera D. 2564. 9, 
Fütterung von Hunden, Falken, Pfer: 

den C. 1987. 2122. 

de Ange & 1797. 

G. 

Gandersheim D. 3155. 3. 
v. Garmeſen D. 3591. 
v. Garffenbättel C, 1633. 701. 
Garten (Flächenmaß) L 3223. 
Gankſtert in Stukenbrok D. 3213. 
Gedinge (Anwartichaft) (. 2308. 18 

Gehmen D. 2757. 205.4. E. H. Heinr. 
D. 2756: deſſen Tochter Cordula f. 
Schaumb. 

Gehrden, Kl. D. 3122. 237. 80, 81. 
Gchrenberg, A. Blemb. C. 1594, 2243. 

D. 3028, 
v. Fresmerſen C 1585. 97. 610, 3L | Gehölze, der Herrfch. Sternb. 0.1959. 
1649, 54. 63,a, 75. 89. 701. 50 (sub 16). 
1770. 23. 79. 866. 2002. 105. 141.a 
2171. 87, 318. 23, D, 2535. 650. 62. 

D. 3142; des A. Blomb. C. 1537. 750 
(sub 72. 73). 2195. 441: b. Reßen 
1538; 6. Losbruch 1777; b. Lütte 1968; 
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Gehölze b. Talle 1962; b. Bavenhauſen 
1894 ; b. Heldelbeck 2217; b. Lüdenhauſen 
2275; b. Hörſtmar 2378; b. Möllen⸗ 
beck 2232; b. Quirnheim u. Dünne 2386; 
herrſchaftliche (Weide, Maſt, Fallholz) 
1845. Bol. Mark u. Lemgoer u. Det⸗ 
molder Güter. 

Geilſel f. Einlager. 

Beismar (Hof:) 0. 1775. 2212. a. 
D. 2918, 

Geiſtliche zu: 
Barntrup 6. 223 
Bega 1956. 2211; 
Berten D. 3100. a; 
Blomberg Ü. 2269. 352. 462. D. 2599. 

2613. 65. 921. 3005; vgl. Blomb.; 

Böfingfelv C. 1991. D. 2794; 
Brafe 6. 1610. 786. 800. 17. 73. 

1977. 2018. 68. 157. a. 201, 16. 
Gappel 2211. D. 2710, 3010; 
Detmold C. 2017. 99. 108, D, 2898. 

2911. 43. 3010. 136. 208; vgl. 
Detm.; 

Heiden C, 1903. a. 2011: 
Helligenficchen 2494: 

Hillentrup 1012; 
Hchenhaufen 1727. D. 2820; 
Horn 0.2033. 74. a. D. 2866. 966. a. 

3006. 152. 218. 75; 
Rage C. 1903. a. 32. W011; 
Langenholzhauſen 1593. D. 2707; 
Lemgo 6. 1602. 6. 71. 703. 16. 51. 

1783. 810, 903. 3. a. 7. D. 2915, 
3155. 200. Dal. Lemgo; 

Lippſtadt C. 2182; vgl. Lippft.; 
Lüdenhaufen 2311; 

Meinberg 1839, 966: 
Örlingbanfen 1993. D. 2599, 961. 

3157; 
Reelkirchen 0. 1904, 99. 2199. D. 

2612. 13, 700; 
Schiever 0. 1497. 966: 
Schötmar 1559. 838. 2011. 29. D. 

2533. 68. 628. 61. 746; 
Schwalenberg C. 1494. 518; 

Silixen D: 3226; 
Talle C. 1962; 
Varenholz D. 3108; 
Wilbaſen 1904. 87. a. 99. 2199. 307. 

D. 2613. 3139; 
Geifthiche Gerichtsbarkeit 6. 1531. 64. 

1659. 918. 2078. 274. 409 (Unpflichs 
ten). 2459. 

Belag, mortuarium D. 2988, 
Geleit durch das Lipp. D, 2509. 

Geleitgeld der Kaufleute (, 1963. 2230, 
Geleitsbriefe D. 2569. 708, 

v. Geldern. 2358.454. D. 2590. Herz.v. 

Arnold 1863. 2454, 
Reinold D. 2499, 
Adolf 2590. 

Sem, Kathar. C. 2454. D. 590. 
Karl 2757. 894. (3065,) 68. 

Gem. Elifab. v. Braunſchw. 3068. 

v. Gelen (. 2382, Vgl. v. Sioen. 
Gelinetorp (Belinet.?) w. b. Nieheim 

6. 1509, 
&ellerfen b. Arzen D. 3149. 
Gelmerincetorp mw. b. Renge 0. 3317. 
Generalvicare, MWeihbifchöfe ſ. unter 

Coln, Hildesh., Mind., Paderb., Verben. 

Gentorfeb. Liesborn (. 2292. 

Gera, Schleiz u. Lobenſtein, Gr. Heinr. 
d. I. u. d. J. D. 3071. 

Gerade D. 3111 (im Lipp. Haufe). 

3229. 35. 
Gerichte Lipp., zu: 

Blomberg auf dem Hundeslo D.3189; 
Heiden D. 2640; 

Hillentrup U. 2489, D. 2640; 
Hcohenhanfen (. 2264. 75. D. 2640; 
Langenholzh. C. 1567. 93. 694. 935, 

1988. 2010. 40, 264. D. 2640; 
S. Schann b. Lemgo D. 3195; 
Barenholz C. 1617. 807. 988. 2010, 

2040. 264, 302; unter dem Ha— 

gedorn 1962, D. 2925; 
im Felde zu Schiever D. 3040; 

an der Spiekerskuhle bei Blemb. 

D. 3040; 
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Talle 0. 1653. 56. D. 2640. 3195; 
Lüdenhaufen U. 2275. D. 2640, 80; 
Uflen C. 2266 ; 
Bünde (Fipp. ©.) 1976.D.2531.891; 

auf dem Basbrofe b. Steinheim u. 
den Lehnen vor Bergheim C. 1974, 
D. 3062, 168. 89, 238; 

auf dem Marftplaß zu Lemgo U» 1580. 

Vol. übrigens Lemgo, Detmold, 
Blomberg, Uflen. 

Sertrudenbrüberfhaft D. 2918, 

Gertrudenklauſe b. Brafe f. unter 

Lemgo. 
Geſchlechts-Vormundſchaft 6. 1903. a. 

1967. 

Geſchütz (Büchſen) C. 1690. 2075. 275. 

2416. 69. D. 2633. 3027. 140. 73. 80. 

3232. 34. a. 

Geſeke C. 1655. 2149. D. 2564. 76. 

3005; dortige Lipp. Lehen 1622, 25. 

1740 (sub 2). 50 (sub 31. 80. Bl ac.) 

1973, 2344. D. 2542. 867; vgl. Alten- 

Geſeke. 

Gefetenbrof b. Horn D. 2812. 

Gesmold (Gesmelle) b. Melle 6. 2231. 

Geſtingen b. Uflen D. 3047, 171. 

Setränfe 6. 1545. 55. 2225. 55. 68. 

2269. 434. 

Gevekot, Lemg. Fam. D. 3219, 47. 

Gevelinghauſen b. Brilon C. 2090. 
Gewerbe Lipp. Städte C.2389.D. 2946. 

Gifhorn D. 3011. 

Ging, Groß- u. Klein-, im Oldenb. 

C. 1722. 56. D. 3177. 

Gichtiger Herr u. Warend (Gewährss 
mann) 0. 2060. 

Gladebeck b. Nörten D. 2822, 

Glasfenſter D. 2855. 

Glashütte b. Schieder 0. 2002. 381. 
D. 2527. 617. 78. 701.5; in Galldorf 

2275; in Arzen 2255: zu Beldrom 
D. 3176. 

Slaffem b. Geſeke U. 2090. 
Glavyen (. 1676. 2454, 
». Gledingen D, 3066. 236. 

Gleichen, Grafen v. 0: 2005. D. 3108. 
3105, a. 

Georg 1611. 
Ludwig 1611. 
Georg 2487. 

Gem. Walburg v. Spiegelb. 2487. 
Molfg. D. 3071. 155. 
Ludwig D. 3071. 

Glimbeke, A. Schötm. D. 2795. 3255. 

Glocken zu Meinberg u. Schieber C. 
1966. D. 2701; zu Böfingfelo C. 2004; 
Hillentrup 200% ; zu Lüdenhaufen 2275. 

D. 2640; zu Blomberg 2651. 
Glockenſchlag (Landfolge) D. 2663. 

3076. 131. 
Gloffe zum Sachfenfviegel 6. 2275. 
Godehagen — vergnägt (. 2366. 431. 
Goding zu Wepelde D. 3282, 
Godesberg b. Bonn C. 1743, 47. 

Gogericht, deſſen Hegung D. 2795; 

zu Sandebeck 3143. 
Gograf der Herrich. Lippe (Randgograf) 

C. 2171. D. 2724. 
v. Gogreve O. 1506. 54. 55. 609. 10. 

1689. 924. (2008.) 2010. D. 3060. 
3233. 65. 

Gofeler D. 3280. Gaufler. 
Gohfeld im Mind. 0. 2368. 
Gold: u. Silbermwährung D. 2888, 

Vgl. Münzwelen. 
Gold beck im Schaumb. C. 2005. D. 

2729. 889. 976. 
Gold ſchmied, Lemgoer (. 1580. 955. 

2032. 95. 
Goslar D. 2695. 708. 82. 809. . 
v. Gosler 6. 1607, 9, 13. 49, 80. 

1726. 845. 
Göstrup (Bofinct., Godest.) A.Sternb. 

(. 1551. D. 2625. 3289, 
Göttingen C. 2206, 20. 26. 51. 300. 

2356. 58. 81. 90. 432. 46. 58. D. 
2695. 708. 3271. 83. 

Gottesritter (. 1569. 2163. 
Gottorp C. 2449. 
Grafenamt D. 2642. 
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v. Graffen gen. Menge C. 1910. D, 
2770, 3000, 

Crambois (. 1880. 2006. 113. 79, 
D. 2759. 3024. 32. Bgl. Mettegang. 

Gränzreceffe zwifchen : 

Lippe (Schwalenb.), Pyrm. u. Polle 
D. 2530. 3152. 

Lippe (Falfenh.) u. Corvei 3045. 
Lippe (Falkenh.) v. Volle 3152, 
Lippe (Falkenh.) u. Pyrm. 6. 2271. 

D. 2530. 730. 
Lippe u. Pyrm. 3149, 
Lippe, Paderb. u. Volle 3045. 214. 
Lippe u. Ravensb. 2782, 
Lippe u. Vlotho 2989, 3255, 
Sternberg u. Schaumb. 3289, 
Sternberg u. Everftein 2976. 3289. 
Pyrm. u. Everft. 3149, 
Klofter u. Stadt Ylomberg 3131. 
Amt Blomb. u. Schwalenb, 3149, 

Brängen des Kl. Marienmünfter 2845; 
der Oldenburg 2523. 3009; 
der Marf Schieder 2969. 

Grastrup D, 2723. 3247. 
Grave and. Weſer D. 2620, 
v. Gravefhap D. 3286. 94. 
Grebenſtein, im Heſſ. 0. 2092. 373. 
Grefrath b. Solingen D. 3264, 
v. Grene, Greine 6. 1684. 750 (sub45). 
Grefte, 9. Orlingh. 0. 2192. D. 2789. 

2797. 858. 3185. 213. 16. a. 
v. Greſte C. 1846. 2087. 153. 293. 

D. 3120. 
Grevenalveshagen ſ. Stadthagen. 
Grevenburg, A. Oldenb. D. 2594. 

3009. 125. 
Grevenhagen b. Sandebeck D. 3238. 
Grevemarſch b. Lemgo (. 1799. 878. 

1955, 2227. 461. D. 2589. ©. auch 
Lemgoer Güter. 

v. Grevingen 6. 1494, 
Griefenhagen (Biefenh.), A. Blomb. 

0. 2441. D, 2791. 
Grimminghauſen im Mind, D, 3034. 
v. Orimpe.C, 271. 

Grohnde a. d. Meier C. 1944, 2457. 
D. 2534, 621. 3143. 49, 269. 

v. Grohnde D. 3149, 

Grönenberg im Osnabr. 6. 2119, 
Gronau ſa. d. Leine (. 2403. 
v. Grone C. 1909 (ſ. Bericht. u. Zuſ. 

hinter Bd. 4). 

v. Gröpelingen 6. 2066. D. 2901. 
3160. 69. 

v. Gropendorf 6. 1862. 2108. 37. 
2318. 23. 82, 431. D. 2591. 931. 3000. 
3178, 86. 

Gröperhof(Gropendorf) A. Blomb. C, 

1537. 897. a. 2108. 323. D. 2906, 36. a. 
Grofenmarpe, 9. Blonb. 6. 1537. 

1607. 904. 2068. 188. 95. D. 2677, 
2963. Bol. Marpe. 

v. Grote (Lemg. Bam.) C. 1780 
(Ahnen). 1903. a. 2319. D. 3000, 33, 
3090. 92. 105. a, 115. 96. 

de Grove C. 1750. 
Grubenhagen, Schl. b. Gimbed C, 

2413. 
Grünberg im Heſſ., Antoniterhaus 

D. 2870. 
Gudemannen,nobiles C, 2171.D. 2529, 

2361. 
v. Oudenberg D. 2721. 
Guldenrechnung (. 1754. D. 2904 

u. ö. Vgl. Münzen. 
v. Gummern C. 1582, 634. 49, 705. 

1783. 817. 85. 914, 2%, 26. 30, 55. 
1957. 2060. 171. D. 2514. 3280. 89, 

Gundenfen w. im 4. Oldenb. C. 
1505. 16. 

Güttingen b. Liesbern C. 1750 a. €. 
1801. D. 2501. 

de Gyr (. 1720. 97. 1926. 2001. 15. 
2132. 65. 291. 452, D. 2639. 66, 720, 
3725. 907. 3017. 

9. 

Habicht (Kalfe) zur Reiherjagd D, 2788, 
3269, 
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Hachmühlen, Schloß E. 1944. 
v. Hadelbike C. 1554. 
v. Hadewig 6. 1542, 
Hadelſen C. IT50 (sub 15)., Im A. 

Blomb.? Vgl, Helfen. 
v. Haderfen U, 2015. 
Hagen, 9. Eage (. 1871. 915. 58. 2084, 

D. 2610, 751. 819, 3215. 
Hagen b. Pyrm. D. 3149, 

v. Hagen Q, 1794. 910. 2156. D. 3282, 
v. dem Hagen Ü, 1655, 
Hagenburg Ü. 2483. a. D. 3060, 
Hagendonop f. Donop. 
Hagengericht GC. 2316. D. 2776. 936, 

3022. 88. 198. 233, 
Hagherrn, Lipp. 6,1537; inder Bremfe 

D. 2776; in der Öttern C. 1900; zur 
Lütte D. 3122; zu Hagendonop D, 
2600; zu Wiembeck D. 3022, 

Hagfiek, A. Varenh. D. 2977, 
Hahnberg (Hagen) b. Berleb. U. 1660, 

1724, 
Haholtſche Güter C. 1712. 
v. Hafe 0, 1693. 99. 879. D. 2703. 942. 
Hakedal (Havekedal), U. Detm. 0. 1881. 
Halberftabt (. 2265. D, 3073. 
». Halle E. 1638. 808. 2131. 37. 38. 

2152. 56. D. 2855. 925. 67, IL 
Halle a. d. Saale D, 3140, 
Hallermund, Schloß (. 1944; Gra— 

fen 1670: 
Dtto 1637. 1710, 
MWulbrand, Bifchof f. Minden, 

Haltern im Münft. D. 2757, 
Halveftorp im Schaumb. D. 2976. 

Hamburg (. 1950. D. 3066. ©. auch 
Bd—d. 3 S. L 

Hamm, Stadt. C, 2026. 454, D. 2757. 
3135. 99, 201, 2 5. 81. 

Krancisfanerti, C, 2274. 
Hameln C, 1608. 37. 39. 60. 17. 

1678. 701. 10. 20, 45. 50, 805. 76. 
1887... 2031. 141. 408. 20. 57. 73. 
D. 2621. 709 (Quernhameln), 3082, 
3234, a. 47. 80. — — — en. — —— —— — — — 

Münfterficche 1564. D. 3277. 
Bontfarius: Stift 1918, 2156. Probſt 

1720, D. 905. 
Hämelfheburg Ü, 1677. 78. 2005. 

2457, 
v. Sammerftein D, 3002. 57. 
Handwerfer auf dem Lande D. 2946. 

3220, Bol. Gewerbe. 
Hannover (. 3381, 417. 0, 32. D. 

2559, 695. 708, 3069. 159. 
Hanfe- Bund U, 1905. 2381. D. 3100, 
Hanfteim auf d. Eichsfelde D. 3282, 
v. Hanftein 0, 2406. 58. 75. D. 2560,86. 
v. Hanxlede C. 1812, D. 2552. 
v. der Harburg C, 1872, 
de Harde C, 189, 
Harbegfen L 2694, 
Hardehanfen (Herswidehufen), Ki. 

6. Warburg (. 1917. 2003. 73, 79, 
Hardenburg D. 3105. 2. 
v. Hardenberg D. 23591. 694. 768. 

3152, 
Hardiffen, N. Lage (. 1746.a. 50. 

1922. 2291. 378. D. 2784. 
v. Haren (. 1750. 896. 2318. 73. 431. 
L 2514. . 

v. Harhaufen D. 3250. 
Häringbede D. 3369. 
Harkemiffen (Haltem.), U. Hohenh. 

D. 2932. 
Harfentorp G. 2305, 
Harfotten C. 2024, 
Harpftädt (Herbitäbt) D, 3153, 

Harfewinfel im Münfter. (. 2140. 
D. 2653. 54. 3005. 

Hartelwich D. 3105. a. (Vgl. B. 1480.) 
Harzfreis D. 3071. 
v. Hasberg Ü. 2360. 
Hafebed (Hafelb.), A. Brafe (. 1604. 

1695. 717. 2056. 57. 192. D. 2839. 
3035. 122. 

Hajefebrod b. Lippſt. (. 1517. 
Haſenbrede b. Lemgo C. 1946. 
v. Haſenkamp 6. 1734. 
Haftenbed b. Hameln D, 2547. 
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Langenholzhauſen (Dbern zu. Nies 
dernholzhaufen) C. 1567. 883. 93. 694. 
1750. 92 (Bültemühle). 1935. 88. D, 

2605. 40. 707. 890. 932. 73. 3226. 

gangenftrot b. Lippſt. (. 1721. 54 
1842. D, 2576. 

v. Lappe (. 2017.a. 108. 71. D, 2900. 
Lasbeck nm Lasbrok, A. Sternb. D. 

2605. 955. 

v. Laſterhauſen (. 1750 (sub 8). 829. 
1895. 914. 24. 10%. 71. 306. 18. 

D. 2697. 3186. 280. Val. v. Ofen 
(Mr. 1829). 

Laterentag Ü. 2422, 
Laubfe, A. Brafe (. 1948. 2080. 117. 

2151. 283. 

Lauenau im Schaumb. D, 2928. 3069. 
Lauenberg am Sollinge Ü. 431. 
Lauenftein im Hildesh. D, 3069. 

Lautenſchläger D. 3105... 
w Lauterberg, Gr, Heidenreich und 

Gemahlin Beatriv C, 1495. 
?ebensmitteln. deren Breife (. 1532, 

1535. 45. 53. 55. 660. 2225. 55. ıc., 

vol. Rechnungen. 
Lebus, Biſchof Konrad II. v. Ü. 1995. 
v. Levebur Ü, 1586. 608. 12. 69. 

1807. 13. 31, 979. 2104. 14. 66. 73. 

2460. 90. D. 2553. 668. 741. 891. 

2966. a. 3000. 1. 30. 56. 

v. Ledere (?) C. 2282. 
Leeſe in Hoya D, 3074. 
Leeſe, U. Brafe (. 1822. 73. 971. 99. 

D. 2519. 999. 3219. 

Lehal in Livland D. 3261. 
Lehender Weiber (, 1663.65. 740 (sub 1). 

D. 2852 ; fönigöfreie 0. 23435 bürgerliche 
1636. 63. 64. 740 u. ſ. w.3 bänerliche 

D. 3061; extra eurtem C, 1740 Anm. 
Lehnstage, Lipp. C. 1740. 50. 864. 

2318. 30. D. 2543. 3000. 

Lehnegericht C. 1667. 2242. D. 2715. 
Lehnsgebühren (. 2403. 
Lehndienft, Heffiicher C. 2373. 
Lehnsherren der E. 9.3. Lippe D. 3071. 

Ldeibzucht ſ. Brautſchatz. 
Leipzig D 3140. 
Leistrup (Lefent.) C, 1660. 
Leiſt, Hilvesh. Fam. D. 3194. 24L. 

Lemförde in Dieph. D. 2659. 

Lemgo, Stadt (. 1498. 512. 13. 34, 
1544. 57. 60. 64. 68. 69. 98. 99, 603. 

1607. 28, 30. 31. 42. 45. 47. 62. TL, 

FEREF 

1673. 74. 77. 81. 58. 704. 12. 16. 
1728. 40. 72. 80. 82, 805. 6. 15.17. 
1819. 25. 39. 40. 62. 64.4. 91. 98. 

1895. 96. 901. 2. 4a. 5. 16. 18. 3%. 
1936. 37. 38. 40. 45. 47. 48. 49. 50. 

1954. 60. 63. 65. 72. 75. 86. 90. 9. 
1995. 98. 2000. 7. 8, 11. 21. 23. 31, 
2032. 41. 43. 61. 77. 84. 85. 86, 89. 
095. 116, 27. 28. 47. 49. 61. 62. 
2180. 84. 85. 88. 90. 208. 9. 18. 

2220. 53. 68. 9M. 300. 17. 41. 46, 

2348. 68. 76. 81. 86. 89. 90. 91. 407, 
2420. 22. 39, 41. 83.b. D, 2597. 

153. 62. 74. 825. 59. 90. 946 
2974. 3029. 31. 51. 51.a. 54. 63. 
3077. 105.ı. 12. 34. 54. ba. 73. 

3183. 87. 92. 93. 205. 7. 18. 24. 
3243. 49. 50. 71. 73. 74. 93. 

Stabtprivileg 1498 (älteftes). 1597. 
1733. 844. 2048. D. 2649. 991. 

Stadtverfafung G 1498. 534; 
Rathswandelung D, 29545 Reni: 
mentenottel 2779. 

Statuten D, 2779. 
Siegel (. 1934. 
Bauerfchaften 1512. 34. 
Gonfuln u. Bürger 1918. 
Gilden u. Gildemeiſter 1534. 2209 

(der Kaufleute). 2407. 83. b. 96. 

Laften u. Freiheit 1780. 

Heranziehung zu ReichsfteuernD.3100, 
Schüßen U, 2407. 
Gerichtsſedel 1904. a, 
Herrich, Richteramt, Einfünfte 2434. 

D. 2592. 
Go u. Gogericht D. 2844, 649. 

la 



— 4% 

Marktplatz (Gericht) L. 1580. 728. 
1965. 2128. 

Straßen 1728. 2051. 34. D. 2606. 
8077. 173. Freiehof D. 2915. 

Graben 3293. 

Thore: DOfter= 1590. 627. 79. 728. 

1873. 84. 2077. 346. 76. 

Sohannis« (. 1943. 48. 2274, D. 

319. 
Neue: (. 1562. 66. 68. 9%. 821. 

1861. D, 3077. 

Langenbrüder- (. 1512. 787. 948, 

2278. 

Bolten», Everdings- oder Heuthor 

C. 1696. 795. 836.68. 955. D.2910. 

Slagesporte C. 1602. 700. 74, 948. 

2186. 219. D, 319. 

Regeneröporte 3054. 208. 

Thor zwifchen Altzu. Neuftabt (2099. 

Weſſel 1570 9%. 631. 37. 49. 735. 

1745. 61. 855. %. %. 015. 22. 

2097. 99. 218. 43. D. 3276. 

Weinkeller Ü, 2268. 
Fleifchfcharren 1782. 85, 916. 72. 

Mühlen 1604. 7. 9. 757. 58. 868. 

1943, 48. 2161. 227, D. 2527, 602. 

2758. 62. 69. 890. 910. 3033. 112, 

3293. Rupenmühle 0.1907. D, 2754. 

Vol. Steinmühle, 

Herrſchaftl. Höfe (. 1642. 77 Anm. 

Lippehof 1642, 777. 86 (Eapelle). 

D. 289%. 955. 66. a. 84. 3023. 107. 

Adlige u. geiftliche Höfe: Gallendorfer 

0, 15935 Molenbedicher 2274; 

v. Grote 23195 Milentorp, v. Offen, 

v. Grote 1780. 8915 v. Münch— 

haufen D. 3208; 

Marienfelver 0, 1780, 891; 

der Blomberger Mönche 2439: 

Mindener Terminei 1704. 

Buben 1728. 994. D. 3184. 

Hänfer, Gärten u. Güter der Feldmark 

1512. 62. 66. 68. 69, M. 602. 9. 
1627. 36. 71. 79. %. 97. 700. 2. 
1704. 23. 28. 37. 38. 44. 48. &0 

3121. 50, 9. 203.70. Bgl. Bieft, 
Bodinctorp, Lippefief, Spiegel- 

berg, Bogelfang. 
Holzmark 2650. 3192. 224. 

Val. Echtworde. 

Maldemeine 2758. 3298. 
Wortzins (. 1604. 96. 868. 2483. h. 
Gartenzins 2325. 
Zindforn 1604, 42, 858. 72. 948. 

2069. 97, 169. 2201. 
Zoll C. 1604. 42, 57. 928. 

2305. 433. D, 2649. 725. 3100. b. 
Zyſe u. Weggeld 2348. 
Schule u. deren Reetor 1971. 2177. 

Lemgo, Kirchen u. kirchl. Inftitute. 
Archidiakon (Vicearchid.) (. 1584. 

1708. 83. 839. 71. 274. 380. 
1383. 2409, 59. 

Sendprobft (Soviel ald Archid. vgl. 
1971 u. 77) 1592. 703. 886. 
1%3, 77. 2093. 213. 

Nicolai- oder Altftädter Kirche und 

deren Altäre 1716. 821. 53. 80, 
1925. 34. 61. ZL %022. 68. 84 
(Gerfammer). 2107. 16. 341. 53, 
2376. 468. 65. D, 2589. 652. 72. 
2754. 915. 3137. 54 (v. Donop’: 

ſches Evyitaph.). 3155. 200, 

Mariens oder Neuftädter K. u. Altäre 

(. 1557. 68. 92. 606. 79. 9. 
1716. 29. 91: 96. 99. 800. 18. 
1830. 40, 903. 23. 25..78. 2037. 
2051. 56. 58. 93. 115. 167. 4 
2170. 86. 200. 98, 313. 482, M. 
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D, 2865. 84. 915. 8092. 134. 87. 
3155. 71. 

Johannis-K. u. Altäre C. 1602. 59. 
1703. 16. 38. 57. 971. 087. 274. 
2383. 459. 67. D. 2767. 890. 912. 

8137. 55, 
Gertrudenflanfe u. Eavelle U, 2346. 

D. 2958. 3137. 73. 93. 218. 43. 
Helligegeift (Armenhaus u. Gapelle) 

beim Bleifchfcharren C. 1512. 607. 

1671. 82. 85. 825. 61. 916. 72, 
2011. 57. 77. 9. 187. 274. 

Helligegeift zu S. Loyen 2167. 274. 
D. 2718. 3077. 137. 

Hausarme (. 1728. D. 3137. 
Siechenhaus D. 2918. 

3041. 46. 58. 80. 90. 97. 129 
(Bifttation). 3137, Walfemühle des 

Ki. L 2758. 64. 67. 
Lemgo. Marienflofter auf d. Neuftadt. 

C. 1533. 38. 39. 46. 50. 66. 72: 84. 
1602. 6. 7. 27. 59. 92, 728. 76. 7. 
1786. 87. 9. 96. 800. 2 3. 16. 27. 
1828. 30. 36. 52. 54. 57. TU 87. 
1888. 955. 67. 78. 9. 86. 1 
2018: 54. 56. 58. 59. 68. 74. 86. 
2117. ®. 32. 39, 48. BL 57.a. 66. 
2179. 86. 205. 7. 34. 36. 59. 65. 
2276. 78. 313. 438, 72. 83. D. 25%. 
2556. 57. 612. 38. 39. 72. 700. 
2712. 24. 51. 81 818. 3. 49. 60. 
2902. 9. 24. 50. 65. 78. 80. 3082. 
3101. 2 209. S. Georg, Jürgen (Siechenhaus u. 

Gapelle) (, 1704. 16. 51. 901. D. 
2546. 851.a. 909. 61. 3137. 

Brüderfchaften: 
zum h. Leichnam oder Kaland Ü. 1821. 

1922. 2103. 35. 8. 465. D 
2667 (Statut). 98. 3020. 164; 

Ayoftel- Br. C. 1708. 901. 2103. 
D. 2827. 31165 

KRatharinen Br, Ü. 1994; 
Jakobs-Br. D, 2754. 814; 
des h. Sobft C. 2056. D. 3003. 

Beginenhäufer: 
der Neuftadt U, 1584. 90. 92, 728. 

1736. 2056. 170, D. 2606; 
der Altſtadt b. ©. Nicolai C. 1774. 

1836. 943. 168. D. 3137; 
bei S. Johann (. 1590. 2078. 34. 

2219. D. 2631. 
Klöfter : 

Francisfaner (. 2050. 274. D. 2624. 
2627. 3137. 93. 

Auguftiner = Canonifien oder Eldags 
fer Nonnen im Rampendal 6. 
2163. 77. 213. 22, 24. 76. 
2277 (Brivilegien). 79. 468. 
2470. 83.b. D. 2586. 51. 58. 
2597. 602. 32 (Marien tor Engel: 
hus). 2656. 99, 775, 802. 5. 18. 

Patronatrechte . 1606. 777. 

Stenerfreiheit 2086. 

Priorinnen and dem Bürgerftande 

D. 2924. 
GSonventualinnen (. 1606. 776. 816. 

2156. 66. 

Kiofterzucht D. 2935. Reformtrung 
D. 2978. 3134. 

Provifor G. 2117. 

Caplan 2166. 

Gampanar 2157. a. 66. 

Ratenbruder 1627. 852. 

Decante s Amt 179. 

Mollenweber 1795. 816. Mollens 

meifter 1538. 

Krankenhaus 2166. 

Schenfhaus 2183. 
Pförtnerhaus D, 2924. 
Kornmühle (. 2122. D, 2724, 
Zehnten 2117. 
Viehzucht 2117. 

v. Lemgo, Familie 0. 2330. D. 2945. 53. 
Lengerich im Tecklenb. D, 2615, 71. 
Lenstrup (Leſent.), A. Deim 0, 1660. 

1967. 
v. Lenthe Ü. 2244. D. 2591. 
Lerbeck im Mind, (. 2382, 
v. Lex beck(. 1577.2100, 359, 81,82. 481, 
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Lettland D. 3260. 6l. 

Lybber 5b. Herford (. 1750, D. 2875, 
Lübberfeld 2852. 

be Lichte (. 1985. D. 3384, 
Lichtenau 6. 2485. 
Lihtheupte, Bach 6(. 2017, 

Liebenau im Hoyafıhen D. 2645. 

Liebenau im Heſſ. D. 2550. 

Lieme (Lym), A. Brafe C. 1533. 43. 
1604, 42, 757. 58. 80. 928. 64. 96. 
2383, 441. 68. D. 2509. 769. 84. 820. 

3058, 194. 241. 270, 
v. &ym C. 1543, 

Liemke (Lymbeck, Lembeck) im Rietbera. 

C. 1520. D. 2817. 

Liene b. Iburg D. 2514. 3291, 
Liesborn, Klofter 6. 1517. 2171. D. 

2513. 81. 856. 
Liet b. Beleke U. 1740, 
Lilienthal ſ. Falfenhagen. 

Limburg, Gr. Heinrich v. C. 2064, 479. 
Linz am Rhein 6. 2474. 78, 
Lippe, Fluß D. 3204, 
Lippe, Herrichaft (. 1589. 96. 607. 78. 

1701. 8. 50. 88. 96. 98. 806. 8. 73. 

1876. 78. 945 (baronia). 85. 2036. 92, 
2099. 220. 389, 445. D, 2774. 3149. 
3157. 
Grafſchaft C. 1879. D. 3177. 

zur Lippe, E H. u. Orafen: 
Bernhard IC, ©. 1. P. 3259- 62, 
Hermann I. 0. ©. I u. Nr. 1495, 
Heilwig, defl. Tochter, Gem. Adolf's IV. 

v. Hilf. C. ©. 1. 

Bernhard II. 1498, 99, 
Hermann IIl. 1501. D, 3146. 
Agnes, Gem. Bernd. IV, (. 1509, 4. 

Simon |. 1509. 4 7, 11, 13. 14, 
1517. 19, 2086. D, 2499, 500. 3258. 
3263, 
Gem. Adelheid C. 1513. 17. 2086, 

D. 3264. 75. 
Bernhard d. A., deſſen Schn, Bild. 

v. Paderb. 3281. 

Otto, Stmon’s I. Sohn 6. 1517. 21. 
1525. 30. 39. 58. 2382, D. 2502. 5. 

Gem. Ermgard C. 1518. 25, 45. 53. 
1555. 58. 97. 99. 660. D, 2502. 

Bernhard V. Dtto’s Bruder C. 1517. 
1524, 27. a. 603. 2002. D, 2503, 
Gem. Richarde 2503. 

Mechtild, deſſ. Tochter, Gem. Heinr. II, 

v. Hell. O. ©. 1. 
Simon II, Otto's Schn 6. 1535. 

1542. 44. 45. 48. 49, 53. 55. 60. 
1561. 67. 70, 73. 75. 76. 77. 78. 
1580. 81. 82, 87. 88. 91. 94—99. 
1604. 7—16, 18—22, 24. 25. 26. 

1630, 32. 33. 34, 36. 37. 39, 40, 
1641. 42. 44, 45. 46. 48, 49. 50. 
1658. 60, 63. 64, 65. 67. 68. 69. 
1672, 74. 75. 76. 80-85. 88. 90. 
1693. 96. 97. 98, 700.1. 2, 8 9. 
1710. 12. 13. 14. 19. 22, 24. 26. 
1729 (Ted). 31. 38. 48. 59. 96. 
1800. 29. 904. 44. 48. D. 2507. 
2511—16, 3266, 67. 69, TI. 
Sem. Ermgard C. 1696. 97. 718. 91. 

1758. 96. 800. 
Otto, defien Bruder, Domprobft 1545. 
Adelheid, deſſen Schweiter, Gr. v. 

Rietberg 1545. 58. 
Bernhard VI. C. 1545. 67, 70, 73, 

1576. 78. 80. 81. 82. 86. 87. 88. 
1591. 95. 96. 97. 99. 600. 1. 3. 
1604, 5. 7. 8 (Treffen b. Ohr). 10. 

1611. 12. 14. 16. 18. 19. 20. 21. 

1622. 24. 29. 30. 31, 33. 37. 39, 
1640. 41, 42. 45, 46, 47, 49. 51. 
1652, 54. 57. 58. 60, 69. a, 69. 72. 
1674—17, 80. 82. 83, 87. 88, 89. 
1691. 96—702. 5-11. 13. 14. 24, 
1725. 26. 30. 31. 33. 34. 35. 38. 
1739. 40. 42, 43, 45-53, 55-73, 
1775. 77. 78. 80, Bl. 82, 84. 86. 
1790, 91 (Tod). 96. 800. 24. 34. 
1860 (2). 933. 48. D. 2511-16. 18. 
2520. 27. 3267. 69. 71. 73. 74. 

3276, 
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1, Gem. Margarethe v. Walde (. 
1599, D. 3269. 

2, Gem. Eliſabeth v. Moers 6. 
1605. 726. 43. 53. 64. 77. 86. 
1791. 94. 98. 800. 44. D, 3274, 

Katharine, Simons Ill, Tochter, Gräfin 
v. Regenftein C. 1545. 791. 

Gräfin v. Wernigerode (Leneke cder 
Enfe?) deegl. 1545. D. 3267. 

Ermgard desgl., Gräfin v. Spiegelb. 
0. 1597. 611. 14. 60. 944, 

Simon W,, Bernhards VI. Sohn 
1594, 710. 40. 62. 64. 66. 82. 91 
(Reg. » Antritt). 1797. 98. 801. 2. 
1807. 17. 24, 26. 29, 30—35. 37. 
1844. 45. 46. 48. 51. 58. 59. 62. 
1864, 65. 66. 68. 70. 72. 74. 76— 
1879. 81, 82. 83, 89, 90. 92, 93. 
1895. 96. 97. 904 (Todestag). 8. 
1938. 33. 48. 59, 92, 2141.a. 79, 
2199. D. 2655. 
Gem. Margaretbe Herzogin ven 

Braunſchweig (. 1872, 928, 2179. 
2188. 358. D. 3280, 

Friedrich, B.'s VI. Eohn 1764. 91, 
1797. 98. 802. 7. 

Ermgard, B.'s VI. Tochter, Gem. Wilh. 
E. H. v. Büren 0. 1791. 890. 2401, 
D. 2526. 

Dtto, B.'s VI, Echn, Domfüfter zu 

Göln 6. 1707. 64. 66. 91. 97. 98. 
1802, 7. 62. 63. 66. 68. 90. Nor: 
mund und Regent feit d. 3. 1430: 
1908, 12. 13. 15. 19. 22. 26. 27. 
1928, 29. 33 (Ted). 48, 87. a. 2099, 

‘2199, D. 2524, 26. 
Bernhard VII. bellieosus, Schn Ei: 

mons IV. Unter Vormundſch. v. J. 
1430-47: 0. 1594. 648. 54. 713. 
1740. 48. 813. 46. 48. 58. 78. 82. 
1903. a. 8. 9. 13, 15. 17. 22. 28. 
1929, 37. 44. 48. 53. 59. 60. 62. 
1963, 73. 74. 76. 85. 92. 97, 98, 
2015. 16. 17.a. 18, 19, 23. 24. 26. 
2031. 35. 36. 36.2. 38. 39, 41, 46, 

— — — — — — — — — ——— —— — — — 

— — — — —— — — —— — — — 

2047. 48 Reglerungsantritt im J. 
1446: 2057, 60—64. 66-69. 72. 
2074. a. 79-83, 77. 88. 89. 91, 
2092. 94, 96-102, 4, 5. 7.8.9. 
2111. 12. 12,a. 18-23. 26. 27, 
2129— 32, 35 — 38, 40— 42. 44.46 — 
2150, 52-55. 53-62, 68.a. 69. 
2171—76. 78. 79, 80. 85. 87. 88. 
2189. 91. 94-97. 99— 203. 6. 8. 
2210. 12. 12. 4. 14. 17. 18. 23. 25. 
2226. 27. 30. 32%. 33. 37—43, 45. 
2247-51, 53. 55, 57—60, 62. 63. 
2264. 66. 67. 69-73. 75. 79. 80. 
2283. 84, 86. 88. 89. 90. 94— 300. 
2306. 8. 10. 17.a. 18-38. 40, 40. a. 
2342, 44, 46-50. 52, 54. 5563, 
2365—73. 75. 77. 79. 81. 82, 84, 
2386—95. 97. 98. 400 - 37. 40, 41. 
2445. 46. 48. 49. 51-55. 57. 58. 
2466. 67. 69. 71, 73-82. 83.a.b. 
2485. 86. 87. 90—96. D. 2527 — 32. 
2534. 37, 42-50. 52—55. 59. 61. 
2562. 64. 66. 67. 69. 70. 73. 74. 
2576—80. 84-88, 92, 94, 95. 601. 
2604. 13. 15, 17—24. 26. 28. 20. 
2633. 35. 36. 40-42. 44.45, 48 — 
2650. 53. 54. 57. 58. 62, 68. 69, 
2671. 74. 77-81. 83. 85, 86. 90. 
2694— 96. 704. 5. 6. 8. 9, 10. 11. 
2713. 14. 16. 17. 19, 21-25. 32 — 
2736. 39, 41-43. 49. 50. 52, 
2753. 56. 57. 60-72. 78. 80. 83. 
2786. 88. 90. 92, 94-800, 4, 6.9. 
2810. 12—14, 16. 17. 22, 24—%6, 
2830—33. 35 — 39. 41—43, 45. 50. 
2854. 55. 59. 61—64. TI. 73-75. 
2879. 83. 85. 86.a. 88 - 90. P2— 
28395. 900. 1. 2. 6. 10, 11. 13. 14. 
2920-23. 26. 27. 29. 31. 32, 36. a. 
2938—44. 46. 47. 49. 53—56. 57. 
2958, 62. 66. a. 67. 70. TI. 73— 
2979. 82. 83 (Tod; Kinder). 3100. 
3105. d.a. 43. 79. 86. 238. 53. 
32830 —82. 84 - 87. 90. 92. 93, 
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Gem. Anna Gräfin v. Schaumburg 
6. 1908. 97. 2016. 31. 79, 142, 
2178. 290. 98. 349. 411, 16. 19. 
2435. 34. D. 2539. 624. 60. 75. 
2729. 35. 41. 47. 59. 74 78 
2794. 807. 33 (Tod). 3136. 280, 
3289, 

Simon, B.'s VII, Bruder. Unter Bors 
mundfch. feit d. J. 1430: C. 1707, 

1962. 73, 74. 76. 85, 92. 98, 2001. 
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2141. 41,a. 57.0. 66, 278, 87, 91,98, 
2318. 46. 57. 461. D. 2592. 776, 78, 
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32 
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v. Medem C. 1563. 872. 
Meiersfeln (Egerfesfeld), A. Detm. 
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3105.a. 10. 31. 49. 52. 56. 58, 

202. 6. 14 

Menftenhufen 5b. Reher C. 1750 
(sub 24). 

Menkhauſen, U. Orlingh. D. 2858. 
3120. 66. 213, 

Menienhagen, 9. 
2530. 3152. 

v. Merveld D. 3256. 
Merisheim (Merlhuſen) 5. Vinfeb. 
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Milfe D. 2789, 
Milfow D. 28%. 
Minden, Etat 6. 1690. 790. 805. 
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207.2. 18. 23. 31. 35. 36.2, 46. 
057. 68. 79, 99, 100. 5. 23, 37.47. 
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2223. 
Ludwig IL. D. 2499. 
Heinrich J. (Heidenreich) G, 1532, 
Dtto VI. 1633. 60. 747. 71. D. 2514. 

Heinrich Il. C. 1605. 890. 2064, 102. 
2150. 

Walram 1605. 2150, 275. 
Heinrich III. 2388, 424 25. 58. 

2471. 74, D. 2608, 53. 54. 760. 
Konrad Il. 2865. 94. 926. 62, 
Erich 1. 2757. 960. 3065. 
Friedrich II. 3159. 
Franz 3232, 

v. Münfter D. 2514. 621. 3065. 
Münzen u. Münzweſen C. 1545. 746. a, 

1754. 3087. 255. 69. 82. 95, D. 2859, 

2888. 904, 3105. a, 66. 280, 

« 969, 



Münzmeiſter D. 2859. 3166. 
Müffen, N. Lage 6. 2068, 

2525. 644. 
Mutſchierungb. 1603. 42.75.D.2800. 
Mycontus, Frievr. D. 3211, 

N. 

Nabershanfen 6. Kalenb. 6. 1548. 

Nachlaß, defien Herausgabe U, 1949. 
1950. 90, 2007. 32, 153. 253. 451. 
D, 2689 ; ver Selbitmörber 2743. 

v. Nagel 6. 1979. 2131. 153. 71. 318. 
2360. 68. D. 2573. 88. 703. 41. 95. 
2941. 3089, 

Nahme (Beute) C. 2369. 408. D. 2514. 
2. f. w. 

Namen, Veränder. der Familiennamen 
C. 1829 (Dfen ıc.), 1880 (Mettegang), 
1901 (Luftringen), 2062 (MWefiendorp), 
2486 (Werpup). 

Napte, Bach im A. Horn (. 2210, 
Naffau, Br. Ich. v. N. : Beiffein 

D. 2645. (936. a. 66. a.) 
Sem. Anna zur Lippe f. Lippe. 

(&va) D. 2960. Vgl. Bericht. n. Zuſ. 
Joh. v. N. Dieg 2928. 
Marie, defl. Tochter ſ. Schaumb. 
Wilhelm 3212, 

Ratberg, A. Blomb. C. 2441. 834. 
Nafungen f. Obernatfungen. 
v.Natfungen C. 1597. 619. 47. 
u (Nederfen) im alas C. 

179. D. 

Neffe (Meve), — 0. 2295. 
Neheim a. d. Ruhr 6. 1676. 
v. Nehem 6. 2324. 
Neiſterhauſen b. Brakwede 6. 1577. 

Vgl. Oſthauſen. 
Neſſe, A. Blomb. C. 1750 (sub 77). 

Nefierhagen C. 1537, 
v. Neffe D. 3280. 
v. Neſſelrode D 3542. 654. 741. 

2795. 955. 
Neffenberg f. Gfienberg. 
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Mettelnberg 5. Biefen D. 3227. 
Nettelreber b. Münder D. 2497. 
Neuenare ſ. Numenar. 
Neuhans b. Paberb. (. 2279, 84. D. 

2804. 966.a. 3072. 131. 38. 211. 81. 
Neuß a. Rh., Belagerung C. 2474. 76. 
Neuſtadt (Nyenſtad), Schloß C. 1677. 
Neuſtadt am Rübenb. D. 3069. 
NevigershagentimRavensb. (.2364. 
Niedermeien, N. Brafe D. 2844. 3247, 
Nteverwildungen im Wald, D, 3206. 
Niediffen b. Örlingh. D. 2630. 
Nieheim C. 1500. 9. 23. 882, 2149. 

2241. 3%. 73. D. 3103. 238. 73. 
v. Niehaufen 6. 2135. 36. 441. D. 

2715. 3282. 
Nienburg an d. Weſer (. 1693. 99. 

D. 2742. 3069, 73. 74, 234. a. 54. 
Nienhagen, A. Lage Ü. 2022, 281 

(Mühlen). 2316 (Hagen). 
Nieſe, Bad im A. Schwalenb. D. 2523. 

2686. 3045. 
Nlewald, 9. Rage C. 1900. 2179. 
Niggehus, Baftard Bernh.'s VI. D. 

3131. 
Nopentris C. 1685. 
Morderteich (Norddief) C. 1603. 42. 

D. 3110. 78. 280. 
Nörde, Kl. b. Warb. (. 2073. 
Nordhagen b. Falfenh. D. 3162. 
Norphaufen D. 3140. 
Nordheim 0. 2251. 

2708. 3281. 
Nordhof b. Enger 6. 1532. 

Nordholz, A. Blomb. C. 2322. 

Nörten 6. 22%. 
Nofingfeld f. Oſingfeld. 

Nofthufen b. Bochum C. 1769. 
Notberg b. Silixen D. 3289. 
Nürnberg D. 2892, 3105.a. 40, 
Numwenar, Gräfin Jakebäa v. (. 2238, 

D. 2540. Graf Gumprecht 2817. 
v. Nym 6, 1627. 776. 95. 800. 16. 

1882. 954, 2157. a. Von Nieheim? 
Nymmwegen D. 259, 

331. D. 2695. 
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D. 

Dberbedfen im Mind. D. 3034. Val. 
Bidhaufen. 

v. Oberg C. 2434. D. 2941. 3155. 87. 
3221. 43. 

Dbernatfungen im Paderb. 6. 2448, 
DObernhaufen, A. Detm. C. 1648, 

1750 (sub 16. 56). 881. 2089. 97, 
D. 2535. 650. 992. 3131. 

v. Overnhaufen (, 1648. 
DbernsHolzhaufen f. Langenholzs 

haufen. 
Obernkirchen C. 2131, 244. D. 2942, 

3139, 42, 
Dpderpiffen b. Lemgo C, 2305. Ohren? 
Od erdiſſen f. Ohrſen. 
v. Oderdiſſen C, 1911, 26. 57, 2014. 

2080 
Dvermiffen 5b. Detm. 6. 1739. 50, 

2056. 
v. Odinghaufen f. Dtinghanfen. 
Odrang C. 1669. 
Delde im Münft. C. 2195. 
v. Der (. 1761. 2418. D. 2512, 671. 741. 
Oeſthus b. Brakwede 1. Oſthauſen. 
Deftrup, (Toſſend., Oſſend.) A. Blomb. 

c. 1921. 2099. 2107. D. 2647. 731, 86, 

Dennhanfen 5. Nicheim C. 1509. 
23%. 32. 

v. Oeynhauſen 6. 1540. 613, 19, 67. 
1706. 67. 881. 82, 89. 986. 2168, ı 
2210. . 318, 431, 39, 41, 53. D. 
2521. 25.94. 619. 62. 704. 15. 49. 
2787. 808. 26. 45, 66. 69, 78. 80, 
2905. 29. 39, 45. 59. 3000. 9, 42, 
3059. 125. 52. 68. Bi, 89. 222, 38, 
3252. 72, 73, 81. 

Dffelten b. Lübbefe C. 2231. 
v. Dffen (. 1780. 2062. 323, 77. D. 3154, 
Ohr-Berg (Oberberg) b. Hameln, 

Treffen am 0. 1608. 
DOhrfen (Oderdiſſen), A. Lage C. 2001. 

2127. 
Dientrup b. Barntr, D. 2842, — — — — — — —— — —— — — — — —— ———— — 

v. Olbden (. 2282, 
Olbd enburg (Alt-Schwalenb.) 6. 1514. 

1603. 882. 2265. D. 2523. 945. 3009. 
3125, 

Didenburg, Graffch. C. 2449, Grafen: 

Gerhard 2414. 24. 25. 49, D. 2529. 

Ehriftian C. 2449. 
Dietrich 2449. 

v. Didenburg, Miniiterialen 6. 1734, 
2005. 318. D. 2531. 895. 

Oldendorf im Schaumb. D. 2976. 

3069. 142, 
Oldendorf w. b. Blomb. C, 1914. 24. 

2141. 41... 87%. D. 2777. 879. 995. 

3154, 
v. Oldenderp . 1893. 96. 
Hlentrup (Ofvend.), 9. Sternb. D. 

2920. 3289. 
Dldenfaal im Holländ. D. 3262. 
Oldinghauſen b. Enger 0. 1750 (sub 1). 

D. 3001. 20. 
v. Olderdeshus C. 1637. D, 2591. 

Ondorp f. Orbte. 

Opfergeld (. 1532, 660. 2255. 

Drbfe (Odorp, Ondorp, Drup), A 

Detm. 6. 1607. 2316. D. 2515. 37, 
2759. 819. 3231. 94, 

v. Dre f. v. Der. 
Örlinghanfen 6. 1993. 2171, 92%. 

2252. D. 2599. 838. 90, 961. 3157. 

3274. 
v. Dfede, E. H. Hermann C. 1501. 

€. Fr. D. 2936. a. 
Dfen an der Wefer (. 1611, 24, 33, 

1642. 944, 2487. D. 2516. 707. 3276. 

Bol. Archidiaconat. 

v. Dfen C. 1524, 638. 47. 77, 28. 709. 
1750 (sub 8. 16). 829. 33. 66. D. 2535. 
Bol. Lafterhaufen. 

DfingfelvD. 3289, Nofingf., A. Sternb. 

Denabrüd, Stadt (. 1612. 883. 93, 
1947. 3031. 61. 119. 71. 230, D. 2773. 
3134, 222, 

Kl. ©. Johann 2390. 
Stift 2174. 89 
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Domcapitel D, 3222. 
Biſchöfe C. 1893. 2288. 80, Bl. D. 

Benno C. IL 1492, 
Konrad II, 1501. 4. 
Dietrich 2511. 
Johann IL, 1536. 
Heinrich IL. 1612, 
Johann Ill, 1883. 
Konrad II. C. 2415. D. 2601. 
Konrad IV. 2654. 63. 708. 17. 74. 

2865. 
Erich 2955. 57. 62, 2. 79, 89, 

3071. 72. 106. 56. 90. 92, 222, 
Franz 3222, 

Osning C, 1603. 34, 42. 2102, 
Dffenberg f. Moffenberg. 
Dffendorf w. b. Barntr. D. 3231, 
v. Often C. 1702. 
Dftenfelde im Münfterfchen (. 1638. 
Ofterburg, Gau (. 1493, 
Dfterhagen, A. Varenh. (. 1617, 56. 
DOfterholz b. Varenh. 6. 1571. 
Öfterholz, A. Horn (. 1603. 42, 1724, 

D. 2679. 749. 3130, 244, 
Dfterrode (, 23402. 
Sſterreich, Erzherz. Marimilian v. 

0, 2454. 76, Karl D. 2996. 
Oſtfries land (vgl. Friesl.), Gr. v. 

Eva f. Schaumb. 
Gnno D, 2983. 

Gem. Walburg v. Rietb. 2983, 
Oſthauſen b. Brafwebe (. 1577. 1750 

(sub 12). Vgl. Neifterhaufen. 
Oſtheim im Rietb. C. 1511, 
Dftlangen f. Schlangen. 
Otbergen b. Hörter (. 1502, 
Dtbergen w. b. Möllenb. D. 2605. 
Dtenhaufen f. Ottenhaufen. 

Ötenhaufen, 9. Örlingh. D. 3213, 

v. Otingen (. 2212, a, 
Otinghauſen (Dpingh.) b. Bünde 

C. 1750. D. 2573. 987. 3274. 
Otinghauſen C. 1667. Kluckhof, U. 

Drake. 

v. Otinghuſen E 1545. 613, 60, 
1817. 903. a. 26. 69. 30. 2103. 491, 
D. 3124. | 

Dttenhbaufen, A. Lage C. 1870.2326. 
D. 2580. 

Dttenhaufen b. Steinh. 0. 1603, 42. 
1866. 82. 974, 2125.a. 323, 483. a. 
D. 2642. 821. 929, 39. 3062. 143. 
3158, 61. 68. 231. 38. 78. 

DttenfteinC, 1677.78.2483.a.D. 2620. 
v. Ottenftein U._1519. 
Öttern, A. Lage C. 1900, 2091. 
v. der Öttern (Dttermann) C, 1797. 

1799. 840. 
v. DOvelader D. 3258. 
DOverhagen b. Lippfi. C. 2090. 
Overham, Adolf D. 3258. 
v. dem Overhus Ü. 1740 (sub I). 
Oygenhuſen C. 2062. Hoyenhufen ? 
DOytinghufen f. Ötinghaufen. 

p. 

Pactum unionis D, 2750. 3091. 
Padberg b. Stadtberge C. 1608, 
v. Padberg C. 1587. 2178. D. 2646. 
Baderborn, Stavt C, 1660. 713. 

1781. 2031. 123. 49. 212, 20. 41, 
2441. D. 2966.2. 3160. 88. 206. 11. 
3276, Bl. 
Lipp. Haus u. Güter C, 1685. 740, 
Stift 1944. 45. 2104. 35. 220, 41, 

2424. D. 3114. 57, 214. 
Biſchöfe 1587. 608. 69. 725. 2058, 

2062. 98, 
Bernhard IL. D. 3259. 60. 61. 
Simon L, 1501, 
Dtto 1509. 
Dietrich IL. 2498. 
Bernharb V. D. 2500, 

Helnrih IL. 1540. 
Sohann 1. 1904. D. 2511. 
Wilhelm (v. dem Berge). (. 1589, 

1659. 70. 73, 77. 78. 91, 712. 
1713, 14, 71, 75, 81, D, 2520, 3272, 
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Dietrich II. (v. Mörs) C. 1808. 28. | Paderborner Paſſivlehn C. 1712. D. 
1840. 41. 904. 6. 17. 44. 4 
2149. 77. 222. 36. 48. 5l. 76. 
2279. D. 2522. 27. (Vgl. Eöfn.) 

Simon II. (vgl. Lippe) C. 1909. 
2002. 156. 270. 84, 88. 89. 90, 
2297. 98. 99. 2300. 12, 55. 65, 
2370. 93. 94. 97. 4023, 4. 6, 8. 
4012. 27. 31. 37. 41. 46. 50. 
4053. 58. 66. 71. 78. 85. 86. 91, 
D. 2532, 34. 70. 72. 83, 90. 2601, 
2606. 34. 45. 63. 70. 84. 701, 
2704. 35. 36. 41. 42. 46. 49, 

2750. 59. 74. 86. 92. 804. 10. 
2826. 31. 41. 50. 53. 3238. 68, 
3280. 81, 

Hermann I, 2786. 804, 
2962, (Bol: Eöln.) 

Erich 2819. 38. 944, 55. 57, 66. 4. 
2975. 79. 82. 90. 97. 3013. 39, 
3049. 51, 71. 72. 82. 103. 5. 5.4. 
3109. 25. 33. 38. 42. 52. 55, 
3193. Bol. Osnabr. 

Hermann Il. 3211. 12. 31. 
Rembert C. 2433. D. 2886. 

Domcapitel C. 1713. 71. 81. 904. 45. 
2017.a. 73. 149, 212. 231, 441. 
D. 2527. 792. 826. 922. 3023. 51. 
3186. 294. 

Nitterz und Landſchaft C. 2404. 12. 
D. 2527. 

Generalvicare f. Citrens., Cuonens., 
Misniens. u. Thefelic. epise. 

Dfficialen, Vicare C. 1677. 818. 28. 
1904. 6, 16. 17. 3029. 115. 211. 
2277. 301. 7. 41. 46, 459, 65. 68. 
D. 2607. 39. 908. 17. 3133. 36. 
Thefaurar C. 2157. a. 

Siechenhaus D. 2918. 
Gaukirche U, 2376. 
Kirche 1995. 
Franels kanerfloſter D. 3211. 
Dal. Abdinghof u. Busdorf. 

Paderborner Grbeinigung D, 3051. 
Dal. 3048, 

al. 86, 

2749. 3501; Proceß wegen Sternb. 
6. 1589. D. 3039; Lehnsherrlichk. über 
Pyrmont C, 1611. D. 2786. 982. 3105. 
3170. 

Paderborner Zoll u, Geleit D. 2642. 
Pagendarm, Buſſe gen. D. 2508. 942. 

3003. 5. 139, 
PBalmfteine C. 1583. 
Panadensis episc. D. 2865. 
v. Panthe, Benthe C, 1722. 56. 893. 96. 
Papenhanfen, 9. Schötm. (. 1750. 

2205. 323. 25. 77. D, 2549. 3194. 254. 
v. Papenheim D. 2550. 3381. 
Bapiermühle in Bentrup D. 3033. 
Päpite: 

Innocenz III. D. 3261. 
Klemens V. C, 1510. 
Urban V, 2012. 
Urban VL 1606. 
Bonifaz IX. 1564. 606. 
Gregor XII. 1608. 
Martin V. 1810. 945. 2012. 
Gugen IV, 1918. 45. 2012. 
Nicolaus V. W7TI. 142. 

Pins II. 2236. 60. 76, 
Paul II. 1917. 2299. 374. 87, 
Sirtus IV. 2495. D. 2578. 703. 

Innocenz VII. 2744. 
Alexander VI. 2886. a. 
Leo X. 3038. 

Päpftliche Legaten Ü. 2031. 83. 2116, 
2239. D. 2737—39. 44. 3038. 
Drator (. 2474. 

Parfat d. i. Privet D. 2690. 
Parma, Margar, v. D. 3082. 
Paſſade (Beßa) Bach D. 3227. 
Bathengefhente Ü. 1656. 781. D 

2861. 
Patronatrecht f. Linpflabt, Lemgo. 
Battenfen C. 2381. D. 3069. 73. 
Baulun db. I. Belt D. 3232. 
PBedelhering f. Breigrafen. 
Pedeln, Kſp. Schötm. D. 2746, 
Beine D. 3069. 78. 82. 
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v. Beine D. 3073. 186, 
v. Penthe f. Panthe. 

Pepperlingshufe 6. Meinb. D. 3097. 
Peſtſeuche D. 3801. 
Petershagen D. 3069. 
Pfalzgraf Ruprecht u. Wilhelm D. 

2917.a. Vgl. Baiern. 
Pfalz-Balernſcher 

D. 2917. a 
Pfand, frefiendes (. 2282, 
Pfandungsrecht E. 1922. 2230. 
Pferde D. 2552; wilde 2807. 
Pfründen-Tauſch (. 1536. 854. 2307. 

Pietaviensis ecclesiaD. 2703. Poitiers. 
PBiderit D.3041. 90, 155, 85. 200. 16.a. 
v. Pitenbrod D. 3258. 
Pilgrim, Belegrimafie D. 2550. 86. 

2945. 3105. a. 
ae A. Hohenh. C. 1979, D. 

2508. 3 
Pipe an (. 1831. 989, 
Pitanzen C, 1517. 627. 816. 
Pladiſe ſ. v. Ennigloh. 
Pleban f. Geiſtliche. 
Pleſſe, Burg D. 2500. 3069. 
v. Pleſſe, & H. 

Helmold D. 3259. 
Hermann 2500. 
Dietrich 0. 2487. 
Merik D. 2534. 
Dietrich 2822. 52. a. 

v. Plettenberg Glettenbracht) C. 
1655..750. 893. 96. 2087. 90. 124. 
D. 2574. 703. 3286. 

v. Ploys U. 1596. 663. 83. 87. 94 
1700, 6. 55. 72. 92. 802%. 17. (19.) 
1826. 30. 66. 89. 97. 908. 21593. 
2264. D. 3273. 

Bolen, König Wladislaus v. C. 1768. 
Bolters (Schleif:) Mühle b. Lemgo 

D. 3033, 
Volle, Stadt C, 1608. 42, 60. 701, 

1917. Herrſch. D, 2530. 3152. 214. 
v. Polle C. 1618, 

Polle'ſcher Vertrag C. 1701. 8, 

Erbſolgekrieg 

Pömbſen b. Nieheim C. 1509. 75. 
2327. D. 3178. 281, 

Pommern, Herz. Bogusl. v. D. 2694, 
2709. 

Pöppinghaufen b. Detm. C._ 1724, 
D. 2778. 3006. 

v. Poſt C. 15236. 28. 29, 30. 59. 67. 
1595. 762. 92. 808. 31. 935. 88, 
2070. 229. 32. 44. 86. D. 2522. 900. 
3096. 118. 

Poftulatenguldent. 2424. D. 2566. 
Pottharft (. 2167, D. 2667. a 
Pottenhaufen, 9. Lage C. 201. 

2301. D. 2610. 39. 784. 897. 
Prediger: Drben f. Dominlcaner. 
Preise, von Korn, Vieh, BVictualien, 

Maaren C. 1592. 35. 45. 53. 666. 
1660. 904. 2225. 55. 434. D. 2709 x. 
Bol. Rechnungen. 

Primogenitur im Lipp. Haufe D 

2750. 890, 
v. Brintlode D. 3258. 
Privileg, febzigiähriges der Lipp. 

Städte (. 2389. 
Pulver D. 3180. 275. 
Pyrmont, Graffchaft C. 1611, 2008. 

2487. D. 2786. 885. 982. 3105. 49, 
3169. 269. 
Eölnifche Lehngüter 3105. 

Grafen C. 1516. 2005. 31. D, 3186. 

Gottſchalk C. 1497. D, 3259. 
Gottfchalt C. 1497. 
Hermann 1497. 
Konrad 1508. 
Heinrich 1762, 
Heinrich 2005. 49. 195. D. 3182. 
Morig C. 1917. 2005. 44. 195, 246. 

2271. 487. D, 2534. 621. 773. 
2786. 800. 11. 47. 3010. 105. 
Gem. Margar. v. Naſſau D. 2847. 

3010. 
Urfula ſ. Spiegelberg. 
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v. Quaditz, früher Waltering (. 1545. 
1588. 607. 9. 13. 19. 47, 49. 32. 
1658. 74. 98, 706. 46... 50. 55. 78, 
1813. 17. 30. 70, 922. 64. 85. 2007. 
2041. 97. 123. 25. 31 47. 48. 58, 
2166. 69. 71. 75. 84. 200. 37. 68. 
2318. 26. 68. 73. 84. 434. 41, 45. 
2445. 53, 66. 81. L 2527. 43. 52. 
2567. 77. 80. 85. 95. 639. 58. 80. 
2681. 723. 36. 42. 43. 49. 57. 
2769. 74. 80. 84 (Gütertheilung). 3. 
2804. 946. 66. a. 3000. 52. 53, 69, 
3083. 93. 99,185. 203 (Ausfterben). 
3216. a. 67. 73. 75. 86. 

Quakenbrück D. 3212, 
Quedlinburg (. 2358. D. 3069. 
©. Quentin, Schlaht bei Ü. 2487. 
Quirnheim, Amt u. Vogtei Ü, 1596. 

1603. 42. 889. 976. 2386. D. 2553. 
2717. 3105. a. 
Klofter C, 1976. 2368, 82. D, 2855. 901 

(Prob). 2925. 42. 3236. 
v. Quirnheim (. 1530. 77. B. %. 

1654. 63.a, 75. 80. 701. 6. 40. 50, 
1762. 70, 807. 79. 3. %. %. =. 

2098. 104. 71. 231. 318. 23. 40, 
2373. 79. 86. 455. D. 2543 Fan 
2707. 875. 989. 3000. 21. 120, 251. 
3252. 55. 

* 

N. 

v. Radelmiffen (. 1636. 37, 
Ramentorp w. b. Silicen (. 2229. 
Rampelmann (, 2486. 
Rafeld, U. Hchenh. C. 1529. 981. 

2028. D. 2724. 872. 
Rahden im Mind. D, 2814. 3069. 
Rath, gefchworener, Simons IV, Ü. 

1830, 34. 44. 66. 
Bernharbs VII 1922, 28. 85. 92. 2015. 

2018, 2105. 203. 30, 411. 33. 41 
2482. D. 2580. 640, 743. 879. 
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Rathmann, Rathgeld 0. 2295 (Jülich); 
D. 2835 (Eöln). 2996 (Sachfen). 

Ratzeburg, Stadt D. 2745; Dil. 
Philipp v. D. 3259. 60, GL. 

v. Rauſchenplat f. Rufchenpl. 
v. Nautenberg f. Rutenb. 

Navensberg, Schloß (. 2415. 
Herrfchaft 1544. 89, 670. 802. 2031. 

2064. 71. 230, 341. 50. 60. 64. 
2368. 69. 90. D. 3127. 276, Gränze 
gegen Kippe 2772. 

Gr. Adolf (. 1578. Dtto D, 2499; 

f. auch Berg, Jülich. 

v. Rebod (. 1649. 2204. 80, 413. 31. 
2466. D. 2730. 

Rechnungen über den Tanbesherrl. 

Haushalt 20. : 

6. 1532 aus den J. 1359—69. 

1535 u » . 1360-62. 

1545 " nn „ 1372-9, 

1553.55. „» » 1385-87. 89. 
1660  » n » 1406-10. 

104 u " » 1446-80, 

2225.41» " «u 1460-62. 

225 un ne 1462—64. 

244 nn 1472-74. 

D, 2681. A nm "u 1485, 86. 

2758 "„ u u 1489. 

2852. „» u „ 1496. 97. 

2861 n nn 1498-1504, 

2936. x u z 1507-12. 
25  " u ae 1509-10. 
2966.2. 2 „» v 1510-13. 

367 „ " 2 13%. 

3269 n „ 1391—94. 

3274 » „» 1410. 

3276 "„ en» 1414. 

3279 "» nu n 145. 56. 

3280 "„ u n 1456-59. 

3281 "» n» „ 1461. 62. 

3282 " no 1460. 61. 

3286 une ve 

3289 nn 05, 

v. der Rede — — 2120. D. 
2543. 703. 846. 3000, 258, 

32 a 
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Reckenbrock 5. Blomb. 0. 1904. 
v. dem Rede, Lemg. Bam. (, 1534. 

1545. 97. 619. 23. 48. 68. 75. 717, 
-1750. 85. 819. 23. 30. 34. 29. 928, 
1961. 64. 67. 2032. 37. 53. 59. 157. 
2192. 268. 302, 71. 492. D, 2751. 

v. Reden C. 1595. 608. 18. 24. 33. 
1725. 45. 826. 973. 2156. D. 3014. 
3249. 

Reelkirchen (. 1750. 899. 904. 2089, 
D. 2612. 13. 831. 50. 72. %. 

Reelfen b. Driburg C. 1509. 16. 
Rees im Elevefchen D. 3205. 
Reformation, deren Anfänge in: 

Blomberg D. 3210. 
Kl. Cappel 3258. 
Herford 3133. 
Hoya 3155. 
Lemgo 3155. 92. 93. 243, 
Lippſtadt 3135. 46. 99. 201, 2. 5. 42, 
Paderborn 3211. 

Regensburg (, 2395. 474. D. 3148, 
Regenftein (Reinſtein), Gr. v. D. 

2591. 31%, 
Katharina f. Lippe. 
Ulrich 2671. 3071. 
Eva ſ. Diepholz. 

Rehburg D. 3069. 
v. Reben D. 3206. 
Reber (Redere) bei Ärzen C, 1750 (sub 

24). 2183. 272. D. 2842, 
Nehme, Amt u. Ort 6. 1642. 760. 

1765. 889, 2275. 340. 82. D. 2605. 
2964. 3034. 226. 

v. Reiche ſ. Rufe. 

Reichsacht f. Acht. 
Reichs-Lehen, Lippe (0. 1771. 88. 

D. 3029. 
Reihsmatrifel D. 3100. 
Reich sſteuern D. 2946. 3209. 20. 
Reihstag zu Nürnb. (v. I. 1501) 

D, 2892; zu Regensb. (v. 3. 1527) 
3148; zu Worms (v. 3. 1530) 3148. 

Reichstag = Citation (. 2395. D. 2892. 
8148, 

Neifferfheid f. Salm. 
Reine b. Alverd. C, 1991. D. 279. 
Neineberg, Schloß im Mind. 0. 1660. 

2382. D. 2520. 3069. 236, 
Reinſtein f. Regenf. 
Reifige u. Fußknechte D.2719, 3071. 
Reliquien D, 2634. 51. 853. 916. 

3264. 
Remighaufen, A. Detm. C. 1660. 

1765. 926. 2068. 97. 166. 290. 98. 
D. 3274. 

Rendsburg 06. 2449. 
Nentorf, A. Hohenh. (. 1656. D. 2605. 

2784. 851.a. 975. 3093. 
Repräfentation bei der deutſch. Erb- 

folge D. 2526. 
Refidenz, Lipp. 0, 1545. 53. 791. 

1851. (1933.) 2225. 55. 402, 11. 69. 

D. 2861. 3175. a. 240. 80, 
Bol. den Ausftellungsort der Urff. 

2350. 59. 458. 73. 86. 
Reſte, Refteve (. 1750 (sub 11). 2062. 

A. Schwalenb. ? 

v.RetbergD. 2703. Bol. Sinskemann. 
Retberg, Baſtard D. 2838. 3191. 
Retlage, A. Lage (. 2316. 
Neben, A. Schötm. (. 1538, 964. 

24%. D. 3128. 215. 19. 39. 47. 
Neuß v. Plauen, Gr. Heint. D. 3071. 

Reval, Bild. Simon (v. der Bord) 
D. 2737-39. 

v. Reynferden C, 2104. : 

Rheda Burg, Stadt, Herrfch. C, 1499. 
1519. 680. 2001. 102. 19. 48, 71. 
2483.21. D, 2503. 13. 29, 615. 54. 

53. 60, 74 

Rheims, Phil. Erzb. v. D. 2792, 
Rhoden im Waldeckſchen D. 2800, 
NRibbentrop, 9. Schötm. 0. 2283. 

D. 2972. 

Ribbrechtingtorp C, 2317. D. 2820. 
Ribbentrop ? 

— (Ribdems) im Mecklenb. 6. 



Nichenberg, A. Blomb. (. 2195, 441, 
Richtering Ü. 2344. 
de Ridder E. 1809. 967. 77, 2007. 42, 

2106. 28. 254. 74. 463, 
Riemsloh 6. Melle C. 1750, 
Riepen b. Lemgo C, 1573. 750 (sub 

35). 2228. 321, Rieperfeld D. 3293. 
Riepen, im Schaumb.? D, 2621. 

Riefen, Wald b. Steinheim D. 2594, 
2626. 883. 3158, 

Rietberg, Grafſch. D. 3289. Schloß 
3105. a. Grafen C, 1511. 2031. 255. 
D. 3146. 254, 69, 

Friedrich C. 1501. 3 

Konrad J. 1504, 7. 
Konrad IL, 1504. 7. 
Otto I. 1519, 20. 21. 
Mechtild, deſſ. Tochter ſ. Schwalenb. 
Konrad II, 1558. 

Gem. Ermefwinte 1558, 
Adelheid 1558, 

Otto Il. 1558, 
Gem. Adelheid ſ. Lippe. 

Konrad IV, 1633, 44, D. 2514, 
Sohann 2514, 

Konrad V. E. 1985. 2019, 42, 
Konrad VI, 2189. 96, 200. 18, 238, 

2252. 88. 367. 418. 
Gem. Satobäa D, 2540, 

Dtto C, 1985. 
Johann 1985. 
Sohann I. C. 2269, 403. 18. 53. 

D. 2601. 54. 63. 94—96. 709. 
2741. 74, 816. 38. 960. 83. 85. 
2989, 90. 3011. 
Gem. Margarethe f. Lippe. 

Margarethe, Gem. Herz. Friedr. v. 
Braunfchw. f. Br. 

Dito IL 3871. 955. 60, 75. 85. 
2989. 90, 3050. 71. 111. 67. 
Gem. Anna v. Eſens 3106. 

Sohann 3111. 150, 
Friedrich 3111. 
Johann Il. 2983. 3135. 50. 90, 211. 
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Ermgard, Gem. 1, Erixh v. Hoya ſ. d. 
2, Simon VI, zur Lippe f. d. 

Malburg, Gem, Enno v. Oſtfries⸗ 
land f. d. 

Riga, Biſch. Albert v. D. 3359—61. 
Ringhorft b. Lemgo D, 2763, 
Rinteln (. 1678, 940. 44. 59. 2016. 

D. 3069. 72, 142. 247. 81. 
v. Rinteln C, 1811. 2179. 308. 3L 

D. 3014, 179, 
Riſchenau, A. Schwalenb. C. 1555, 

NRittergüter, Entftehung aus Banerns 
höfen C. 2319. 

Nitterfhaft, Lipp. 2404 Bol. 
Mannichaft. 

NRitterfchaft u. Städte, Lipp. D. 2640. 

2741,53. 74.3028, 135. 91, 99. 293. 
RitternflenD, 2820.52, Bal.Salzuflen. 
Ritterwürde (, 2159, 
Robrafen, A. Sternb. D. 3289. 
Roda 6. 1493, Rott, A. Sternb.? 
de Rode (. 1727. 
Rodefeld f. Rafel. 

Rodenberg, im Schaumb. Ü. 2407. 19, 
D. 3060. 69. 73. 

v. Rodenberg C. 1740, v. Romberg- 
Rodewig Ü. 1597. D. 3200. 2. 43, 
Roetheſſer D. 3105... 
Rolfeslo b. Erwitte (. 1750 (sub 43 

u. a. E.) 1801, 
Rolfſen b. Steinh. (. 1494. 516. 750 

(sub 11, 21). 1882. 2062. 332. D. 
2502, 3194, 

Rom Ü. 2398. 403. 
v. Romberg f. Rodenberg. 
Römifches Recht C. 2159. 306, 
v. Rommel ( 1699. D. 2861. 3069. 73, 
Rörentrup, 9. Lage (. 1748. 50. 2482, 

D. 2673. 839. 3194. 
Röſebeck b. Warburg C. 2251. 
Rofendal C. 1660. Schönhagen, 9. 

Detm. 

v. Roftert C. 1882. 2171. 2693. 371, 
2412. D. 2541. 3289, 
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Rotheim w. b. Warburg E. 1613, 
1750. 63. (D. 2749.) 

Rothenfiek, A. Horm D, 3179. 
Nötlinghaufen b. Detm. 0, 2257, 
Rotlovefen f. Rolffen. 

Rott (tom Rode), A. Sternb. D, 2664. 
2955. 3289. Bol. Roda. 

v. Rottinghem (. 2328. 
v. Rottorp 6, 1515. Sl. 76. 93. 764, 

1831. 2152. 54. 2332. 305. D, 3160. 
3169. 249, 

Rovefen w. b. Schiever D. 2687. 3040, 
Rüden f. Rüthen. 
v. Rüden (. 1656. 740, 
Ruermonde (. 2454. 
Ruhla in Thüringen D. 3140. 
Rumbed 6. 1642, 765. 889, Im Bisth. 

Minden? 
v. Rump D. 3286, 
Runen, Kl, in Holland D. 3262, 

v. Rufhenplat GC, 1684, 750. 944, 
2318. D. 2591. 3282, 

Räſtegeld 0. 2435. 
v. Rutenberg C. 1710. 25. L 2591. 
Rüthen 6. 1656. 2149. D. 2564, 
Ruthenen (Rufen) D. 2916. 
v. Rüben (, 1697. 
de Ryke 0. 1750 (sub 27), (v. Reiche.) 
v. Rythus 6. 1896. 

©. 

Saarwerden, Grafen v.: 
Friedrich, Erzb. ſ. Cöln. 

Malburg f. Moers. 
Sabbenhaufen, A. Schwalenb. (. 

1917. D. 3152. 
Sachen = Lauenburg und Wittenberg 

Herzöge v.: 
Albrecht ©. 1547, 48. 
Erih IV, 1637, 
Erich V, 1788. 
Erich VI. D. 2836. 
Magnus 2609, 
Franz 2609, 

Sadhfen, Haus Weitin, Herz. u. Kurs 
fürften v.: 

Kurf. Frievri IL C. 2031, 
Herz. Wilhelm, deſſen Bruder 2031. 

2289. 446. 527, 70. 618. 
Herz. Albrecht D. 2713. 
Kurf. Friedrich der Weife 3072, 155, 
Herz. Georg 2969. 
Kurf. Johann der Beftänd. 2882. 3155. 

Gem. Sophie v. Medlenb. 2882, 
Kurf. Joh. Friedr. 3211. 

Gem. Sibylle v. Cleve 3211. 
v. Saldern D, 3030. 69. 152. 56. 247, 
Salica terra D, 2610. 
Salm-Reifferfcheid, Gr. Joh. v. 

D. 2554. 64. 3069. 212, 
Gem. Anna v. Hoya 3212, 

Salze, Bach C, 2214. D. 3047. 255, 
Salzuflen, Dorf: C. 1506. 54. 56. 

1559. 70. 72. 89, 603. 42. 44. 63... 
1713. 57. 65, 813. D. 2922, — Weich: 
bild: O. 1838. 56. 69, 89. 931. 35. 
1958. . 2015 (Behnten). 29. 31. 61. 
2084. 104. TI. 214, 31 (Bogtei). 66. 
2293 (Mühle). 340, 40... 59. 66. 
2368. 72, 81, 82, 89. 90. 460. 90. 
D. 2533. 56. 661. 85. 732. 965. — 
Stadt: 0. 1814. D, 2568. 628. 52, 
2746. 53, 74, 95, 881. 90, 922. 46. 
2952. 3018. 29, 47. 99, 155. 7L, 72, 
3187, 207, 20, 36. 46, 55. Bol. 
Ritteruflen. 

Statuten 6. 1856. 
Waldung D, 2732. 3018, 
Kirche C. 1838, 2029. D, 2568, 628, 

2746, 
Richter C, 2104, 266. 460, 
Privileg D, 2732, 
Meierhöfe 2732, 

Salz-Häuſer u. Renten C, 1506. 
1554, 72. 603. 42. 44. 813. 69. 931. 
1935. 58. a. 97%. 2042, 266. 340,4, 
2490. D. 2525. 965. 

Salzzoll zu Bünde C. 1976. D. 2891, 
Salzderhelden (Solte) D. 3105. a. 
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Salzhemmendorf D. 2773. 878, 
Salzfotten D. 2576. Val. Wefterf. 

Sandebed C. 1603. 42. 2114. D. 3062, 
3143. 61. 68. 231. 80, 81, 

Sangerhaufen D, 3140. 
v. Sunneren (. 1920. 52, 
Sarſtedt D. 2694. 3143. 
Sateffen w. b. Nieheim (. 1509. 
Satrup b. Enger (, 1532, 
Sauerland (Süderl.), Eölnifches D. 

2585. 
Sayn, Gr. Gotifr. v. D. 2499, 
v. Schadtelbed G, 1546. 751. 
v. Schade (. 1750. 

Schaland D, 2861. 
Schandgemälde, pietura contumeliosa 

D, 3159, 87, 
Schapehord im Ravendb. D. 2789, 
Schattinge f. Löfegelo. 
Schatzung (Landſchatz) U. 2247, Bol. 

Landfchagregiiter. 
v. Scharpenberg U 1618. 
Schaumburg, Schloß C. 1808 (Moes⸗ 

hus). 2031. 412, 30. 83.a. D. 3142, 

Herrfihaft (. 1788, 889. 2366. D. 3142, 

3154. 280, 
Ritterſchaft C, 2404. 
Grafen (vgl. Holftein) 1608. 70. 2031. 

2036. 36.a. 140, 255. 407, 12, 16. 
2421. 23. %. 33, D. 2990. 3012. 
3119. 90. (Zahlen nah MWipper: 
mann, reg. Schaumb. :) 
Adolf VII. C. 1515, 
Dtto L 1570. 72. 
Adolf VII. GC. 1570. 72. 618. 3, 

1713. 808. 24. 60. D. 3248. 
Dtto I. C. 1940. . 38. W016. 19. 

2023, 24. 31, 38. 111, 18. 3, 
2138, 46,52, 74, 290, 419. D.2529. 
Gem. Elifab. v. Hchnftein 2131. 

Anna, defien Tochter, f. unter Lippe. 

Anton C. 2105. 31. 288, 96, 404. 
2417. 27. D. 2645. 63. 709. 19, 
2733. 21. 96. 808. 14. 82, 85. 

2928. 89. 3004. 11. 15. 23. 39. 60. 
3069. 73. 76. 84. 

Adolf IX. C. 2111. 1a. 18. 31. 38, 
2152. 74. 288. 96. 98. 256. 63. 
2381. 84. 404. 19, 
Gem. Ermgard v. Hoya 2419. 

Ernft 2111. 31. 419, Biſchof. Vgl. 
Hildedh. u. Minden. 

2771. 808, 
2975. 79, 
Gem. Eva v. Ofifriesl. (. 2296. 

Dtto IL 2288. 404. 19, D. 2789, 
2979. 

Heinrich 0. 2288, 404. 17,27, 53, Als 
Biſch. v. Minden f. unter Minden. 

Sohann 2288. 404. D. 2750, 57 
2889. 923. 28, 47, 55, 75, 79, 89, 
3011. 13. 23. 31, 39. 60, 68. 69. 
3071. 73, 76. 96. 
Gem. Cordula v. Gchmen 2757, 

Sobft L 2928, 75. 79, 89, 3023, 
3069. 71, 159, 212, 
Gem. Marie v. Naſſau 2928. 3212, 

Adolf X, C. 2060. 298. D. 2928. 3132, 
3211. 49. 54. 57 Als Erzb. v. 
Köln ſ. ımter Cöln. 

Schede D, 2605, w. im N. Barenh.? 
v. Scele 6. 1618, 2171. 431. 
Schelpmilfe b. Heeven D. 2789, 
Schenk C. 2135. 36. D, 2706 (zu 

E chweindberg). 

Schenkebeer, Bafall G,_1740. 
v. Schenftorpy & 2171. 

Scheitern Brofhaufen f. Brok— 

haufen. 
Schieder C. 1497. 966. 2002. 31,381, 

D. 2530. 617. 18, 701 (Kirche). 4.5. 
2832. 79. 99. 969. 3040. 98. 131, 86. 
3228. Bol. Altenfchiever. 
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Schiedsrichter ©. 1582, 97, 611. 3. | Schußpatrone der Kirchen zus 
1647. 710. ZL. 963. 2012, a. 135, 46. 
2153. 71. 248. 75. 88. 340. a. 81. 82, 
2390. 441. 59. 55. 66. D, 2511. 
2570. 601. 814. 3192, 

Schild (Münze) C, 1545, 
v. Schilder C, 1893, 96, D. 2836. 3154. 

3168. 89. 
Schildeſche D. 2654. 736. 41. 3105. 4 
v. Schlaberndorf D. 3063. 
Schlangen (Ofllangen), 9. Horm (. 

1603. 42. 50. 60. 707. 24. 50. 2486. 
D. 2657. 749. 3130. 

v. Schleidorn D, 2770. 
Schleswig, Herz. Friedr. v. D, 3114. 
Schlingwurm f. Slingworm. 
Schmalkalden D. 2970. 
Schmediſſen D, 3044. 57 
Schmerlike D. 2574. 
Schnellemark D. 3149, 
Schneffel w. b. Grohnde D. 3269. 
Scholderer D. 3280. Gaufler. 
v. Schönebed [. 1896. 
Schöneberg b. Pömbfen C. 1509. 
Schöneberg, Schloß b. Hofgeismar 

6. 1608, 2251. D, 2800. 
v. Schöneberg (Sconenberg), E. 9. 

C. 1527. a. 670. 
Schönemarf, A. Detm. (. 1642, 2298, 

D. 2936. 
Schönlo b. Dringend. D. 3281. 
Scorer b. Detm. (. 1730, 50. 2013, 
v. Schorlemer C. 1511. 2090. 361, 

23713. 418. D. 2542. 64. 937. 3286. 
Bol. Glüfener u. v. dem Brofe. 

Schoß, deflen Erhebung in Blomberg 

D. 3245; in Detm. 3067; in Lemgo 
3184. 

Shötmar (, 1570. 838. 982. 2119. 
D. 2567. 80. 628. 61. 746. 837. 48. 
2890. 952. 3064. 

Schudenhaus b. Detm. C. 2017, D. 
3017. 

v. der Schüren, Ehronift C. 2083. 

Bega (Petr.) C. 2221. 85. 
Blomberg (Martin) D. 2850. 995. 
Brake (Nilol.) 2936. 3022. 
Cappel (Soh. dv. T.) 3133. 
Detmold (Bitus) (. 2291. D. 2537. 

2691. 
Hillentrup (Georg) C. 2012, 
Hohenhaufen (Baul) 1727. D, 2964, 
Lüdenhaufen (Pancrat.) ©. 2311. 
Örlinghaufen (Alex.) D. 2961. 
Reelficchen (Liborius) 2850. 

Schötmar (Kilian) C. 1982, D. 2628, 
2661. 848. 

Talle (Betr.) 2517. 
Wöbbel (Joh.) 2517. 
Capelle der Burg zu Horn (. 2074. a. 

„desgl. zu Schwalenberg 1494, 
1502. 

» auf dem Lippehofe 1786, 
» im Rampendal zu Lemgo 

2271. 
„Jzu Berten (. 2045. 380, 

D. 3100. a. 
e zu Blomberg (. 2261. 
„J zu Wilbafen 1904. 87. a. 

2099. 
Klaufe b. Lippft. 1854. 

Schwabepiffen b. Uflen (. 2460. 
D. 3255. 76. 

Schwalenberg, Ort und Schloß C. 
1494. 502, 5. 18 (Diefmähle). 40. 
1603. 848, 82, 917. 2125.a. 68. a. 
2191. 2258. Zi (Burgemeifter). 369. 

2410. D, 2617. 55. 827. 90, 927. 29. 
2938, 39, 44 (Brivilegium des Bledens). 

3029. 40. 110. 49, 52. 58. 214. 18. 
3232. Alt» Schwalenb. (vgl. Olden⸗ 
burg) C. 1494. 2265. Georgs- Eapelle 
1494. 1502. 966. Gaplan 1518. 
Herrfchaft (. 1609. 84. 966. 2328, 

D. 2766 (Lehn v. Gorvei). 939. 
3040. 177. Bol, Grängreceffe. 

Grafen C. 1516. 
Heinrich V. 1494. 
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Bolfwin II. deſſen Sohn 1494. 502. 
1917. 

Adolf, deſſen Sohn 1494, 1502, 5. 
Albert, deſſen Bruder 1494, 502. 5. 
Günther, desgl., Domherr zu Mag— 

deb. 1502, 5. 
Heinrih VI. C. 1520, 40. 2062. D. 

2504. 
Gem. (Mechtild) v. Rietberg C. 

1520, 
Schwanei im Paderb. D, 3231. 
v. Schwanenberg E. 2064. 
Schwarz f. Swarte. 

Schwarzburg, Gr. Heinrich v. C, 
2458. D. 2671. 

Schweckhaus b. Peckelsheim C. 1667, 
Schweden, Könige v. (Erich XI) C 

1670. Chriftian L 2449, 
v. Schwege C, 1893, D. 2762. 
Schweiz D. 3280, 
Schwelle (Swelve) b. Bote D, 2545. 
Schwertbrüder D. 3260, 61. 
Schwerte D, 2955, 
v. Schwichelt D. 2591. 
de Scriver (Schreiber) ſ. Flörfe. 
Sedel (Gerichtsſtuhl) C. 1904. a, 
Seeburg im Mansfelv. D. 3106, a. 
Seeſen L 2709. 
Seibeke w. b. Brakel C, 1516. 
Seiler, Joh. D. 3149, 
Seifendorp GC, 1750.(sub 21). Herrſch. 

Schwalenb.? 
Selbe, A. Brafe C. 2195. 
Selburg, Selonia D. 3259. 61. 62, 
Selhufen C. 2117. D. 2955. 3000. 61, 

Seelfen, A. Hohenh. 

Selhufen im Ravensb. D, 3276. 
Seligenwinfel f. Blomberg. 
Seligenwörben b. Herford (. 1955. 

D. 2820. 3246. 55. 
v. Selingwörden C. 2143, 
Selbftimörder, deren Nachlaß D.2743. 
v. Semel D, 3073. 
- Biſch. Bernd. u. Lambert 

D. 325 

Send, zu Detmolb C. 1660. Sendfrei 
2409. Sendprobft f. Lemgo, Steinheim. 

v. Senden (, 1507. 638. D, 3065. 
v. Sendenhorft G_1970, 
Senewolter Thurm 6. 1595. Bol. 

B. 1325. 
Senne D, 3130. 57. Semneteihe C, 

1650. 724, 2230. 
Sentfeld im Paderb. C, 2250. 
Seuche in Weſtf. im 3. 1483. D. 2654. 
Severinghaufen (. 2448, 
Sevinghaufen (Evindh.) b. Barntr. 

D. 3149. 
Gibbentrup b. Bega D, 3289. 
Eiddefen im Baberb. D, 3281, 
Sief, Sieffeld, Siekhof, A. Blomb. (. 

1537. 885. 2108, 246. D. 2617, 801. 
2899, 3186. 

Eiegel, deren Gebrauch C. 2060. D. 
3212, 19, 

Stegel (aufer den abgebildeten): 
Dito zur Lippe (Devifenfiegel) (. 1521. 
Bernhard VII. 2060. 
Ermgard, Gem. Simons IL 1697. 
Eltfabeth, Gem. Bernharbe VI. 1726. 
Margarethe, Gem. Simons IV. 2179. 
Anna, Gem. Bernharb’s VII. D. 2675. 
Simon V. (gräfliches) 3177. 
Kaifer Karl V, 3085, 

Fifcherringfiegel des Pabftes U. 2387, 
Bifchof v. Meiffen 2277. 

"» Paderborn D. 2634, 
Kaiferl. Hofgeriht C. 1624, 
Sreigrafen 1568, 
Archidialon u. Sendproft zu Lemgo 

1584. 783. 2093. 
©. Loyen daf. 2167. 
Kicche zu Hillentrup 2012, 
Prior des Kl. Blomberg D. 2599, 
Kapelle zu Wilbafen C. 2099. 
Klofter Abdinghof 2234, 
Stadt Münfter 2399, 

» Stadthagen u. Rinteln 1940. 
Amt Barkhaufen D. 2797. 3167. 

Siegel der Familien ſ. unter Wappen, 
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Sieghard, Warburger Bam. C. 1750 
(sah 19). 1613. D. 3000, 

Siefer b. Biclef. D. 3213. 276. 

Siele (Seleve) b. Enger (. 1532, 
Silberbadh (Sülverbete) A. Schwa- 

(enb. D, 2530. 

Siliren, U. Varenholz C, 1536. 2178, 

2229. D. 2625. 890. 3069, 226, 
Sinnemann, Lippſt. Fam. G, 1940, 

2330. 31, 36. 436. D. 3000. 
Sinfefemann gen. Retberg (. 1769, 

1985. 2090. 336. 87. 
Slinglo, A. Oldenb. C, 1505. 
v. Stingworm C, 1580. 97. 607.19, 

1631. 38. 66. 67. 75. 9. 701. 17. 
1726. 42. 50. 80, 97. 98. 802. 17, 
1830. 34. 66. 79, 2153. 82, 304, 15. 
2323. D. 2542. 43. 3000. 270, 73. 
3276, Vgl. v. Meldrike. 

SIoen C. 1687. 2382. D, 2824, 
v. den Sloen gen. Tribbe U, 1885, 

Bol. v. Gelen. 
v. Smerte (. 189, 95, 
v. Snetlage L 2717, 
Soeft C. 2007. 14. 26. 31, 61, 83. 166, 

2359. Patrokluskirche 1942, 
Soefter Fehde (. 2023. 26. 31, 35, 

2036. a. 47. 61. 63. 64. 65. TL 7 
2083. 85. 86. 99. 2133. 

Soldverträge (. 1676, 775. 2401. 
D. 2570. 3205. a; Lippe's mit Eleve 
u. Hefl. 0. 2295. 435; mit Münfter 
D. 2653. 

Solling, Waldgebirge D. 2773. 
Soltau, Schlaht bei D. 3069. 
Somerfell b. Bega U 1773. 2323, 

D. 2794, 
Somerfell, 9. Oldenb. C. 1882, D. 

2502. 21. 94. 845. 78. 945. 3009. 
Sonnenburg b. Küftrin D. 3063. 
Sonneborn, A. Sternb. D. 2842. 

3019. 119. 
Sorlage D. 2955. 66.2; b. Detm.? 
Sororius = Schwager C, 1495. 
Spyans Kälber Ü. 2117. 

Sparenberg, Amt 0. 2295. 
Speden (Dämme) C. 2275. 
v. Spedele C. 1524; v. Spee. 
Spenge, A. Enger (. 1586. 
v. Spiegel C. 1587. 719. 24. ZL 75. 

2031. 75. 130. 35. 36. 78. 230. 48. 
2251. 69. 94. 441. 58. D. 2527. 957. 
3051. 82. 89, 222, 76. 80. SL. 

Spiegelberg, Gr. v. E 1611. 2001. 
D. 3274; Genealogie C, 1611. 2487. 

Moritz II. D. 2516. 
Moritz IV. ©. 1611. 31, 80. 7085. 

1944. D. 3277. 
Gem. Ermgarb zur Lippe C. 1611. 

D. 3277. 
Johann II. C. 1611. 2487. D. 2786. 

Gem. Urfula v. Pyrmont ©, 1611, 
D. 2487. 534. 786. 

Heinrich (. 1805. 
Ludolf 2128. 
Malburg D. 2621. 
Sohann IV. G. 2408. 87. D, 2534. 

2550. 621. 58. 
Gem, 1. Elif. v. Diepholz U, 2487. 
D. 2983. 2. Etif. zur Lippe C. 
2487. D. 2621. 58. 983. 

Moritz V. 0. 2487. D. 2786. 95. 822. 
Friedrich C. 2487. D. 2786. 95. 822. 

2882. 974. 82, 3105. 49. 212. 
Gem. Anna 9. Hohnften 3149. 

Stimon 0, 2487. D. 2774. 861. 
Anna (. 2487. D. 2774. 822. 52, .. 

Gem. Dietrich ſ. Pleſſe. 
Philipp C. 2487. D. 3105. 49. 
Ursula C, 1611. 2487. D. 3106. 

Gem. Herm. Simen f. Lippe. 

MWalburg C. 2487. D. 3105. 
Gem. Georg ſ. Gleichen. 

Spiegelberg 5b. Lemgo (. 1636, 64. 
1648. D. 2662. 808. 39. 949. 3036, 
3079. Val. Lemgoer Güter. 

Spiefersfuple, 9. Blomb. D. 3040, 
Sporf, A. Detm. 0. 3060. 113. 287, 

D. 3182. 
Sport b. Maspe (. 2323. 405, 
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Spredenburg b. Berlebeck C. 1660. 
1724. 

Spurfillen (Bebruar) C. 1640. 2401. 
Stavdenhaufen, 4. Lage G. 1997. 
2305. D. 2524, 

Stale b. Holzminden (. 2156. 381. 
D. 2773, 987. 

Stadtberge C. 2136. D. 2585. 
Städte, deren Beiträge zu den Reiche: 

fteuern D. 3220, Bol. ferner: Gewerbe, 
Mannſchaft, Zyſe, Weggeld. 

Stadt: Privilegien von: 
Lippftadt C. 2047. 
Lemgo 1498, 597. 733. 2048. D. 2649. 

2991. 
Horn 0. 1726. 3. 

Blomberg 2067. 
Detmold 1845. 
Uflen D. 2732. 

Stadthagen (Grevenalveshagen) (. 
1602. 940. 71. 2419, D. 2742, 936. a, 
2989. 3068. 69. 73, 76. 78. 142, 
3169, 281, 

Stadtoldendorf (. 2381. 
v. Staffhorft C, 2106. D, 2591. 
v. Stapel C. 1771. 889, 921, 2126. 

D. 2749. 3051. 
Stapellage D. 2890. 
Stätten (Eolonate) D. 3105.a. 
Stehdorp b. Lippft. D. 2576. 
v. Stegherden, Steigerven Ü. 1699. 

1750, 
Steinbad, A. Schwalenb. D, 2523, 
Steinbed b. Enger (. 1532. 
Steinbed b. Salzuflen D. 2881. 3047, 
v. Steinberg (. 1633. D. 2822, 74. 
Steinbrüntrup C. 1530. D. 2508. 17, 
Steinfortb. Örlingh. 0, 2171.D.2741. 
Steinfurt, E. Fr. v. D. 3861. 

Steinheim C. 1750. 882. 966. 2062. 
2210. 21. 41, 94. 320. 22. D. 2642. 
2173. 878. 83. 3000. 139, 40. 68. 
3189. 238. 

Steinmühle 5b. Lemgo 6. 2033, D. 
2158. 3219. 47. 

Stemmen, A. Barenh. C. 1694. 792. 
1875. 988. 2027. 193. 232. 49. D. 
2605. 721. 933. 77. 3069. Stemmer: 
fee C. 2249. D. 2640. 

Stemmen D. 3131. 
Schieber. 

v. Stemmen D. 2686. 87. 3186. 
Stendal D. 2695. 708. 
Stenhagen G. 1793. Eol. Steinhagen 

zu Pottenh.? 
v. Stergetde D. 2550. 
Sternberg, Schloß C. 1545. 631. 32. 

1688. 762. 959. 2023. 31. 38. 46. 
2229. 410. D. 2794. 3004. 23.. 99, 
3162. 74. 75.a. 93. 212. 28, 
Herrichaft C. 1573. 89. 607. 31. 42, 

1652. 89. 713. 45. 62. 6b. 808. 
1824. 60. 89. 958.2. 59. 2038. 
2105. 345. 423. D. 2885. 89, 920. 
2928. 55. 76. 79. 3015. 39. 99, 
3119. 42 (Korften). 289. 

Grafen C. 1528. 
Sohann 1556. 72, 89. 808. 2462, 

Sternberger Brock mit Paderb. 
c. 1589. D. 3039. Anfpruch Schaum: 
burgs 3015. 39. 

v. Sternberg, Böhmtfche Grafen C, 
2031. 61. 64. 

v. Sthene (. 2373. 
v. Stevening C. 2072. 
Stihhorft im Ravensb. D. 2789. 820. 

Stiepel (Stypel), Grafſch. Mark 6. 
1734. 40. D. 2780. 

v. Stode (. 1896... 
Stöden b. Varenh. C. 1878. 2070. 

2175. D. 2605. 3247. 

v. Stodhbaufent. 1527. a. 797. 2397. 
D. 2550. 878, 3181. 

Stodem w. an ber Emmer (. 2272. 
D. 2864. 

v. Stodheim (. 1597. 609. 10, 13. 
1619. 44. 2042. 210. 80, 318. D. 
2674. 864. 

Stockholm C. 1819, 
Stofum (Stocham) w. b. Geſeke 0.1655. 

33 

Stammhof bei 
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Stockum b. Arnsb. D, 2574. 
Stolberg, Grafen v. (vgl. Wernigerode) 

D. 31%. 
Heinrich 2562. 

Bodo 3156. 
Stolte, Horner Bam. 0.2342. D. 2946. 

2967. 3006. 69. 73. 152. 58. 202. 
3205. 18. 34.2. 

Stolzenau an der Wefer D. 2742. 941. 
3069. 73. 74. 

Stoppelberg im A, Oldenburg 6. 
1505 (Schloß). D. 2845. Zehnten 6. 
1750. 882. 2327. 32. 

Störmede b. Geſeke D. 3201. 
v. Störmede Ü. 1495. 
de Stoter (. 1625. 740. 
Strasburg, Dempr. Phil. v. D. 2792. 
Stromberg C. 219%. 
Strahtrup, Eolonat Nr. 9 zu Tintrup 

A. Blomb. Ü. 1537. 750. 2323. 
v. Strunfede D. 2502. 
Südbrüntorf f. Brüntrup. 
v. Suchtorp Ü._1685, 
Südlohn im Münft. D. 2803. 
Suerlage b. Liesborn C, 1750 (sub 9). 

1769. 2336. 
Suffragane f. Weihbifchöfe. 

Sulingen im Hoyalfchen D. 2941. 

Sültehof, A. Lage C. 1720. 2323. 

D. 2839. 
v. Sulfen C._ 1613. 
Sunborn, Bafall D. 2549. 

Sundern f. Heifundern. 

v. Sunrite C. 1749. D. 3381. 
Süntrup (Sulingdorp), A. Blomb. 

6. 1537. 2325. 
Sumerfalf C. 1500. 
de Ewarte (Schwarz) C. 1524. 54. 

1575. 79. 619. 31. en 

92. 928. 48, 
5. 11... | 

3000. 7. 51. 53. 163. 70. 81. 92. 
3205. 44, 

Swipderfen w. b. Nieheim C. 1516. 
Swougen, Swoigen C. 1750 (sub 1). 

D. 2686. Schweibach, U. Schieber. 
v. Syberg Ü. 1734. 
Sylbad (Sülbeke), Oberzu. Nieder-S. 

D. 2852. 968. 3231. 65. 88. 

T. 

Talle, A. Hohenh. C. 1530. 63. 653. 
1656. 780. 962. 82. D. 2508. 17. 640. 
2890. 973. Nievern= Tale C. 2319, 
D. 3234. 

v. Tanrode, E. H. Konrad [, 1872. 
Tarling (Ballen) C. 1905. 2420. 
Tatern (Zigeuner) D, 2861. 3216. 
Tautenburg, Hans Schenf zu D. 3071. 
Tedlenburg, Schloß Ü.2415.D.3105.a. 

Grafen 0. 1545. 608. 70. 701. 66. 
2119. D. 3254. 
Nicolaus Il. C, 1605. 743. 47. 

Gem. Anna v. Moers 1605. 743. 
1747. 

Nicolaus I. ver Böfe 2148. 71.72. 
D. 2511. 14. 20. 29. 615. 54. 
2669. 71. 83. 735. 41, 42, 60. 
2674. 960. 

Dtto VIII. C. 2150. 71. 72. 2415. 
D. 2741. 74. 948. 60. 3291. 
Gem. Ermgard v. Rietb. 2960. 

3291. 
Nicolaus IV. 2741. 74. 948. 60. 
Konrad 2960. 3071. 147. 9. 247. 

Gem. Mechtild v. Heflen 3147. 
Anna 2960. 3147, 

Gem. Eberwin v. Bentheim 2960, 
3147. 

40. 46. 50. 97%. | Tedfenburger Sehe C. 1549. 2148. 
2171. 72. D. 2511. 13. 14. 20. 615. 
2654. 760. 

Teiche C. 1603. 42. 50. 66. 724. 919. 
2215. 30. 32. 75. D. 3110. 78. 276. 

Vgl, Rorderteich. 
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Telen (bauen) U, 2496. 
Tefinftorp w. b. Barntr. (. 2472. 

Terminarius der Auguftiner zu Lemgo 
6. 1704; Terminei zu Lügve 2484. 

Terra salica f. Salica t. 

Teut (Toyt), Teutoburger Wald 

6. 1660. 724. 
Tevenhaufen, A Varenh. C. 1579. 

1588. 727. 50. D. 2605. 932. 64. 
Tevesborn b. Blomb. D. 2603. 

Thale 5b. Pyrm. C. 1750 (sub 32. 38). 
2272. D. 2864. 

Thefelicensis episc. C. 1661. 
D. 2607. 51. 865. 911. (16). 

Theilbarkeit bürgerl. Güter 0.2109. 
Theilung der Herrfch. Lippe C, 1603. 

1642. D. 2750. 800. 90. 
Thente (Belt) D. 2454. 
Thoworp (Alluvion) U. 2275. 

Tiddenhuſen w. b. Nieheim C, 1509. 
Tydenbufen C. 2062. Thienhaufen b. 

Steinheim? 
Tidelinktorpw. im A.Oldenb. 6.1516. 
Tieman, Sch. D. 3155. 
Timmerloh im Oldenb. GC, 1722, 
v. der Tinnen (. 2072, 
Tintrup (Tydendorp), A. Schieder 

C, 1750 (sub 15). 904. 2002. 89. 
2323. D. 2535. 995. 

Tyſendorp D. 2820. Iftrup ? 
Titel der Lipp. Herren s Baro (. 1677. 

2239. 352; Graf 2026. a. 118. 271. 
2395. 475. 76. 78. 91. 95. D. 2578. 
3083. 109. 14. 34. 62. 77; v. Gottes 
Gn. C. 2060. 173. D. 2987. 384; 
Molgeboren C. 2322. 31. 

Todrang C. 1750. 2223. Bol. Odrang. 
Toneburg b. Hörter D. 2987. 
Tönsberg b. Örlingh. C. 1915. 
de Toper C. 1937. 62. 69. 2039. 
Torgau D, 2882. 3140. 
v. Torf D. 2567. 85. 
v. dem Torn (. 1896. 
Tornev. Weffendorp Ü, 1904. 88, 

2062. 109. 20. 71.175. 243. 323. 73. 

2277. 

2441. 69. D. 2560. 73. 623. 29. 94. 
2742. 58. 74, 855. 70. 85. 992. 3000. 

3046. 194, 280. 
v. Torney G_1697. 
Tortyfen D. 3280. Badeln. 
v. Toffem Ü._1697. 
Toffendorp (to Oſſendorp) |. Deftrup. 
Totafter (Teftamentsvollzieher) C. 1703. 
Toumwe (Wagengefhirr) C. 2300. 340. 
"Toverner“ D. 2937. 
Toyt f. Teut. 
Zravelmann, Bafallen C. 1750 (sub 

51). 2072. 242. 330. D. 3000. 
Treyſa im Heſſ. D. 2706. 
Trendelenburg D. 2550. 
v. Tribbe f. v. Sioen. 
Trinitarierorden C. 1735. 2349. 
Trophagen, A. Lage C. 1650. 836. 

D. 2583. 
Trumpe, Bam. in Horn D. 3179. 

Tule im Oldenb. C. 1722, 750 (sub 47). 
1756. 

Tule b. Delbrüd C. 1685. 740 (sub 3). 
2337. D. 2543. 76. 

v. Tule C. 1740. D. 2564. 
Tunte, Mag. Jonas D. 2911. 
Türfentrieg C. 2395. D. 2744. 3205.a. 

3207. 9. ZTürkenftener 3100. 220, 
Twergen f. Dwergen. 
v. Twift C. 1919. 2135. 36. D. 3094. 

3206. 80. 

u. 

Ubbepiffen, 9. Örlingh. D. 3120. 213. 
v. Ubbenbrod f. Uppenbr. 

Übbentrup, A. Schötm. (. 1964. D, 
2789. 890. 

Udtorp im Schaumb. D. 2889, 
2. Uderde C. 2005. 
Uerdingen am Rheine (. 2435. 
Uflen f. Salzuflen, 

Uffeln b. Vlotho (. 2455. 
Uffeln, Weftuffeln, im Heſſ. e 2403. 

D. 25560. _ 
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Uffenburg im Schaumb. D. 2976, 
Ulenburg im Mindenfchen C. 2340. 

2368. 72. 75. 86. D. 3105... 251, 
Ullenhaufen, Ki. D. 2988, 
Ulm D. 3100. 
Ungarn Ü 1768. 
Unfel am Rheine D. 2626. 
Unna D. 3205. 
Unterfhrift G 1612 (vw. 3. 1404), 

2105. 331. 
Untheilbarfeit der Herrſch. Lippe 

D. 2750. 842, 90, 
Uphof zu Währentrup E. 1813. 4 
v. Uppenbrof (. 2044. D. 2530. 857, 
Urfehden G. 1573. 80, 82, 91. 6%. 

1633. 34. 38. 39, 40, 46. 58. 80. 
1702. 84. 97. 9. 862. 937. 2041. 
2089. 96. 104. 27. 36. 59. 62, 200, 
2218. 50. 440, D. 2598. 752. 901. 

uslar D, 2918, 
v. Uslar 6. 1794, 872, 2175. 
Usne w. b. Erwitte G. 1517, 
Utrecht, Biſchöfe v.: 

Dtto (zur Lippe) D. 3262, 
Rudolf (v. Dieph.) C. 2064, D. 2566. 

V. (Bgl. 8. u. W.) 

Valbruch b. Polle D. 3152. 214. 

Balhanfen, A. Detm. (. 1992, 2440. 
2482. 

Balhaufen, A. Horn D. 2959, 3131. 
v. Balfe 2360. 
Valldorf b. Vlotho D. 2989, 605. 

Darenbrügge im Oldenb. (. 1722, 
1756. D. 3177. 

DBarenberg D. 3269, b. Grohnde? 
v. Barendorp (, 13893, 2153, D, 2968, 

3288, 
Barenholz, Schloß E. 1545. 95. 603. 

1607. 42. 54. 60, 87, 8. 94, 711. 
1762. 64. 65. 92%, 8830. 31, 32. 64. 
1889. 989. 2138. 61. 203. 75, 381, 
2421. 96, D, 2508. 88. 605. 40. 806. 
2855. 73. 90. 900. 32, 67, I—73, 

3029. 55. 56. 108. B. 226 (Eapelle). 
3247, 

Barenholz, Ort und Amt G. 1526. 
1549. 617. 765. 807. 78. 935, 47. 62. 
2027. 81. 175. 202. 49. (96). 302. 
2382. 90. 421. D. 3108, 

v. Barenholte (Vornh.) C. 1567, ZL. 
1581. 94. 711. 807. 75. 2009. 10. 
2040. 144, D. 2605. 900. 

Varenſel b. Wievenbr, D. 2545. 
v. Barenfil C, 1509, 
Barlar, Klofter, Schlacht bei C. 2150. 

2358. 
Vaſallen, adlige und bürgerlide C. 

1740. 56. Bgl. Lehen. 
Vechte im Oldenb. U. 2424, 
Behbmwruge Ü. 2076. 

Behmgerichte f. Freigerichte. 

v. dem Belde Lemg. Bürger & 1607. 
1720. 39. 57. 58. 819. 918, 

Veldrom (Beld to Drome) Ü. 2073. 
D, 2681,2. 3044. 176, 

Veligen, Velicheit C. 1570. 628. 724, 
1755. 2023. 97, 368, 

Velmede b. Gefefe C, 1625. 740 (sub 5). 
v. Velthus C. 1503, 
Beltbeim an d. Weſer (. 1792, 947, 

2302. 82, D, 2605. 3226. 
v. Beltheim C. 1637, 2388, D. 2874, 
v. Belpe C. 189, 
Venedig D. 2982, 
Verden, Biſchöfe v.: 

Iſo D, 3259. 60, 61. 
Bertold C, 2453, 
Generalvicar f. Panadens. episc, 

Berlar 5b. Lippfi. 1927. 2337, 
Vermeke D, 3219. 
v. Bernde . 1740, 

Berndel = '/, Molt D, 2565. 
v. Besper (. 1750 (sub 28). 1926. 
Vesperfeld b. Lünde 6,1750 (sub8. 28). 

1768. 79. 914. 2108, 280, 327. 35. 
2448, 

Vesperde Ü. 2480. . 
v. Vieregge C. 2171, 
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Vilſentorp 0. 2325. 
v. Binde (. 1638. 719. 50. 807. 95. 

1896. 975. 2096. 324. D. 2552. 3278. 
Binnen, A. Schötm. C. 1682. 83. 850, 

1877. 964. 82, 2180. D. 2538. 747. 
2789. 881. 951. 3047. 128, 234. 55, 
3288, 

Vinſebeck C, 1603. 42. 65. 750 (sub 
1. 11, 40). 1912. 74. 2062. 125.2, 
2320. 23. D. 2504. 623. 77. 714. 34, 
2821. 39. 959. 3062. 143. 61. 68. 89, 
3231. 94. 

v. Bisbed C. 2360, 
Blemefhe Hufe b. Horn D. 3209. 

3217. 75. 
Vlotho G, 2223. 54. 455. D. 2605. 

2989. 3187. 255. 
Vogeler oder Henefer C. 1987. 
Bogeler (Geſchütz) C. 2416, 
Bogelhorft b. Lemgo D. 2582. 715. 

3239. Bol. unter Lemgoer Güter. 
Bogelfang f. Lemgoer Güter. . 
Vogt v. Elspe f. Elöpe, 
v. Bogt D. 3159. 
Vogtbede C. 1532. Vogtgelo D. 2117. 
Bögte C. 1518. 45. 904, 2001; ver 

Herrfch. Lippe 1014 ic. 

Bogtei C. 1750. 908. 2231. D. 2509, 
3263. 

Bogtspalum b. Braunfchw. D. 2689. 
Bolferinghaufen, Kl. im Walde: 

ſchen C. 2451. 
Bolterffen C. 188. 
Bolfinghufen b. Lippſt. ©. 1740. 

2090. D. 2867. 
Volkhauſen (Vollerdiſſen) im A. Heerfe 

C, 1555. 765. 850. 964. 2382, D. 
3128, 234, 

Boltfen im Schaumb. D. 2889, 
v. Volle U, 1637, 
Bollinghoven, Kl. in Helland D.3262. 
Bolmerdingfen im Minv. D. 2640. 
Bölfen (Bolcolvefien) w. b. Herſte 
9. 1516. 

Bölfen b, Wilbadefien C. 2241, 

Vordegedingsrecht C. 21230. 37. 
2275. D. 3272, 

BordenD.2820. (Wöhrden, A. Blomb.?) 
Vorderinfvorp D, 2828. W. im 

Kſp. Hillentr. 
Bormundfhaft Simons IV. C. 1791. 

1830. 44; feiner Söhne 1908. 28. 
1948, 59, 73; Bernhards VIN. 2298. 

Boshagen, N. Schötm. (. 1750. D, 
2508. 852, 

v. Voswinkel 0.1623, 767. D. 2675. 
v. Vrenke f. Frenfe. 

v. Brefenhufen f. Friefenhaufen. 

v. Bresmerfen f. Fresmerfien. 

Brigreve, Bert., Knappe C, 1523. 

Mahsabgabe (. 1502, 53. 628. W5l, 

Waddenhaufſen, A. Lage D. 2610. 

2897. 
Mapderslo (Wardeslo) b. Liesborn 

(. 2171. 304. D. 2513. 

v. Wardesloh C. 1731. 50, 973, 

Waffen C. 1608. 90. 2255. 75. 424. 
2469. 33.4. Bol. Geſchütz. 

Mährentrup, 9. Örlingh. D. 3213. 
Wahrſchaft (Waerſchup), Holzabgabe 

D. 3142, 
v. dem Walde, Wolve C, 1524. 813.a. 

2252. 

Wald eck, Graffchaft C. 2412: D. 3105. a. 

Schloß 3269. 

Grafen 0.1545. 611. 70, 2031. 

D, 3105. a. 
Heinrich VI. 1608. 
Chriſtian 1611, 

Wolrad 1611, 

Ermgard, Gem. Gr. Herm. v. Everft. 

1619 u. val. Everſt. 
Mathilve, Abt. zu Herford 1804. 

1955. 97, 
Walrave 2393, 
Glifabeth 2431. ©. Braunſchw. 

402, 
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2800, 41, 
MWolrad 2485. 
Eva 2800, 3014, Braut Bernd. d. 

J. zur Lippe. 
Philipp (verſchiedene) 2601. 922. 75, 

2989. 3048, 71. 96. 130, 206. 
Waldcemeine f. Detm., Lemgo. 
Waldvogt D. 3141. 31. 
v. Wale C. 1547, 
v. Wallenſtedt 6. 1582, 
Wallſchatz D. 3240. 
MWaltering f. Quaditz. 
Maltrop, Grafſch. Mark D. 2757. 

MWambed, A. Brafe C, 1604. 2057. 

D. 3035. 
Mand (Tuch), verſch. Sorten C. 2372; 

zu Sommer: u. Winterfleivung D. 3188. 

Wangelift b. Hameln C. 1750 (sub 25). 

Wappen ter Familien (vgl. Siegel): 
v. Arnholt C. 1804. 
v. Aſche 1577, 
v. Bakle 1895, 

v. Barfhaufen 1533. 2190. 3088. 
v. Bega 1579, 2018, 
de Bere 2218. 49, 
v. Bock D. 2762, 
v. der Borch 2726, 

v. Bofe C. 1681. 928. 2006. 113. 
». dem Brofe 1895. 
de Bud 1761. 
v. dem Bufche 2168. a. 325, 
Buche 1764. 2060. 168. a. 325. 
E. 9. v. Büren 1721. 
v. Buren 1699, 
v. Gallenporf 1737. 61, 820, 

Gappelmann 1681. 
Herz. v. Cleve 2026, 
Corvey 2357. 
v. Doncp D. 3233. 
Donnowe (. 1896, 
v. Duggenberg 2184, 
v. Dume 1633. 755, 
de Düfter 1846, 
Düvel 1571. 

— 

v. @derfien C. 1764. D, 3247. 
de Eifeler C. 1656. 
v. Gifmann 1829. 984. 2089. 
w Enfe 1626. 
v. Grmen 1896. 
Erping 1830. 
Gr. v. Everfteln 1597. 99. 601. 
v. Baltenberg D. 2582, 

Flörke C, 1696. D. 3101. 
v. Freſeke C. 1676. 

Gevetot D, 3247. 
de Gyer C. 2291. D. 2726. 
v. Gogreve C, 1924, 
v. Gosler 1649. 
v. Gropendorf 1862, 
v. rote 1780. 
Haberfen 2015. 
v. Haren 1896. 
Harbemann 2362, 
v. Haftenbed D. 2547, 
Helligenficchen C. 1798, 
v. Hoerbe 1881. 05. 337. L 2545, 
v. Holte G. 1831. 
v. Holtgreve 1615. . 
v. Holzhauſen D. 3268. 
v. Iogenhanfen C. 1787, 93. 821, 
9. Imbſen 1749, 2089. 
v. Kanne 2448. 

v. Kleinforgen D. 2644. 

Klelvorn C, 2072, 

Kunge D, 2551. 
v. Landsberg C. 1927, D. 2641. 
Landwehr D. 3053, 
v. Lafterhaufen 2697. 
v. Ledebur U, 1586. 
v. Lemgo D, 2953, 
v. der Lippe (Vinſebeck) C. 1495, 

1607. 23. 
v. ber Lippe, Baftarbe (. 1928, 2461. 

D. 2902, 93. 3014. 94, 219, 
v. Loe C, 1801. 
Meier zu Berten D. 2880. 
Meier zu Binnen. 3288, 
Mettegang C. 1797, D. 2726. 
v. Molenbeck G, 1984, 2018 
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v. Nagel D. 3089. 
v. Oeynhauſen 2787. 939. 
v. Der 3512, 
v. der Divenburg 2895 f. Bericht. 

u. Zuf. 

v. Oldendorp (. 1896. 
v. Otinghauſen 1926. 
v. Panthe 1896. 
Peckelhering D, 3121. 
E. 9. v. Pleſſe 2822 f. Bericht. u. Zuf. 
v. Ploys C, 1683. 1700, 
v. Poft 1526. 988. D. 3118, 
Quaditz Ü. 1698. 830, 
v. Quirnheim 1596. 
v. Raufchenplatt 1684, Val. Bericht. 

u. Zuſ. 

v. dem Rede 1830, 
v. Rebock 2280. 
Retberg D. 3191. 
v. Rinteln G, 2179, 
Rythus 1896, 
Ruting D. 2539, 
Schachtelbeck C, 1545. 

Schof D. 2546, 
v. Schönebed C, 1896, 
Sinnemann 1941, 

Slingworm 1667. 95. D. 2542, 
v. Spee (. 1524, 
v. Spiegel 1719, 
v. Schwarz 1579. 928, 
v. Stapel 1921. 
Stode 1896, 
v. Sunrike 1749, 

Gr. v. Tecklenburg 2171. D, 3191, 
de Toper 6(. 1937. 

Torn v. Meflendorp f. Weſſend. 
v. Torne 1896, 
v. Binde 1896, 

v. Warberg 1633. 
v. dem Walde 2252, 
v. Wetberg 1591. 
v. Wend D. 2716. 
v. dem Werder U, 1582, 
Werpup 2486. 

v. Weflendorf, Zorn D, 3046, 
— —— —— — — —ñ — ee 

7 — — — — — — — a 

v. Wiebelde 0. 1524. 
v. der Wipper 2353. 
de Wrede (Lemgoer) 1735. 2463. 
v. Wulf 1896. 

v. Zerſſen 1989. D, 2716. 
Wappen (0,2275; Lipp. zu Schl. Rheda 

D. 2615. 
MWarberg, Gehölz im A. Schieder Ü. 

1537, 
v. Warberg €. H. Ludolf C. 1639. 

1710. (Warberg b. Helmftäbt.) 
Warburg E 1613. 771. 81 2149, 

2220. 394. 403. 441, D. 2570. 3051. 
3206. 22. 76. 81. 

v. Warburg, Wartberg C. 1879 
1948. 92, 2015. 157. 238. 

Wardeslo f. Waberslo. 
Warendorf Ü. 2043. D. 2957. 
Warghek, Wared, mw. b. Lemgo U, 

1609. 750, 873. D. 2784, 3194, 
v. Wartensleben D. 3247, 
v. Wasmold C, 1616, 
Wafferregal D. 2603. 
Waterbeck, Waflerbah C. 2332, D, 

2603. 937. 
MWaterfeld mw. b. Nieheim D, 821, 

(Vgl. A, 62.) 
MWattenfcheid, Grafſch. Mark C. 1750, 

D. 3026. 
v. dem Wede (. 1808, 2360. 
v. Wedberg f. Wetberg. 
MWedendorp f. Wentorf. 

Wedigenſtein, Schloß C. 1654. 90, 
2100. 359, 82. D. 2520. 

Wedinghauſen, Ki. b. Arnsb.D. 3258, 
Wefelfiek, A. Varenh. D, 3255. 
Weggeld (, 2348, 427, IL 
MWehnde b. Göttingen D. 2694, 
Mehren, A. Horn D. 3088. 92, 
Mehrendorf b. Blotho D. 2989, 
Wehrgeld f. Getödtete C, 1628, 

Weichbildorecht C 2109, 
Weida u. Wildenfeld, E. H. Heinr. v. 

D. 3071. 
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Weihbiſchof D. 3269. 81. Vol. Ge: 
neralvicare. 

v. Weihe D. 2842, 

Weimar D. 3140, 
Meinteller u. Weinherren in Lemgo 

C. 2268. 
Weisthämer E. 1740. 969, 74. 2076, 

2273. 306. 18. 30, D. 2531. 925. 
3168. 89, 238. 

Weizen als Abgabe Ü. 2098. D, 3175. a. 
„Romeſcher“ W. (. 1545. 

Wellentrup (Welderingtorp), N. 
Schieder (. 1537. 2089. 323. D. 2629. 
2839. 995. 3087. 183. 2337. 

Mellentrup (Welpinft.), A. Örlingh. 
C, 1541. 610. 750. 911. D, 3266. 

MWelfe b. Hameln C. 1750 (sub 33). 52. 
MWelstorf, U. Hohenh. C. 1750. 2323, 

D. 2640. 900. 3266. 2 > H E & & = 
1550. 76. 607. 8. 9, 12. 23. 31. 
1653. 56. 58. 83. 0. 
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3195. 96. 202, 
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3233. 34, 39. 41. 47. 56. 65. 66. 
3268. 80, 85. 89. 94, 

MWendenbörde b. Lemgo C. 1656. 
D. 2984, 

Mendefamp im Schaumb. D, 2889. 
Menden (Winithen) b. Marlenmünfter 

0, 1497. 516. D, 2523. 3009, 
MWenplinghaufen, A. Brafe C, 1588, 

2204. 362. 71. 76. D. 2870, 
Wenthaufen w. b. Herford D, 2852, 

3194. 
v. Wenthufen Q. 1516. 619, 755. 

1988. D. 2502. 
Mentorf (Werent.), A. Hohenh. U. 

1847. 2275. 
Mentfen (Wenfen), A. Blomb. C. 1750 

(sub 21). 1904. 9, 8a 
Mepel im Paberb. D, 3281, 
Werder f. Bodenwerber. 
v. dem Werder Ü, 1582, 94. 638. 750 

(sub 48). 1901. D. 2510. 664. 3096. 
Bol. v. Luftringen. 

v. BWerbinghaufen C. 2005. 318. 
v. Werenrade D. 2664. 
MWerffen (Wervingen) b. Bünde 6. 

1532, 750. D, 2573. 74, 3021. 
Weringdorf(Wernt.) b. Melle 0,1750. 
Merl, Stadt D. 2564. 615, 
Merl, A. Schötm. L. 1949, 2031. 36... 

2149, D. 2820. 
Wermode, Bah 6. 2044. 271 D. 

2530. 3045. 152, Wormbfebadh, 4. 
Schwalenb. 

Wernigerode, Gräfin v. (. 1545. 
D. 3267. Bgl. Lippe. 

Merninghanfen b. Lippſt. D. 2576. 
v. Werpe 6. 1693. 722, 2318, 
MWerpfe G, 2005; Im d. Herrfch. Everft. 
Werpup C, 2060. 188, 218, 45, 85, 

2282, 405. 22, 86. D. 2774, 83, 861. 
2988. 3000. 19. 30. 99, 142. 74. 
3205. 52. 85. 86; Bol. v. dem Selbe. 

Merreflug Ü. 1835. 926. 
MWerter im Ravensb. E. 2324, 
BWefel,D. 2787, 
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Mefenbrof b. Schieder D. 2678. 36. 
2687. 704. 3131. 86. 

MWefer, Fluß C. 2275. D. 2605. 40, 
Meferzoll f. Zoll. 

Weſſeken = Waſe (. 2009, 
Meffendorp f. Weftorf. 

v. Weffendorp ſ. Torne. 

Weſterkotten (. 1898. D, 2498. Bal. 
Salsfotten. 

Mefterndorf f. Weſtorf. 

MWeitfalen, Herzogty. C. 2031. 36. 

Meffälifche Graf. u. Herren D. 3071. 

Weſtorf (Wefent, Weiternd.), A 
Hohenh. C. 1515. 67. 88. 847. 2275. 
D. 2820. 3266. 

. Weftorp Ü. 2266. 
. Weftphal, Weftphälinge 0. 1567. 
1603. 38. 87. 88, 705. 7. 24. 52. 66. 
1771. 831. 32. 37. ne 81. 
1895. 919. 22. . 68, 

2125.a. 26. 30. 
2171. 73. 97. 208. 
2264. 302, 43, 
2433. 34. nn. 2527. 
2588. 639. 57. 711. 81. 836. 61. 

2873. 917. 29. 46. Dh. 67. 3000. 24, 
3044. 51. 69. 99, 158. 206. 22, 81. 
3286. 96. 

. Wetberg 1591. 631. 38, 750. 
1936. 2202. 72. 318. 60. 81. D, 2523. 
2591. 824. 55. 900. L 

Wetter b. Melle C. 1750 (sub 30). 
D. 3002. 
Wevelenſcheid, Grfich. Mark U. 1740. 
MWevelsburg G, 1715. 2. 
v. Wever 6. 1740. 
v. Wichelde C, 1524. 1829. 2062. 

(Möbbel.) 
Wickdenſchaden, Hand U. 1618. 
v. Wickede Ü, 2126. 

MWiedenbrüd (. 1985. 2148. ZL D. 
2654. 957. 3232. 69. 

Miedenfahlim Schaumb. D. 3069. 

MWiedertäufer in Münfter D. 3232. 

or 

2. 
105, 

F 
ÜBER 

oz 

Miembed, A. Brafe C. 1604. 2057. 
D. 2936. 3022. 35. 

v. Wietersheim D, 3054. 3. 
Wigelfchotel Ü. 1583. 
v. Wigginhufen Ü. 1500. (Win: 

haufen.) 

Milbadeffen im Paderb. D. 2821. 

3280, 81. 
MWilbafen, A. Blomb. (. 1537. 675. 

1686. 750. 59. 841. 97. 9. 4 
(Rechnungsbuch). 1909. 33. 53. 87. a 
2030. 99. 199. 307. 32. D, 2584. 99. 
2603. 12. 799. 829. 30—32, 37. 20. 
2861. 919. 3110 (Teich). 39. 51. 

MWilberg, U. Horn Ü 2440. 
MWilhelmiten- Orden (. 1917. 
Mildenfels u. Schönfichen, & ©. 

Hein. u. Anarg D, 3071. 
Milvdeshaufen im Oldenb. D. 3153. 

Wymansfiekb. Falfenh. E. 2044, 

Mimelingdorp f. Wintrup. 

Mimelfen w. b. Hörter (. 1502. 

MWindesheim (Kapitel ver Auguftiner) 

C. 1951. 2132. D. 2670. 
Winkhauſen (Wiginkh.) b. Sabbenh. 

. 2271. D. 2614. 847. 

v. Winnenhufen L 2708. 

v. Winingehufen Ü. 2016. 
v Wineperg C. 1708. 
v. Wynſe G 2275. 
MWinfena.d. Aller, Schlacht bei 1.1589. 

Winter, der falte von 1408 auf 9 
Ü. 1690. 2382, 

MWintfeld b. Lemgo Ü. 1750 (sub 20). 
1884. D. 3194. Bgl. Lemg. Güter. 

Winthanfen, U. Lage D. 2506. 610. 
2897. 905. 

Winthovel im Münft. D. 2576. 

MWintrup (Mimelingderp) b. Horn Ü. 
1750 (sub 1). D. 2734. 

Winzenburg b. Hildesh. U. 1684, 
1750 (sub 45). 

v. Winzingerode (, 1627. 2212. 12.a, 
v. der Wipper, Wippermann C, 2091. 

2107. 25. 353. D. 2758. 823. 57. 
33 a 
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2913. 55. 3000. 41. 53. 70. 80. B6. 
3155. 9. 235. 47. 70. 

v. Wirborn C. 1689. 750 (sub 7). 
1817. 2017.a. 221. 318. 

Wiringhufen b. Lippſt. Ü, 1910. 
Wiffentrup, M. Lage Ü. 2127. D. 

8016. 213. 
Wifinghaufen, A. Orlingh. D. 2961. 

3213. 
Witfeld im Rietb. C, 1507. 
Withem b. Gefele C. 1707. 24. 31. 

1740. 50. 973. 2337. D, 2545. 
Withem mw. b. Schlangen D. 2657, 
Wittenberg D. 3140, 
Wittenburg, Klofter b. Elze D, 2132. 

2236. 
Witthum f. Brautſchatz. 

MWittighöfen b. Lieme (. 1822. D, 

2734. 3X. 
Witzenhaufen a. d. Werre Ü. 1917. 
Wöbbel «Wichelve, Webbelde), 9. 

Schiever (. 1829. 38. 953. 2081. 
2323. D. 2560. 727.839. 66. 3110. 62. 

v. Wöbbel f. Wichelve. 
v. dem Wolde f. Walde. 
Woldenberg im Hildesh. D. 3078. 

Molf v. Lüdinghaufen f. Lüdingh. 
Wolfenbüttel D. 3069. 
Wolle, Scheerwolle C. 1718. 
Wörden, 9. Blomb. (. 2188. 325, 

2441. D. 28%. 87. 
Wörderfeld b. Faltenh. D, 3152. 214. 
Wormbkebach f. Wermode. 
Worms C. 1629. D. 3073. 94. 10, 
Wortgeld f. Lemgo, Blomb., Enger. 
Mrachtrup im Ravendb. D. 3276. 
de Wrede, Lemg. Bam. (. 1648. 735. 

1738. 50 (sub 50). 2091. 179. 406. 
2463. D. 2688. 758. 872. 3194. 203. 
3219. 41, 47. 

de Wrede zu Milinchufen U. 1625. 
1738. 40 (snb 17). 2315. 30. D. 2564. 
2616. 703. 863. 72. 3000. 18. 286. 

v. Wriesberg D, 3209. 
Wuder=Bins (. 1705. D. 3221. 

v. Wulf C. 1511. 896. D. 2710. 
Wülfentrup, A Biafe (, 2046. D. 
318. 

MWülfer, 9. Schötm. (. 1849. 964. 
D. 2610. 897. 3128. 

Wülferfen w. b. Nleheim (. 2327. 
2887. 

MWülferdingfen im Mind. D. 3034. 
Wulftange b. Steinheim E. 1574. 

2062. 
v. Wulften D. 2514. 
Mülmerfen w. b. Grießen (. 2005. 

2272. D. 3149. 
MWünnenberg Im Paberb. C, 1608. 

2130. 
Wunftorf (. 2363. BL. D. 2709. 966.a. 

3069 
Wunforf, Brafen v. (. 1670. 2112. a. 

D. 3069. 
Julius (. 1805. 

v. Wurmb (Wormes) D. 2911. 
Wurmkraut D. 3280. 
Wüften, A. Schötm. D, 2732. 35. 3018. 

&. 

XanctonensisetclesiaD, 2703. Saintes. 

Xanten D. 3205. 

3. Vgl ©. 

Behnten, des Amts Blomberg Ü. 1537; 
auf ;pflugbarem Lande 219%; deſſen 

Verdingung D. 3274. 
Zerbſt D. 2694. 3069. 
v. Zerſſen (. 1573. 618. 31. 38. 

1701. 2. 62. 64. 97, 808. 31. 78. 
1935. 59. 62. 89. 2023. 112.a. 52. 
2158. 200. 18. 49, 302. 43. 69. 73. 
2381. 82. 90. 94. 408. 17. 20. 8. 
2431. 41. 45. 57. 66. 81. 96. D. 
2554. 77. 622. 9. 716. 21. 57. 69. 
2%0. 71. 309. 169. 72. 78. 92. 
3213. 26. 37. 45. 80. 81. 85, 86. 89. 

v. Zetterich D. 2708. 
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Btegelei D. 3117. Lemgo f. bei Lemgo. 
Zinsfug C. 1655. 705. 6. 66. 826. Lippftadt 2507. 3100. b. 

1912. 2123. 76. 270. 411. 17. 64. Lipperode 2649. 
D. 3065. Weſerzoll C. 2275. D. 2640. 

Zinshahn C. 2038. Paderborner 3. 2642. 57. 
Zoll C. 1532. 2171. 348 (in den Lipp. | v. Boneren f. Sannern. 

Städten). 2427; zu: Zubehörungen einer Burg C. 2097. 
Blomberg f. bei Blomb. Zünfte D, 2946, 3253. Bol. Blomberg, 
Bünde 1976. Lemgo. 
Dalbfe u. Örlingh. D. 2741. 89. | Infe 0. 2348; von Bier u. Wein D. 
Horm 2660. 994. 3100, b. 2648, 85. 725. Mühlen -3. 3184. 

Lage 2580. 3203. 



Derichtigungen und Zuſätze 
zu allen vier Bänden. 

—- — 

Bd. 1. 
©. 60. Zufaß zu 3. 13 v. w.: Der nad Nr. 198 zur Diöcefe Minden und 

zwar zum Archidiaconate Ohſen gehörende nördliche und nordöſtliche Theil des Landes 

bildete einen Theil des wahrfcheinlich mit jenem Archidiacenate zufammenfallenden 
alten Tilithi-Gaues, in dem der Gau Ofterburg nur einen Heineren, das 

Kirchfpiel Erten und das Klofter Möllenberf umfafiendenden Untergan ausmachte. 
Nur das Kicchipiel Hohenhaufen, das, wie jetzt die in der Anmerf. zu Nr. 2964 
erwähnte Urf. vem 9. 1515 vollınds außer Zweifel ftellt, ebenfalls im Mindener 
Sprengel lag, gehörte zum Archidviaconate Rehme und damit in den Lidbeke-(Lüb— 
befe:) Gau. 

©. 74 zu Nr. 42. Bol. über die Nonne Helmburg: Gohn in den Forjchungen 
zur deutfch. Geſch. VI ©. 560, der es wahrfcheinlich macht, daß diefelbe eine Tochter 
Dedi's von Zierenberg war, und daß diefer mütterlicher Seits von Sibodo von War: 

burg, dem Sohne der Abtiffin Hildegund von Gefefe, einer Berwandten Bern: 
hard's I, zur Lippe (f. Stammtaf. I), abftammte. 

©. 95 zu Nr. 87. Die Schlaht auf dem Haler Felde ift, wie Cohn in den 

Gött. gelehrt. Anz. v. 1866 ©. 606 nachweist, vielmehr mit Gcbelinus Perfona 
auf den 1. Aug. 1179 zu jeßen. 

S. 97 zu Nr. 90. Die Urf. ift jest vellftändig gedrudt in Stumpf’s acta 
Mogunt, saec. XI. (Innsbr. 1863). 

©. 232 zu 3. 14, Die Urk. bei Wigand vom I. 1280 ift im Stadtarchive zu 
Brakel und zeigt im Siegel tie beiden Turnierfragen der von der Lippe. (Mit: 
theilung des Herrn Grafen von Bocholt = Affeburg zu Godelheim.) 

©. %3 3. 3 lies (Jeinfen) ftatt: (Iggenhaufen). 

Bd. II 
S. 93.7». u lies 1177 ftatt: 1277. 

„ 10 » 4% lies 1185 flatt: 1285. 

„ —n 8». u. lies 1188 ftatt: 1288. 

» 12 » 12 lies 1198 ftatt: 1288. 

„ 61» 19 lies Aug. 5. 

"» — n 6». u lied 1309 ftatt: 1209. 

”» %2% » 5 v. u. lies ftatt Stedere: Redere (Reher bei Ärzen). 

Bd. II. 
©. 13. 5 u 7 lies Heilwig ſtatt: Mechtilo. 
" 6 „» 10 lies das ftatt: des, 

» 15” 18 v. u. lies: Erdenemiſſen. 

„ 17. Nr. 1519 gehört hinter Nr. 1511. 

„ 193. 7 vu lies: 1362. 

"» 2” 8v.u. lied Konrad ſtatt: Arnold. 
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Familie 

von der 

_ 525 — 

35 3. 12 lies: Ervetal. 
44 » 13 lies Bernhard VI. ſtatt: B. V. 
48 » 11 v. u. lies Alten ſtatt: Eiten. 
64 » W lies Gr. Herm. v. Everſtein ftatt: v. Waldeck. 
69» 9. u lies: Schloß. 
70 „ 15 lies: Nr. 65. 

74 » 1 lies von Alden ftatt: von Alten. 

87» 6 v. u. lies: Lefentorp (Reistrup). 
91» 13 v. u. lies Dito ftatt: Okto. 

97.» 14 v. u. lies jtatt fünfblättrige Rojen: dreiblättrige Kleeblätter. 

— » Av. u. lies: Noppentris. 

105 » 14 v. u. lies feinem flatt: feinem. 

108 » 16 v. u. lies Ruthenberg flatt: NRüchenberg. 
112 » 9 lies Heine. Spiegels ftatt: des GErfteren. 
113 » 9 v. u. lies als flatt: alfo. 

115 » 18 v. u. lies Bernhard VI. ftatt: B. V. 
116 » 6 v. m. lies zu ſtatt: zur. 
121 » 2 lies: Nr. 1625. 
122 » 18 lies: Bürgerpflichten. 
125. Nr. 1748 if vor Nr. 1729 (Stmon’s lit, Tod) einzufchalten. 

127 3.10 lies: vierten. 

130 » 9 lies Grene ftatt: Greve. 
133 » 3 lies: Lüningfelb. 
139 » 20 v. u. liess erreicht. 

159 » 10 lies: Wirbern. 
161 » 15 v. u. lies Bernh. VI. ftatt: B. IV. 
168 » 11 lies Hodelhem ſtatt: Holtelien. 
195 lebte 8. lies: Willen. 
199 zu Nr. 1909. Das Gut Freismiffen ging nach dem Wusfterben der 
von Freismiffen im 3. 1516 auf die Samilie von Grone, fpäter auf bie 
Kippe 2. über. 

. 200 3. 12 lies: Richter. 
203 » 5 v. m. lies Regal flatt: Regel. 
250 » & lies: Dirave. 
259 » 8 lies: Abgabe. 
265 zu Nr. 2055. Diefe Urf. ift identiſch mit Nr. 2178 und fällt daher weg. 
281 3.14 lies 1449 ſtatt: 1444. 
313 „ 15 lieg s 1454. 

341 „ 5 lies einen ftatt: einem. 

347 » 1 lies Froweken ftatt „Frau“ und: Tochter ftatt „Bemahlin«. 
360 „» 21 v. u, lies 1463 flatt: 1363, 

393 „ 14 v. u. lies Mr. 2377. 

394 „ 14 v. u. lies Huſte ftatt: Huffe. 

404 „ 2 v. u. lies Nr. 2645 ftatt: Nr. 1482, 
416 » 4 lies: Foderdok. 



©. 418 zur Anmerf, zu Nr. 2377: Der Ritmeierfche Hof zu Papenhauſen 
war bereits vor 1544 im Befige des Peter von Dfien, welcher venfelben zu einem 
Nittergute gemacht hatte, mit dem er 1560 belehnt wurde. Gr verfaufte daſſelbe 
1577 an die von Donop (vgl. Nr. 2323). 

„ 

.‚ 426 3.18 v. u. lies breve. 

429, Nr. 2394 ift vor Nr. 2393 einzureihen. 
440 3.12 lies Nr. 2408 ſtatt: Nr. 2399. 
— 13 lied Echorlemer. 

441 „» 17 lies ftatt ihn: an ihn. 
445 „ 13 lies Schaumburg flatt: Braunfchweig. 

— ;„ 17 lies ftatt Bernd : an Bernd, 
47 u DO v. u. lies flatt Es: Er. 
449 „ 19 lies ftatt lo: fo. 

— u 70 u lies: Wil. von Jülich flatt: Wilh. von Eleye. 

— „6 v. u. lies Jülich'ſche ſtatt: Cleve'ſche. 

459 „ 10 v. u. lies feine ſtatt: feiner. 

Auf der Stammtafel III Ties in 3. 4 flatt Simon V: Simon IV, bei 

Hermann Simon (dem Sohne Simon’s V.) geb. 1582 flatt: geb. 1530, bei Agnes, 

T. Stmon’s V. geft. 1609 ftatt: 1560, 

” 

" 

©. 

Bd. IV. 
11 3. 12 lies (Heerfe) ftatt (Heefe). 

23 „ 19 lies 1662 ftatt s 1562. 
44 „ 18 v. u. lies ſtatt Abtei Altenberg s Rheinberg bei Neuß. 
64 „ 10 v. u. lies 1481 ftatt: 1487. 

69» 5 lies: Gericht. 
70 „ 14 v. u. lies: San. 4. 
76 » 22 liess; 4 bis 5000. 

107 » 15 v. u. lies dem flatt: den. 
108 » 4 lies ftatt eine Sages eine folche Sage. 
109 » 11 liess Urfula. 
126 zu Nr, 2737. Der Ausfteller diefer und ber beiden folgenden Urff. 

(Mr. 2739 ift vor 2737 einzureihen), Biſchof Simon von Reval, war ein Bruder 

des in Nr. 2692 genannten Amtmanns Simon von der Bord). 

&. 134 3. 2 lies: die Proruratrir. 

161 » 2 v. u. lies: 1493. 
173 » 9 v. u. liess; Bodingtorp. 
174 „ 6 liess Bodingtorp. 

175 » 6. Das Siegel Dietrich zeigt ein auf die Seite gelegtes Mühleifen. 
180 zu 3. 6 v. u.: Es wird vielmehr der in Nr. 2441 genannte Natberg 

im 1. Blomberg gemeint fein. 

S. 186 3. 3 v. u. lies Burchard ftatt: Bernhard. 

" 191 » 8 lies: (Margarethe). 
211 » 17 v. u. lies Walburg ftatt: Ermgard. 
215 zu Nr. 289. Das Siegel Bernd’s von der Oldenburg am Lehne: 

reverſe zeigt drei Wolfsangeln im Wappen. 
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©. 41 8.10 v. u. lies Dito ſtatt: Burchard. 
„— . dv u, lies: Hobrechtien. 

„— n Boy. u. lies 5 8. ftatt: 75 8. 
S. 350 zu Ne. 2960. Das „Bräulein von Naſſau⸗ war Eva, eine Schweiter 

bes Gr. Johann von Naflau = Beilftein, zweiten Gemahls von Bernharb’s VII. Tod: 

ter Anna. In v. Witzlebens Genealogie des Haufes Naffau (Taf. 13) wird Gva 

im 3. 1510 ale des Gr. Nicolaus Gemahlin (?) aufgeführt. 

©. 80 zur Note nach Nr. 3014. Daß Bernhard der Jüngere und Margarethe 
von Reden die Altern des Serretärs ober Ganzlers Bernhard von der Lippe waren, 
wird durch eine Leichenprebigt auf defien Entel Chriſtoph beftätigt. Außer den in 

der Anmerf. genannten fünf Kindern des Ganzlers Bernh. v. d. 2. fommen noch 
zwei andere vor: Ifabel, verheir. mit Hermann von Kotzenberg, und Heinrich, Kauf: 

herr zu Roſtock, verheir. mit einer Tochter des dortigen Burgemeifters Thomas 

Gerdes. Bin Sohn des Lepteren, Chriftoph, geb. 1585, geit. 1652, wurde Rath 
und Ganzler des Königs von Dänemark und hinterließ fünf Kinder. (Mittheilung 

des Herrn Grafen Juliud von Oeynhauſen zu Hannover.) 
©. 281 3.16 lies: Nr. 3039, 
" 293 » 13 v. u. Die Horn’fchen Gulden waren eine bifchöflich = Lüttich’fche 

Münze, fo benannt vom Bifchofe Johann Gr. von Hoorn. 
©. 313 3. 7 ſchließe hinter „mit« die Parentheſe. 
"» 338. 9 lies: 21. Der. 

„ — n 6». u. lies ftatt Simon V.: Bernharb VII. 
„ 39» 9v. u lies: Grete, 

" 358 „ 11 lies ftatt Priefter ; Meiiter. 

» 364 lebte 3. lies Nr. 3131. 
" 365 3. 15. Über $luacien (d. 1. Auetuatio, der ſchwankende Cours) f. Grote's 

Münzfindien V ©. 49. 
©. 380 3.15 v. u. lies ftatt Mutter: Moddere (Muhme). 
„ 391 » 14 lies: den Lingenfchen Anfer. 
„ 43» 3». u. lies Biefen ftatt: Biemfen. 

» 419 zu 3. 1. Die Klemmer find nicht Cleve'ſche, Sondern herzoglich = Gel: 
dern’fche Gulden und führen ihren ihren Namen entweder von dem, Klammern 

ähnlichen Dreipaß, cher von den beiden Flimmenden Löwen des Wappenſchildes. 

(Mitthellung bes Herrn Dr. Grote zu Hannover.) 
©. 429 Nr. 3252 gehört vor Nr. 3237. 
„ — 3.14 v. u. lied Bevenhem ftatt: Bevenfen. 

„ 431» 3 v. u. lies: Merfelv. 

» 440 » 7 lies ftatt Marlenrode: Manrede bei Warburg. 
"„ 445 „ 14 v. u. lies 1456 ftatt: 1556. 

» 462 lies unter Bevenhem ftatt D. 3152: D. 3252, 

”» 474 füge bei Enger hinzu C. 1502 und bei Gr. Herm. v. Everft. (3. 14 
v. u.) 0. 1619. 

S. 520 in ver 1. Spalte füge 3. 14 hinzu: D. 3266 und löfche diefe Nr. in 
3. 16 und 19, 

Die Nm. 2611, 2877, 2396 und 2933 find aus Verfehen überfprungen. 



94. Siegel des Klofters im Rampendale zu Lemgo. 
v5. 
96, 
97. 
98, 
99. 
100. 
101. 
102, 
103. 
104. 
105, 
106. 
107. 

Verzeichniß der Siegelabbildungen. 

der Etadt Ealzufin. . . 2. m 
Bernhard's VII. . . . . 3 " 
Simon's Biſchofs von Haderborn 

des Kloſters Marienanger in Detmold. — 
Bernhard's VI. . » 2 2 2 2 
des Klofters zu Blomberg » » 
Simon’s V. W 

Bernhard's d. — Bruders Simons Y. " 

Simon’ V, . ; . „ 

befielben . . .» » „ 

d. Walburg v. Bruntgorft, ‚Gem. Ein sv.» 

Sims V. . ... „ 

beffelben als Grafen . . 2... „ 

1477, 
1477, 
1479. 
1485. 
1487, 
1495. 
1505. 
1505. 
1511. 
1520. 
1521. 
1525. 

1530. 

Vom 3. 1476. ©. Reg. Nr. 2536. 
2568, 
2566. 

3177, 



Schwefternklofter im Bampendale 
zu Pemgo. 

1476. 

- Stadt Salzullen. 
IT. 

J 



Bernhard VII. 
1477. 

Simon 
Bilchof von Paderborn. 

1419. 



ed by Google 

— — 



ZUf. 6x 

Rlofter Marienanger zu Detmold. 
1485. 

Bernhard VI. 
1487, 



400. 

Blomberg. 
1495. 

Klofter zu 



Digitized by Google 



| 
| 
| 

| 

| 
| 

ö— — — — —— —— — — — 

* 

>
 

m
 

—
—
 

—
—
—
 

3
2
 

F
r
:
 

=
 

=
 
E
 

= 
2 

Ss 
2
5
 

—
 

2
*
 

⸗
⸗
 

“
=
 
r
 

*
 

=
 
5 

-
 

* = 

1505 

1; 



Digitized by Google 



103. 

1511. 



Tap N 

Simon V. 
1520. 

Walburg von Brunkborlt ’ 

Gem. Simun’s V. 

1521. 



Taf 78. 

J 

Simon V. 
1525. 

1530 



Digitized by Google 







E
r
 

4 

£ —* 





' Digitized by Google 

« 


